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Siftorifh» Poli: Ueberfi dt des * 


1802. 





Dis zweyte Jahr des neuen Jahrhunderts erſchuf 
einen neuen Himmel und eine neue Erde. Das Hims 
melreih — wie die Chriftliche Religion von ihrem hei: 
ligen Stifter felbjt genannt wurde — befam in Frank—⸗ 
reich durch die neuen Concordatsmäßigen Einrichtungen 
eine neue Schöpfung, in andern Ländern, wie in den 
Oeſterreichiſchen, neue Vermehrungen der Stärke, 
in andern neue Gefalten: und ganz Europa nahm im 
Sahre 18902 eine neue Politifihe Gefialt an, Kein 
Staat blieb ohne wichtige, weſentliche, Weränderuns 
gen im — oder in auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Die Geſchichte kennt kein Jahr von ſolchen alle Staa⸗ 
ten umſaſſenden Staats-Veraͤnderungen, im vollen 


Frieden. 


Das Jahr 1802 ward eine ganz neue Epoche für 
ganz Europa, und für die gefammte civiliſirte Welt. 
Pol, Journ. Januar 130o3. Va Es 
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4 1.. Ubefihe. 
Es ward das Reſultat einer dreyzehnjaͤhrigen Welt⸗⸗ 

Erſchuͤtterung, und die erſte Baſis der Ruhe, we⸗ 

nigſtens ein Ruhepunct. 


Von Liſſabon bis Conſtantinopel, von Petersburg 
bis Neapel, ſahe man im Laufe jenes Jahrs neue 
Staats-Erſcheinungen, neue hiſtoriſche Denkwuͤrdig⸗ 
keiten. Das Jahr 1802 war der Zenith des Wachs⸗ 
thums der großen Macht in Weſten. Alle ſtark gewor⸗ 
dene Reiche in der Welt hatten ein gleiches Schickſal 
wie Frankreich; fie fliegen bis zum übergroßen: fie fies 
len — durch innre Zerrüttung — oder durch fremd; 
barbariiche Macht. Gebt, im Jahre 1802 kam Frank⸗ 
reich zur Mat jener alten Orientaliſchen Reiche, die 
die Welt regierten, und in Parallele mit der Alt: Roör 
mischen Welt; Despotie. Keine Untverfals Kesierung 
dauerte, wenn fie in der hoͤchſten Sphäre fchwindelte — 
lange. Der hoͤchſte Welt: Baumeifter läßr nie 
zu, daß der Babylonifhe Thurm je gebaut 
werde. Verwirrung verhindert immer die Vollendung. 
Kaum geboren brachte das junge Jahr, noch in feis 
ner Wiege, dem Geliebten der Fortuna, dem fie bis 
jeßt nur ein einzigmahl, als er ih nach den Sandwuͤ⸗ 
ften Syriens verirrte, ungetren war, die Herrfchaft 
über. 6. Nationen, vier Millionen zu Einem neuen . 
Staate verbundne Menfchen, und dadurch die Kraft, 
über das Paradies von Europa, zu gebieten, zum Ge; 
burts⸗Grſchenke. Schon im Januar ward Bonaparte 
Prafident der Stralienifchen Republik, KHerrfcher in 
Sr alien, ° Eine neue Art von Monarchie, deren Ber . 
fihrantung blos Formalitäten find, wurde bad Bew 
'fpiel, was die Aufklärung unferer Zeit, an die Stelle 
des unterdrücten FeudalSyſtems, unter dem Nas 
men eines repräfentativen Syſtems, einführt, wie fie 
den Regenten felbftmachtiger macht, ald er je unter 
dem FeudalSpftem werden fann, wie fie die RER = 
Er : t 
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beit der Unterwörfigkeit zue Stüße des Ihrons 
macht. m | 

Noch war der Friedens Traerat zu Amiens 
nicht gefchloffen „ als die Kräfte Italiens Frankreichs 
Macht verftärkten, Englands Minifter charen bie 
Augen zu. Kein Buchſtabe des Friedens: Tractats 
wurde verändert, Der Definitis:Friede wurde ſchlech⸗ 
ter für England, als der Präliminair : Friede gewefen 
war. Europa fah den DVergrößerungen Frankreichs 
zu, und ließ durch Sefandte zur Bereinigung Staltens 
mit Frankreich Glück winfchen. 

Frankreich erhielt im Frieden zu Amiens alles wies 
der zurück, was England «erobert hatte. Auch nicht 
einen Hügel, der vielen, großen, und Leihen Franzoͤ⸗ 
fiichen Eroberungen behielt England. Die Staats; 
Eugheit des Utrechter Friedens, Holland durch Freunds 
(haft, und Belgien duch Nichts Franzöfifhen Beſitz, 
zum Bande mir dem feiten. Lande in Europa zu ma— 
hen, eine Staatsklugheit, welche das ganze achtzehnte 
Jahrhundert beherrichte, — wurde zu Amiens be; 
graben. Zu —— en. 
Großbrittannien feßte fih , nach dem gluͤcklichſten 
fiegreichften Kriege, den es geführt hat, Zur Inſu⸗ 

lariſchen Politik herab. Es wollte, ohne Allürte 
- auf dem feften Lande, nicht allein, gegen den Franzoͤ⸗ 
fiihen Coloß einen gefahrvoflen. Krieg führen. Der 
vorige Jahrgang des politiichen Journals, enthält vie, 
lerley Betrachtungen über den Frieden zu Amiens. 

- Nun war Frankreich an die Spige des Europäifchen 
Staaten geſetzt, und an der Spitze Franfreihs fand 
der Glückliche mit dem Kron Diamanten am Schwerd⸗ 
te, und verbreitete uͤberkoͤniglichen Glanz um fich her. 
Er wurde auf Lebenszeit Erfter Conful — das Wert 
Erſter macht den Rang, der Name Conſul if Gie- 
roglyphe, da Baifer faft noch zu wenig wire — — 

und Auguſt auch erſter Conſul war, Caͤſar wurde um: 
| ee A3 8ebracht, 
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gebracht, weil er den Namen Dictator annahm. Aus 
guft blieb lebenslaͤnglicher Conſul. Bonaparte nahm 
diefen Namen an, Aber Auguft ftürgte die Formalitaͤ— 
ten nicht um, und vergrößerte blos dadurch feine Macht, 
daß er mehrere Nepublicanifche Aemter in feiner er: 
fon vereinigte. Bonaparte warf alles um. Er nahm 
die unumſchraͤnkteſte Gewalt in die Hand, die noch fein 
Europäer je wagte, in die Hand zu nehmen. (Den 
Commentar dazu giebt das Vire Kapitel in dem Au⸗ 
guft.: Monate des Polittfhen Journals vorigen Jahr⸗ 
gangs, ©. 786 bis 796.) — WE 
England verlor feine naturlihen Verbindungen mit _ 
dem feiten Lande: Frankreich überftieg feine natürlichen 
Alpen : Grenzen und vergrößerte feine Verbindung mit. 
‘ Stalien. Bonaparte nahm das herrliche Fuͤrſtenthum 
‚Piemont durch) ein fimples Decrer in Beſitz, und machte 
2 Millionen Menfchen mehr zu Franzofen, ohne auch 
nur irgend einee Macht in Europa davon Kenntniß zu 
geben. — So war die Macht Franfreihs mir 8 
- Millionen Menſchen, in einem Jahre, mit dem 
ſchoͤnſten veichften Theile Stalieng vermehrt, und ds 
durch die Franzoͤſiſche Herrſchaft in Italien gefichert.. 
Dieß geſchah in den 3 erſten Monaten des Jahrs. 
Sechs Monate darauf ſchlug Bonaparte drey neue 
Länder Stattens, Parma, Diacenza, Guaſtalla, mit 
250,000 Menfchen, und 4 Millionen Livres Einkünfte 
koch feinem Reiche zu, nachdem der’ Herzog von Par: 
- ma plößlich geftorben war. Die Lander Genus und 
Bücca,ftanden ſchon unter Franzöfifcher Oberherrſchaft. 
Der ſchwache Fränklihe König von Hetrurien, der 
niht 2000 Mann Truppen bat, und ein König in 
der füdlichen Ecke Italiens, mir einem großen Theile 
Sranzöfüicher Unterthanen, blieben Nefte des ehemali⸗ 
gen freyen Italiens. | a 8, | 
Bey allen dieſen Riefen: Schritten von Frankreichs g 
Uebermacht, regte fich feine Macht in Europa. = 
| ; Er - hatte 
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hatte ihre eigene Anſichten und Ausſichten, und ließ 

Frankreich machen. 

. AS der große Ludwig im vorigen Jahrhunderte die 
fogenannten Reuniond; Kammern errichtete, die bo 
— diplomatiſche Anſpruͤche auf Diſtricte machten, ſo 

Europa daruͤber in Bewegung, und es erfolgte 
ein Krieg, deßen Erfolg die Aufhebung aller jener An⸗ 
ſpruͤche war. In unſern aufgeklaͤrten Zeiten liegt ein 
ſolches gemeinſchaftlich Europaͤiſches Syſtem, in dem 
Vorurtheile des vorigen Jahrhunderts. So ſtieg Frank⸗ 
reich, in einem Jahre, in Friede, und Ruhe, ganz 
ungeftört zur Beherrfhung von zo Millionen Men; 
ſchen, von einem Dritcheile des yefammten Europas, 
Holland mit feinen Schägen, und drittehalb Millio: . 
nen Menfchen, war ihm ſchon vorher, nur nicht fo ges 
ſetzlich einverleibt, wie Belgien, mit feinen 2 Mils 
lionen Menfchen, unterwürfig, und als die Schweiz 
Freyheits⸗Verſuche machte, nahm eine Franzoͤſiſche Ars 
mee.davon Beſitz, "und entwafnete die 2 Millionen 
Menfhen der Schweiz, die, von nun an, Abhängige 
von Frankreich wurden, ’ („Si Vous 'voulez de la 
grandeur, (wenn Ihr nach Größe verlangt) ſagte Bo⸗ 
neparte zu den Schweizers Deputirten., fo ift nur ein 
Weg dazu, die Vereinigung mit. Frankreich, von wels 
hem Ihr zwey Departementes formiren würdet. “) — 
Alſo ift der Plan zur. Vereinigung der Schweiz mit 
Frankreich fchon fertig. i 

© Die übrigen zwey Drittheile von Europa, bie noch 
nicht abhängig von Frankreich gemacht worden, find fo 
widrig ſituirt, fo einander opponirt, daß nie.mehr, als 

ein minderer Theil.gegen Frankreich agiren kann, und 
diefer minderer Theil:wird inımer von feinen Nachba⸗ 
ren eher angefallen, als Frankreich etwas anzumenden 
nöthig hat.: Die Eiferfuchts s Divifion der Fuͤrſten der 
Vorwelt, „machte Rom zum Herrfcher der Welt. Der 
Bang Frankreichs: ift jetzt — Der — 
a | | 04 j er 
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ſcher erwartet, ob er ähnliche Reſultate oh weiter, 
als bisher, zu beinerfen haben wird. Es wäre ein Uns 
gluͤck fuͤr die wahre Freyheit des menſchlichen Geſchlechts, 


weit ein zweyter Tom der Roͤmiſchen Geſchichte zu 


ſchreiben waͤre. Das menſchliche Geſchlecht fieng an, 


Einem zu dienen, ſagte der Roͤmiſche Gefcyichts;Epitor 


mator. — Das wäredann das Reſultat der Aufklaͤrung 
— weiſen Zeit. 

In einem unfer Conſulatiſcher Autoritaͤt — 
nen. in den officiellen Parifer Journale mitgetheilten 
Aufſatze wird geſagt: „Das Uebergewicht von Frank⸗ 


reich, (da préponderance de ja France) ift nur die 


Entwicklung und die nethidendige Folge der Erfolge des 
Kriegs, und der Vortheile, die man durch din Fries 
den: zugeſtanden bar, 5* avantagss qu'on lui' 
a cedes par la paix.) Europe ift jetzt unrer drey 
ober. vier große Mächte gesbeile.« — Daß Rußland 


und Defterreich die zwey Mächte find, die mit Frank⸗ 


veich Europa theilen, wird nachher in eben diefem Auf⸗ 


fake gefagt, und die etwanige vierte Macht, die niche 


genannt wird, kann nur England feyn, In der Folge‘ 
wird gefagt, daß England es ſey, welches alle ſeine 
Nebenbuhler im Commerz und in der Marine uͤber⸗ 
wunden, und die Seeherrſchaft uͤber Europa. fih er⸗ 
worden. habe. 

So wurde im Jahr 1802 der Traum erfüllt, den” 
Frankreich, zu Ludwigs des Großen Zeiten, von ber‘ 


Tendenz zu einer Univrſal⸗Monarhie hatte. — Ein. 


anderer, »hilofophifeher , Traum von einem, ewigen! 
Frieden, koͤnnte auch realifirt werden, wenn alle Mächte: 
fortführen, Frankreich alles machen, alles wegnehmen: 


zu lafen, was es wolle, . So käme die Occidenta⸗ 


lifche Nation zur Eriften;, :von ‚welcher Bonaparte 
zu For fprach, und jeder Krieg inäre dann ein verhreches 


riſcher Buͤrgerkrieg gegen die Decidentalifche Familie, 


deren Haupt u — oder Tecfahiet vegierte,. = 
jeder 


⸗ 


eo 
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jeder der die Stimme über Frankreichs Obergewalt er⸗ 
hoͤbe, waͤre als Allarmiſt, als Aufruͤhrer zum Buͤrger⸗ 
Kriege ſtrafbar, und ecriminel. N 
So bald Bonaparte den politiihen Frieden gefchlofs 
fen hatte, Schloß er auch den Religions Frieden; 
faft auf gleiche Weife, - Er machte. fih zum Chef der 
Hierarchie. Seine Staatsklugheit traf den Mittel; 
weg zwifchen einer proteftantifchen Trennung, und einer 
sömifchsfatholifhen Unterwerfung: Auch hier führte 
Es fein sbeliebtes. Amalgamations:Syftem ans, deßen 
Folgen freylich, nach dem Beduͤnken Geſchichtserfahr⸗ 
ner Maͤnner, fehr gefährlich find. - Indeßen hat Er 
auch fehon vieles davon nachgelaffen, und die Römifch: 
Fathotifche Religion, hat im Jahre 1802 einen-uners 
warteteh glänzenden Trinmph gehabt. Da fie die mo; 
narchiſche Regierung zum Güundpfeiler hat, und bie 
geiſtliche Monarchie. der weltlichen ganz unterworz . 
fen worden iſt, ſo tft dadurch die, Herrſchaft Frank⸗ 
reichs auf eine ganz beſondre Art conſolidirt worden, 
und der Thron ſtand wieder auf dem Altar. 
Funfßzig Millionen Menſchen der ſchoͤnſten Länder 
der Erde, mit allen ihren Schaͤtzen des circulirenden 
Metalls, der Producte des Bodens, der Manufactu⸗ 
ren, der Staatskraͤfte aller Art, waren noch nicht alles, 
was der Europäifche Friedens » Ruhepunct Franzoͤſiſch 
machte, Von den übrigen zwey Drittheilen Europas 
war noch ein großer Theil von Frankreich abhaͤngig ger 
worden. Spaniens Abhängigkeit von Frankreich kann 
fein unparthenifcher Eundiger Wann leugnen. Der 
ftärkften Beweis gab der Friede’ zu Amiens, wo Frank⸗ 
reich dem Frieden für. Spanien ſchloß, ohne Spanien 
zu befragen,: und ein Spanisches Land an England gab; 
um dagegen alle feine eigne Wertindifchen Infele zuruͤck 
.. "zu erhalten. So werlör Spanien im vorigen Jahre 
dig, durch ihre Lage beym feften Lande vom Spaniſchen 
America, hoͤchſt zulchtige Inſel Trinidade; es verlor 
ge | As ſeinen 


⸗ 
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jeinen Antheil an Domingo, bie ſchoͤne Provinz Loui⸗ 
ſſana, die den Weg nach Mexico den Franzoſen oͤfnet, 
die ungeheuren Kriegskoſten, und auf lange Zeit die 


Mittel, Kandel, Manufacturen, und Schiffahrt, 
auf den vorigen Fuß herzuſtellen und zu, beleben. 


Die durch den zu Amiens vorgeſchriebenen Frieden den 


Augen von ganz Europa vorgelegte Abhangigkeit Spa⸗ 


niens von Frankreich, wurde von der Regierung zu Madrid 
zu ſtark gefuͤhlt, um nicht dasjenige Syſtem von neuem 
wieder zu begründen, welches ihr falſche Blicke zu ih⸗ 


rem großen Schaden entruͤckt hatten. Spanien. ers 
neiterte die Farpilien: Verbindungen mit Neapel, und 
befeftigte fie- durch eine: doppelte Vermählung in dem 


beyden Königlichen Haͤuſern. Im Innern gieng die 


Regierung von der Aufklärung zurück, verfah bie In⸗ 


quifition mit erneuerten Rechten, und glaubte dadurch 


die Nuhe des Landes zu befeſtigen. Die Finanzen er⸗ 
hob ſie zum beſſern Credite, indem ſie große Summen 
der Koͤniglichen Schuldſcheine bezahlte. | 


Wenn Dortugall nicht durch Verbindung von 


Frankreich abhängig ift, fo macht es der Mangel der 
Staatskraft dazu. Diefes Reich hat im vorigen Jahre 


vtel verloren, ein weites Land in America,. welhes 


sen Franzofen den Weg ins Gold; und Demant⸗Reich 


Brafilien Öfnet, und 30 Millionen Livres an Frank- 


reich, eine Feftung mic, ihrem Diſtriete an Spanien, 


viele Vortheile der. Verbindung mit England, durch 
die von. den Franzofen erzwungenen Handels:Beguͤnſtie 


gungen, und wie gebieterifch: Frankreich gegen Portu⸗ 
aall verfährt, hat das feltfame Betragen des Gefands 
ten Rasnes gezeigt, woruͤber der Hof in. Liſſabon and) 
wicht bie geringfte Satisfaction erhalten hat. 


—ñi 


 olland fann von. jedem Sieatskundigen nicht 


anders, ala wie eine Seanzöfiiche Provinz angehen 
werben. "Die Beweiſe liegen vor Augen. Hellan⸗ 
ift eine Fregatte, bie dem großen: Linienfchiffe- u. 
zw... 4 24 | | r — 
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reich, immer nachfegeln muß. Die in dem num geems 
digten Kriege zerrüttete Nepublif verlor im vorigen 
Sahre durch den Frieden zu Amiens die koſtbare Zimmt⸗ 
Inſel, die Uneingeſchraͤnktheit des alleinigen Beſitzes 


vom Vorgebirge der guten Hofnung, deffen Häfen all: 


gemeine Freyhäfen geworden ſind: es verlor viele Mil; 
lionen, die es an Frankreich zahlen muß. Große Sums 
men von gezwungenen Anleihen, und fhweren Auflas 
gen, entzogen der Induſtrie und dem Handel die Nahs 
- rung.» Commerz, und Schiffahrt, Finanzen, und Be— 
völferung, erlagen dem innern und dem auswärtigen 
Sranzöfiihen Drude, Zwar erhielt Holland einige 
Diftricte von Preußen abgetreten, aber die großen 
Abtretungen an Frankreich, find durch Feine Erfüllung 
der Verfprechungen, des feyerlichen Hollaͤndiſchen Frie⸗ 
dens⸗Tractats, eutſchaͤdigt worden. Doch) gab das Jahr 
2802 der Republik Holland faſt alle von den Englans 
dern eroberte Länder und Inleln zurüc, und gründete 
die neue Friedens:Epoche ducch neue Mittel und Wege 
zur Wiedererlangung ‚eines Th eils des vorigen Wohl: 
ſtands. Bon diefem Jahre datirt fi) auch erſt die 
förmlihe Anerkennung der Herrſchaft der Auti⸗Orani⸗ 
ſchen Parthey, indem der Erbftatthalter felbft feinen 
Anfprüden und Rechten entfagte. | 
Ausgeftreckt den linken Arm über Holland, den 
rechten über Stalien, wollte die Uebermachts-Sucht 
Frankreichs noch eine Bruftwehr zur Seite haben. Un; 
ter dem Schutze Franzoͤſiſcher Soldaten ſyrang die 


Sranzöfifche Parthey in der Schweiz auf den Re: . | 


gierungs; Thron, und gab den Lande eine franzöfirende 
Eonftirution. Aber die Schweizer s Nation tft ſchwerer 
‚zu regieren, als andere. Kaum waren die Franzöfi: 
ſchen en weg, fo ſtuͤrzte die Kraft bes. Nationai⸗ 
Willens die verhaßte Regierung, und vertrieb fie bie 

nach Kanfanne,* Da kam Franzoͤſiſche Waffengewalt: da 
beſtieg die Zranzoſſche Parthey wieder den. — — 


—— Die 
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| | 
Die Haͤupter der Cantons:Regierung wurden gefangen. 
gefeßt, die freye Nation mußte Deputirte nah Paris 
fenden, und dort die Gebote zu ihrer abermaligen Ders 


\ 
\ 
\ 


⸗ 


faßung annehmen. 


Die kleinern Staaten Italiens mußten in die 
Form der neuen franzöfirten Geſtalt ſich hineinſchmie⸗ 
gen. Lucca, Genua, auch das winzige Marino, 
bekamen neue, in Paris modellirte, Conſtitutionen, 


und dienten, wie die übrigen Staaten Italiens, ber 
Dbergewalt Frankreichs, ; 
| Licapek hatte fremde Macht aus. Often, zum 


Schutze gegen fremde Gewalt aus Weften, und erhielt 


fih jo, daß es, außer wenig wichtigen Ländereyen im 
Toscaniſchen, nichts im allgemeinen Frieden vers 
lor. Das Jahr 1802 wurde für Neapel auf eine be 


derum einen neuen Antheil an Neapel Selbftändigfeit, 
und wenn die zwar jetzt ſchwachen, aber nicht entfräftes 
ten Mächte, Spanien, Hetrurien, Meapel und Sicis 


‚ lien, ihre Kräfte zu gebrauchen Fähigkeiten genug has 


ben, fo fönnen fie der Allgewalt Frankreichs im Sur 


den Grenzen fegen, In diefer Hinſicht war das Jahr‘ 


1802 für das jüdliche Europa hoͤchſtwichtig. | 
Im Herzen von Eurcpa, im Teutſchen Reiche, 


war das Jahr ıgc2 eine fchmerzlihe Epoche. Die: 
Zeutiche Nation hafte die einzige Ehre, in Europa 


unüberwindlich gegen die Nömer zu feyn. Im Jahr 
1802 vertheilten zwey fremde Mächte einen großen 


Theil ber Länder der Teurfchen, gaben dem ganzen '_ 


Reiche eine neue Geftalt, warfen die bisherige Verfaſ⸗ 
fung um, nahmen dem Kaifer die Kaifer Rechte, ſetz⸗ 
sen neue Churfürften ein, errichteten neue nr 
mer, vernichteten dad unmächtige, machten das maͤch⸗ 
tige noch größer — machten alles anders in Teutſch⸗ 
land. * — 


I. Regua 


— 


ſondre Art zur neuen Epoche. Die Macht Spaniens 
nahm, durch doppelte Vermaͤhlungen intereßirt, wie⸗ 
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Regna assignata. — Diefe.alte Roͤmiſche Schmei⸗ 
cheley wurde jetzt ein hiſtoriſcher Ausdruck. 
Die bisherige Geographie. von Teutſchland, und 
von ganz Europa, muß in den Bibliotheken als ‚ein 
Alterthums⸗⸗Document aufbewahrt werden. Das Jahr 
1802 ruft der Gefchichte zu: ſiehe ich mache als 
ksnu. wi Ä 
Dreußen war die einzige Macht Europas, weldy: 
Frankreichs Gewalts⸗Ideen im Zaume hielt; denn Ruß⸗ 
lands entfernter Einfluß war blos noͤthig, um Preußen 
den Ruͤcken frey zu halten, wenn es gegen Frankreich 
ſich ſtemmte. Auch war es offenbar Preußen, welches 
die Franzoͤſiſche Theilung der Teutſchen Staaten mo— 


dificirte. Unvergaͤnglich in der Geſchichte iſt der Ruhm 


des Grafen von Haugwitz, deſſen immer den Umſtaͤnden 
angemeſſene Politik, mit großen Vortheilen fuͤr Preußen, 
eine Leitung der ſchwierigſten Dinge verband, auch 
nachgab, wenn es die Klugheit erheifchte, und zuleßt, 
als die Verhälcniffe begünftigten, mehr. politifches Vers 
dienft hatte, als die Zeitgefchichtedarftellen Fann. Große 
Feldherrn erjchürtern die Welt, und feßen fie in Erftaus 
nen. Die geht vorüber. Große Staatsmänner lei; 
ten. die Welt: je mehr fie das Erfiaunen verhindern, 
defto-bewunderungsmürdiger iſt ihr Ruhm, und ihre 
Ehre in der Geſchichte. Preußen hat ſich im Jahre 
1802 ſehr vergroͤßert. Und die erhabene Weisheit des 
Srafen von Schulenburg hat das Schickſal derjenigen 
Laͤnder in Teutfchland, die ihre Beherrfcher"verloren, . 
und Preußens Scepter kuͤſſen mußten, zu dem beften 
gemacht, _die je neu s occupirte Länder hatten. Durch 
den. Betrieb des Preußiſchen Hofes erhielt auch das 
verwandte Haus Dranien beträchzliche Befikungen in 
Teutſchland, und Geld Entihädigungen von der Ba— 


taviſchen Republif, deren Betrag noch ein diplomati: 


ſches Geheimniß iſt. Eine Zuſammenkunft des Preuf: 
ſiſchen Monarchen mit dem Rußiſchen knuͤpfte an das 
— | | po⸗ 
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olitiſche Band, das der perſoͤnlichen Freundſchaft an, 
und befoͤrderte den maͤchtigen Antheil, den Rußland 
‚an den Veraͤnderungen in Teutſchland nahm. 
VOVeſterteich kam, durch die politiſche Conſtella⸗ 
tion des Jahrs 1802, in eine Epoche, die das tauſend⸗ 
‚jährige Kaiſerthum nie ſahe. Der aufmerkſame Ken⸗ 
ner der Welthaͤndel muß die Staatsklugheit bewundern, 
mit welcher ſich der Wiener Hof dabey benahm. Er 
vergab ſich nichts, indem er gegen einen combinirten 
Coloß nicht anſtuͤrmen konnte. Er vergroͤßerte, waͤh— 
render auswärtigen Bedraͤngniße, die innere Staats— 
kraft auf vielfache Weiſe. Der Landtag in Ungarn 
gab zwey Millionen Gulden jaͤhrlicher Einkünfte mehr 
als bieder, und verftärfte die Ungarifche Armee auf 
62,000 Mann, die im Kriege bis zu 74,000 Streiter 
vermehrt. werdeit fol. Die Finanzen vermehrten ſich 
durch neue ergiebige Steuern, und einige ältere, den 
Stadtbewohner bedrückende, wurden aufgehoben. Die 
« bisherige Verfaßung des geiftlichen Etats erhielt eine 
- x völlige Umaͤnderung, welche die Verbegerung der mo; 
valifchen Ordnung, und der gefeßlichen Religions : Achs 
tung, zum Zwecke hatte. — Bey allen ſchwierigen 
Discußionen mit Frankreich behielt der neue Franz 
Stolz eine fo hohe Schägung der Deftertäihifchen . 
. Macht, daß er fie, nebſt fih und Rußland, im officiek 
ten Regierungs⸗Blatte, ald dritte Macht, in den er; 
ſten Rang der Europätfchen Staatsmächte ſetzte. 
Rußland trat in Tentfchland an der Seite Frank: 
reichs auf, und entfchied, mit demfelben, über die 
Schickſale dere Teutfhen Staaten. Die Wichtigkeit 
diefer auswärtigen Machts : Operationen, mit welchen 
mehrere Verhandlungen zu Paris verbunden waren, 
wurde noch von derjenigen übertroffen, die eine ganz 
neue Megierungs s Berfaflung in dem weitem großen 
Reiche bezeichnete. Das Jahr 1802 hatte für Ruß 
land eine größere Merkwuͤrdigkeit, als ein halbes gr 
. un; 


’ 


- 
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Hundert. gehabt Hatte, Der unumſchraͤnkto Nußiſche 


Monarch ließ den Senat einen größern Ancheil, als 
er bisher genoß, an der Regierung nehmen, ordnete 
eine ganz neue Miniſterial Verfaſſung an, gab einen 
neuen Conſtitutions⸗Ukas, und modificirte die Katfers 
liche Selbſtherrſchaft, indem der erfte Conful zu ‘Paris 


feine Macht zut Uneingefchränftheit erhob, Der Con⸗ 


traſt zwifchen der neuen Confular: Macht im großen 
weillihen Reiche, und der neuen Organifation der 


Kaiſermacht im groͤßen Nordweftlihen Reiche, bezeich⸗ 


ner das Jahr 1802 als den Anfang zweyer einander 


entgegengeſetzter Jahrhunderte. - 


-Dänemarf hatte auch ein Enochen: Jahr. Die 


bey vertheuerten Zeiten vermehrten Staats-Beduͤrf⸗ 


niſſe machten eihe neue feftbeftimmte allgemeine Steuer 
nothwendig. Man beliebte, diefe Abgabe nicht allein 


legen. Die Finanzen erhielten einen großen Zus 
wachs. — — Eine Erfreunng mit inniger Dank⸗ 


Werehrung genoffen die Herzogthuͤmer, durch die Ges 
genwart und Befihtigung ihres Landes, und ihrer 
Städte, von dem allgeliebten Kronprinzen. eine 


. 


Meife war Wohlthat; fle war forgfältige Landesfennts 


niß: ihr Andenken macht das Jahr unvergeßlich. 
Schwoden trat in dieſem Jahre den’ Ste: Frie⸗ 
dens-Tractate bey, und kam in die beſtimmte friedliche 


Ruhe. - England, entweder durch politiſche Gründe, 


oder durch Gerechtigkeits: Liebe bewogen, gab zwey 
Kriegs; Fregarten züräd, deren Zurücgebung bisher 
verweigett worden wars Die Bedrängniße.des innern 


Wohlſtandes, wurden durch den Anfang der Realifa: 


tion. der Öffentlichen Schuldfcheine fehr vermindert, 


der Credit und die Induſtrie gehoben, und die Finan⸗ 


zen erholten ſich. Schweden kann das verſloßene Jahr 


‚als den Anfang neuer ſtatiſtiſcher Hofnungen ie 
Bl 175 Su De — roß⸗ 


A . Ay J — 


ne 
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auf das ertragbare Grundeigenthum, in Landbeſitzun⸗ - 
gen, fondern auch auf die Haͤuſet in den Städten zu 


\ 
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Großbrittannien datirt von dem verwichenen 


Jahre, und von deſſen erſten Tage, die in Wirkſam⸗ 


keit getretene Einverleibung von Irland. Ganz Eurpa 
datirt von dieſem Jahre, mir England, die allgemeine 
Wiederherſtellung der Friedens:Ruhe in der Welt So 


vielerley Tadel auch der Friedens-Tractat zu Amiens 


ausgeſetzt iſt, ſo ſehr auch die kritiſchen Bemerkungen 


des ErMinifters Grenville, und anderer ihm gleich 


großen Staats Männer, im Parlamente, gegründet 
find, fo tiefgrüändlih war die Nothwendigkeit des Stier 
deng für England, welches von dem ganzen feften Lan: 


de, durch den Badener und Lüneviller Frieden abge - 


ſchloſſen, und mit iſolirter Seemacht, zwar fähig war, 
Frankreichs See⸗Grenzen zu blockiren, aber nicht fähig 
die Sranzöfiiche Hebermacht zu Sande, zu verengen. In 


der Lage, in der ſich damals England befand, war es 


Slaatsklugheit, einen Krieg nicht zu verlängern, deſ⸗ 


fen Erfolg ohnmoͤglich den ungeheuren Kriegskoſten ent 
fprechen konnte. Die Franzoͤfiſche Negierung war nicht 


ſo blind, diefe in, die Augen fallende Umſtaͤnde einzuje; 
‚hen, und zu benußen. So ſchloß England einen Fries 


“den, und spferte die theuer errungenen Bortheile dem 


Drange des Zeitpuncts auf. Die Welt kam in Ruhe, 
aber in eine Lage, die Die Dauer der Ruhe miplich 
macht. Die Englifchen Miniſter erklärten im Parla⸗ 
mente, fo deurlich ſich Miniſter nur erklären konnten, 
daß diefer Friede ein nothwendiger Ruhepunct fen. Den 
‚weiten Beweis ihrer Geſinnung gab ihr Stillſchwei⸗ 
gen uͤber die Vorwürfe, daß in dem neuen Friedens— 


Tractate nicht bie geringſte Erneuerung der alcen Frie⸗ 
vens⸗Stipulationen, gegen alle bisherige diplomatiſche 


Gewohnheit, geſichert worden ſey. Bey einem ſolchen 


Feieden war es nicht noͤthig, alte Tractaten -Veding 


niſſe von neuem zu fancttoniren: jede Verlegung der⸗ 
ſelben konnte unter guͤnſtigen Umſtaͤnden Gelegenheit 


zu einem beſſern Kriege geben, als der letztere, unter 
2 | | — Ss den. 
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ben letztern Zeitumſtaͤnden geweſen war. Doch wußte 
England von den erſten Friedens: Monaten ſchon fo 
erhebliche Vottheile zu ziehen, daß das lucrative Ueber⸗ 
gewicht der Handeld Bilanz mehr Gewinn gab, ale, 
feit der Exiſtenz Großbrittanniens, in Eeinem Jahre 
featt gehabt hatte. — Eine neue Periode für die Eng; 
lifche Regierung, formirte ein neues erwählces Parlas 
ment, wozu jedoch der mehrfte Theil der vorigen Mit⸗ 
glieder wieder gewaͤhlt wurde. B | 


Die Erfüllung zweyer wichtigen Fricdend; Punete, 


And von Englands Seite nicht erfolgt: Moch iſt mes 
der Malta, noch Aesypten von den Engländern geräumt, 
Die fortdauernde Beſetzung Alerandrieng, fit ein Vor⸗ 
theit für die Ottomannifche Pforte, nachdem die Beys 
in Aegypten die große Türkische Armee gefhlagen, und 
das Innere des Landes eingenommen haben. Ueber: 
haupt wird die Tuͤrkey nur durch die Eiferfucht der 
großen Mächte Europens in ihrem. lockern Verbande 
erhalten. Sie erhielten auch, eine wie die andere, 
freye Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere, und die 
verlangren Handels: Vortheile. Indeſſen war der 


Friede der Pforre mit Frankreich, ein ftipulirter Erfolg 
des Friedens zu Amiens. Die Pforte Enüpfte den 


lekten Knoten in dem allgemeinen Friedensbande. 
Vielfach wichtig, mannigfaltig zahlreich, waren 
die Veränderungen aller Art im vorigen Sjahre. . Und 
viel ndch überließ es fenem Nachfolger. Es führte 
Gebäude auf, die der Sturm noch erfihüttern, die Zeit 
nur befeitigen fann. | | 


Bir haben keinen Raum, dent politifchen Semählde 


hier das moraltfche, religioͤſe und litteraxiſche, des ver; 
floffenen Jahrs, beyzuſtellen. Es gehört auch nicht 
in unſern Plan; Im aligemeinem bemerken wir, daß 
die katholiſche Neligions⸗ Uebung in Frankreich, Italien 
Spanien, Defterreich, theils durch neue Conſtitutions⸗ 


— 


Seſetze, theils durch Regierungs⸗Verfuͤgungen in neue 


Polit. Journ. Janur 1803, B oder 
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oder verftärfte Autorität gefekt wurde ; und wenn auch 
die geiftlich : weltliche Herrſchaft im Teutſchen Reiche, . 
zwey Fürften ausgenommen , verloren gieng , fo bite 
dennoch. der Eultus, auch in den, von Proteſtantiſchen 
Fürften oecupirten, Landern, erhalten, und geſchuͤßt. 
Ueberhaupt fange ‚man immer mehr an, -einzufehen, 
daß ein .befiimniter, geſetzlicher Cultus zur Staats: 
Wohlfahrt vothwendig iſt, daß ein Preteſtant, der 
einen Kathoͤliken mit Bernunfis : Berkeherung verfolgt, 
eben fo, veraͤchtlich iſt, als der Katholike, der dei 
Proteſtanten mit Glaubens Verketzerung verfolgt. Die 
wahre Tolefanz der wahren Auftlaͤrung ill allgemein. 
Sn der pbyfifeben Ordnung haẽ das verfloffene 


\ 


Jahr ganz bejondere Singularitäten. ‚gehabt. aufge 
egengüffe, iin vorigen Auinter, vornehmlich in dem 
mittägigen Europa, verurſachten in inehreren Ländern 
verderbliche Ueberſchwemmungen, und richteten vice - 
Verwuͤſtungen an. Das Frühjahr zeichnete fih durch 
ſpaͤte Froͤſte aus, welche der Degerasion nachtheilig wa⸗ 
ren, "und einen Theil der Güter. der Erde verderbten, 
Eine, über alle Enropätfche Länder verbreitete, Size, 
und Dhrte, ım Sommer, trocknete an wielen Oxten 
die Brunnen aus, und hatte einen, in den füdlichen 
Ländern Europas höchftnachrheiligen, Waffermangel zur 
Folge: Durchgehends aber, - bis tief in Norden ber - 
merkte man Abnahme des Waſſers, . und nachtheilige 
Verringerung. Im Herbie erjhätterten Erdbeben, - 
die nie fo weit — — ſo zugleich ſchaͤdlich wa⸗ 
ren, einen großen Theil von Erropa und die Aſiatiſche 
und die Africanifche Kuſte. Wahrſcheinlich find dieſe 
— weiter in Aſſen, und in Africa aufs _ 
edehnt geweſen, ais man, nach deu von jenen entferne 
cin Weitgegendeh immer mangelhaften Nachrichten, 
hiſtoriſch willen hie “ Der 2oſte Detober war für 
das Öftliche Europa ein ungluͤcklicher Tag. Der vorige 
December Monat des poůtiſchen Journals, —* 
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kurze Beſchreibung von dieſem Natut⸗ Uebel. Aber 
ſchon im Mai wurden mehrere Staͤdte und Flecken in 
Italien, vornehmlich Cremona, Brescia, und andere, 
durch Erdbeben, theils beſchaͤdigt, theils zerſtoͤrt. — 
So wetteiferten Natur: Erfcheinungen mit den po⸗ 
fieifchen, um das Jahr durch Umwaͤlzungen ausjus 
seinen 0. — * 
Von der Mortalitaͤt und den Populationd:Ereig: 
niſſen des verwichenen Jahrs, wird in dem künftigen 
Monate ein eigenet Kapitel das Verzeichniß geben. 
.- Die übrigen hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten enchält 
das vollftändige Regiſter des Jahrgangs 1802 dies 
ſer Zeitgeſchichte, welches, dieſem Monate beygefügt, 
ſowohl einen Heberblick und Hecapitulation der Degebens 
heiten gewährt, als auch zum Nachſchlagen und Auffin⸗ 
den der hiſtoriſchen Details, abgefagt if... , 


* 





Are | 
Neue Staatskunde des Teutſchen Reichs. 
Fortſetzung der neuen Laͤnder⸗Schaͤz⸗ 

zungen. 

Die Wieder; Geburt des Teutſchen Staats⸗Rechts 
verzoͤgert ſich. Eines der erhabenſten Glieder des 
Reichs aͤußerte ſelbſt vor kurzem, daß die Teutſche Ber: 
Jaſſung im gegenwaͤrtigen Augenblicke hoch weit von 
ihrer Vollendung entfernt ſey. Man kann unfre Con⸗ 
ſtitution gewißermaßen mit einer faft ganz unbeſchrie⸗ 
beten Tafel vergleichen, auf welcher nur einige wenige 
Partieen durch den Re ch6;Depntations Haupt: Schluß 
vorldufig im Grundriße angelegt find. So beſtimmt 
bder 6ofte Sdaffelben, „daß die bermalige poliriihe Be 
Ba - faßung 
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faßung der facularifieten. Lande, in fo., weit ſolche auf 
gultigen, Verträgen zwifchen dem Regenten und dem 
Lande, nach andern Reichsgeſetzlichen Normen, ruhen, 
üngeftört erhalten, jedoch in demjenigen, was zur Civil 
und Miltteir; Adminiſtration, und deren Verbeßerung 


und Vereinfachung gehört, den neuen Landesherrn freye 
Hand gelaffen werden. fol, « Em ß 

Für das Teutſche Krchen, Staats-Recht, welches 
eine ſo torale Umwandlung erlitten hat, enthaͤlt der 
Deputations⸗ Hanpt: Schlůß durchaus feine neue De 
ſtimmungen. Vieimehr weroröner der 62ſte ð deſſelben 
„daß die Erz⸗und VBiſchoͤflichen Dioeeſen in ihrem bis; 
herigen Zuſtande verbleiben, bis eine andre Dioͤceſen⸗ 
Einrichtung Auf Reichegeſetzliche Art getroffen ſeyn 
werde, wovon auch die Einrichtung der kuͤnftigen Dom⸗ 
kapitel abhaͤnge.“ Das wichtigſte, was bis jetzt für 
die Reichs-Verfaßang geſchehen iſt, beſchraͤnkt fich auf 
die neuen Verfuͤgungen wegen der neuen Vtril: Stims 
‚men im Reichs-Fuͤrſtenrathe, und wegen des unbeding⸗ 
ten Privilegium de non appellando. Dieſes wird im 
33ſten $ alien Churfürften für alle ihre Beſitzungen, 
dem Landgrafen von Seffen; Damnftadt für feittencnen, 
und een Nafau für feine alten und 
neuen Beſitzungen eetheilt. Weber di 


EStimmfuͤhrungen 
disponirt der Neichs-⸗Deputations Schluß: nur proviſo⸗ 
riſch, indem dev 32ſte $ ausdruͤcklich den Vorbehalt ei⸗ 
mes Nachtrags von Stimmen fuͤr die Churfuͤrſten un 
Firſten, welche ſich hierzu eignen, enthaͤlt. * 
Pat die Oberflache der Laͤnder, und bie neue ſta⸗ 
tiſtiſch ⸗geographiſche Geſtalt Teutſchlands, laſſen ſich 
jene darſtellenruAIn > Diefer fortgeſetzten Beſchreibung 
derſelben eeſcheinen die Fuͤrſten und Stände, die einen 
Antheil an der Staatskraft von Teutſchland-haben. 
Cinzelne kleine Abteyeng: Staͤdte, Doͤrfer, undhalbe 
Herrſchaften, die der Staatskraft keinen bedeutenden 
Zuwachs geben, beſchaͤſtigen nicht ben: Vlick des Sta⸗ 
u i — tiſtikers 


J 


1 Neue Staatskunde. 2ı 


tiftiters bey der allgemeinen Uebetſicht ber’ Eneſchadt 
gungen. 

rd auch hier zeigen tich noch Marche Luͤcken; und 
man ſieht vielen nenen Veränderungen und Austau⸗ 
fihungen von Ländern entgegen. Merkwuͤrdig iſt in 
diejer Ruͤckſicht der 46fte $ de3 Deputariows- Haupt 
Schlußes, der fie bereits einzuleiten ſcheint, indem er 
feftjeße, „daß ale Tauſchvertraͤge, -Länder s Purificas 
tionen, und andre Vergleiche. aller Art, welche von 
den Furfteit, Ständen und Eliedern des Meichs unter 
ſich innerhalb eines Jahres geſchloſſen werden, chen 
ſowohl volle Kraft haben und vollzogen werden ſollen, 
als wenn ſie dem Haupt⸗Ochluße wörtlich einverleibt 
wären." 


Das alte Jahr räumte noch ein Sanpe / Hinderni 
der völligen Berichtigung der Entſchaͤdigungs-Angele— 
genheit hinweg. _ Eine zu Paris am 27ſten December 
geſchloßne Convention glich, die Differenzen zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich aus, und vermehrte die In: 
demnirdt des Großherzogs von Toscana. Diefer Fürft 
tritt nun als | 


Churfurſt von Salzburg 


unter die Zahl der Neichas Stände, und erhält für das 
abgetretene Großherzogthum Toscana ein, aus geiftlt 
hen Staaten zufammengejeßtes, Land im: füdlichen 

Teutſchland. Der: Haupt: Beſtandtheil deſſelben ift 
das Erzbisthum Salzburg, tiber welches die aus achten 
Quellen geichöpften ſtatiſtiſchen Beytraͤge, die ber Herr 
Spoftanzter, Freyherr von Bleul in dieſem Werke bes 
kannt gemacht har, mehr Licht verbreitet haben, als im 
der Staatskunde der mehrften Teutfhen Staaten 
herrſcht. Fuͤr den Plan dieſes Abriffes eignet ſich nur 
die Darftellung der Größe, der Bevölkerung und. des 
Ertrags diefes Erzſtifts, deßen Befchreibung wißbes 

gierige * in den Jahrgaͤngen 1801 und 1392 nadıs 
D 3 leſen 
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iefen koͤnnen; wozu noch in diefem Mionatsftüge ein. _ 
Nachtrag Eomint. | | 
Der Fläden: Inhalt des ganzen Erzbischums Salz: 
burg beträgt, 171 Quadrat: Meilen, Lange hatte man 
ihn auf 240 Quadrat: Meilen geſchaͤtzt; allein die 
angeführten Auffchlüffe und mitgetheilten Nahrichs 
: ten. gaben die Berichtigung dieſes auffallenden Irr⸗ 
thums. Eben fo, ſinkt die.bisher auf 240,000 bis 
250,000 Seelen angegebene Volkszahl nach richtigern 
Unterjuhungen auf Igo,ooe bis 194,000 Seelen her⸗ 
ab. Das Refultat diefer zufammengeftellten Angaben 
zeigt eine Population ‚von 1135 Menſchen auf eine 
Duadrars Meile. ee 
Aus den, dem Tranzoflichen Odergeneral Moreau 
vorgelegten, Original Rechnungen der Fürftiihen Kam⸗ 
mer und der Landfchaft, ergiebt ſich, daß die Revenuͤen 
diefes Erzſtifts Salzburg, die von einigen Schriftftels 
fern auf 3 bis 4 Millionen Gulden geſchaͤtzt werden 
waren, hoͤchſtens gIR,ooo Gulden ausmahen Ein. 
authentifches Verzeichnig über die Cameral⸗Einkuͤnfte 
der Jahre 1790 bis 1799 ergiebt für ein Jahr eine 
Durchſchnitts Summe von 533,608 Gulden, worin 
aber der Ertrag der Salinen und der ſaͤmmtlichen übrts 
gen Berg: und Schmelzwerke mit inbegriffen ift. Der 
reine Gewinn der Salinen betrug in dem zehnjährigen 
Seitraum 'von 1790 bi 1799 ı Million 988,884 Gul⸗ 
den, der Gewinn von einem Jahre im Durchſchnitt alfe 
„198,888 Gulden; der, reine Gewinn der fämmtlichen 
Übrigen Berg⸗ und Schmelzwerke belief fich, im zehn⸗ 
jährigen Durchſchnitte, deffelben Zeitraums, für ein 
Jahr auf 60,401 Gulden, Die Einkünfte der aus⸗ 
wärtigen Herrſchaften und mitteibaren Güter machten, 
nach einem zehmaͤhrigen Durchſchnitt. von den Jahren 
789 bis 1798 jährlih 41.136 Gulden, und die jaͤhr⸗ 
liche Einnahme der Landichaft 334,007 Gulden aus. 
Mithin war der bisherige Total; Ertrag des Erzſtifts 
., Nu Salzburg 


| 
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Salzburg 908,750 Gulden, und erreichte nicht einmal 
eine Million, Was der Verfaffer der Erläuterungen 
des Franzoſiſch Ruß iſchen Entfhadigurgs: Plans bey dies 
ſem Revenuͤen⸗Etat von den Einkünften des Dom:Las 
spiteld. erwaͤhnd, ift in einem eignen, nachfolgenden 
Aufſatze, von erſter Duelle des Landes, ins klare Licht 
geht. — — | | 
. ort Salzburg if unter dem neuen Churfürften 
ein Aggregat vom geitlichen Stiftern vereinigt worden, 
nemlich die Bisthümer Trient und Brixen, die Prob; 
ſtey Berchtölsgaden, der jenfeits der Ilz und des 
Inn auf der Seite von Defterreich. gelegene Theil des 
Bisthums Paſſau, nebft den in den erwähnten Did: 
cefen ‚befindlichen Kapiteln, Abteyen und Klöftern, 
und endlich das ſchon Baiern zugerheilf geweſene Bis⸗ 
thum Eichſtaͤdt. Faſt alle diefe Länder können unter 
die terras incognitas in der Statiſtik gezählt werden. 
Es fehlen alle Data, um den Werth und den Ertrag 
von Trient und Briren zn berechnen. Die Probftey 
Berchtolsgaden enthält -auf einem Areal von 14 - 
Quadrat: Meilen 18,000 Einwohner, und ihre Ein: 
fünfte belaufen fich gegen 200,c00 Gulden, Vom 
Hochſtifte Paffen it der groͤßte Theil dem neuen Chur⸗ 
fürften von Salzburg zugefallen. Man fehaßr ihn auf - 
15 Auadrat: Meilen mic einer Bevoͤllerung von 22,000 
Seelen, 350,000. Gulden jährlicher Einkünfte. Das 
Bschum. Kichftäde macht das Complement der ev; 
warteten Indemnitaͤten aus. Es vergrößert die Chur; 
fuͤrſtlich/ Salzburgiſchen Staaten um 22 Quadrat⸗Mei⸗ 
len, und um 70,000 Einwohner, und bringt 350,000 
Gulden ein Dan kann -alfo die Bevoͤlkerung des 
neuen Churfuͤrſteuthums Salzburg auf 300,000 Mens 
fheu, und die Einkuͤnfte auf noch nicht volle 2 Mil⸗ 
onen, Gulden ſchaͤzen. 
Dieß iſt die Realiſirung des sten Artikels des Frie⸗ 
dene Tractats von Luͤneville, wo es heißt, daß der 
ee Be - Groß⸗ 
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Großherzog von Toscana für feine Staaten im; 
Sjtalten eine vollfommme und gaͤnzliche Entſchaͤ⸗ 
digung (une indemnite pleine et eutiete) in Teutſch⸗ 
land erhalten fplfe. Eine Parallele zwiſchen Verluſt 
und. Erſatz beantwortet leicht die Frage, ob die zuge⸗ 
theilten Länder wuͤrklich eine vollfomnme Entſchaͤdigung 
gewaͤhren. Ein Memoire des Churboͤhmiſchen Gefaut, 
ten ſchaͤtzt den Flaͤchenraum des Großherzogthums Tos⸗ 
cana auf 440 Quadrat⸗Meilen, worauf 1 Million 
. 250,000 Menfchen wohnen; und die reinen Revenuͤen 
des Großherzogs werden darin auf 3 Millionengoo,oce 
Gulden angegeben. Wenn man die Bischimer Trient 
und Briren auch noch fo hoch anſchlaͤgt, fo: machen; 
die Einkünfte aller zu dem neuen Churfuͤrſtenthum ges 

örige Ländern dagegen kaum 2 Millionen Gulden ab. - 

nd um wie viel weniger lafjen ſich ihr Areal und ihre:  : 
Population. mit Toscana vergleichen. Doch werden 
hierdurch nicht nur die Beſitzungen des Hauſes Deftevs 
reich in Teurfehland vergrößert, fondern au die Grans _ 
zen des Defterreichifchen Kreijes fehr erweitert: : Zus 
folge des vften. $ des Deputationg s Haupt : Schlußes 
werden die Staaten des Churfürften von Salzburg vom 
Baierſchen Kreife getrennt, und dem Defterreichifchen 
einverleibt; ſo mie auch die geiftlichen, fomohl Metro⸗ 
politan s als Didcefan : Serichtsbarkeiten , gleichfalls 
durch die Graͤnzen der beyden Kreife abgefondert find. 

Unter den Fürften, denen Erſatz ihres Verluftes 

zugeſtanden wurde, zog vorzüglich der 


Landgraf von Seſſen⸗ Darmſtadt 


ein reiches Loos aus dem Gluͤcks⸗-Rade der Laͤnder⸗ 
Vertheilungen. Er erhielt das. Serzogthum Weſt⸗ 

phalen, einen der Haupt; Beftandtheile des bisherlgen 
Erzſtifts Cöln, Nach einigen beträgt die Arealgrͤße 
deſſelben 55, nach andern 70 Quadrat: Meiien. Zus 

folge der im legten September⸗Stücke des a 6, 
— * our⸗ 


* 
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Journals mitgetheilten ſtatiſtiſchen Nachrichten, 
ſich auf authentiſche Data gruͤnden, ſteigt ſie auf 
Quadrat; Meilen oder 36 Weiillionen 343,003 Morgen 
Landes, Die Anzahl ver Menſchen, dir auf dieſem 
Flächen Raume leben, wurde gewöhnlich auf 100,000 
geihägt; allein man zahle nur 82,995 Einwohner. 
Es befinden fihim Herzogthume Weſtphalen 25 Städte, 
11 Flecken, 18 Klöfer und Stifter und 213 Ritters 
Güter. 
Die Einkünfte laſſen ſich noch nicht mit Gdwiß heit 

beſtimmen. Die Staͤnde pflegten dem Landesheren 
bisher jährlich. ein Dom gratnit von 45 bis 50,000 
Gulden zu bewilligen; und die Steuern brachten nicht 
viel ein. Allein unter der jeßigen Adminiſtration wird 
der Erteag diefes Landes unftreitig außerordentlich ftei: 
gen, vorzüglich da die Quelle untesirrdiicher Schaͤtze, 
an denen es jo reich iſt, bisher faſt unbenutzt geblie⸗ 
ben iſt. 

Außer dem Herzogthume Weſtyhalen wurden der 
Heffen : Darmftädtifchen Herrſchaft noch die. Mainzis. 
ziihen Aemter Gernheim, Bensheim, Heppenheim, . 
Lorch, Furth, Steinheim, Alzenau, Vibbel, Rotens 
Burg, Haßloch, Aßheim, Hirſchhorn, die Vꝛaimiſhen 
auf der Suͤd-Seite des Mains im Darmſtaͤdtiſchen 
gelegenen Beſitzungen und Einkünfte, die Pfaͤlziſchen 
Aemter Lindenfels, Umſtadt, Otzberg, Alzet und Ape 
penheim, ber Reſt des Bischums Worms, die Abteyen 
Seligenftadt, Marienfhloß und Bimpfen, und die 
Reichs-Stadt Friedberg unterwerfen. Von allen dier 
fen Befigungen ſucht man vergebens ftatiftifche Nach⸗ 
‚richten, außer von den erwähnten Pfaͤlziſchen Aemtern. 
Dieſe enthalten nach einer bewaͤhrten Angabe 13914 
Veenſchen, und tragen 45,378 Gulden ein. Das. 
von dem chemaligen Hochftifte Worms übrig gebliebene 
Gebiet wird nicht vie! aͤber Quadrat· Meilen aus 


machen. Ä 


- 
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Mit dieſer Vergroͤßerung der Macht ertheilte bei 
zafte$ des Keiche : Deputations : Haupt s Schluffes dem 
Landgrafen von Heßen :Darnıftadt noch eine Vermeh⸗ 
zung des vechtlichen Gewichts in der Wagſchaale von‘ 
Teutjchland, und des Antheits an der Reiche : Negier. 
tung, indem ihm zwey Viril! Stimmen. im Reiches 
Fürften:Naıh fr das Herzogthum Weſtphalen, und 
fuͤr Starkenburg beygelegt wurden. Auch machte der 
33ſte $ eine vortheilhafte Verfügung in Anſehung des 

“unbedingten privilegii de non appellando. Bekannt⸗ 
lich war diefes dem Landgrafen von Heßen : Darmftade 
bereits. vom Kaifer Sranz-I. verliehen worden, Jezt 

wurde dies unbefchränkte Appellations⸗Privilegium auch 
auf die neuen Beſitzungen deſſelben ausgedehnt. 

Die drey Linien des Fuͤrſterhauſes Naßau, Uſin⸗ 
gen, Weilburg, und Dillenburg, hatten durch die 
Abtretung des linken Rhein-Ufoers groͤßtentheils ihre. 
politiſche Exiſtenz eingebuͤßt. Der Erſatz fiel reichlich: 
aus. Das Fuͤrſtlich Oraniſche Haus, oder 
Naßau⸗Diez⸗ Dillenburg Pe 
wurde zu einem anfehnlichen Reiche: Stande erhoben, 
da es bisher in Teutichland eine unbedeutende Rolle 
gefpielt hatte. Das ihm zugetheilte Hochſtift Fulda 
hat, nach den wahrfcheinlichiten Berechnungen, eine; 
Sröfe von 37 Quadrat. Meilen; und die Bevölterung: , 
befieiben befteht aus 90,000 Seelen. Am meiften 
irrten die Statiftifer bisher bey der Schägung der Ein⸗ Ä 

kuünfte. Einige ſchiugen fie zu 350,0600, andre zu. 

400,000 Öuiden at. Der Verfaßer der Erlaͤuterun⸗ 

gen. des Enefhädigungs: Plans hält die Angabe der’ 

Revenuͤen zu 525,000 Gulden für'bie richtigere, weil 

- die Einkünfte der Kammer allein 425,009 Öulden ber 

tragen. Allein auch diefe ift noch zu gering; der Er⸗ 

au des Bisthums Suite ſteigt gegenwartig uͤber 

0,0900. Gulden. 
 Minder beträchtlich iſt das . Bicipum 
or⸗ 


Is 
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Eorven, welches, ebenfalls unter, Naßau : Dranifche 
Heheit gekommen iſt. Es enthält 6, nach andern: uur 
5 Quadrat: Meilen, worauf 10,000 Menſchen leben, 
und es trug biäher 60,000 Gulden ein. Bon beynahe 
gleichem Werthe it die Reichs⸗Abtey Weingarten, 
welche 6 Duadrat: Meilen groß ift, 12,000 Einwahner 
hat, und über 60,000 Bulden einbringt, Dieſen 
drey Reiche: Stiftern ift noch die Reichsſtadt Dortmund. 
die zwar mit ihrem Gebiet nur 13 Quadrat: Meilen 
einnimmt, allein 6000 Einwohner und 18000 Gulden 
Einkünfte hat, nebft den ‚Abteyen und Probſteyen 
Hofen, St, Gerold, Bandern, Dürfichen, und allen 
geiftihen Stiftungen in den neuerworbenen Landen 
beygejellt worden. : Man fann den Total Ertrag diefer 
neuen Befigungen gewiß zum mindeiten auf pier (Nils 
lion Gulden anfchlagen. . 
Der Fürft von Klaßauslifingen . - 
erhielt gleichfalls einen fehr beträchtlichen Zuwachs an 
Macht und Einkünften,  JZhm fielen die Mainzifchen 
Aemter Köntgöftein, Hoͤchſt, Kronenberg, Rüdesheim, 
Oberlahnſtein, Ettvill, Haarhein, und Caßel, nebſt 
den Beſitzungen des Domkapitels auf der rechten Main⸗ 
Seite unterhalb Frankfurt zu, die den anſehnlichſten 
Theil des ehemaligen Churfürftenthums Mainz aus 
machen. Ein fchäßbarer Schriftfteller berechnet die 
Größe diefes Diſtricts, bie ohngefähr die Hälfte des 
eigentlichen Erz: Stifts iſt, auf 50 Quadrat; Meilen, 
und die Population deffelben auf 100,000 Seelen. Die 
Einkuͤnfte laffen fi zwar nicht genau beſtimmen, müf: 
“fen aber fehr bedeutend feyn, da dieß Land zu den ſchoͤn⸗ 
ſten Wein:Segenden Teutſchlauds gehört; dev Wein; 
Z0U trug dem vorigen Ehurfürften von Mainz über. 
210,000 Rthli. ein. | 
Diefe Erwerbung wurde nach burch das Pfälzifche 
Amt Caub, den Reſt des, eigentlichen Churfürftenrhuma 
Coͤln, die Heßiſchen Aemter Gaheneinbogen, Santos, 
Ey | | * 2 
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Eins, Epfein ind Eleeherg, die Dörfer Werperfelden 


Soden, Sulzbach, Schwanheim und Obriftel, die 
Stifter Limburg, Rummersdorf, Bleidenſtadt, und 


Sayn und die Graſſchaft Sayn⸗Altenkirchen vermehrt. 


Das angefuͤhrte Amt Caub iſt eine halbe Quadrat⸗ 
Meile groß, hat 1773 Einwohner und bringt ohne den 

Rhein⸗Zoll 12000 Gulden ein. Die übrigen genann— 
ten Beſitzungen laffen fich nicht mit Gewißheit ſchaͤtzen; 


„allein fie find von nicht geringem Werthe. 


Die drey Linien des Hauſes Naßau, welches noch‘ 
fo jung unter den Teutfhen Reichs-Staͤnden if, theil: 
ten fich fo in die Trümmer der drey uralten Erz:Stifter 
Mainz, Coͤln und Trier. Der Reſt diefes leztern 
wide Be: | | 

dem Fuͤrſten von Hlaßau= Weilburg 


zu Theil.‘ Die fo zerftreut liegenden Ueberbleibfel des 


Churfuͤrſtenthums Trier beftehen aus dem Amt Ehren: 
breitffein mit der ducch ihre Vertheidigung im lezten 
Stiege auf das neue denfwürdig gewordnen ehemaligen. 
Berg:Fefte Ehrenbreiritein, dem Amte Bergpflege, dem 


Amte Hammerftein, dem diſſeits des Rheins gelegenen 


Theil des Amts Boppart, dem Amte Welmih, dem - 


Amte Montabaur, dem Amte Limburg worin bie 
"Stadt Limburg an der Lahn, und der befannte Selter: 


fer Brunnen, ber jährlich einen reinen Gewinn von 
50 bis 60, 200 Bulden giebt, befindlich find, den mit 
Naßau-Oranien gemeinfchaftlichen AMemtern Camberg 


und Mehrheim, und den Trierifhen Ancheilen am dem 


Srafichaften Sayn und Nieder: Sfenburg. Diefer 
auf dem rechten Rhein Ufer belegene Theil des Erz⸗ 
Stifts Trier bilder noch einen Flähens Raum von 15 
Auadrat⸗Meilen. | | | 

Die Volks; Menge und ber Ertrag koͤnnen and 
nicht einmaf nach wahrfcheinlichen Summen angegeben 
werden, da es fo fehr an Datis fehle, dag ſelbſt Mandel 
in feinen ſtatiſtiſchen Tabellen den Churtrierſchen — 
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he a uenst, Zu diefer-überflüßigen Ent. 
F * 5 von Naßau⸗Weilburg wurden 
noch. „bie Abteyen Arnſtein, Schönau und Marienftadt 
hinzugefügt, Erſtere iſt unmittelbar, und vergrößert 
die neuen Ermerbungen um, eine Auadrat: Meile, lez⸗ 
tere ae reiche, Einkünfte: 
‚er hatten die Fürften von Nafan: Ufingen, und 
— zeilburg, weder Sitz noch Stimme im Reichs; 
Zürften s Rache gehabt; jezt wurden fie nad) dem 
zaſten $ des Reichs » Deputations ; Haupt: Schlußes, 
jeder mit ciner Viril-Stimme, in dieß erhabene Neih% , 
Collegium aufgenommen, welche ‚auf den ihnen als 
Entſchaͤdigung für ihre verlornen unmittelbaren Länder 
angewiefenen Befisungen ruhet. Zugleich erhielt dich 
Fuͤrſtenhaus noch. eine andre ausgezeichnete Beguͤnſti⸗ 
gung... Es wurde dem Geſammthauſe Naßau im 
33m. $.ds3; Haupt⸗Concluſums das unbedingte Privi. 

' Jegium de non. appellando zugefüchert.“ Die Wahl 
Kapitulation ſchraͤnkt ing 18ten Ir, $ 6. den KRaifer 
bey, Ertheilung. folher Privilegien dahin ein, daß er 
damit nicht zu freygebig feyn, oder wie das Neid; 
Geſetz fagt, da er. damit die Nothdurft vaͤterlich beob⸗ 
Achten ſolle. Die, hier bewieſene Frengebigkeit hat keine 
ſolche geſetzliche Schranken. Indeſſen geben die Teſchen⸗ 
ſchen Friedens-Verhandlungen ein ähnliches Beyſpiel, 
obgleich das dem Herzog von ‚Mektendurg damals zu: 
| geſicherte unbeſchraͤnkte Aupellations⸗ — bis 

ie we. Rice zur Velriehems gekommen it, 
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-in Sinn des Teutſchen Reichs. Mit eis 
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* — CEingeſande.) | 
u Der Werfafer der Virseiigen seographihen und 
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ſtatiſtiſchen Erläuterungen des Franzoͤſiſch⸗ Rußiſchen 
Entſchadigungs⸗Plans iſt *) der Meynung: die: Fram 
zoͤſiſche Regierung handle wider ihr Intereſſe, wenn 
ſie else Menge kleiner Staaten des an Frankreich graͤn⸗ 
zenden Teutſchlands den großern Staaten zulegt, und 
das recht eigentlich in der Abſicht, um ſelbige noch groͤſ⸗ 
ſer und mächtiger zu machen. Es laſſe ſich, meint er, 
eine Zeit denken, wo Frankreich dieſes bereuen Eönne. 
Die e vergroͤßerten Staaten koͤnnten ſich gegen Frankreich 
alien. Eben aus der allzugroßen Zerſuͤckelung waͤre 
‚Te jchlande Schwaͤche gegen Frankreich entſtanten. 
Dieß iſt die Meynung jenes Verfaſſers, welche der 
Her Einſender des erſten Artikels im Novemherſtuͤck 
(©, 1053) mic völliger Ueberzeugung unterfchreibt. 
Ohne auf den Ruhm eines ſcharfſehenden Politi⸗ 
tikers im geringſten Anſpruch zu machen, glaube ich 
doch mit ſehr guten Gruͤnden dieſe Urtheile widerlegen 
zu koͤnnen. 
BGerne gehe ich zu, daß die größe Zerſtuͤckelung det 
weltlichen Theils von Teutſchland, die Macht dieſes 
Reichs ſchwaͤchte, fo wie die Zerftückelung von Ober: 
Italien für die: Franzöfifchen Kriegs-Heere allemahl 
ſehr voriheithaft war. Aber eben diefer Sat rechtfers 
tigt meiner Meynung nach, den Plan der Franzoͤſiſchen 
Regierung. — re > | 
Als Teutſchlands Grenzen ſich noch weit über den 
Hundsruͤck hinaus erſtreckten, als diefe Grenzen, diefe 
jenfeltigen Rheinlaͤnder, die Ufer des Rheins felbft, 
durch anſehnliche Feſtungen geſichert waren, ald Teutſch⸗ 
land auf der Einen Seite durch die Schweiz, auf der 
anderh ducch die Niederlande und Holland, gegen den 
"Einbruch der Franzofen gedeckt war, zu der Zeit waren 
alle die leinen Staaten, im füdlichen und weſtlichen 
Teutſchlande, durch ein feftes Band mir dem Teutfihen 
Staatskörper verbunden. In jedem Kriege, den das 
Reich mit Frankreich führre, ſtellten fie u | 
E E pi j 4 ; re 
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ihre Contingente Zu der Zeit: war es dem Intereſſe 
m Sranzöfifchen Politik völlig gemäß, daß diefer Theil 
pn, hurfcland durch Zerftückelung geſchwaͤcht war, 
ie Anfichr einer jo buntjchadfigen Reichs: Armee ges 


"währte nichts furchtbares, und ihre Huͤlfe fonnre dem 


Hauſe Defterrgich, oder dem Teurfchen a ‚nicht 
wichtig jeyn. - | 
Aber wie fehr hat: fich der Zuſtand —— 
ſeit dem verandert. Jene Vormauer des Teutſchen 
Reichs iſt überwältigt; der gte Theil des Teutſchen Ges 


biets, iſt mir dem 7ten Theil ſeiner Einwohner abge⸗ 


riſſen, ind nebſt den Niederlanden dem Fraͤnkiſchen Staa⸗ 
te eiuverleibt worden. Dieſe fuͤrchterliche Diacht hat 
ſich nun laͤngſt den Rheine hingelagert, nachdem fie 
vorher. alle, Feſtungen dießeits des Rheins, fo weit fie 
felbige „abbrechen konnte, gefchleift hat, „Holland und 
die Schweiz.find Feine Barrieren mehr. gegen die Fraͤn⸗ 


tkiſche Armee, Beyde Staaten find eine Franzöfiiche 


— 


Provinz geworden, die ihren Kriegsheeren nicht nur 

den imarfch verſtatten, ſondern ſogar ihnen zur 

Avantgarde dienen muͤſſen. | 
- ‚And nun bitte ich’ den Herru Verfaſſer jener Er 


| — * mir zu jagen, auf weſſen Seite die fanimir? 


lichen Fuͤrſten des weſtlichen imd füdlichen Teutſchlands 
treten werden, wenn —* in einen Krieg mit 
Oeſterreich, oder Preißen, oder mit dem Teutſchen 
Reiche ſelbſt, gerathen ſollte? Weicher von dieſen Für: 


md es wagen duͤrfen, fic) gegen Frankreich zu ers 


klaͤren, deffen Kriegsmacht alle, ihre Staaten verſchlin⸗ 
gen kaun, che Oeſterreich oder Preußen ein einziges. 
Dtegiment. mobil machen, geſchweige ein. Heer von 
390,000 Mann ihnen entgegen fiellen kann? Wie 
duͤr ften ſie es wagen, Bonaparte zu beleidigen, von 
deſſen kaunen ger aller Exiſtenz abhängt, indem er 
rn genngjat * hat, wie geläufig es ihm iſt, 


Koͤnige 





* 
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Könige and duͤrſten zu; machen, fie abs. und einzufeg? 
zen. Staaten zu errichten und aufzuloͤſen! 
-Menn mın dem fo tft, daß‘ die Fleinen Fuͤrſten im 
weftlichen Teutfchland es nicht wagen dürfen wider 
Frankreich die Waffen zu ergreifen, daß fie vielmehr 
gezwungen find, ihre Negimenter zu beit Frankiſchen 
Kriegsheeren ſtoßen zu laſſen, fo frage ich dem Bes ⸗ 
ſaßer jener Erauterungen und deſſen Adhaͤrenten fer⸗ 
ner: war es nicht dem Intereſſe der Fraͤnkiſchen Pol; 
tik gemaͤß, diefe feine fünftigen Alliirten etwas mid: 


— zu machen. ? 


— 


Vielleicht aber Hate der Herr Verfaßer auch die 
neuen Preußiſchen Acquiſitionen in Weſtphalen fuͤr eine 
unpolitiſche Handlung der Franzoͤſiſchen Regierung. 


Allein auch hierin müßte ich ihm: dann widerſprechen. 


Ich kann. mic, freilich auf die beſondern Gründe, die 
Vonaparte dazu bewogen haben, ſeinen guten Atut⸗ 
ten ſo reichlich zu entſchaͤdigen, nicht einlaſſen, aber 
ſicher iſt dadurch Frankreichs Intereſſe auf dem Fall 
eines Krieges nicht gefaͤhrdet worden. So wie durch 
den Beſitz der Niederlande das Oeſterreichiſche Haus 
ehemals von Frankreichs Laune abhängig gemacht wur⸗ 
de, fo wird auch das Preußiſche Haus durch den Beſiz 
diefer wichtigen Grenzlaͤnder fehr geniet werden, deren 
Angriff und Eroberung für Frankreich weit leichter, 
als deren Vertheidigung für Preußen ſeyn wird. 
Eben derfelbige Grundſatz den Bonaparte in Deutſch⸗ 
taud befolgt hat, har ihn auch bey Erſchaffung der Ita⸗ 
lieniſchen Republit geleitet. Es mar fuͤr ihr ſehr zus 
traͤglich, in Ober: Italien eine anfehnliche Macht zu 
srganifiven. Die Macht diefed neuen Staats mag 
dermaleinſt fo groß werden, als fie wolle, fo wird fie - 


ers ein Werkzeug in der Hand des Fraͤnktſchen Regen⸗ 
ten ſeyn. Fuͤr ihre Abhängigkeit von Frankreich har 


— ef Er Hat das heſt der — 


— 
J 
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Inder Hand behalten, ie wichtigea Gebltgs pille 
* in ſeiner Gewalt. Piemont iſt mit Frankreich ver⸗ 
einige, Ligurien und Wallis beſtehen für ſich allein, das 

iſt, fie find, fo wie Helvetien, Franzoͤſiſche Provinzen 
| Was folge aus dem Allen? 
| dieſes: 

Womaparte hat als ein kluger Staatsmann hehandelt 
Traurig für einen 2 * Wahrheit * 
chen zu muͤſſen. * 





Gegen ⸗ Bemerkung 


& auffallend. auch. die, Richtigkeit obiger Wahr⸗ 
hehmungen im erſten "Anblick zu fepn fcheint, fo fehr 
fönnen andre Betrachtungen ber fcheinbaren Nichtigkeit 
viel benehnien. Iſt es wahrſcheinlich, dos e Teut⸗ 
[chen Fuͤrſten das. Beyſpiel fo vieler ‚Länder, ie Fran⸗ 

öfffche- Provinzen, ‚in mehr oder weniger drkcfenden 
thältmiffen, wurden, weit fie franzoͤſirten, das Bey⸗ 
ſpiel von Holland, Genug, Lucca, der Schweiz, und 
andern, fo blindlings befolgen werden ?. Iſt es wahrs 
ſcheinlich, daß alle die größer gemachten Staaten am 


Reine, Wirtemberg, Baden, Darmfiadt, Heßen, ges - Ä 


gen ihr Vaterland fechten werden, um fremde Ruthen 
zu kuͤſſen? Wird eine, nur gemeine, Politik ihnen 
tathen, entweder Preußen, oder Defterreich fid) im 
Rüden angreifen zu laffen ? Und wenn Frankreich un: 
zerliegt — denn ewig werden feine Stege nicht, und 
- um fo weniger, dauern, da die eigentliche, Staatskraft | 
| Ir eterogen ift, und beym erften Unfall, Die Länder 
— 3*— Rhein⸗ Ufers und ——— und die Schweiz, 
lien, gegen Sranfveich fich empoͤren — wenn 
Ä eich mieclient, wirden Diefe des Reiche: Banns 
—— ein verderbliches Loos haben. Neu⸗ 
Ak, ihr einziges Netrungs: Mittels aber Preußen 
onen, donuat 1803. € 
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exlaubte im ſiebenjaͤhrigen Kriege dem Ehurfürftenchum 
—36 nicht Die Neutralitaͤt. Und ſchwerlich wird 
im Igten, Zahrhunderte seine, ſolche Neutralitaͤt ſtatt 
haben koͤnnen, wie im ı8ten, in der Mitte des verderb⸗ 
lichen Sranzöfifhen Krieges durch Umſtaͤnde, die eins . 
zigſt waren, fiatt haben könnte, 


Ueberhaupt wer, mie den politifchen Kenner vor 


zum. liegt „ ‚bey „der Beguͤnſtigung der am rechten 
einAlfer Herrichenden Sürten. Wirtemberg, Baden, 
Darm ſtaͤdt, nicht Bonapartes Politik / fordern Ruß⸗ 
lands Einfluß der Daasitab der „uihriiung, da Ruf: 
* Sand dadurch Interejie gewann, die zweyte vermitteln: 
de Macht fir Teut ſchland zu werden, ohne welchen 
Beytritt die Entſchadigunge Cache noch arofen Weis 
terungen ausgeſetz war. "Die Folge ſt, daß Rußland 
an der Rhein Grenge drey natuͤruhe Aiirte hat, und 
wern Außland gegen Frankreich agirt ſo find diefe 
Rhein Greng⸗ Kürften in jeder Oppofttion,, und Waf— 
fenz Bertheidigung, und in jeder" Verbindung‘ gegen 
ar —— geſchuͤtzt, und ohne alle Gefahr, 

elmehr in Hofnungs : Ausfichren. . 


mars 





Zur ſtatiſtiſchen Kenntniß don Salzburg. 
R Neuere Berichtigungen, 


Unter bie intereßanten und vorzüglich guten Sch 
ten über die Teutſche Entfchädigungs ; Angelegenheit 
won nie — der, im ——— des 
olitiſchen Journale, ©. 1092. Jahrg. 1802, ange⸗ 
jeigte Sranzöfifch = Rußiſche — — 

| Dien mit Erläuterungen. Regensburg, 1802, 
Was indeſſen darin (©. 21. u. 22) in Anfehung 
der Salzburgiſchen Revenuͤen gefagt wird, giebt 2 
- — genheit 


’ 
! 
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genheit zu einigen. Bemerkungen, die zur beflimmten 
Richtigkeit gehören: ——— 

Der Herr Verfaſſer hat die, im zweyten Stuͤcke 
des Politiſchen Journals von 1801. ©, 145. ange 
fürte Angabe von 818,000 fl. zwar als richtig. anges 
nommen, jedoch die Bemerkung bergefügt, „man müße 
nicht überjehen, daß nur von den reinen. Kinfünften 
der beuden Hauptkaſſen geiprochen werde, und bie Eins. 
fünfte des. Domkapicels verſchwiegen ſeyn. 

Der Herr Berf. will hierdurch, wie es fcheint, am . 
deuten, als wenn vorher fchon alle Hof: Staats; und- 
Landes : Ausgaben abgezogen worden wären. F 

Allein es wird erinnerlich ſeyn, daß am angefuͤhr⸗ 
ten Orte die landſchaftliche Einnahme auf mehr als 
300,008 fl. angeſetzt iſt. Es iſt nun nicht leicht denk⸗ 
bar, wie man dieſe fuͤr reine Einnahme in ſolchem 
Sinne halten. koͤnne. Mach der beſtehenden Reiches 
Berſaſſung und, der hierauf gegründeten Territorial⸗ 
Verfaſſung der meiften Reichslande, können nicht mehr 
Steuern ausgejchrieben werden, als zur Beſtreitung 
der Reichs: Kreis: und Landes; Hedinfniffe, und Las 
ten nothwendig ind, in jo weit. namlich die, Untertha⸗ 
nen’ theils nach den allgemeinen Neichegefegen, theild 
Bach, der. befondern: Landesverfaſſung Diefe zu tragen. 


ſchuldig find. Hieher gehören. befanntlich alle Defen: | 


ſions Anſtalten, als: Militair, Feftungebau ac. ferner: 
die Rammerzieler, Reichs: und Kreisgeſandtſchaften, 
die eigenen Regiekoſten der Landſchaft, und was ihr 

. noch fonft nach der beſondern Berfaffung eines jeden 
Laudes obliegt. ı Ein fpfiematifcher Ueberſchuß laͤßt fich 
hier nicht wohl denken; allenfalls bloß ein zufälliger, 
welcher daraus entſtand, daß einige Ausgabspoſten in 
ber Folge geringer ausfielen, als man anfangs berech⸗ 
nete, oder daß in der Folge die Ausgabe aus ſpaͤter ein⸗ 
getretenen Srühben: wirklich vermindert, oder endlich, 
daß zu Vermeidung ———————— etwas seit | 
—8 | 2. exe 


\ ⸗ 
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ſere Ausſchreibung beliebt worden iſt; es ware dann, 


daß mit Einwilligung, oder Rath und Zuthun der 


andſchaft, zu irgend einem beſtimmten Zwecke, z. B. 
für unvorherzuſehende Ungluͤcksfaͤlle, auf einen Ue— 
berſchuß calculirt wuͤrde. a 


» 


"Die Einfänfte der Rameral: Raße find am 


oben erwähnten Orte auf ungefähr 500,000 Gulden 


u“; 


berechnet. Hievon muͤſſen aber. erft alte, Hofs und 
Staats s Ausgaben beftritten werden, welche jährlich 


- Über 450,000 betragen. Hiernach läßt fid) nun der 


jährliche oder reine Ertrag leicht ‚berechnen, welcher 
auch nur durch die Außerfi genaue Defonomie der ges - 


genwärtigen Negierung erzielt wurde, und der ohnehin 
‚ganz erlöfchen: wird, wenn bereinft mehrere, wegen der 


Ungewißheit der dermaligen UmfFände vacant gelaßene, 
Stellen wieder befeßt, und die Befoldungen der Dies 
nerſchaft in gleiches Verhältnig zu dem Beſoldungs⸗ 
Etat der übrigen Reichslande gebracht werden follten. 
Denn obgleidy der Erzbtihof während feiner Negies 


rung z. B. bie Rathsbeſoldungen fehon zweymal er; 


hoͤht, naͤmlich von 300.fl. (fo ſtanden ſie noch im 


Jahre 1784, wie im Journale von und für Teutſch⸗ 


land, Supplement zu diefem Jahrgang ©. 19 zuer - 


fehen ik) auf 600 fl. und endlich durch ein Decret 
vom 27ſten Wintermonat 1300 (welches im Reichs⸗ 


anzeiger von 1801. Nro. 72. wörtlich eingeruͤckt tft). 


»on 600 fl. auf'goo fl. als die hoͤchſte Beſoldung ges 


ſetzt Bat, fo ftehen fie doch nach felbft gegen Berchtess 


gaden, Pafau, und Freyſingen zuruͤck. 


den Original ⸗Rechnungen gezogen, und daher In. ſo 


Uebrigens darf hier, wo von den Staatsrevenuͤen 
eines zur Entſchaͤdigung beſtimmten Landes die Rede 
iſt, ſowohl in Ruͤckſicht der landſchaftlichen als Kame⸗ 


‚ab Einkuͤnfte, die Bemerfung-nicht umgangen werden, 


daß die angegebnen Summen, wie dteß in dem ſtatie 
ſtiſchen Beytrage ausdrücklich angeführte wird, aus 
wit 


* 


* 
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weit richtig find, als felbe angenommenen und 
feſtgeſetzten Rebnungs ⸗Syſteme, in welhes man 
damals näher einzugehen keine Urſache hatte, in Ein: 
nahme gebracht worden find; daß aber hievon, fobald 
die Frage it, wie hoch fich Der eigentliche Ertrag‘ 
des Landes belaufe? noch manche in die Rechnung 
aufgenommene. Poften hinwegfallen. Dieß ift der Fall 
3. B. in Anſehung der Intereſſen von den, ſowohl der 
Sammer als Landfhaft, vor dem Einmarfch der Fran: 
jpfen, ‚und, ungeachtes der Pagiv: Lapitalien, beftande: 
nen Activ: Sapitalien, — bes, ans einigen nach ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen verfauften Eleineren Realis 
täten, und andern Öegenftänden erlöften Kaufſchil⸗ 
lings, der Einkünfte von auswärtigen, einer fremden 
Beſteuerung unterliegenden Herrſchaften, welche mit 
bin immer einer ungleichen Abwechslung ausgefegt find, 
und nach deren allfeitigen Abzuge faum über 300,000 
Gulden übrig bleiben dürften. Zu dieſer Bemerkung 
ſieht man jicg um fo mehr veranlagt, als bereits im 
5. von Hofs vortreflihem Werke: das Teurfche, 
Reich ic. ©. 68. die Erinnerung gemacht worden iſt, 
„von vielen Staaien, faft von den meifien, werben 
„nur die Domanials und Kammeral Eintänfte in An⸗ 
„ſchlag gebracht, von manden aber auch bie Landes: 
„Steuer-Revenuͤen mit berechner. ‚Manche Anſchlaͤge 
„iiefern befonders bey geiftlichen Ländern, den 
„reinen Ertrag na Abzug der Adminiſtra⸗ 
„tions: Boften, und manche die Summe aller Ein: 
„kuͤnfte uͤberhaupt.“ Nach obigen Erläuterungen iſt 
es nun aber erfihrlih, day in dem Anſchlage der Saly 
burgiſchen Kevenien die Adminiſtrations-Koſten noch 
nicht abgezogen ſeyn. | . > Ä 
Uebrigens war zur Zeit ber Bekanntmachung jener, 
Angaben Feine nähere Veranlaffung- vorhanden, die - 
Einkünfte des Domcapitele, als eines mittelbaren 
eG E33 land⸗ 


— 


N 
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landfäßigen Körpers, den äffentlihen Staats: Einkinfe 
ten beyzuzaͤhlen. Von Verſchweigen Eann alfo Bier 
wohl die Mede nicht ſeyn. Auch würde die Angabe ber: 
felden die Summe der Staats: Einfünfte wirklich nicht 
um gar fehr vieles erhöht haben. Das biefige Doms | 
capitel ſteht, was Beſitzungen und: Einkünfte anbe: 
langt, beynahe allen übrigen Teutſchen Domftiftern 
nad), wie es dann auch feine einzige unmittelbare Bes 
fisung hat. — 
Was die uͤbrigen Abteyen und Kloͤſter betrift, ſo 
werden deren im ganzen Lande, die Hanprfladt 
‚mit eingefchloffen, nur ı4 gezählt; Darunter find 
4 Mendisanten: (Bettel-) Klöfter, 2 Franen:Klöfter, 
aus denen das eine ein weibliches Unterrichts : Spuftinte 
tft, 3 Auguftiner:Klöfter, welche alle zufammen 
nach Ausmweifung des Salzburgiſchen Staats: Kalenders 
von 1802 hur 22 Kloftergeiftliche zählen, 1 Theatis 
nerflofter, und 4 Abtenen! unter denen nur. eine, : 
nämlich die Benedietiner-Abtey zu Salzburg, von ek 
nigem Belange tft. | a. = 
- Wer die Klöfter in dem Weftphälifchen, Rheini—⸗ 
ſchen, Fraͤnkiſchen, Schwäbifchen und ®aierfchen Lan: 
den Fennt, den muß fomohl die außerft geringe Anzahl 
der Salzburgiſchen Klöfter, als die auffallende Uns 
betraͤchtlichkeit ihrer Beſitzungen und Einkünfte auss 
nehmend befremden. Es ift dieß in einem katholiſchen, 
und zumal geifilichen, Lande in der That eine eigene 
Erſcheinung, welche, in Ruͤckſicht auf Gefchichte, dem 
Geiſt der Bewohner von Salzburg, und andere Ber 
häleniffe, "allerdings einer-nähern Unterfuhung würdig. 
iſt. Bey diefer Unterfuchung würde befonders auch noch 
in Betrachtung gezogen werden müffen, daß im ganzen 
Gebirglande, welches bekanntlich 3 des Erjftifts aus⸗ 
. mad, nur ein einziges Capuciner=Rlofter, alle 
Abrigen aber im flachen Lande gelegen feyen, dann fers 
| | a 


rx 
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ner, daß im Erzſtifte — gegen das Beyſpiel Aller 
übrigen katholiſchen Lande — nie ein Jeſuitenklo⸗ 
ſter exiſtirte. | | 


x 





- Ueber die Volksmenge in Schwediſch⸗ 
Pommern. Ad. rer Schwediſche Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. 
Den allgemeinen Nachrichten vom Zuftande des Lan: 
“des, welche die Pommerſche Regierung jährlich dem 
Könige hefert, wird, nach der neueften Verordnung, 
eine Tabelle über die in den Städten und anf dem Far: 
de, im Herzogthume Pommern, und Fürfterthume 
Rügen, beindlichen Einwohner, wie auch über die im | 
Laufe des Jahrs Gebornen und Seftorbenen beygefügt. 
Aus diefer Tabelle für das vorige Jahr, wollen wir 
‚hier folgenden Auszug liefen. 
Die Einwohner Pommerns beftehen aus Freyen 
und Lelbeigenen. Die Anzahl der letzteren iſt in dem 
Staͤdten unbedeutend, deren übrige Volksmenge von 
beyden Geſchlechtern, ſowohl befsnders als zufammen; 
gelegt, aus diefer abgekurzten Tabelle kann erfchen 
werden. ee | | 


> 


Freye LSeibeigne 

| Summe, Summe 

Stralfund  s 11,164 15* 
Greifswald.. 5741 — 
Wolgaſt — —— 3770 — 

Barth * . u" 3238 1 
Grimmen 241312 17, 
Tribſes 1390. .ıe 

“ad r“ 


1410— 21 


Da > ur‘ Demi 


a Ve Schweden. 
| Freye reibeigne 





————— Summe Summe 
Domgarten 678 — 
Raßahnı. . m 117 7, 7 
‚ gran; zburg . 528. ande 
Kichtenberg . 781 9 
Bien 934 ——— 
VBengen11335 et 
Ca; 5... 0. .-.106 — 
— — — — 

RRBE 36T. 0 


" Die ganze —— der Städte 34,842 Per: 
nen. - - 


In den fogenannten Spnoden und Pripoftunen 
war das Berhältniß folgendes: 


Freye Leibeigne 

Summe Summe 

—— — 3463 5022 

Wolgaſter Synode 43953 5297 

Barthiſche — 10,724 12,508 . ' 
Grimmen — 3903 4300 
Loitiihe ° — 1863 3689 

Hergens Präppfirar "1768 3633 
Poſeritz u 2186 3364 
Jasmund auf Bittog 1783 4170 
‚Bine — — 2024 4217 
Summe 32,007 46,200 


Betrachtet man diefe Bevoͤlkerung in Ruͤckſicht auf 
verheyrathete und unverheyrathete Perſonen, und ı 
in Ruͤckſicht bes — ſo entſtehen dieſe Verhälts 


niſſe: 
Freye Leibeigene 
In den Aufdem In den —— — 
Staͤdten Lande Staͤdten Lande 
Berheyrath. 117151 10399. 30 . 16211 
Unverhiprach, 22946 11608 3: 29985 “ 
s 


A 
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Frese u Eeibeigerie 
- Inden. Auf dem Ju den Aufdem 
— Städten _ Lande Staͤdten Sande 
Unter 15% 10595 11294 31 16795 
Zwiſchen 15 u J 
um: 6744 6700 7 8457 


Zwiſchen 25 * 
u. 50%. 17244 933 35. 24166 | 
ueber 509. 61088 - 424 66782 
Nach diefen Angaben iſt ur | 
Die Torai: Summe der Reeyen 66,658. 
die Total Summe der Leibeigenen . 46,281 
Folglich die Summe fünmtlicher. 
Einwohner in Ponimern und 
Ruͤgen, audgenommen Ins Di‘ | 
litair 112,949 
In den Garniſonen beänden ſ fi ch | a 
Soldaten und Kinder, Vans € 
‚lichen Geſchlechts — 669 


‚Re 


Weiblichen Geſchlechts + re 1687 


2356 
| Folglich die ganze Volkenummer, — 
> auer Offiziere, ihre Dienſtbhe. 

ten, und dem Eiviliiande — — 

Milltatr . * 11 — 

Das Verhaͤltniß mwiſden Gederne und Seftorbene 
war im Jahr 1801:3 
Schorne Weſierbene 


Anden MG. W. G. Sum M.O.B.S Cam. 


Srtadten 589. 543 1132 432 535° 967 
Aufden. - - ro, | 
ande — 1879 «830 95 895 1g20, 
Su ganz. 
‚Sem, a ‚1922 2962 1337 Frag a787 
pin see 

c 2". Ans 
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‚Andre Denkwärdigfeiten von Schweden. 


Die Ausfuhr von Stockholm iſt in dem Jahre 1802 
betraͤchtlich geweſen. An Eifen aller Art iſt nach dem 
Aaslande verführt worden, 273,601 Schiffpfund, ro- _ 


Liespfund ‚ und nach verfchiednen Hafen des Neichs 
‚9177 Schiffvfund und 14 Liespfund. Aus dem Fahrt 
= wurden ausgeführt nach dem Auslande 20,147 

chiffpfund 8 Liespf. und. nad) den verfhiednen Haͤfen 


pe Reiche 754 Schiffpfund, und 18 Liespf, zuſam⸗ 


men 22,942 Schiffpf. 6 ‚Liespf. In Bergteichung 
mit dem Jahre 1801, ſind im verwichnen Jahre 53,382 


Eſchiffpfund mehr nach dem Aus ande verführ: worden. 


Die Realiſation der oͤffentlichen Schuldſcheine nimmt 
ſtarke Foctſhritte. Es find viele Wagen mit" Silber 
für Rechnung der, Reichsbank eingekommen, welche 
immer ſogieich nach der M duͤnze gebracht worden ſind. 
Zu der Verpachtung der ſaͤmmtlichen Land- und See— 
„Zeile ſind ſchon gegen 2000 Actien gezeichnet worden. 


"Das Ober-Tribunal zu Wismar iſt neh Stral— 
fund verlegt. Bon der Vollziehung des Verkaufs von 


Wiemar an Mecklenburg ıft indeſſen noch nichts autbens 


tifches öffentlich bekannt gemacht: worden. Es haben 
ſich Anıtande gefunden, - worunter auch die" Art der 
Muͤnzſorte in der Zahlung geweſen ſeyn ſoll. 

S chweden hat tm vorigen Jahre vielen Schaden durch 
Feuersbruͤnſte gel iitren. Noch war das Feuer auf dem 


Ritterholme zu Stockholm, welches 36 Stunden dauer⸗ 


La 


te, im riſchen Andenken, als ein heftiger großer Brand 


den beten, und größten Theil der Stadt Gorhenburg 


cinäf herte. Es giengen“ 179 Haͤuſer im. Nauche auf, - 


viele hundert Menſchen verisren allcd dad ihrige, und 
Wohnung, und Nahrung. Man berechnete den Scha— 
den gufg Millionen Thaler. Dieß Ungluͤck ereignete 
ſh am 20ſten December, Sechs Tage vorher betraf 
Ä ein — Ungluͤck die Stadt Borgo in Finnland, 

| und 


und auch zu Nykbding sichtete eine Feet geoßen 


Schaden an. 
Auch in Schweden — ſo * in ganz Er ropa — 
iſt die Einimpfung der Kuhpocken eingefuhrt worden. 
Zu Stockholm iſt eine Impfungs-Annalt unter der 
Leitung eines gefchicften Arztes eingerichtet, in weis 
- her armen Perfonen die Kuhpocken anentgeldlich in⸗ 
oculirt werden. | 7 


— 





Einzelne hiſtoriſche Zuͤge. Bemerkungen. 
Anekdoten. Chineſiſche Staats skehre, 
Coutraſt. Ieſuiten. Armenier, Des⸗ 
pard. Geid ⸗ Maße. 

In unſern Tagen, da ana an dem gehe, 


Eyſtente des allgemeinen Staatswohls flicken will, und 
viele die Perſectibilitaͤt der Gluͤckſeligkeit zum ſuͤßen 


\ 


Traume machen, ift es nüßlich an eine alte Chinefiige 


Lehre zu erinnern, die zwar fchen ein Paar tauſend 
Sabre alt iſt, aber noch immer eine Aufgabe bleibe, 


und die unleugbarſte Perfectibilitaͤt qufſtellt; — „Wenn 


die Saͤbel koſten, und die Spaden glänzen, die Se: 
fängnifje teer, und die Boden voll find, der Eintritt 
zum Tempel mir Koth belegt, und der zum Gerichts: 
hofe mit Gras bewachſen iſt, die Aerzte zu Fuße 
gehen, und die Fleiſcher reiten, und es viele Alte, 


und viele Kinder giebt; dann iſt das Wohl des 


Staats vollkommen. “ 


| Eonitaft: Selbfimord und Großmuch, 


Aus Bern tage man am Ende des — 
| Jahrs: 
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Jahrs: “Die Selbſtmorde nehmen bey und ſehr übers 


hand. An einenm-Tage haben fih zwey Dienftboten, 


— ein Bedienter, und eine Magd in die Aar geſtuͤrzt. 
Dergleichen Raſerey iſt Häufig; man- fehreibt fie der 


*. 


Verachtung der Religion, und dem täglich dadurch zu⸗ 


nehmenden Sittenperderbnig zu. — Dagegen : 
Der ehmalige Staatsſecretair Thormann, und Br. 


Mai von Sc,öf.land, vernahmen, daß die häuslichen 


Umſtaͤnde des H. Aoys Reding, und des Senators 
Zeliweger durch Hren langen Arreft, in Franzoͤſiſcher 
Gewalt, ſehr leiden. &ie ftellten ſich dem Generale 
ey dar, mit der Bitte, fie, an der Stelle beyder 
Männer ins Gefängnig gehen zu laffen. General Ney 


ſchlug ihnen, mit Bedauern, die&rfüllung ihrer Groß⸗ 


muth ab. er erg 





4 


u Sefniten. Armenier, 


i 


Daß ber Sefuicens Orden fih, trotz allem Schrei⸗ 


gen, und aller Handlungen gegen ihn, wieder emparı 


hebt, des er in Rußland einen vom Kaijer. und Pabſt 
_ authorifirten neuen General erhalten har, ii befannt, 
und nichts auffallendes mehr. Aber nicht fo allgemein 
bekannt, und auffallend iſt es, daß einer der erklärte: 
fien Phitofophen, und felbit Atheiſt, neuerlichſt als 
ihr Vertheidiger, und Bewundrer, aufgetreten iſt. 
Der berühmte Aftronom, Delalande, führt in einem 
APariſer Journal einen Grund des bittern Haſſes des 
verſtorbnen d’ Alembert gegen die Jeſuiten ax, weicher 


dem Bhitofophen nicht. zug Ehre gereicht. Er ichreibt 


ihr einen Wahawitz von Erbitterung gegen die Jeſuiten 
zu. Seine damaligen Anhänger in diefem Ssefuiten: 
Hape nennt Delalande junge Enihuffeften. Er Befchliegt 
mit der Verfihrung, Daß die Sefuiten der ewige Se: 
zenſtand ferner Bewundrung, "und feines Bedauerus 
1,7 Sy — 
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* Der neue Trlumph der Katholiſchen Religlon ſcheint 
ſich durch eine neue Eroberung auszuzeichnen, die dem 
Kenner der Geſchichte, und beſonders der Kirchen-Ge— 
ſchichte, hoͤchſt frappant iſt. Der Obexpatriarch der Ar: 
menier hat an den Patriarchen zu Conſtantinopel, und 
den zu Jeruſalem geſchrieben, um fie aufzufodern, ver; 


eint mit ihm, an der Vereinigung feiner (im Orient 


- 


großen, und durch die reichften Kaufleute alänzenden) 
Kirche, mit der Roͤmiſch-⸗Katholiſchen zu arbeiten. Ein 
ähnliches Project mit der Griechiſchen en findet 
| an —— 


| Despard. 


Der zu ſpaͤt noch fort agirende Revolutions ⸗Mann, 


Despard, ift auch unſern Leſern vom vorigen Monate 


her (8.1232) nicht unbefannt. Man hat, in Eng: 


liſchen Blättern, von. diefem in feinem 6oſten Jahre 
als Hochvertaͤtheriſcher Verbrecher zum Urtheil gereif⸗ 
ten Menſchen folgende Nachrichten mitgetheilt, die, in 
mancher Ruͤckſicht, für junge talentvolle, aber enthu⸗ | 
Kaftifche Menſchen, tehrreich feyn könnten. 
Despard iff der Abkoͤmling einer der edelften Ser 
* Iändifchen Familien. Er hat ſtudirt, und ſich viele. 
Kenntnige erworben. Seine Neigung bewog ihn ins 
Militair zu treten, wo er fein Gluͤck zu machen hofte. 


4 


Er zeichnete fih durch hervorſtechende Talente fehe | 


aus, und würde in der militawiichen Laufbahn hoch 


— 


empor gekommen ſeyn, wenn nicht ſein uͤbertriebner 


Egoismus ihn zu einer Ungebundenheit und trotzigen 


Widerfpenftigkeit getrieben hätte, die fi mir den 
Militair;Dienfte nicht vertrug. — Im Americanifcen 
Kriege wurde er jedoch Oberfter, und Gouverneur der 
Bahama⸗ Inſeln, die damals, beſonders durch ihre La— 
ge, von Wichtigkeit fuͤr das VButiſche Weſtindien ton 
ven, Damals noch diente er mit treuen Eifer, Da 

, \ die 


* 
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die Befeſtigungen jener Juſeln gaͤnzlich Serfallen Wären, 
und Fein Geld fih in den daſigen Kaſſen vorfand, um 
fie wieder herzuftellen, ſo wendete er, unvorſichtiget 
Weife, nicht allein fein eignes Vermögen, fondern au) 
den Tredir feiner zteunde zu diefem: Zwede an. — 
Feſtungswerke wurden gebaut : der Feind fam, un 
wurde gefchlagen. Als Despard nach England zuruͤck 
kam, fand er Schwierigkeiten, die Gelder ‚. die er ohne 
legaie Erlaubniß verwandt hatte, wieder zu erhalten. 
Man. fand: vieles unnüß, und die Nechnung zu hoch 
Unterdeſſen, ehe noch die Sache ausgemacht wär, lies 
fen thn feine Gläubiger, nad) der Engliſchen Geſetzform, 
ins Schuldgefängsiß feßen.. Gleich im Anfange der 
Sranzöfifchen Rebolution wurde er Daraus befreyt. Nun 
fieng er an, ein Revolutions-Mann zu werben , und 
feine Heftigkeit trieb ihn zu einem jolchen Benehmen, 
daß ihn feine Regierung geduldet baren würde, "Er _ 
wurde ein Aufeührer, und Ruheſtoͤrer der oͤſſentlichen 
Ordnung, und begteng ſolche Vergehnugen, daß er, 
auf, neue, in ein Staatsgefaͤngniß kam. Hier blieb 
er, unter deſto mehr Einſchraͤnkungen, je wilder fein 
unbaͤndiger Geiſt wurde, Nach dem Frieden zu Amiens 
far ex wieder in Freyheit. Er benußte fie zur Ente 
werfung, und Anzertelung eines hochverraͤtheriſchen, 
und. ſtaatoverbrecheriſchen Complots, weiches ihn zum 
_ Höchftungläekliden Menfchen machte, und ihm gin 
Schtekfal bereitete, worüber nad) in der Folge mehr zu 
ſagen fen wird. Er, wurde ins Criminal: Gefängniß 
ebrast, amd am zoſten December vorigen Jahrs wur—⸗ 
de im Königlichen Geheimen Rathe beihlefien, ihn 


vor, das Criminal; Gericht zu ſtellen. 
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| Nach einer zuverlahigen Berechnung ſind in einem . 

Zeitranme von Io Jahren, vom ıflen Januar 1793 

bis letzten December 1802 in den ſaͤmtlichen Kalſerlich⸗ 
ei; Ä | Ki 
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Asoniglichen Muͤnz⸗Haͤuſern über 293 Millionen Sub 
‚ den, an Geld: Silber⸗ unt — Muͤnze ausgeptaͤgt 
worden: Am ſo viel iſt, in einem Reiche allein, die 
Maße des Geldes vermehrt: worden. Sin andern Staa; 





tem - tft: nad) Proportion mehr oder weniger gemüngt 


warden; Diefe- Vermehrung der Geld -Maffe zeigt 
am augenſcheinlichſten die: Vertheuruitg aller Lebens⸗ 
Mittel an, und die immer fteigende Disproportion 
zwiſchen dem Metalle und den Produeten der- Erde, 
und der Induſtrie Daraus wonſen noch Ben Br 
5— — ei ee u 
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—R itrersium 
Sur, angenehme, untereichtende — 
.. ten. *), | | 
Bei in Ober-Penfploänten und i im Staate 
"Yleu york, von einem, adoptirsen Mit⸗ 


gliede Der Ontide⸗Nation. Herausgegeben 
von dem Verfaller.der Briefe eines Americant, 


ſchen Landwirths Aus dem Franzoͤſi ſchen uͤberſeßt 


und mic Anmerkun gen begleitet, von Dieterich 
gebemann,: SArIEliH Hetiſchem Hofrath, amd 
Pkofeſſor der Ppilafophie, in Marburg. Mit 
eh Kupfer... Berlin, 1802. in der Top 
Se ken hahblung,. gr..8. 472 
ei, Stanz H ie, iu biefer interefauten 
5 Dei 
ii Ba ar 
* Die: Menge .. lliſchen Ceſchiche⸗Mten 
ig ‚bigkeiten verhindert auch. iii diefem Monate durch⸗ 
aus die Mittheilung ıder. pielen Recenſionen, die 
aum Abdrucke heteit liegen. Der naͤch ſte · Nonat 
———— ſie, wir hoffen —— liefern. 
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Reiſebeſchreibung fchieft in der Vorrebe die Seſchichte 
detfeiben voran. Das Manuferipe befand fi in einer 
Kifte, die min mehrern andern Sachen bey einem Schiffs 
bruche von den Wellen an das Ufer der Inſel Helge; 
land geworfen, und an das Zollhaus in Kopenhagen‘ 


geſchickt wurde, m dort ‚verkauft zu werden, Der 
Zufall führte den Herausgeber nad; Kopenhagen,. und ' 


machte ihn mir dem Kaufmann bekannt, weicher dieſe 
Kıfie erflanden hatte. Diefer-ertheilte ihm. die Erlaubs 


1 
/ 


niß, die durch das Seewaſſer fehr befchäbigte Hands 


ſchrift zu benugen, um fle aus dem Englifhen Origtr ° 
nale in die Franzöfiihe Sprache überjeßt dem Publis 


eum vorzulegen. Recenſent unterſchreibt das Urtheil 
des Teutfchen Herausgebers, wenn er diefe ganze Ge 


ſchichte für.eine nicht ungewöhnliche Autor: Erfindung 


hätt, ſich ſelbſt zu verſtecken, und dem Buche einigen 
Zuwachs von Anſehen zu verichaffen. Denn ohngeach⸗ 
tet mehrere Perſonen darin redend eingeführt, und 
Auffage von rsehrern: eiugeruͤckt werden, fo ericheint 
ech überall dieſelbe blumenreiche Manier, derfelbe oft 
etwas zu einpſindſame Ton; auch iſt in den Ainer: 
kungen immer die nämliche Farbe Eenntlih. Alſo das 


‚ Banze bar eine und diefelbe Feder gefchrieben. Die 


ganze Meife fcheine nicht würklic gemacht zu ſeyn: ſon⸗ 
dern es find mehrere zerfireute, unmittelbar nicht vers 
bundene, Nachrichten zu einer geößern Einheit gebracht. 
Die in diefem Werke erzählten Tharfahen,. die ſchoͤ⸗ 
nen DBefchreibungen der Orte, Landbichaften und Pas 
tur:Scenen, die Neden der Wilden, und die ſchaͤtzba⸗ 
ren ſtatiſtiſchen Berichte, ftimmen mit andern Nah: 


zächeen zu gut überein, und tragen zu fehr das Gepraͤge 


der innern Glaubwuͤrdigkeit an fich, als daß man ihnen 
den Werth der Wahrheit ſtreitig machen -Linnte Da: 
gegen zähle auch Recenſent, mit Herrn Xi, bie 


Forin, die ganze Reiſe⸗Route nebft den vielen Unter⸗ 


rebungen, und der eingewehten Perfon des Kern Her⸗ 
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mann zu den Dichtungen. Das Werk hat unter den 
Haͤnden des Teutſchen Ueberſetzers durch Zuſammen⸗ 
draͤngung des Stoffs, Uebergehung aller Wiederholun⸗ 
gen, und durch die Wegſchneidung mancher zu üppigen 
uswuͤchſe der Declamation, und Empfindeley, noch 
gewonnen 
Die urſpruͤnglichen Bewohner von America hatten 
ſchon zur Zeit der Entdeckung mehrere Verbindungen, 
wovon die befannteftendte der Creeks in den beyden 
Florida’s, und in Georgien, die der Pomwhalans in 
Birginien, der Whedlenny’s oder Illineſen im obern 
Louifiana, der Mohamks in Neu-York, und der Le; 
nopy's im untern Penfylvanien und Serfey waren. Die 
erftern, fonft audy die der Musfogulgu’s, tft die’ arts 
fehntichfte auf dem feften Lande von Nord: America. 
Nach der VBermifhung der Natſchiſchen Nation, der 
ven Bundes: Genoffen die Creecks waren, befriegten 
fie die Stämme in Florida, und waren flug genug, die 
befiegten fich einzuverleiben, Jetzt wurden fie, nad 
Bezwingung ihrer Nachbaren, mas man eine Macht 
nennt, die noch viel furchtbarer geworden iſt, nachden® 
fie mit dem Eigenthum und dem Landbau fih bekannt 
gemacht, Tinen National⸗Rath und Oberhäupter ein: 
geführt, die Ruhe umd gute Ordnung zu handhaben, 
ud die Cinfuͤhrung gebrannter Waſſer, fo viel wie moͤglich 
zuverhindern gewußt haben. Unter allen Völkern bier 
fer Halbkugel iſt das Muskogulgiſche das gebildetſte. 
Seine Staͤdte, Uhl, Apalaſchikola, die Hauptſtadt 
Zalafle, Coolom⸗ uͤ. f. w. ſind regelmaͤßig gebaut; die 
ww; chat her 1566 Einwohner. Sie haben einen Nas 
Hals Öorteebiehft, der von Din alten Natfchs ab 
iffartimı Gent, fo wie ihre Spiele, Tänze, und re⸗ 
mäßige Volks; Verfamminngen, Die meiften an: 
een. Dölkerichaften haben fehr abgenommen, und ges 
Ken, da ſie der Verheerung der Blattern, und bet ger 
rannte fer bioßgeſtellt find," mit fuͤrchterlicher 
pol, Journ, Januar 1803. D Schnek 
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Fanelligkeit ihrer Kernichtüng entgegen. Noch eini⸗ 
ge Decennien, und es wird von ihrem Dafeyn feine 


Spur. mehr übrig bleiben, als Die von ihren Verfahren 
den Fluͤſſen, Bergen. und, Sten..bepgelegten, Na; 


men. Wie alle, ‚von ‚den „neuern Arten „des Cultus 
nicht gebildete Wölfen, alauben die Andianer,, nach 30%, 
tonjiers Lehre, daß die, Welt zweyen Wejen oder Get: 
fern, einem guten und einem Bl n unterworfen,, i 


Der Erſte heißt bey ihnen Aganı Kitjchee Ockemau, 


nd hat die Materie, organiſirt „und belebt ; zu. ihm 
beten fie. nie. Der bofe Geiſt heißt Agan Kitſchẽe⸗ 
Manitun. Die Utawaͤſs befigen die große Halbinſel — 
welche zwifchen dem Huronen⸗ ‚und. Miſchigan⸗ See 
liegt... Die Dlartern-haben fig fein, einigen Jahren ſo 
aufgerieben, daß ſie beichloffen, die, Ueberbleibſel ihr 
Staͤmme mit dem alten Onzida : Stode, zu verbinden⸗ 
Auch, diefe Nation war, ehemals zahlreich, „.umt bie, 
MWeyte unter dem fechjen, „welche den, Bund, der „M 
hawfs ausmachten. . Sie iſt bie ‚einzige, die aufrich⸗ 
tig den Ackerbau einzufü ven wuͤnſcht; und fi fie hat ihr 
bis auf.60,009 Acres verkauft, in. welchem, Der: 
as große Dorf DOniida der Hauptort iſt. S. 
findet man die Ueberſetzung einer alten Zookeii 


| en Seadiin eingewebt, die von Generation zu 






n überliefert worden, und AR zu 
es Vergnuͤgen gewähre die maleri ſchen Def 





— ingen der Cascaden, mungen er, 
— deren Wiederhall Kom der ae Eu 
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hunderts die Bevölkerung de Nordamerikaniſchen Frey⸗ 
Stagats auf 28 bis 30 Millionen ſteigen wird. Die 
Population hat ſich in gewiſſen Zeiten und in gewiſſen 
Gegenden in 16 und 18, anderswo in 20, 22 und 24 
Sjahren verdoppelt. - Day neue Sriminal Geſetzbuch 
und die Einrichtung der Gefaͤngniße in Penfplvanien 
von 1793 verdienen die Aufmerkſamkeit des Crimine: 
liften. Das feit einigen Jahren in Philadelphia er: 
baute Gefangniß ift ein anfehnliches Gebäude, Ein 
Flügel enthält die, nad) einem der Geſetzgebung von 
einigen Quäfern vorgelegten Plane, verfertigren Elek 
nen Zellen. Geraͤumige Höfe, angefuͤllt mit Werks 
- ftätten, machen das Innre aus. Dem Criminal⸗Ge⸗ 
fee gemäß, wird bloß überlegter Mord mir dem Tode 
beſtraft; die andern Verbrechen, fogar der Hochvertath 


werden mit der Einfpertung in die Einfamkerr(solitary 


cönfinement) beftraft ;. ‚deren "Daner der Groͤße der 
Strafbarkeit angemeſſen iſt. Das Gefaͤngniß wird 
von 12 Directoren adminiſtrirt, die jährlich nnter den 
Bürgern der Stadt gewählt werden; und die Wahl 


fällt: immer auf die adhtungswertheften. Der Mangel 


an Raum erlaubt vorjegt feine —— Analyfe 


Rn Biefet ſchabbaren wert 


“ 





‚Ren Dreußifä Gefaz- Kebeer. TEN 
zur richtigen Kennmiß ‚der Geſetze und 
Verfaſſung de xußiſchen Staats. zu 
Ä * —— in Buͤrger Schulen von Theodor 
Seinfius, Doctor, des Philoſophie. Berlin, in 
—* Voßiſchen Buchhandlung. Erſte Wöcheitung. 
is Bo DS, zweyte Abtheilung. x66 Sn ui... 


⸗ 


u Bein‘ ſich der Engländer von Jugend aaf ein⸗ 


Nenntniß der Legiblatur/ und der Staats Tinrichtun⸗ 


gen feines Geburtslandes eigen zu machen ſucht, ſo bes 
zeigt dagegen don Teutſche nn fuͤr dieſe 
—28 | wich⸗ 
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wichtigen Gegenfände, und Unbekanntſchaft mie der 
vaterlaͤndiſchen Verfaffung, und den Geſetzen, deren 


Kenntniß er-ausfchließlich in das Gebiet des Rechtsge⸗ 


lehrten vergeifen zu dürfen glaubt... Mir Recht ſagt 
der Verfafler diefer Schrift in der Vorrede, dab man 
jest das Beduͤrfniß ſtaͤrker als jemals fuͤhlt, den, ange; 
henden Staatsbürger ſchon früh mir der politischen 
Berfaflung feines Baterlandes, und den Geſetzen dei; 
felben befannt zu machen ,. um theils politifche Vorur⸗ 


theile in ihrem Keime zu zerſtoͤren, theils Achtung für, 


Drdnung und Geſetz fefter zu begründen. Daher fuchte 
er durch diefe Anleitung der jugend über bürgerliche 
Verfaſſung, und Gefeßgebung überhaupt, richtige und 

klare Begriffe beyzubringen, ihr die allgemeinen Grund⸗ 
ſaͤtze des Rechts in der Kürze vorzulegen, und eine 

iftorifche Kenntniß dernöchigften Gefege des Preußis 

hen Staats zu geben. Vorzuͤglich beftimmte er feine 
Arbeit, bey ber er den Unterricht ber die; Geſetze von 
Suarez und Goslar benußte,. für die Schulen... So 
har er felbft den Geſichtspunct angegeben, ans wel 
chem er beurtheilt werden wil. Sein Werf: ift ein 
Gewinn für den Schuls Unterriht und die jugend; 


Bildung, nicht aber für die Rechtsgelahrtheit; und ein 


Juriſt, der die Preußiſche Rechtsverfaffung fennen zu 
lernen wünfcht, wird darin Eeine Befriedigung finden. 

"Die erfte Hbtheitung‘ diefes Lehrbuches entwickelt 
die allgemeinen Begriffe von der Verfaßung eines wohl⸗ 


— 


eingerichteten Staats uͤberhaupt, mir oͤfterer Anwen⸗ 


dung der vorgetragenen Saͤtze auf die Preußiſche Mo⸗ 
narchie. Zwar iſt fie, wie der darin herrſchende Ton 


angiebt, für. die unterſten Elaffen der Schulen berech: 
net; ' allein auch under diefer Vorausſetzung ſcheint die 


Darſtellungs⸗Art oft zu weit herabzuſinken. Fuͤr 

Juͤnglinge, -die fih mit fo wichtigen Gegenftänden fir 

fchäftigen, als die Entſtehung und Vereinigung der 

Geſellſchaft, bie Regierung, die Polisey, Lader 
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Ausgaben und Einnahmen find u. f. w., bürfte ein 
methodiicher Bostrag zweckmaͤßiger gewefen ſeyn. Die 
zwente Abtheilung ift den mittleren Claffen der Schulen 
gewidmet, und enthalt den eigentlichen Unterricht über 
die Preußifchen Geſetze. Sie zerfällt in drey Abſchnitte, 
wovon der erſte in zwey Kapiteln von den allgemeinen 
Rechten und Pflichten aller Einwohner eines Staats, 
der zweyte in zwanzig Kapiteln von den befondern Rech⸗ 
ten und Berbindlichkeiten der Einwohner des Staat# 

unter einander, nach ihran verfehtedenen Handlungen, . 
Gefhäften und Berhältniffen handele, und der dritte 
eine allgemeine Ueberſicht der Obrigkeiten, Landes:Cols 
legien,. und andern öffentlichen Staatsbehärben, nebft 
‚einigen Bemerkungen über deren Zufammenhang unter 
einander und über ihr Verhaͤltniß zu den verfchiedenen 
Ständen liefert. In Abfiht der Ordnung der Mater 
‚rien hat der Verf, einen ganz eignen Weg. gewählt, 
wobey zuweilen det Zufammenhang aus den Augen 
verlorem geht. So geht er, nad) vorausgefchickten all 
gemeineh Grundfägen von Perfonen, Sachen, und 
Handlungen, zu ber Lehre von Beſitz und Eigenthum, 
‚und von diefer zu der von den Verträgen und Contrac⸗ 
ten uͤber, dann wendet er fich wieder zum dinglichen 
Rechte, zum Pfand: Rechte, und zu der fo fruchtbaren 
Materie von Erbfehaften, Bermächtniffen, Teftamens. 
ten und Codicillen, und ganz zulegt befchäftige er ſich 
mit dem Perfonen : Recht, den Rechten und. Pflichten 
der Eitern und Kinder, der Herrfchaften und des Ges 
findes, den. Bormundfchaften, und- dem Buͤrger⸗Stande. 


— — — 


Die, Sinderniffe. in. der Aandwirtbfchaft a * 
Spiegel fuͤr die Landwirthe, aufgeſtellt von 
der — — ſans von Engel, Churf. Saͤchf. 
ee Leipzig 1802. bey Wilhelm Kein, 


X: 
Wenn a der gitfordiher fe Oeconomen een 
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‚eine, große Menge da iſt, ſo ift dody das oben benannte. 
als ein. auf Erfahrung gegrunderes und unterrihtendes 
Auch, feinesweges hberftüßig: So wohl der Erfahr⸗ 
ne, als auch der Neuling in der Landwirchſchaft, wird 
daßelbe mit vielem Nutzen lejenz \ Sjener finder hier 
manche ſeiner gemachten Bemerkungen betätigt, viele 
verjährte Vorurtheile mit Grundlichkeit beſiritten, und 
Anweiſung, wichtige Zwecke auf eine leichte Weiſe zu 
erreichen; dieſer kann es als Unterweiſung gebrauchen, 
und wird mit deſto wenigerer Muͤhe von den theoreti⸗ 
ſchen Saͤtzen bey der Praxis Anwendung machen koͤn⸗ 
nen, da die Saͤtze nicht deutlicher, als durch die ge⸗ 
wählte Methode des Verfaſſers harten dargeftellt wers: 
den Eönnen. Ein kurzer Auszug aus biefer reichhaltis 
\gen. Schrift: würde für- unfern eingefchränften Raum 
doch noch zu weitläuftig werden, und auch uͤberfluͤßig 
ſeyn, da die Urtheile Sachverſtaͤndiger Maͤnner daßel⸗ 
be ſchon nach feinem Werth öffentlich gewürdigt haben. 
Sn den beyden erſten Briefen fett det Verfaſſer die 
Hinderniſſe in der Vervollklommnung der Landwirth· 
ſchaft darin, daß mar durch Srundfäße alles lehren, 
und Niemand lernen will, Die übrigen Hinderniſſe 
giebt er fo an: Mangel an der jo norhwendigen Ess. 
kenntniß der Fehler. Daß man ſich ſchaͤmt die gemach⸗ 
ten Fehler zu bekennen. Die Mode, fo auch auf der 
Landwirthſchaft fich ausbreitet. Die Hitze der jungen 
Wirthe und die Schläftigteit, mit der die alten an 
Verbefferungen gehen. Mangel an Geduld. Mangel 
an Beurtheilungskraft. Mangel an Rechenkenntniſ⸗ 
ſen. Zuviel und zu wenig Zutrauen zu eigener Kraft. 
Bequemlichkeit ſich nicht in feiner Ruhe ſtoͤren zu laß 
fen... Unbeſtaͤndigkeit des Wirth in feinen Entfhläh 
ſen. Geiz und Sparfamfeit. Uebertreibung_der Ar: 
heiter. . Mangel an Lorals Kenntniffen und der richtig 
paffenden Beurteilung des Locale. Daß die Wirthe 
wicht nach einem feſten Plan handeln, fondern immer 
“ fi * vr 
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von einem zum andern übergehen. Unachtſamkeit in 
Venutzung des Erdreichd. Anbau der Handelsgewächfe 
iſt Nachtheil für die Landwirthſchaft, in fo fern die 
Düngung dadurch leidet. Nachtheil der Verpachtuns 
‚gen. Wenn auch) manches an dein Vortrage des Berf. 
auszufegen wäre, und.man eine mehr logiſche Einrheis 
kung der Materien hätte wünfchen koͤnnen, indem ofr 
fenbar einige Saͤtze andern ſubordinirt find, welche ih: 
nen hätten coordinirt werden müffen, welches fhon 
aus der Sinhalts: Anzeige zu erjehen ift, und wenn man 
auch gegen einzelne Saͤtze Einwendungen machenkann, ſo 
würde doch dadurch dem gemeinnuͤtzigen Verdienſte des 
Berf. nichts benommen werden. Wir fonnen es mit 
Recht zum lehrreichen Uncerrichte empfehlen. 


3 





des Lehnrechts auf der Univerſitaͤt Wittenberg. 
: Leipzig, bey Gerhard Fleifcher, d. Juͤngern 1802,’ 

8. 254.8 | f 
- Der Titel diefer Schrift entfpricht ihrem friedlichen 
Segenftande. Der Verf. jagt in der Einleitung, man 
würde ihm den Beweis erlaffen, daß ein ewiger 
Friede den Völkern wuͤnſchenswerth, daß er felbit mo— 
raliſch nothwendig ſey. Nur die-politifhe Unausführs 
barkeit dieſes Gedankens ſey es, die den Menſchen ge— 
woͤhnlich ſchon an dem ernſthaften Nachdenken uͤber 
dieſen Gegenſtand und an dem ernſtlichen Willen, plane 
maͤßig auf dieſen Zweck hinzuarbeiten, hindere. Sn 
dem gegenwaͤrtigen Verſuche ſoll die Frage beantwortet 
werden: Was muß uͤberhaupt, was muß insbeſondre 
jetzt geſchehen, um einen ewigen Frieden unter den Bol: 
fern zu fiiften? Er izerfale daher in drey befondre 
Unterfuhungen: d1) Was muß überhaupt gefchehen, 
um einen ewigen Frieden | Erden zu ftiften ? 2) Was 
iſt ſchon fuͤr dieſen Zweck gefchehen ) In welhem Zu: 
sh v D 4 ſtande 
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ſtande befindee ſich gegenwaͤrtig die Menfchheit.in Bes 
— auf jene Aufgabe? 3) Was muß. bey. diefer 

age, der Dinge gefchehen, um bie Waͤrklichkeit jenem 
Ideale zu naͤhern? 

Recenſent ſtimmt gern dem Verf. darin bey, daß 
kein Zeitraum in der Geſchichte dem Menſchen den 
Wunſch, den Tempel des Janus auf immer zu ſchlieſ⸗ 
fen, bringender an das Herz legen konnte, als der ges 
genwaͤrtige. Allein er ift moralifc überzeugt, daß 
biefer-Wunfc auch nur ein frommer Wunſch bleiben 
wird und muß; und er hat als treuer Referent an das _ 
Publicum feine Pflicht erfüllt, wenn er verfichert, daß 
die ſchwaͤrmeriſchen Köpfe, die. durchaus den ewigen 
Frieden machen wollen, hier Unterhaltung ‚genug fine 
den werden. — Wenn der Verf. meynt, daß bie 


cosmopolitiſche Vereinigung der Europäifchen Nationen - 


auch die politiſche Einheit der Europäifchen Staaten 
herbey führen werde, fo muß man fragen, wo denn 
bie cosmopolitifhe Vereinigung anzutreffen fey? Denn 
in derjenigen Vereinigung, die er vielleicht im Sinne 
gehabt hat, ift felbft Leine Syftems; Bereinigung mehr, 
und wen der Verf. glaubt, daß durch Rechts : Gefehe 
das politiſche Gleichgewicht gefichert werden könne, ſo 
fragt man billig erft: Wer denn bie Rechts ; Befege 
geben, und wer fie annehmen ſolle? | 
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Eebens- und Charafser- Züge S. E. Seren 
Earl Gerd von Ketelhod, des K. Preußiſchen 
rothen Adters Ordens Ritter, Fuͤrſtlich /Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtaͤdtiſcher erſter Geheimer Rath, 
Canzler, Tenfiftorials Prafident u. ſ. w. von C. 
W. Schwartz, Fuͤrſti. Schwarzburg⸗ Rudolſtaͤdtl⸗ 
ſchen Aßiſtenz Rath, geheimen Secretair, und 
Archivar. 


Herr von Ketel in als einer der verdienſt ⸗ 
hebt .. er 
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vollen Staats Männer, und Minifter hekannt, die 
unſerm Zeitalter Ehre machen. Sein Ruhm hat ſich, 
durch öffentliche Nachrichten, über. die Grenzen dei 
Landes, deßen Wohl feinen Talenten, Kenntniffen, und, 
dlen Bemühungen jo. viel verdankt, weit verbreitet; 
olche anerkannte Verdtenfte bedürfen Feines Lobes. 
Aber es it lehrreich, den Weg der Bildung folder Mans 
ner, ihre charakteriftifchent Eigenfchaften ,„ und, Srunds 


faße, nach welchen fie handelten, mit der pragmasis 


ſchen Darftellung defien, was fie gethan, und ausges 


führt Haben, genau kennen zu leınen. Dieß gewährt 


die oben genannte Skizze, die ſich durch jene edle Sim: 
plicität auszeichnet, welche gleichweit vom panegyriftis 
ſchen Lobe, und von chromologifcher Trockenheit ent⸗ 
fernt iſt. Man erficht daraus nicht allein die Lebens⸗ 
zuͤge des verdienftoollen Mannes , ſondern lernt auch 


feine Denfungsart fhäßen, und feine Thärigfeit lieben. 


Der H. v. K. iſt im Jahre 1738 geboren, und von 
Dun an fchon Durch feinen vortreflihen Bater zu der 


aufbahn vorbereitet worden, die fein Leben bezeichnet. 


Er bat, von Zeit zu Zeit, alle wichtige Angelegenheiten 
‚ feines Hofes negorlirt, und fie in ihren mannichpfaltigen 
Wirfungsfreifen” mit: großen Eifer, und Klugheit 
beforgt. Er ſteht gegenwärtig an der Spitze der Re 
gierungs- Adminiftration, und fammelt ſich die Seegnun⸗ 
gen des ganzen, Landes. Die der kurzen, fimpeln, Les 
bens⸗Beſchreibung beygefügten Grundfäße des verehrten, 


Mannes, find vielfältig intereßant, und verdienen das 


Diujter aller Staats⸗Adminiſtratoren zu feyn. 





| Veber den Feldzug der Türken in Egypten. Dom, 
Februar bis zum Julius ıgoc. Bon 3.D. 
ortier, Privat⸗Secretair beym Brafen: 


‚ von Elgin. Aus dem Engliſchen. Leipzig: 


1802, bey W. Rein. S. 86.in gvo. 
Odgleich eine Ueberſetzung biefer Schrift ſchon in 


*. 
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einem Teutſchen Journale, wenn wir nicht irren‘, ge 
flanden hat, ſo ift doc; diefe einzelne Ausgabe davon 
nichts weniger als uͤberfluͤßig; denn jeder, dem an diefer 
Kenntniß gelegen ift, wird fie 50h immer lieber beyz 
faniimen; zum Aufbewahren geeignet, als in zerftveuten 
Stuͤcken, in verſchiednen Heften befigen wollen. Viele 
neue militairiſche Bemerkungen, und Beurtheilungen 
kann man hier freylich niche finden, da der Verf. felbft 
fagt, er ſey nie bey einer Europäifhen Yrmee geweſen, 
und außer Stande, Bergleichungen anzuftellen. Aber 
deſto unbefangner und gerreuer ift der Bericht von dent, 
was der Verf. geiehn und beobachtet hat. Er giebt eine 

naive Beſchreibung der Türkifhen Armee, der verfchied: 
nen Truppen, woraus fie zufammengefeßt iſt, ihrer 

Kriegszucht, oder vielmehr ihres Mangels aller Krieges 


zucht, der Art ſich zu lagern, ihres Marfches, u. f. mw. 


&;37 folgt ein Tagebuch des Marfches, der Türfifcher 
Armee duch die Wüfteh, zwiſchen Syrien, und Aegyp⸗ 
ten, mit allgemeinen Bemerkungen über das Land, und 
die Araber, welches fehr unterhaltend ift. - Hier und da 
ileſt man einige intereßante Bemerkungen, 3. €. von _ 
Klebers Feindfchaft gegen Bonaparte, von der ſogenann⸗ 
ten Schlacht bey Heliopolis, welches ein bloßes Schar; 
muͤtzel war, ‚in melchern einzelne Trupps von 20 bis 30 
Mann herumfchwärmten, und der Großvezier nicht von 
feinem Sopha aufftand, von der Eondention zu Els. 
Arifch , von der Herkunft, dem Gluͤcke und Charakter 
des jebigen Örofveziers, u, f.w. Der Verf. befchreibt 
die Mameluten als weit mehr cultivirt und freundlicher 
—* die Tuͤrken. Uebrigens laͤßt er der perſoͤnlichen Ta; 
eit der Tuͤrken Gerechtigkeit widerfahren, und ſieht 
9 als ein: großes Gluͤck für die Europaͤer an, daß die 
Türkische Armee ohne Tactit und Mannszucht iſt, weil 
fie, auf Europäifchen Fuß disciplinirt, und — 
REN, feyn würde. e 
, ————— \ 
X Ser⸗ 
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Serzoglich Mecklenbu ⸗Strelitziſcher Staats⸗ 
Balender auf das Fahr 1803. Meuſtrelitz 
beyn dem Sofbuchbinder Spalding. . - ‘. 
Uniere Leſer fennen fchon aus der vorjährigen Anzeige 


die zweckmaͤßige Einrichtung und-den ſtatiſciſchen Werth 


dieſes Staats-Kalenders. Die gegenwaͤrtige zweyte 
Erſcheinung ſteht der erſten nicht nach. Sie beſtaͤtigt 


den Ruhm des H. Herausgebers, ein, auch fuͤr Auslaͤn⸗ 


der gemeinnuͤtziges Notizen: Buch ausgearbeitet zu das 
ben. Es enthält eine kurze lehrreiche Statiſtik eines 
bisher noch nicht genug -gefannten, ‘von einem vortreflis 
chen Furften regierten Landes. Der erfte Theil begreift 
‚ den. Mecklenburg:Streligifhen ‘Perfonal Etat, das. Her 
zogliche Haus, den Hofſtaat, die Regierung, den Came⸗ 
ral.und Juſtiz⸗ Etat. Hierauf folge der Geiftliche und 


Militair:Erat, die Policey: und Deedicin:Anftalten. Die 


Einrichtung : der Rubriken von dem Verzeichniße, ift 
muſterhaft. Noch intereganter ift der zweyte Theil, 
der. die StantssMotizenenthält, und ein genaues Ders 
zeichniß der Cabinets-Domainen⸗Ritterſchaftlichen und 
Privat: Güter der Städte und Flecken im Starrgard⸗ 
tiſchen Kreiſe und im Fürftenthume Raseburg liefert. 
DHefonders genau, und mit Bollftändigfeit ift die Tas 
bele (S. ı21.) der Bevslferungs : Copulations und 
Todtenliften vom vorigen Sabre. Aus diefer Tabelle 
erſehen wir, daß die Zahl der im verwichenen Jahre 
in den benannten Ländern Seftorbenen, fih auf 1573 bes 
laͤuft, und die der Gebornen auf 2304, fo, daß alſo 
.. 2731 mehr geboren wurden. Fin Verzeichniß der Poſt⸗ 
sourfe und der Mecklenburg:Streligiichen Annalen uom 
vorigen Jahre, woraus wir aber feine Data anführen 
können, beſchließt mit einem Europäifchen Negentens 
Verzeichniße dag Werf. | 





Brenym Shhluße dieſes litterariſchen Rapiteld erhat 
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ten wir fo eben den neuen: —— Mecklen⸗ 
rege Staats ⸗Kalender auf das . 
Jahr 1803. Schwerin bey Baͤrenſprung; und eilen 
davon. ſogleich dem Publico Notiz zu geben. 
Wenn ſchon die vorigen Jahrgänge dieſes, fuͤr die 
Special⸗Statiſtik ſo intoreßanten, und in der Ausfuͤh⸗ 
rung ſo muſterhaften, Unternehmens den vielfach ge⸗ 
gruͤndeken Beyfall der Kenner ſich zu eigen machten; 
ſo muß man bey dieſem neuen Jahrgange die unermuͤ⸗ 
dere Sotgfalt des bekannten Herrn Herausgebers um fo 
mehr rühmen, da zu den bisherigen neue Vorzüge hin: 
zu: gekommen find. — Der Umftand, daß diejes Werk, 
ſeiner Einrichtung nad) , ſpaͤter erfcheint, als-die an: 
dern diefer Gattung, gab ihm jet den Vortheil, in 
den Europaͤiſchen Regenten: Verzeithniße die künftige 
Anficht. des: Teutfchen Comitial⸗Syſtems, To weit es 
am Schtuße des Jahrs befannt war, mit mehr Rechte 
noch, zu anticipiren, als es in andern Kalendern mie‘ 
den nieteornlogifchen  Erfcheinungen geſchieht. So 
finder man hier ſchon das neue Ehurfürften : Colfegiume: 
aufgefuͤhrt: der neue Churfürft von Salzburg konnte 
noch nicht angezeigt werden, da die diplomatiſche Autos 
ritaͤt dazu noch nicht vorhanden war. A 
Noaoch andere neue Vorzüge erheben diefen Staates. 
Kalender. Der Zeitrechnung if dießmal die Franzoͤ⸗ 
Afche beugefügt. "Der Genealogie die Stammtafel 
des Herzoglich: Meclendurgifhen Hauſes. Bey den 
Regenten der Teutfchen Staaten ift der Neichs:Depus 
cations ⸗ Haupt⸗Receß zur Grundlage genommen. Die 
Mortalitaͤts⸗Liſte iſt anfeinelleberficht und Vergleichung, 
bes vorhergegangenen Jahrzehends erweitert, und übers 
haupt Die Vollkändigkeit,, und genaue Richtigkeit in 
allen Beftandtheilen des Werks, vervollfommnet. Eine - 
neue Zierde, und Nutzbarkeit gewaͤhrt eine richtig und 
fein gefiochne, ynd ſauber iNuminigte, Karte het Bed | 
EN En oa A 


az 


I 


VII. Litteratur. 6 
lanburgiſchen ·Lande. ¶ So beſchtaͤnkt auch der Raum 
eines Bogens war, wird man nicht-Teicht einen 
uber Namen vermißen/ weiche dio grofe-Schiinettauis 
ſche Karte enthält, = ; Von den ſorgfaͤltig ausgear 
beiteten Bevoͤlkerungs.Liſten, und andern’ ſiatiſtifchen 
Bemerkungen, werden wir' im naͤchſten Monate ehr 

anführen, und davon Gebranh'mahen. 
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Wien, den sten Januar 1803, — 
‚Mit dem Anfange des neuen. Jahrs iſt bie bish 
fo ſchwierige Angelegenheit des Großherzogthums von 
Toscana zu — gekommen. Die Staudhaftigkeit 


Inſers Hofes hat doc) fo viel bewiret, daß dem Großs 


herioge zu feiner Enrfhäbigung auch Eichfiäde noch 
ugetheilt worden ift. ae. a, ee 
Es war ganz gewiß im Antrage dem Großherzoge 

fuͤr die ihm zufallenden Teutſthen Tan 
Theil dev Benetignifhen: Staaten ſammt Venedig; a 
zutreten. Diefen Plan fol Manfredint entworfen hau 
ben, und der Großherzog ſowohl als. der: Kaifer. waren 
dazu ſehr geneigt, aber auf die: Vorſtellung des Erzher 

zogs Carl, wie wichtig der Poſten von Venedig, an 
mlütairiſcher Hinſicht, zur Deckung der Inner Oeſter⸗ 
ze ciſchen Provinzen ſowohl, als der Ungariſchen, e 
ſonders von Kroatien und: Dalmatien) fey, iſt escuch 
rn Rei ganz. abgefommen: - Min feitdem wird 
werd 


8* 


den; Oroßherzog auch die Churwuͤrde angeſucht mg 
werden die Vorkehrungen zur Beſſtznahme und Orga 

3 Dex. ihm zuſalenden danderehen gemacht: Pe) 
fer, Gref Lehrbach iſt daza sur 


ſtimmt, 












 geiarchen von Venedig, der die Taufhandlung verzichtete; 


wmd alle Hoſteute großmuͤthig befchenft. Seither hat 


werden; und'alles anf veninchkömmenften Fuß ge 
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her fommen zu taßen, und wieder im Dienfte verwenden 


zu Dürfen sc Erst wirklich ſaon hier, und arbeitet m 


mittelbar ‚mtitedem Erzherꝛoge . 


en der: Gala am Ttenjahtstage tam det Rosifche 


Bothſchafter in aller Frühe nach Hofe gefahten, um dem 
Geanzöfifchere Bothſchaftet zuvorzutommen, und die Auf⸗ 


sristeidesunrigen Jahrs zu weemeiben: es iſt auch alles 


ganggitt.ahgelaufen,ı Weherhaupt leben jetst, ;dep De’ 
beftehenden Berhü der Rußiſche Bothſchafter und 
der Franzoͤſiſche auf dem feeundfchaftlücfben: Swpe 119° 
8 iſt nicht bekannt⸗wer als K. K. DD 
il mu 
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nach St. Petersburg an die Stelle des Grafen von Sau⸗ 
rau fommen werde, der bier noch immer privatifirt, 
Doc foll diefer Bothſchafter ſchon ernannt ſeyn. 

Das aroße Gebäude, weldyes der Hof fir die Gali— 
ziſche Hoffanzeley erfauft hatte, iſt nun, nach derſel— 
ben Aufhebung, verkauft worden. Der Käufer war 
der bisherige Fuͤrſt Biſchof von Salzburg, der alfo wahr⸗ 
fcheintich hier zu leben gedenkt, und von dem man noch 
immer glaubt, daß er entweder zum Erzbisthume von 
Wien, oder von Gran in Ungarn, beftimmt iſt, jo bald, 
die Indemniſations⸗Sache endlich einmal ganz ausein⸗ 

ander geſetzt ſeyn wird. 
Seit der Beendigung des Landtags iſt der Baron 
Thugut wieder nach Presburg zuruͤckgekommen, wo 
er nun im Stillen lebt, aber von hier immer viele Be⸗ 
ſuche erhalt. 

Unſer Finanz Miniſterium hat einen zuſammenhäm 
genden großen Plan zur Verbeſſerung unſers Finanz— 
weſens entworfen, und Er. Maj zur Genehmigung 
vorgelegt. Eine beträchtliche Summe des cirenliren; 
den Papiergeldes foll demnach eheflens eingezogen, und 
Berrilgt, die Circulation fol mit Conventions: Münze, 
wovon gegen 100 Millionen Gulden ſchon jekt in De 
feitichaft-liegen , neu belebt, und zur Verminderung 
ber Staars Obligationen follen die aus den zum Ver 
kauf gewidmeren Staatögitern eingehenden Summen 
beitimmt ‚werden. Indeſſen gehen ſchon jetzt große 
Summen in Golde,in verfchiedene Auswärtige Staaten, 
zur Tilgung der bo bolt gemachten Anleihen. | 





. Regensburg, den 14ten Januar 1803. 
Unter ‚den manmichfaltigen Gegenftänden der hie 
figen Negociationen ifi die Feſtſetzung der fünftigen 
Reichös Divectorien einer der vornehmſten. Kırzlich 
wurde eine ungedruckte Denkſchrift darüber den Gr 
Polit. Journ. Janur 1803. € fands 


4 
. 66 VIL Regensburg, 
- fandten der wermittelnden Maͤchte, von einigen Depu⸗ 
tirten, übergeben. Sie bar merkwürdige Steffen: — 
„Sollte nur einiges in die Adminiftration der Juſtiz 
einichlagende den Kreis: Ausichretbenden Fürften, auf 
welche Art es fey, übertragen werden, fo ift die Er; 
fahrung, weiche Teutfchland vor Errichtung des Kam— 
mergerichts gemadjt hat, für felbiges verloren, und 
die geößern Stände, welche mit fo vieler Umficht den 
Einfluß der Kaiferlihen Autorität in Zuftiz: Sachen zu 
entfernen fuhren, werden ohnfehlbar die Herren der 
£leinern, indem fie die Juſtizpflege mie der erecutiven 
Gewalt in fid) concentrirten. — Sollte die Auftiy 
pflege,in die Hande der Kreis-Directorial Geſandſchaft 
gelegt werden, fo haben wir das unerhoͤrte Beyſpiel 
einer Juſtizpflege ohne Zufiz: Collegium, und ohne 
Procep: Drdnung: die gejeßgebende, vichterliche, und 
ausuübende Gewalt wäre in einer und derfelbigen Hand, 
da die große Stimmenzahl, welche die Kreis: Ausichrei 
bende Herren Fürften in Comitiis befigen, ftets die 
Majorität bey der Gefehgebung verſicherte. — Keine 
Huͤlfe bliebe den bedrängten Eleinern Reichsſtaͤnden ger 
gen Mißbrauch, oder .jede willlührliche Ausdehnung 
der Gewalt und Rechte denkbar, nicht bey dem Kaiſer⸗ 
lichen Hofe, nicht bey dem Reichstage, nicht bey den 
Keichs: Gerichten. - Nichts als die Unterwerfung dee 
fleinern;gegen die größer, und die Feſtſetzung einiger 
vortheilhaften Bedingungen bliebe denkbar, und doch 
wuͤrden diefe nur fo lange gehalten werden, als es die _ 
Convenienz zuließe. Veßer wäre es, wern, mie.iufe 
hebung der weirlauftigen Formen, die Reichs-Gerichte 
- angewiefen würden, in denen hier dermalen berückjich: 
tigten .Gegenftände, durch eine in’ pepetuum.des En: 


des von ihnen zu ermennende Deputation fummarii) 
| | | * 


zu verfahren. — | | 
Die Gefandten der. Kreis: Ausfhreibenden Fuͤrſten 
fielen die Sachen in einem andern Lichte vor - .. u, 


Uuter 
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©, Unter allen neuern Staatsſchriften uber die kuͤnfti⸗ 
ge Hierarchie, in, Teutſchland hat die des Senats zu 
Frankfurt am Main, worin die Drdens : Beiftlichen 
ihrer Seiäbde, Pflichten, und Regeln entbunden wer— 
ben, bier ſehr viel Aufichen gemacht.“ Es Heißt in die, 
fer Urkunde, „dag ihrẽ Ordens⸗ Regein unter fidy 


auigchoben ſeyn, und daß fie der ihnen vermöge ders 


felden, oder fonft vermöge der Fanonifcyen Ges 
ferze obgelegnen befondern Cleriſey⸗ und Ordens⸗ 


flichten, und Verbindlichkeiten ſich fuͤr entle⸗ 


igt anzuſehen haben t!!,« 





Aſchaffenburg den 13ten Jaruar:1go3. 


Der Churfürft wird wohl feine Ihm noch fehlenden 


350,000 DI. erhaiten: Frankreich und Preußen wer; 
den willig die Hande dazu bieten, damit nicht die Ent⸗ 


ſchluͤße des Churfürften in dieſem Falle realifier werden, 


Denn der Churfurſt ſoll feſt entſchloſſen ſeyn, im Falle 
er ſeine Ditllion nicht voll erhalt, ſeine Stelle nieder; 
zulegen, d. h. an einen Kaiſerlichen Prinzen zu re— 

ſigniren KT. — 
In der Dioͤceſe unſers Churfuͤrſten iſt neuerlich 
ein Geiſtlicher auf eine ſehr ſonderbare Weiſe in welt⸗ 

liche Gerichtsbarkeit genommen,und darneben ber Scha 
eines Teutſchen Chur⸗ und Domſtifts ih Franzoſifch⸗ 
Haͤnde gerathen. Ich theile Ihnen dieſes Factum mit, 
ſo weir es hier Bekannt iſtt. , 
Der Herr Landgraf von Heſſen⸗ Darmſtadt machte 
um Weyhnachten bey Wurgemeiſter und Rath der 
Reichsſtadt Frankfurt die Anzeige, daß ſich bey dem 
Er : Kanonicus des Bartholomäi s Stifts, Herrn von 
Molinari, der Schag des Arensberger Domcapitels 
befinde, womit die Kequifition verbunden wurde, ‚Lens 
felben auf das fhleunigfte an fich zu nehmen, und nach 
Darmſtadt auszuliefern. Der — deferirte — 
2 e⸗ 
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Geſuch ſogleich dahin, daß, wie man das Haus des ge⸗ 
dachten Canonicue, wegen deſſen Abweſenheit in der 
Nachbarſchaft, verſchloſſen ſand, die Thuͤren gewalt⸗ 
ſam erbrochen wurden. Der mittlerweile zurückges 
kehrte Herr von Molinari gab auf dem Rarhhaufe, 


wohin. man ihn mit mrilitairifcher Bedeckung ge 


führe harte, dieſe Kiften als Domrapitelfches Gut an. 
„Zugleich. mifchte fish aber der Franzoͤſiſche Sefandte in 

. die Sache. Der. Fang des Luͤttigſchen Schatzes in 
Hamburg diente hier zum Vorbilde. Er reclamirte 
den Schatz im Naͤmen ſeines Gouvernements als ein 
Eigenthum der Dom:Kirche zu Coͤlln. Ein Chur: Coͤll⸗ 
niſcher Domherr eilte nach Srankfurt, auch ein Darm; 
ftädtifchet Commiffair ; um ihre Anfprüche geltend zu 
machen. ‚Aber: wahrſcheimich wird auch dieſes, wie ſo 
vieles andere, nad) Frankreich wandern. Hier rele⸗ 
virt man. nun die — de Seipligen — 
barkeit. — 


Sorelbene Aue — Mannheim vom noten — 
nuar 1803.” | 
Der unbefanane Beobachter des ſuͤdlichen Teutſchlands 
derjenige nemlich, der bey den Saͤculariſationen weder 
actives noch paßives Intereſſe hat dallein deren giebt 
es wenige) muß jetzt ſo vielen Stoff zu Beobachtun⸗ 
gen finden, daß er fo zu fagen, doppelt lebt. Schon 
die Verſchiedenheit in der Form, der Occupation, weh 
he hin und wieder einer, Eroberung ‚ähnlich IA nebft 
der ſtarken milieairifchen Einguartirung, und Vorei— 
lung neuer Einvichkungen, aus Gewinnfucht, und da ap | 

wieder die möglihfte Schonung und langfamfte $ 
hutſamkeit, ferner der Contraſt in der — —— 
der abtretenden Regenten, von welchen Einige noch in 
den letzten Tagen alles mögliche fi) zueigneten, alle 
Baranzen Mi, und ſelbſt viele, Exſpectanzen eur 
theil: 





ww 
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theilten, — dagegen Andere (wie der edle Ehurfürft 
Dahlberg) fogar Vacanzen nicht befeßten, um den 
Nachfolger nicht zu geniren, und auch bey dem Abrech— 
nungen wahre Uneigennügigkeit zeigten — die vielen 
Streitigkeiten’ zwifchen den Ab: und Amtreterden, von. 
welchen die zu Fulda und Mannheim einen anftößigen 
Grad von Publieität erhielten, — die vielen Geſchenke 
von Tabatieren, mit und ohne Portraits, welche nach 
Maris, Regensburg und an befonders gefällige neue 
Vaſallen geſchickt wurden — welcher Betrachtungs⸗ 
Stoff! j | 
Eben fo reichhaltig tft der Stoff zu Beobachtungen 
in Anſehung der Dienerfhaft, und der Unterthanen. 
Die verfchiedenartigften Senfationen, Hofnungen und 
Wünfche, vereinigen fih in der Meynung,: daß die 
ganze Veränderung einunvermeidliches Fatum ſey, dag 
Bonaparte auferlege. Bey diefem vergift man das 
alte Teutſche Sprichwort: unter dem Krummſtaab ift 
gut wohnen, und läßt ſich alles gefallen, wenn nur 
die Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums nicht 
mehr leider. ı Selbſt an die militairifche Confeription 
wird man ſich Bald gewöhnen. 
Nur eine Elaffe von Privatz Perfonen wird von 
Bangigkeit befallen, nemlih die Staats: Gläubiger. 
Hier nur z. B. die von der Rheinpfalz. Auf derfel: 
ben haftet eine Schuldenlaft von 14 Millionen Gul⸗ 
den, Allein Baden will fih nur zur Uebernehmung 
von 6 Millionen verjichen. Leiningen ſchuͤtzt die Trans: 
feritung feiner Ueberrheiniſchen Schulden vor; Heſſen⸗ 
Darmftadt eximirt fih mit dem Argumente, daß es 
die Rheinpfälzifhen Diftricte nur zum Erfage derer 
dießeits des Rheins belegenen Lichtenauifchen Aemter 
erhalten habe, ſo daß möglicher Weife felbft die Zah: 
lung der Intereſſen Moden kann, welches man doch 
noch zur Zeit nicht fürchtet | 
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- Die Taufıh: Projeite mehren ſich in jeder Woche. 
Erft nach deren Zuſtande-Vringung Fann die Kreis— 
Verfaſſung befiimmt werden, Die Vertaufhung der 
Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach und Baireuth, gegen das Her⸗ 
zogthum Vergen, und andre Vortheile, iſt, wie man 
verfichert, noch immer in der Aueſicht. | 





— — 


Aus mehrern Schreiben von Paris, 

Daß der erfte Conful bald eine Reife in das Innre 
machen will, ift gewiß beſtimmt; aber noch nicht wor 
bin fie zuerſt gerichree feyn wird, wahrjcheinlic nad) 
DBreft, und dann erft nad) Delgien. Man glaubt,” daß 
während diejer a die Proclamation des Bai⸗ 
fers von Gallien (Empereur des Gaules) zu Paris. 
vor fi) gehen wird. ‚Die Courtoifie wird aledenn für 
Bonaparte Majeste, und für die beyden Confuls, Emis 


nence Gonsulaire, feyn. » Am Staatsrache hat This 


beaudeau darüber den Antrag gemacht, den. aber die 
Majorität, und feibit Bonaparte noch für zu voreilig 
hielten. Im Senate, wo derfelbe Antrag gejchahe, 
war Lanjuinais dagegen, deſſen Vorträge-megen der bes 
kannten Emigrirten ebenfalls noch. nicht durchgehen, + 
- Wenn Bonaparte Kaijer Galliens wird, und die 
Majeftät annimmt, fo wird er fi) von feiner Gemah—⸗ 
lin fcheiden laffen, und eine Teutiche Prinzeßin heyras 
then, durch deren Verbindung er in Berwandfchaft mit 
den größten regierenden Haufern in Europa käme, 
‚Der Prinz. Ludwig von Baden hat, während feines 
Hierſeyns, viele für fein Haus wichtige Angelegenheir 
ten, welche ſchon vorher von diefem thätigem Prinzen 
in Petert hurg eingeleiter waren, beandigt, Das Bas 
denfche Militair wird auf 10,000 Mann gebracht, 
Der Wiener Hof, welcher anfänglid) das Bißthum 
Eichſtaͤdt als niche hinreichend zur Entfhäbigung des 
Sroßherzogs von Toscana erklärte, hat es, aus 2 | 
m ‘ tifchen 
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tiſchen weitern Ausſichten, endlich angenommen, und 
fox ijt auch dieſe zur Vollendung der Teutſchen Geſchaͤfte 
_ erforderliche Kompletirung zu Stande gebradht. Die 
Convention iſt alldier am =6ften December unterzeichs 
net worden. 

Noch werden hier verfhisdne Teutfche Angelegen⸗ 
heiten betrieben. Die Teutſche Ritterſchaft, die ihre 
Aufhebung befuͤrchten mußte, und die Reichsſtaͤdte, die 
mehrere Umſtaͤnde zu verhandeln, und den Schuß Frank 
reichs jehr noͤthig Haben, halten hier ihre Agenten. Die 
erftere hat hier den bekannten Baron von. Wachter, 
die Städte den ebenfalls genug bekannten Abel aus 
dem Wirtembergſchen. 

Die Helvetiſche Eonfulta hat gejtern (den 12ten 
ZJanuar) den Entwurf ihrer Conftitutien- erhalten, 
ohnerachtet der Verſchiedenheit der Mitglieder, und 
Schweizer⸗Deputirten. Dan wird nun bald die 
Bekanntmachung davon fehen. 

> Das große Project, in der Bolländitcben Repu⸗ 
blik ein Franzoͤſiſches Militair⸗Ober⸗Comman⸗ 
do zu etabliren, und ſelbſt im Haag eine Franzoͤſiſche 
Garniſon an die "Seite der dafigen Regierung zu legen, 
hat jo viele Schwierigkeiten gefunden, daß es vorerft 
adjournirt worden iſt. Sch Eounce davon viele Details 
geben, aber was würden fie nüßen? — | 

Die Ruͤckkunft des bisherigen Sefandten in Eng: 
land, Br. Otto, hat die Spannung mir England, durch 
den größten Credit, den er hat, und durch feine De: 
Fichte, fehr virmindert. Indeſſen ift die Situation ger 
gen England doch ſehr mißlich, und die Forderungen 
unfrer Seits, Aegypten und Malta, unverzüglich zu 
räumen, chen mit den Gegensdemertungen Englands 
im harten Widerſtande. 

Die Veruntreuung eines öffentlichen Beamten bey 
der’Caisse d’Eseompte, ift zwar aus den Zeitungen bes 
fannt, aber nicht dieſes, daß dieſer Beamte (der nebſt 
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fiener Wohnung ein Jahrgehalt von 20,000 Livres ger 
noß) fehr vornehme Verwandien in Paris har, und fo 
dann, daß die Aetionairs diefer Bank zur Deckung des 
Deficits fogleich, jeder 309 Livres, beyſchießen mußten. 
Der Lupus ſteigt ins unuͤberſehliche. Noch immer 
geben die erſten Staats-Beamten das Beyſpiel des 
größten Aufwandes. So 3. B. uͤbertrift das neue 
ſilberne Tafel Service des Miniſters Talleyrand alle 
Koſtbarkeiten dieſer Art. | 
Es erfiheinen feit einiger Zeit wieder Pasquille ge: 
gen die Negierung , obgleich. deren Druder, Berleger,. 
Defißer, und Verbreiter von der Policey forgfältigaug: 
geſpaͤht, und dann auf das ſchaͤrfſte beſtraft werden, 
Bor kurzem wurde der Buchhändler Moutardier als Vers 
leger des Pamphlet: Mentor à Corinthe: arretirt. 
Daman ihm nichts ald NMachläßigkeit Schuld geben 
fonnte, fo ließ ihn der Grand Juge zwar gegen Caus 
tion frey, aber der Berfaffer, der befannte Pankouke, 
iſt ſogleich nach Cayenne deportirt worden. 
WLiſtiger war eine Schrift: Napoleon: betitelt, 
worin Bonaparte die. Abficht bengemeffen wurde, nad) 
dem Beyſpiele Waſhingtons, bald in das bürgerlihe 
Leben zurücdzufehren. Die Policey hat dte Schrift 
aufgefauft, und in der Stille unterdrückt, 

Der Preußiſche Gefandte Hat eine Befreyung Preufs 
fens von allen Anweiſungen auf die Einkünfte von Stifs 
tern und Klöftern (liberation definitive de toute as- 
signation sur ses Chapi'res et Couvents,) mithin 
auch von den beftimmten Dreyzehntheilen, ausgewirkt. 

Die vornehmſten ©egenftände der Regierung find 
weit entfernt. Mac Dftindien geht von Breft und 
l'Orient eine. ſtark bemannte, und mit allen Kriegs 
bedürfniffen verfehne Flotte ab, um Pondicyery und die: 
andern. Franzöfiichen Beſitzungen wieder in Empfang 
zu nehmen. Nach America geht aus den Hollaͤndiſchen 
Häfen eine Kriegsflotte ab, zu welcher noch * 
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ſchiffe aus den Franzoͤſiſchen Häfen ftoßen werden, nm 
Eouiflana in Befiß zunehmen, und vielleicht auch Flo; 
rida, worüber noch mir Spanien negoclirt wird. Die 
Weſtindiſchen Infeln machen auch neue ſtarke Ausruͤ— 
fiungen nothwendig, da die bisherigen nach Domingo 
geſchickten Truppen aͤußerſt vermindert find, und ohne 
neuen flarfen Succurs jene wichtige Inſel nicht ber 
hauptet werden kann. Auf &uadeloupe ift auch alles 
in aufrührerifcher Unruhe, und nur eine fehr betraͤcht⸗ 
lihe Kriegsmacht kann dorten die Franzöfiihe Both⸗ 
maͤßigkeit wieder herftellen. ers | 
Ueber das vortheilhafte Tableau von den Finanzen, 
in dem hiefigen Regierungs-Blatte, macht das Paris 
-fer Publicum allerley Gloßen. 
Ohnerachtet der heftigen Zeitungs; Artikel ‚gegen 
England, die meiftens von erfter Buclle fommen, 
und ohnerachter des ftärfften Andringens beym Britris 
ſchen Minifterio , aus Malta und Aegypten die Engli— 
fhen Truppen zurück. zu ziehen, wird dennoch, auch bey - 
aller Zögerung von Engliſcher Seite, wahrfcheintich 
fo bald fein Krieg entftehen. | 


IX. 


Großbrittannifched Reiche Parlament. 
Sinanzr Etat. Verhandlungen bis 
jum zten Februar. 


Das wichtigſte Reſultat der Brittiſchen Legislatur 
in der Periode der verfloßenen vier Wochen, und der 
Vereinigungs Punct des Staunens und der Bewun— 
derung, war die Eföfnung des diesjährigen Bud⸗ 
gets, in der Sitzung des Unterhaufes am Loten Der 
cember. Die Vorlegung des Finanz Erats von Eng: . 
ee SE 5 land 
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land iſt ohnſtreitig das ſchwerſte Geſchaͤft eines Eng⸗ 
liſchen Premier⸗Miniſters. Addington unterzog ſich 
demſelben fruͤher, als es bey feinen Vorgaͤngern ges’ 
woͤhnlich der Fall geweſen war. Es war das zweyte 
Mahl, daß er mıt- der Darſtellung der Engliſchen Fi⸗ 
nanzen, in den, in eine SubfidiensCommittee formirs. 
ten Brittiſchen Senate, auftrat, under ftellte dadurch 
das überzeugeudfte Denkmahl des blühenden Eredirsund - 
bes Reichthums von England auf. Er zeigte von allen. 
Seiten angenehme Ausfichren, und fchilderte die glück; 
lien Folgen einer guten Adminiftration, da fonft ein 
jedes Budget darauf Hinauslief, das Deficit zwifchen 
ben ungeheuern Ausgaben und den Cinthuften, durch 


neue Taren auszufüllen. 


AIm Vordergrunde des von Addington entworfenen 
Finanz-Gemaͤldes, ſtanden die ren 
nemlich: | 

- für den Unterhalt von e | 
50,000 Matrofen © — 

für ordentliche und außer : | > 
ordenrliche Ausgaben für ee 
den See; Etat . A 1,218,238 — 
für den Sciffebau u. f. w. 901,140 — 


Zuſammen für die Marine . 6,669,378 Pf. St. 


für die Landmacht —W 7,500,000 Pr. St. 
für die Artilinie 0. 00. 787,947 — 
für Kornprämin ..  . 24,573 — 
für vermiſchte Dienfte für - 
England und Irland e  1,000,000 — 





fürpermanente Irlaͤndiſche 
Dewilligungen (Irish - = 
' permanent grants) ‚363,339 — 


Totalſumme der Beduͤrf⸗ | 
aiße für England u. Irland 26,845,237 et | 
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hierzu kommen befondere 
: Staats: Ausgaben für — 
England Ber 5,981,000 Pf. Ot. 
In allem ‚22,826,237 Pr. St. 
Von dieſer Summe gehoͤrt | 
für England _. 20,703,222 Pf. St. 
Ein glaͤnzendes Licht verbreitete ſich uͤber die von 
dem Miniſter im Hintergrunde des Gemaͤldes aufge. 


ſtellten Hülföquellen Englands zur — der 
Staatserforderniſſe. Dieſe waren: 


Die Lands und Malz: : 
Zar. . .2750,000 er Se. 
VUeberſchuß des confolidir; nA 
ten Fonds ? e 6,500,000 — 
Schakfammers Scheine‘ | . 
auf 1803 . . . 11,600,000: — 
Staats ; Lotterie 4 508,00 — . 





— 





Total der Staats⸗ Einnahme Ze 

von England .n .  20,750,000 Pf. St. 
folglich iberfteigt diefelbe die 
erforderlichen Ausgaben. 
Englands , ohne Irland, SR: = 
um beynahe . e 30,000 Pf. St. 


Ein fo bluͤhender Finanz⸗Etat befriedigte, und 
uͤbertraf noch, die angenehmſten Erwartungen. Man 
war erſtaunt, daß nach einem ſo langen Kriege, deßen 
koſtbaren Folgen zum Theil noch fortdauern, die 
Staats⸗Beduͤrfniſſe ohne Anleihen gedeckt werben 
konnten. In dem vorherigen Budget hatte Adding- 
ton eine Anleihe von 25 Millionen. Pf. St, verlangt, 
. m fo mehr. zeichnete fi der gegenwärtige Fin anz⸗ 
Etat als Produ, ne weiſen Syſiems ber St aats⸗ 


Die Erläuterungen womit Addington die Darſtel⸗ 
fung derfelßen begleitete, ſtellten den Flor der Britti⸗ 
ſchen Finanzen und des National⸗Reichthums mit arith⸗ 
metiſcher Genauigkeit dar, Er fagte: daß bie alten 
ſtehenden Taren in dem verfloßenen Jahre mehr einges 
tragen hätten, als in irgend einem dev vorhergehenden, 
mit Ausnahme des Jahre 1799. Auch bewies er, daß 
der Handel und der Kunftfleiß ebenfalls fehr zugenoms 
men habe: der Betrag der gefammten Einfuhr in dent 
verfloßenen Jahre, beliefe fih, auf 15,664,000 Pf., 
der officiel angegebene Werth der ausgeführten Britz 
tiſchen Manufacrurs Waaren, machte im Jahre 
1801, 5,830,0°0 Pf St. aus, im Fahre 1802 ſtieg 
_ eranf 7,335,833 Pf. Derwahre Werth der geſam⸗ 
‚ten Exporten während ‘der erften ‘Periode wäre 

24,473,843 Pf. während der leiten, 27,897,279 Pf- 
Er fügte hinzu, daß der Zuftand der Schiffahrt die ans 
genehmfte Perfpective darköte, und daß England duch 
die Vergrößerung feines Handels, fo parador es auch 
fiheine, das Commerz aller Narionen vor feinem. Uns 
tergange gefhügt habe, — 
Gegen eine fo glänzende Darſtellung der zunehmen⸗ 
den Wohlfahrt Großbrittanniens, war die Oppoſition 
nicht vermoͤgend etwas erhebliches vorzubringen : aud) - 
wurden die Anträge des Minifters einftimmig bewilligt. 
Indeſſen konnte es, nach den bekannten Gefinnungen _ 
der Girenvillifchen Parthey, nicht auffallend feyn, daß, 
fie in diefer Sikung, fo wie in der vorhergenenden am 
gten, mit Bitterkeit die Vergroͤßerungsſucht der Frans 
söfifchen Negterung , ihr Betragen gegen die Schweiz, 
ohnerachtet der Stipulationen des Luͤneviller Tractats, 
und der Beſitznahme der Herzogthuͤmer Parma und 
Piacenza, tadelte, die Spanien kein Recht Habe abzu⸗ 
treten, weil die beftehenden Tractaten, und namentlich 
der Aachner Friedensichluß, den eventuellen Rückfall” 
dieſer Länder an dns Hand Defterreich beftimmte. 27 
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heftigſte Redner war Thomas Grenville, der den Bor 
wurf widerlegte, als wenn er mit feiner Familie wieder 
ins Minifterium einzutreten wuͤnſche, und erklärte, daß 
William Pitt, der einzige Mann ſey, der der sügellofeh 
Ehrſucht Bonapartes, welcher nicht nur Frankreich, ſon⸗ 
dern ganz Europa mit willkuͤhrlicher Gewalt beherrſche, 
Schranken ſetzen koͤnne. Merkwuͤrdig war cs, daß die 
verſchiedenen Partheyen in dieſe geaͤußerten Gefinmi 
gen uͤbereinſtimmten, mit Ausnahme des Herrn For 
und einer kleinen Anzahl von Perfonen, deren Syſtem 
es iſt, daß Großbrittannien wenn es nicht ſelbſt in fek 
nen Rechten gekraͤnkt wuͤrde, ſich nicht in die ‚amade 
Henheiten von Europa mifchen müße. „ 
Im Zufammenhange mitt den wichtigen ¶Verhand⸗ 
lungen amt ıoten, ſtanden die Berathſchlagungen amt 
13ten und ısten Desember im Oberhaufe. Als der 


Staats Secretair Lord Pelham auf die Land- und 


Malz⸗Taxe antrug, erhob ſich der Graf Spencer, che 
maliger Praͤſident der Admiralitaͤt, und fagte: ma 
wiße nur von Hörenfagen; daf die allgemeine Lage der 
Dinge, und die Macht und der Ehrgeiz einiger Mächte 
auf dem feften Lande, ein größeres Friedens: u 
die Land s und Sees Macht erheifchten, als fünf Es 
wäre befer geweſen, die alte conftitutionelle Form zu 
beobachten, und das Haus officiell hievon zu benachrich⸗ 
tigen, wenn diefe Etablifements nöthig wären, um bie 
Ehre und das Intereße der Nation zu ficheen, ſo wir 
den fie einftimmig bewilligt werden. Wenn die Ver 
theidigung des Landes eine Armee von 130,000 Marti 
ohne: die Miliz und die Volontair Corps erfordere, fo 
koͤnne er ſich nicht überzeugen‘, daß 5c,000 Sekleute 
fuͤr die Marine hinreichten. Diefe und andere Ein 
wuͤrfe ſuchte der Lord Kanzler zu widerlegen Er 
fuͤhrte an, daß die dem Hauſe vorgelegte Frage, ob ſo 
große Bewilligungen fuͤr die Land und Seemacht in den 
gegenwärtigen kritiſchen Situationen noͤthig waͤren 
fit; 
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ſtillſchweigend bejaht. werden konnte, und rechtfertigte 
das Betragen der vorigen Adminiſtration, deren Mitt⸗ 
glied er ſelbſt geweſen war. Außer dem Grafen Spen⸗ 
cer, opponirten die Lords Carlisle, Carysfort und Gren⸗ 
ville, gegen deren Beſchuldigungen der Lord Kanzler und 
‚bie Lords Pelham und Howard die Maßregeln der Res 
gierung vercheibigten. Als in diefer Debatte der Lord 
Spencer die Unregeimäßigkeit des von den Miniſtern 
gegen Napper Tandy beobachteten Betragens rügte, 
antwortete ihm Lord Pelham, daß dafjelbe nach der ges 
naueften Erörterung vollkommen gerechtfertigt werden 
würde, Er fen felbft einer won denjenigen, der glaubte, 
daß fih die Regierung einer Graumſamkeit ſchuldig 
gemacht haben würde, wenn fie die Befceyung non 
Mapper Tandy verweigert hätte, nachdem ihm a 
Art von Pardon für die Enehällung gewißer Be; 
—— in Betreff der letzten Irlaͤndiſchen Em⸗ 
poͤrung angeboten worden ſey. Das Reſuctat war, 
daß die Bill für die Land: und Malz-Taxe die Sanc⸗ 
tion. beyder Häufer erhielt s allein der Lord Grenville 
und. die zu feiner Parthey gehörigen Lords, Spencer, 
Minto, Carusle und Carysford, tonnten ihre Mißbil— 
gung fo. wenig unterdrücken, daß fie eine foͤrmliche Pro⸗ 
teftation im Oberhaufe einlegten, die eine Wiederhos 
lung ihrer Einwendungen und ihres Syſtems enthielt. 

- Das unglüdliche Ende des Nabobs von Carnatik, 
intereßirte die Engliſche Nation um fo mehr, da diefer 
- Dftindifche Fürft ſonſt ihr treuſter Freund geweien war; 
und man ihn für ein. Opfer der Habfucht der Oſtindi⸗ 
ichen-Sompagnie hielt, Um jo mehr wurde daher die’ 
ufmerkfamfeit vege gemacht, als Herr Scheriban als: 
warmer Bertheidiger des Nechts, am 160ten December 
eine Motion, über diefen Gegenftand im Unterhaufe: 
machte, - Er verlangte, daß demfelben mehrere Pas 
piexe vorgelegt. würden, weil die bisherigen kein gehdr 
viged Licht gaͤben. Die zur Minifterial: Parthey gehhe 
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rigen Mitglieder des Unterhauſes, Wallace und Met⸗ 
#alfe, glaubten, da die Borlegung diejer Papiere von : 
feinem Nußen ‚mehr fey, und daß das Haus überzeugt 
werden würde, daß das Verfahren im Sarnatif, dem 
an der Spike der Regierung in Oftindien gefkandenen 
Marquis Wellesiey, zum höchften Ruhme gereiche. 
—— gieng Scheridans Antrag durche 

Eine Incidenz führten am 2often Dee. bie fürs 


Ausland unwichtigen Unterfuchungen über mehrere Parse 


- Jameniswahlen und beöfalls eingegebenen ‘Petitionen, 
herbey. : Unter andern fuchte der durch feine potitifchen 
‚Befinnungen befannte Sir Francis Burdett, feine tus 
multuarifche Erwaͤhlung für die Grafichaft Midvlefer zu _ 
vertheidigen, und die ihm von feinen Mitbewerbern ga 
machten Vorwuͤrfe zu widerlegen. 
Bey Zuſammenklunft des neuen Parlaments, hatte 
ſich eine neue Oppoſition formirt, die groͤßtentheils aus 
den abgegangenen Mitgliedern des vorigen. Miniftes 
riums beftand, und ſich mit jedem Tage mehr confolis 
dirte, obgleich fie nicht zahlreich. war. Am meiften 
zeichnete fie ſich durch einen lebhaften Widerftand gegen 
eine Did zur Unterfuchung der Mißbraͤuche in der Mar 
rine aus, welche beyde Käufer in der Reihe der legten 
Sitzungen bis zum Adjournement befchäftigte. "Der 
— dieſer von den Miniſtern eingebrachten Bill gieng 
dahin, die Mißbraͤuche und Unterſchleife im See: Des 
partement, durch ernannte Commißairs aufzudecken; 
und Maßregeln gegen die weit eingerißenen Uebel zu 
treffen. Herr Canning, vormaliger Unter⸗-Staats⸗ 
Secretair, und ein genauer Freund von Pitt, verlang⸗ 
te. die Ausfeßung der Dill, meil fie dunkel: und zwey⸗ 
deutig abgefaßt fey, und einem neu errichteten Tribus 
nal eine außerordentliche Gewalt dadurch ertheilt werde, 
‚die daßelbe berechtige ſelbſt die: Admiralieäc zur Rechen: 
ſchaft zu fordern,» Der Diinifter Addington erwiederte 
wur daß ak keine ungewoͤhnliche Maßregel jey,. * 
daß 
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daß fein Tribunal, fondern eine Unterſuchungs⸗Com⸗ 
mißion niedergeſetzt werde, die jedem wünfchenswerth 
> Keyn müße, der nicht die Verlängerung det fchreiends 
ſten Misbraͤuche billige. Ihn unterftügte dert Gene 
ral⸗Procurator gegen die heftigen Ausdrücke des jungen 
Lords Temple, und man fagte fich von beyden Seiten 
viele perfönliche Bitterkeiten. Nachdem das Unterhaus 
noch verfichert worden war, daß felbft der erfte Lord 
der Admiralität, der Graf von St. Vincent, die Dil 
genehmige, nachdem Scheridan in einer fehr launigen 
Rede angefuͤhrt hatte, daß felbft dev vorige Chef der 
Admiralität, Lord Spencer, die jährlichen Unter: 
Schleife auf 3 Millionen angegeben hatte, wurde die Bill 
durch die Stimmen; Mehrheit angenommen. | 
Ehen dieß Schickſal hatte fie im Oberhauſe, obgleich 
freylich ebenfalls nicht ohne tebhaften Widerſpruch. Als 
der Staatd-Gecretait Lord Pelham fie einbrachte‘, er⸗ 
klaͤrte zwar der Admiral Lord Neiſon, daß er dieſe Maß—⸗ 
vegel als nützlich und nothwendig anſehe, daß die ſchaͤnd⸗ 
lichſten und aͤrgerlichſten Mißbraͤuche im See⸗Departe⸗ 
mient herrſchten, und daß er als ein Mann von Metier 
ſehr erfreuet wäre, daß das Parlament auf die Unter⸗ 
druͤckung dieſes Uebels aufmerkſam gemacht waͤre. 
Allein der Sohn des Koͤnigs, der Herzog von Clarence⸗ 
widerſetzte ſich der Bill, obgleich er nicht leugnete, daß 
dieſe Mißbraͤuche ſtatt faͤnden. Er behauptete, dieſer 
Gegenſtand gehoͤre für das Marine; Departement, 
Bafelbe könne eher Mittel gegen- bie Apfchaffung der 
Mißbraͤnche anwenden. Der Lord Kanzler widerlegte 
ſeine Einwendungen und die Bill erhielt Geſetzes Kraft; 
nachdem die einzelnen Punkte derſeiben genaue. durch’ 
gegangen und einige Abaͤnderungen darin gemacht 
worden waren. eh 
Nachdem diefer Gegenftand in beyden Haͤuſern be⸗ 
richtigt, der Etat der Land: und Seemacht beſtimmt, 
dis übrigen Beduͤrfniße des Landes gedeckt, und die Fi⸗ 
——— mnanzʒen 
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hanzen burd das Budget regulirt warm, ſchien die 
Thaͤtigkeit des Parlaments für den gegenwärtigen 
Augenblick keinen wefentlihen Zweck zu haben; und 
daher adjonrnirten beyde Häufer am 29ſten Decemb. 
bis zum zten Februar, — die neue Oppo⸗ 
ſition ihre Unzufriedenheit uͤber ein ſo langes fuͤnfwoͤ⸗ 
chentliches Adjournement zu erkennen gab, und die Ge 
fahr in den befannten Ausdrücden des Herrn Wind: 
hams zeigte, in welcher Großbritannien in dem ge; 
genwaͤrtigen Augenblicke ſchwebe. Allein Herr Adding⸗ 
ton erklärte diefe Aenferungen der Boſorgniß für übers 
trieben, und fand die Einwendungen gegen das Adjours 
nement für überflößig: ſollten unvermurher Gefahren 
» eintreten, die die Zuſammenkunft des Parlaments en; 
borderten“ jo fiebe dem Könige ja jetzt das Necht 
zu, daßelbe innerhalb 14 Tagen wieder in Thaͤtigkeit 
zu fetzen. — Be ee 
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Zuſtand von Domingo, 
Ein Schreiben daher, an einen Freund 
u En 2, 


— u &t. Domingo ift anf Immer für Frankreich 
als Colonie, nach dem alten Syſtenje, verloren. Mit 
Güte, oder Unterhandtung, Hätte ſich die Franzöfifche 
Regierung, vielleicht ohne einen Schuß zu thun, den 
Beſitz von St. Domingo und Guadeloupe erhalten 
koͤnnen. Allein fie erregte einen innerlichen Krieg auf 
diefen Inſeln/ um ihr doppelieitiges Betragen gegen 
die farbigten en zu entſchuldigen. Reine Maaß—⸗ 
regel während der ganzen Franzoͤſiſchen Revoiution our: 
age Journ. Januar 1803. F de 
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de von fo unmittelbar ſhnellen Folgen begleitet. Von 
30,000 Menfhen, welche nach und nad in St. Du 
mingo gelandet wurden, leben faum 6c Die Flotte 


‚hat verhältnißmäßig gelitten. Folgende Lifte der hoͤch⸗ 
ſten Officiere, weldye ihr Leben bier eingebuͤßt haden, 


iſt der vedendfte Beweis der großen Sterblichkeit. Die 
Artillerie: Generale Debelle, Pambaur, der Chef der 
Ingenieure St. Martin, die Generale Hardy, Ele; 
ment, de Planque, du gruy, Urbain, Andrieu, Won— 
derwiek, Dampierre, le Doyen, und Dugua, Chef 
des Generals Stabs der Armee, und der Pröfeet Bes 
nezech und ber Unter: Präfect Freron find alle ſchon ein 
Opfer diefer unglücklichen Erpebition geworden; und. 


feiner von ihnen ift an feinen Wunden geftorben. Wenn 


dieß das Loos diefer Klaffe von Menfchen mar, fo denfe 
man fi das Schickfal der-gemeinen Soldaren.“ 

m Die zu fruͤh gemachte Erklaͤrung in Guadeloupe 
hat keinen Zweifel über die Abſicht mit St. Domingo 
übrig gelaſſen. Die Schwarzen haben daher ihre Maadr 
regeln genommen. An der Nord: Seite von St. Dos 
mingo gehören anjetzt den Franzofen nur die Küften: 
Städte. Die Namen der gegenwärtigen Rebellen: 


‚ Chefs ıbeiß Niemand genau. Die entfeglichen Krank; 


heiten, welche unter den Europaͤern wuͤthen, haben ihj 


“ren Feinden über die Art, fie zu defviegen, die Augen 
geöffnet; und der Charakrer, und die wilde Denfungs: 
Art der Schwarzen iſt nur zu fehr geneigt, die ſich id; 


nen barbietende Gelegenheit zu benugen. “ | 

„ Guadeloupe iſc bey weiten noch nicht, unterwor⸗ 
fen. Noch in den eriten Tagen, von October maͤchten 
die Neger in Grande Terre einen verwegenen ‚Verfuh 
auf Fleur D’&pee, welcher nur durch ein Ungefähr unißy 


gluͤckte. Wenn dieß in einem flachen Lande. vorgeht, 


ten.“ — — — 


was.hat.man dann nicht in St. Domingo zu befuͤrch⸗ 
J . " 


“ q ⸗ 
J | wer is E 7 
’ BET TE TEE FE ef 


X. Domingon. | 83 


Dieſe von einem unterrichteten Mann aus St. Des 
Minge herrührenden Brieflichen Nachrichten werden nicht 
aliein durch die neuefte von der Regierung im Monte 
teur bekannt gemachte Dfficial: Depefihe aufs vollfoms 
menite beftdtigt ; fondern manerfiehtauch aus diefer, daß 
‚ bei Zufland der Franzofen auf Domingo noch [him 

‚mer ift, als die meiften Privarbriefe ihn fchildern. Die ; 
Entwaffnung der Neger und die, die Treue der Ver: 
fprechungen kraͤnkende, Behandlung und Deportation des 
Dbergenerals Toußaint l'Ouverture erregte von neuem 
bie Gluth der Empörung, bie bereits einigermaßen er⸗ 
ſtickt zu ſeyn ſchien. Zu ihrem Ausbruche wurde nur 
der günftige Zeitpunet erwartet. Und diefer trat bald 
ein, als die durch die unerträgliche Hiße erzeugte Epk 
demie die Franzofen haufenweife binmwegraffte, und fie 
fo ſchwaͤchte, daß fie kaum des Widerſtande fühle, 
waren, Ä | 
In den Duartieren von Marmelade, Bonbon, und 
Maeilgigue aufden Höhen von Artibonite, in den ſuͤd⸗ 

; lichen ‚Gegenden von Sjeremie, Leogane, und Baind, 
herrſchte von neuem das Schrecken der. Verwuͤſtun 
und Empoͤrung. Zwar behaupteten die Franzoſen ſi 
in den Forts unter blutigen Kämpfen; auch fielen ihnen. 
‚verfhiedne Neger: Cheis in Die Hände. Allein fie 
konnten doch nicht verhindern, daß nicht ein Theil der 
Estonial : Truppen zu den Empörern ſtieß. Auch ers 
fetten dieje den Verluſt ihrer Anführer, immer wieter 
Buch Die Grwählung andrer, die den vorigen an vers 
u Kuͤhnheit gleich waren. 
| Der größte Beweis von dem Gluͤcke, das die Ne \ 
ger Hatten, war, daß die von ihnen im Anfange zu 
den Franzoſen übergegangne Generale, Deßalines, 
= und; Chriſtoph, wieder zu den Negern übers 
giengen, und viel Munition, und Kriegsgerärhfchaf: 
ten; mitnahmen. Die Macht der Neger erhielt durch 
ihre Corps einen neuen Zuwachs. Sie drang in die 
* | " 52 Ebene 
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Ebene des Nordens vor, und bedrohten ſelbſt die 

Capftadt. 

Unter ſo mißlichen Umſt aͤnden ſtarb der Ober⸗ 
General Beclerc, als ein Opfer des. Climas, und 
der toͤdlichen Seuche. Sein Tod erhoͤhete noch-den 
- Muth und die Hofnungen der Neger. Sie bemaͤch— 
tigten fich der ganzen Ebene, rückten noch näher gegen 
die Capſtadt vor, und jchloffen die Franzeſen Hier ges 
wiſſermaßen ein. Der neue Dber/General Rocham— 

Bean, „ein Sohn des aus der erften Epoche der Mevo;- 
lution bekannten Marſchalls, dem der General Leclerc 
‚vor feinem Tode das Commando übertragen hatte, bes " 
fand fich in einem andern Theile von St. Dominge, 
und hatte Mühe nach der Kapftade zu fommen,> — 

Noch ehe er anfemmen fonnte, fahen die in der 
Capfiadt uͤbrig gebliebenen Generale mit jedem Ta— 
ge mehr und mehr die Gefahr und die Nothwen— 
digkeit ein, fi mit Gewalt Luft. zu machen. Sie 
unternahmen einen Ausfall, und griffen die vorgedrun⸗ 

genen Neger an.  Diefe, die fic) nie mic den Franzo—⸗ 
fen in eine entjcheidende Schlacht einliegen, leifteten, 
nach der.von ihnen angenommenen, und vom Local 
Begänftigten Tactik, ‚geringen Widerſtand, und zogen 
ſich aus der nördlichen Ebene wieder nach den Moͤrnen 
zurück, Aber. damit war wenig für die Franzoſen ge; 
wonnen, fo lange fie fih der Vereinigungs-Puncten 
ihrer erbitterten Feinde nicht nähern konnten. Dig 
Meger ſammelten in den Gebirgen neue Kräfte, um 
mit fichererm Erfolg wieder gegen die Capſtadt vorzu⸗ 
dringen; und die Ebene war bald in ihrer Gewalt, 

"bald in Franzoͤſiſchen Händen, fo daf Niemand es wa⸗ 

gen Eonnte, die zerfisrten Pflanzungen wieder anjık 
bauen. Indeß dauerte die Sterblichkeit unter den 
Stanzofen 3 fort, daß der Wunſch nach der Ankunft 
ber erwarteten Verſtaͤrkungen immer ſehnlicher wurde. 
Und in ie dem Terhälmiße, in welchem * — 
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che zunahm, verſtaͤrkte ſich der Muth der Neger. Die 
Zahl ihrer Bewafneten belief ſich noch uͤber 100,000 
Mann, und da die gegenſeitige Kriegswuth keinen 
Pardon gab, ‚fo wurde dieſer Krieg der ER | 
ben bie Franzoſen je-führten, 2 
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Nachrichten von verſchiednen Ländern. ” 
| | Preußen. 2. 


Die Preufifhe Monarchie fange mir. dem neuen 
Eu eine neue Dituationd : Epoche an. . Die Teuts 
fehen Angelegenheiten, an deren Leitung die Preußiſche 
Politik ſo großen Theil nahm, find beendigt, Preußens 
Wuͤnſche und Abfichten erfüllt, der Umfang der Lander 
it anfehnjich vergrößert, die. Bevoͤlkerung vermehrt, 
"‚die- Finanzen find bereichert, und die, Deconomie des 
Königs hat. die Schabkammer ſchon mit großen Sum— 
men gefuͤllt, zu denen fortwaͤhrend mehrere hinzu kom⸗ 
wen. In jedem Betrachte hat ſich die Macht und das 
Anſehen Preußens vergroͤßert, und zu einer Hoͤhe er⸗ 
hoben, auf welcher fie nichts zu fuͤrchten, und viel zu 
Hoffen hat. Die Thaͤtigkeit. und Weisheit des Grafen 
von Haugwis, deren Erfolg die Vollendung der neuen 
befeftigren politifchen Situation geweſen ift, blieb nicht 
ohne beſondre belohnende Aufmerkſamkeit des Koͤnigs. 
Der Graf von Haugwitz erhielt eine jährliche Rente 
von 6000 Thalern fuͤr ſich und feine Nachkommen, 
unabhängig. von: den andern feinen hohen Aemtern bey⸗ 

elegten Jahrgehalten. Die Schaͤtzung "des. Königs 
= ‚abet den Werth der gegebenen Ertenntlichkelts— 
ezeigungen. 
a neuen Erwerbungen Haben. indeßen den Preuß 
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ſiſchen Staaten eine ſolche relative Lage gegeben, mel: 


he die gefpannteite Aufmerkſamkeit des Cabinets er: 
fordert. Preußen iſt jeßt mehr als jonft dee Nachbar 


Frankreichs geworden, indem Oeſtetreichs ehmals nach; ' 
barliche " Grenzen weit von den Franzöfiichen entfernt 


worden find. Preußen ift gegen Frankreich vorgerücke, 


‚ und deckt mit feiner Macht das Nördliche Teurjchland. 
Da es in den Srenzgegenden, außer dem zwar feften, 


- aber Eleinem Wefel, Feine Feſtungen giebt, dagegen 
Frankreich an feinen Grenzen eine furchtbare Reihe von 
Seftungen hat; fo foll, nad) den Berliner Berichten, 
die Stade Münfter eine Hauptfeftung werden, welche 
auch durch ihre Lage befonders dazu geeignet ift. . 


Nach der Beendigung der: Defterreihifhen Entichds 


digungen wegen Toscana, woräber auch an dem Ders 
liner Hoſe unterhandele wurde, if der Kaiferliche Ges 


nn 


u Graf von Stadion, von feiner dafigen Difs 


on abberuffen worden, und vorerft. nur eine Charge 
d' Affaires, Baron von Binder, in Berlin geblieben. 
+ Die neuen Preußischen Provinzen fehen ihre Er 
Wartung vor der neuen Herrſchaft, auf die frohefte 
Art, übertroffen. Der Staats : Minifter, Graf von 
der Schulenburg, erhöht dabey feinen Ruhm auf die 


wohlchätigite Weife. Der Königlihen Großmuth, 


daß alle Staatsbedienten, welche nicht wieder anges 
ftellt werden, ihre Befoldung als Penfion auf Lebens 
‚ zeit behalten, fteht die Achtung gegen die,‘ in jenen Laͤn⸗ 
dern hisher herrſchende, Farholifche Religion zur Seite, 
Es ſollen, nach öffentlihen Berichten fogar noch einige 
Klöfter, zum Beſten der Erziehung, nach dem Muiter 


einiger fchon vorgefundenen, geftiftet werden. Wan - 


fieht,, daß der helfe vworurtheilsfreye Geiſt des großen 
Minifters die gemeinnäßige Seite diefer Inſtitute ans 
erkannte, ſo wie auch diejenigen Mönche, welche die 


Landgeiftlichen in ihren Verrichtungen unterftügten, 
Segbehalten werben. Die Departements Öräbte, = 
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hen die neuen Provinzen zugetheilt werden, find Hals 
berftadt, Keiligenftade, Münfter, und Minden. 
Den glüflihen Fortgang des Kommerz und der 
- Schiffahrt in den Preußiſchen Staaten beweifen die in 
den Zeitungen bekannt gemachten Schiffahrts⸗Liſten. 
Zu Koͤnigsberg find tm vorigen Jahre 1412 Schiffe 
angefommen,, und 1398 abgegangen. Ausgefuͤhrt 
wurden 4996 Laft Waizen. 15356 Laft Roggen, 1277 
Laſt Serften: eingeführt, unter andern 214,946 Pi. 
Reis ı Dillion, 672,967 Pf. Tabak, 566,906 Pf. 
Kaffeebohnen, u. f.w. Zu Ehingen find 481 See⸗ 
Schiffe angekommen, und 485 ausgegangen. Unter 
den eingeführten Waaren befanden ſich 29328 Pf Bra: 
filienholz, 788 Tonnen Englifh Dier, 534 Tonnen 
Heritige, 320,909 Pf. Kaffee, 1008 Oxhoft Franıds 
fiihe, und Spanifche Weine. Unter der Ausfuhr bei 
merkte man 13,308 Stein Flachs 1041 Stein Federn, 
1356 Stein Wolle, 9823 Schod Garn, 12,393 La 
Waizen, 107,88 Laft Roggen, 1300 Laft Gerfte und 
Erbfen, 17,348 Schock gebleichte Leinewand, und für 
56842 Thaler andre Linnen: Waaren. Aus welchen 
hauptfählihen Waaren: Artikeln man de — F 
Verhaͤltniße beurtheilen kann. 


Die Reſidenz-Stadt Berlin bekommt durch eine 
neugebaute Börfe eine nuͤtzliche Zierde, in einer feiner 
ſchoͤnſten Gegenden, und Kenner rühmen die geſchmack⸗ 
solle Einrichtung dabey. Gegenwärtig iſt diefe große 
und ſchoͤne Stadt ein vielfältiger Schauplag der herr⸗ 
lichſten Winter; Ergößlichkeiten. Das fogenannte Car: 
nevall hat eine große Menge merfwürdiger, und reis 
sher Perfonen , aus der Fremde nach Berlin gezogen. 
Slänzende Sefte, Apembleen, Soupers, Opern, Ne 
douten, und alle in großen Refidenzen, und bey Hof; 
Geyerlichkeiten gewöhnliche, und ungewahnliche Pracht; : 
Auftbaskeiten,. machten den Dionat: : Januar zur man; 
54 | nich⸗ 
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nichfaltigen Vergnigungs Zeit, zu deren Beſchreibung 
der politifche Gefchichtfihreiber Erinen Beruf hat. 

Die Bevölkerung Berlins hat im vorigen Sahre 
zugenommen. Es find 703 Menſchen mehr geboren 


worden, als geftorben ſind, namlich 6666 geboren, und. 


5963 geftorben. In dem Mortalitaͤts-Tableau des 
verwichnen Sahres, welches der künftige Monat des 
Politiſchen Journals liefern wird, werden darüber mehr 
rere Betrachtungen angeftellt werden. Be 
Bey aller Staate:Deconomie ift der König zur Be 
förderung der Künfte und Wiffenfhaften oft freygebig. 
So hat Er neulichft, wie befannt, das große in jeis 


ner Art einzige anatomische Cabinet des ProfeſſorWalter 


mit 100,000 Thaler bezahlt, und es den mediciniſchen 
Lehranſtalten gefchentt. Auch find die Königlichen Des 
a an verdiente Männer, bey fih er; 

gnenden Gelegenheiten, mit einer folchen edlen Sim— 


pucitaͤt von Herzlichkeit abgefaßt, dag ſie der Denkungs⸗ 


art des Königs vefondre Ehre machen. 


— — 


| Teutſchland. — 

Das zweyte Jahr des neunzehnten Jahrhunderts 
hatte den geographiſchen und publiciſtiſchen Zuſtand 
Teutſchlands umgewandelt, und die Baſis einer neuen 
Heichs: und TerritorialVerfaßung gelegt. Zwar konnte 
es feine Schöpfung- nicht vollenden, allein dennoch 
raͤumte es vor feinem Scheiden das größte Hinderniß 





ihrer Beendigung hinweg. Die Anfptüche des An] |) 
ſes Oeſterreich wurden durch eine zu Paris am 26ſtfen 
December zwiſchen dem Kaiſer und der Franzoͤſiſchen 
Regierung geſchloßnen Convention befriedigt, und das 
Oberhaupt des Reichs gab feine bisher verzögerte Zus 
ſtimmung zu den neuen Ränder Vertheilungen und Ber 
aͤnderungen in Teurfchland: | | 


Zufolge dieſer Uebereinkunft trar der Kaiſer an den Herzog 
— von 
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von Modena und deßen Erben bie Landſchaft Ortenau 


— 


in Schwaben, mit den dazu gehörigen Diftricten und , 


Rechten ab, um mit dem ihm bereits zugetheilten Breis⸗ 
gau vereinigt zu werden, wofür der Kaijer den Ber 
fig der fäcularifirten Bisthuͤmer Trident und Brixen 


erhielt. Die nn. des Erzherzogs Ferdinand 


für den Berluft des Großherzogthums Toscana 
wurde durch die Hinzufügung des Hochſtifts Kiche 
ſtaͤdt ergänzt, wovon nur die im Anfpachfchen und 
Bayreuthiſchen eingefchloßnen Aemter ausgenommen 
waren, die von dem Churfuͤrſten von Pfalzbaiern fer: 


nerhin befeffen, jedoch durch ein baares Aequivalenr er; _ 
fegt werden follten; überdieß wurde den Erzherzoge die 


Ertheilung der Churwuͤrde zugefihert. Dagegen 
machte ſich der Kaifer verbindlich dem allgemeiner Ent; 
fchädigungs: Plane feine Ratifiertion zu geben, und 


- feine Truppen tinverzüglich aus der Stadt Palau und 


den Borftädten Innſtadt und. Shftade zurückzuziehen, 
deren Beſitz dem Ehurfürften von Pfalzbaiern, unter der 
Bedingung die Feſtungswerke diefer Stadt nicht zu 
vermehren, übergeben werden ſollte. ! , 

Noch ehe die zu Paris angeknüpften Unterhand— 
lungen zu diefem Refultate kamen, legte der Kaifer 
am 23ften December durch ein Commißions: Decret 
Der Reichs-Verſammlung die Entfchadigungs: Angele 
genheit zur Berathung vor. | | 
Er erwähnte darin die Anftände, die ihn verhin: 
dert hätten, dieſem Werke durch die Ratifintion feiner 
Pleniporenz die Vollendung ertheilen zu laſſen, billigte 
es aber zugleich, dag der non der Reichsdeputation an— 
getragene, obgleich noch unratificirte, Haupt Schluß 
vorläufig der Kenntniß und Berathſchlagung des unter 
feinem hoͤchſten Oberhaupte vereinigten geſammten 
Reichs unterzogen werde, 

Die Reichs: Deputation fehlen nunmehr ihre wich 
sige Rolle ausgejpielt zu Kim. Nachdem fie ſich * 
| ; | 5 n.. at + Mk ER 
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in verſchiedenen Sigungen verſammelt, und ihrer 
Sauprfchluß nebft dem Franzsfiihen Original: Terre‘ 
der 47 erften $$ an den Reichstag gebracht hatte, 
gieng die allgemeine Aufmerkſamkeit von ihr auf die⸗ 
fe über. Dieſe von einem Berichte begleitete Mit: 
Heilung gefhah am sten Januar, und am beſtimm⸗ 
ten Tage, am ten nahm die Deliberation über den 
Haupt: Deputattons: Schluß durch die Eröfnung bes 
| ——— in allen drey Reichs Collegien ihren Anfang. 

reylich war die Zahl ihrer Mitglieber ſehr herabge⸗ 
ſchmolzen. Dennoch befolgte man die Norm des alten 
Aufrufs; nur hieß es bey den Stimmen der ſaͤculari⸗ 
ſirten geiſtlichen Stände und der Reichsſtaͤdte wie 
vormals fehon bey Biſanz: Vacat oder abest; und im 
Collegio der legtern führte Nürnberg proviforifch das. 
Directorium. Indeſſen ſtimmten, nach Berichtigung 
der Legitimationen, Brandenburg, Churſachſen nebſt 


dben andern Saͤchſiſchen Haͤuſern, Braunſchweig, Ba⸗ 


den, Luͤbeck, Wirtemberg, Heßen⸗Caßel, Heßen Darm⸗ 
ſtadt, Salm, die Wetterauiſchen und Fraͤnkiſchen Gras 
{en dem Directorial:Antrage bey, und ih allen drey 
Reichs = Collegien nahm die Mehrheit den Haupt 
Schluß der Reichs: Deputation an, " - 
So fehlte es der völligen Zuftandebringung der 
Entſchaͤdigungen und Länder: Vertheilungen nur no 
an der Completirung ber /gefeglichen Form, obgleich 
man noch manchen Veränderungen derfelben durch Laͤn⸗ 
der: Taufche und Arrondirungen entgegen fah, und nod 
manche Projecte im Werk waren. Auch follte nun an 
die Normirung mehrerer wichtigen Puncte der Neiche: 
Verfaßung die Hand gelegt werden. Indeſſen Fönnen 
ſich die Freunde des alten Teutſchen Staats: Rechts _ 
ducch die Verfiherung hoher unterrichterer Perfonen . 
beruhigen, daß der. Weftphälifche Friede ferner die 
Grundlage unfrer Eonftitution bleibt, in der bie bis⸗ 
herigen weſentlichen Einrichtungen, —— * 
— a Ä thiger 
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thiger Mobificationen und des veränderten Perſonals 
der Reichs-⸗Staͤnde, aufrecht erhalten werden pollen. 
Die Reichsftadt Nürnberg fandte eine neue Dep 
tation nach Paris, um Jich die Vermittelung Bonapar⸗ 
tes fuͤr ihre Angelegenheiten zu evbitten. Freylich 
blieben für fie, fo wie für ihre fünf nicht in den Um; 
tergang. der Neichs Unmittelbarkeit gezogenen Schwe⸗ 
ſtern, noch viele Gegenſtaͤnde unbeſtimmt. Und eine 
an die Teutſchen Reichs-Staͤdte gerichtete Ermahnung 
im Moniteur verwickelte fie, ohngeachtet der ihnen zws 
geftandenen Neutralität, auf eine unangenchme Welfe 
in den Feder⸗Krieg zwifchen Sganfreich und England, 
Bedeutungsvoil hieß es in diefem Official. Blarre, ‘daß 
es in Frankfurt, Nürnberg und Hamburg Handlungs 
bäufer gebe, die lange’ der Canal gemefen waren, wo⸗ 
durch man alle die auf dem feften Lande angeftifteren 
Verbrechen bejoldet habe, und daß die Handels⸗Okaͤdte 
aus Erfahrung wiffen müßten, daß der Krieg Drangſale 
und Unfalfe mit fi führe, 3u deren erften Opfern 


ihre Schwäche fie michr als andre Länder mas 


en Fönne. > 


Sin den Teutfchen Ländern, die ihre Herren wech— 
Selten, harten die neuen Organifationen einen lebhaften 
Fortgang. Borzüglich befchaftigten fie die Aufmerffam: 
keit der Churpfalzbaierfchen Negierung., Go verans 
laßten die Gebrechen, welde mit der Verwaltung des. 
Gemeinde: Wefens in den Reichs⸗Staͤdten und Märkten 
verbunden find, und die theils ſchon in der Natur ihrer 
innern Einrichtung liegen, teils aber durch gemißbrauche 
tes Herfommen, und aus vernachlaͤßigter Oberauffiche 
entftanden, eine merkwürdige Verordnung zur Verbeis 
ferung der magiftratifchen Verfaßung der Städte, Die 
innre Negterungsform der neubeherrichten Länder ex 
lite überall mehrere oder geringere Veränderungen. 
Die neuen Arquifitiönen wurden denen Geſetzen gleich. 

J | ge 
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geformt, die in dem Gebiete. ihrer neuen Hertſcher 
fchon beſtanden. 

Die übrigen Merkwürdigkeiten Teutſchlands ſind 
im an’ andern Orten angefuͤhrt. 9— 


— — 
pr E 


Großbrittannien | 

’ Die innlandifchen Merkwürdigkeiten Groſbritei 
niens die die Geſchichte des verfloßenen Monats vor 
dieſem Reiche aufzuzeichnen hat, ſind bereits in dem 
obigen Kapitel vom — erzehlt worden. Die 
Reſultate der lesieru Sitzungen eroͤfneten für. dieß 
Reich die angen * n Perſpective: fie waren der 
überzeugenöfte Deweis des innen Reichthums, und 


‚ der unerſchuͤtterlichen Groͤße des Flors: denn ſeit vie 


len Jahren war dem Brittiſchen Senate kein Budget 


unter fo gluͤcklichen innern Umſtaͤnden vorgelegt wor— 


ben, als dieſesmat, da nad Abrechnung der großen 
dießjaͤhrigen Stants-Ausgaben noch eine betraͤchtliche 
Summe als Ueberſchuß zuruͤckblieb. Mit gleichem 
Vergnügen erfah man auch den dießjährigen Betrag 
der Taxen, welchen Herr Addington im Parlamente | 
angab, der. um mehrere Millionen größer war, als im 
vorigen Sabre. ' Sie betrugen überhaupt 26 Millios 
nen 829,288 Pf. Sterl. Hierunter waren 15 Mil 
“konen 483,724 Pf. Sterl. für die alten, und sıMik 


lionen 345,364 Pf. Sterl. fir dieneuen Taren. Auf: 


fallend war das Verhaͤltniß, in welchem bisher das Mi— 
nifterium, während feiner ſechswoͤchentlichen Berſamm⸗ 
lung zu den. beyden Sppofitionen fand: Durch den 
Widerſtreit und die Bekämpfung der beyden Oppofitio: 
nen unter ſich, wurde dad an Macht ſchwaͤchere Mint 


‚ HKerium in den Stand gefegt, feinem Willen gemäß 


alles zu lenken. Diefe fonderbare Situation der Pars 

theyen iſt jet grade biejelbe, die ſich waͤhrend des Ing 

ie Krieges zeigte. 2 i 
+ \ ’d 
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Edo wenig zuverläßtges auch von den ausländischen 
Angelegenheiten bekannt wurde, fo gewiß war es doch, 
daß die beftehenden zweifelhaften Verhältnife “mit 
Sranfreih, ſeit den Friedens : Unterhandlungen zu 
Amiens, nie mit mehrerer Lebhaftigkeir betrieben wur - 
den, als jest, Det Courier: Wechfel zwiſchen Paris 
und London war im verfloßenen Monate äufexft Ich 
Haft. Aber dennoch) blieb der dem General an, 
von feiner Regierung gegebne Auftrag unerfile, 
. er konnte die unbedingte Raͤumung von Mieten id 
Aegypten nicht erlangen, Dahingegen überlieferten 
die Engländer faſt zu eben derſeiben Zeit, als fie die 
beyden Inſeln Martinique und St. Lucie den Franzo— 
fen raͤumten, die Inſel Curaßao, und die andern Erobe⸗ 
tungen den Holländifcyen Truppen ein! ge — 
Dem Engliſchen Miniſterio gelang es jedoch noch 
Idee - ir : “ 
nicht, Verbindungen auf dem feſten Lande anzuknuͤpfen. 
Oeſterreich ſchlug bisher alle Antraͤge aus, wie es der 
obige Brief aus Wien beſagt, und auch mit. Rußland 
war noch nichts gewifles wegen eineriliebereinfunft zu 
‚tande „gekommen, Indeſſen kehrte der. Rußiſc 
Geſandte, Graf Woronzow, der ſtets ein eifriger Freun 
Englands geweſen war, von Petersburg wieder nach 
London zu. neuer Betriebſamkeit zurück, ae 


x u Yu . 


—Vielleicht höre diefer. Name bald. auf, und an 
Frankreichs Stelle tritt vielleicht bald Gallien, 
wenn der in den obigen Schreiben aus Paris angedeu; 
tete Entwurf. einch Galliſchen Kaiſers erfuͤllt wird. 

Wenn die Franzoſen ſagen, daß alles, was ehedem zu 
Gallien gehoͤrt hat, jetzt wieder vereinigt fey, ſo iſt dieß, 
bis auf einiges, hiſtoriſch richtig, weun fie aber Bona: 
parte. mit Carl dem Großen, und Frankreich mit Carte 
| | Reiche 


eiche wergleihen; fo geben fie ziemliche Unkunde in 
er Geſchichte zu erkennen. 

Man hat ſchon lange mehreren wichtigen Veraͤnde⸗ 
ungen in der Regierungsſform entgegen gefehen. . Un 
ferdefjen hat der Krhaltungs⸗Senat — der die Con: 
ſtitutien erhalten fe, und fie immerfort verändert 
einen neuen, Zuwachs feiner Autorität, feines Anfe 
ens, und feiner Einfünfte erhalten. Am gten Januar 
hi der Senat ein von drey Staats Rathen ihm vorge⸗ 
tes Seuats Conſult an, durch welches eine ganz neue 
Sürde und Amt, unterdem Titel; Senatorerie: errich⸗ 
get wid. Sun jedem Bezirke eines Appeliationds Tre 
bunale, d. i. in jedem Bezirke pon 3. Departements, 
Soft eine ſolche Senatorerie für einen Senator errichtet 
werden, welche mit einem Reſidenz Haufe, und einem 
Be Einfommen von 20 big 23,000 Livres dotirt 






er erſte Conſul ernennt zu dieſen Stellen, wel: 
he auf Zeitlebens ertheile werden. Ihre Zahl iſt vol⸗ 
6151." Nußer Dielen neuen Wärden har ver Senat 
och andre Vorzige erhalten. Er foll Einen Kanzler 
Linen Schatzmeiſter, und 2 Prätoren Haben, melde 
e Verwaltung der Einfünfte beforgen, auch foil ihm 
eine * Ehrenwache gegeben werden, und zur St— 
erheit der großen Gehalte ſollen 4 Millionen Liored 
auf den Ertrag der Foriten, und noch eine Milllon in 
National-Guͤtern angewieſen worden Man fieht, 
daß Bonaparte den Senat zur Stüke feines Throns 
machen will. Dagegen hat das Tribunat gar nichts 
u ehun, ‚welches auch, vermoͤge eines regen 
zu jeder Zeit gleich aufgehoben werden kann, chen “fo 
wie das fogenannte Sefeßgeblingss Corps, welches je: 
doch auf den gten Februar zufamenberuffen iſt. 
Die Geiſtlichkeit wird der jetzigen Regierung ergeb: 
ner gemacht. Sie wird jetzt in ganz Frankreich orga⸗ 
niſirt. Alle angeſtellte geiſtliche Perſonen müßen dem 
Eid der Treue in die Haͤnde des Praͤfecten ſchwoͤren, 
J— und 
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und —8 einen k⸗a⸗8 Gehalt, und von det 
Bemeinde Wohnung. . 

Die Norhwenbigfeit, in welcher fü & die Kenlerumg 
im vorigen Jahre befand, 300 Millionen Livres zum 
Dienfte des folgender Jahres, zum voraus anzuleihen, 
hatte die allgemeine Ueberzeugung erweckt, daß die Finan⸗ 
zen der Republik ſich in Unzulaͤnglichkeit befanden z aber 
die — oͤffentlichen Schatzes Haben dem Staats⸗ 
Rathe eine. Rechnung porgelegt, nach welcher die Ein, 
fünfte des vorigen, Jahre 59 Milienen mehr, ald man 
Berechher hatte, ‚betragen: haben, und auch fehoh im 
voraus ner a in, dieſem Jahre noch 30 Mil⸗ 
lionen mehr einko werden. Es iſt in dem, obigen 
Schreiben aus "Danld Anggpeigt worden;“ daß Daruber 
viele Gloßen in Y) Darig gema gemacht werden. So viel iſt 
ei das viele Fabriken, wie zu Marfeilte die 
Hutfabrißen, ‚die uͤber 3. Millionen von der Revolu— 
tien einbrashten, die Babrifen zu Lyon, Orleans, Ab: 
beville, und mehrere, ſelbſt in, Paris, noch im großen 
Berfalle liegen. Außer mehrern andern iſt neuerlichſt 

zu Paris ein Bankerott zweyer Haͤuſer, der fih über 
7 7 Miionen beläuft, ‚ausgebrochen. - Es verdient ber 
merkt zu werden, daß, ‚ohnerachtet des hohen Luxus, 
und der vielen Fremden vom Auslande, und aus den 
Provinzen , ‚die fid) in Paris aufhalten, die Bevoͤlke⸗ 
rung dieſer großen Stadt, nach der Anzeige eines unter 
der. Negierungs: Ausoritäe erſchienenen National; Al: 
manachs, ſich nur auf —— Venſchen beiauft. Bor 
der Revolution war die Volksmenge immer awiſchen 8 
bis 900,000 Menſchen. 
Die auswärtigen verhaltniße Frankreiche find ‚AR 
ihren-gehörigen Orten beſchrieben worden. Von dem, 
auch fehen erwähnten Bitterkeiten des Regierungs⸗ 

* Blattes gegen England führen wir. nur noch hier an, 
daß den Be N bie. Sprache der — im vr | 
| RER. wird, is sl un... 
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Bar Sean 

> Be Ahlen Umſt aͤnbe auf Domingo, und überhaupt 
in dem Franzoͤſiſchen Weftindien, find in einem eignen 
Abſchnitte oͤben erzehle worden. — 





*— Italien. a 
Die Geſchichte Italiens hatte in den letzten Wochen 
ded verfloßenen, ſo wie in dem erſten Monate des be: 
ginnenden Jahrs, von allen Staaten dieſes ſchöͤnen 
Landes nur neue Data und Beweiſe ihrer Abhargigr 
keit von der Franzoͤſiſchen Beherrſchung zu erzählen, 
Wie einſt das alte Rom dert unterworfenen Bundesges 
noffen, fo gad jeßt Frankreich Bau Deren Croft, 
der-fih von Mont Cenis bis zum Herma erfireckt, Ge; 
ſetze, und die fremde Macht ſchrieb den Italienern ihre 
Regierungsform vor. - 7 0 | — 
Das neueſte Beyſpiel dieſer Art ſah man zu Genua. 
Dieſe Republik erhielt eine abermalige neue Staats⸗ 
Verfaſſung, die zu Paris entworfen und genehmigt 
war, und am uiſten December duch ein ſogenanntes 
organiſches Senats; Conſult, int 13 Paragraphen pin 
bliciet wurde. Die neue Conſtitution niherte fich der - 
alter von den Franzojen umgeſtuͤrzten Norm der Res 
gierung. An der Spitze derfelben befand ſich der Doge, 
und ihm zur Seite ſtand der Senat, defen 30 Mit; 
glieder unter dem Vorfige des-Oberhauples der Repu— 
bie, mie ihm die öffentliche Adminiſtration theilte. 
Der Doge foll’fein Amt 6 Jahre lang behatten, vor 
der Revolution konnte er ed nur 2 Jahre lang behalten. 
In der Stalienifhen Republik wurde die National 
Gend'armerie bis zu 244 Drigäden vermehrt: - In— 
deſſen beunruhigte doch, _ bey aller Regierungs Strenge, 
eme verbreitete innre Gaͤhrung die Finde der Ord⸗ 
nung, und der: Vice; Prafidene Melzi fand feine Si⸗ 


tuation fo läftig, daß er nur durch die wiederholten &r . 


- mähnungen Bonapartes von dem. Borfage abgehalten 
—* | | wurde, 
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wurde, Italien ju verlafen, und auf feineteiche Beſiz⸗ 
. sungen in Sponien fich zu begeben, Auch fand er nd; 
thia, durch eine befoudre. Verordnung, alle geheine 
Geſfellſchaften, und Zuſammenkuͤufte dergeſtalt zu ver⸗ 
bieten, daß fie nicht auders als im Beyſeyn eines Poli; 
cey: Beamten gehalten werden dürfen. Der heilige Stupl 
zu Kom befand fich mit Sranfreich im beften Einvers 
ſtaͤndniße. ‚Die Franzoſen hatten dem Pabſt alie feine 
Sriegsfahrzeuge genommen, . Bonaparte fchenfte ihm 
zwey Briags wieder, um die von den Barbarifchen Sees 
säubern beunruhigten Küften zu fchüßen, und Pils VII 
fuchte auf ale mögliche Weiſe feine Dankbarkeit für Bo; 
napartes Sreundfehajt zu bezeigen. In den andern Staas 
ten Staliens herrſchte eine anmerkwuͤrdige Stille 


| Zürfen 
| Die Nachrichten aus den Tuͤrkiſchen — — 
immerſori, auch bey großen Begebenheiten, wenig aut 
Geſchichte geeignet Man weiß num zwar mit Gewißz 
heit, — der Paſcha vou Cairo von den Mameluken⸗ 
Beys, die er gauz eingeſchloſſen zu haben glaubte, ans: 
gegriffen, und mit bedeutenden Werlufte geſchlagen wors 
den iſt, aber die Umſtaͤnde davon find im den verfchiedes. 
nen Berichten, gänzlich voneinander abweichend. Diefe 
Umftände koͤnnen indeßen uns ganz gleichgültig ſeyn, doch 
wicht fo der Erfolg, der, nach zuverlaͤßigen Nachrichteny 
bey weiten nicht fo wichtig if, alsihn die erften Bes 
richte angaben. Die Beys haben ſich namlich durch die 
fie umzingelnde Ottomanniſche Armee durchgefchlagen, 
und find dis nach Nieder s Aegypten vorgedrungen,, 109 
fie, iu Corps von einigen taufend Mann vertheilt, um⸗ 
herſchweiften. Der Paſcha aber war noch Heer von 
ganz Dber s Aegypten: und Alexandrien, und die fefen- 
Mage an der Küfte, waren theils von Englifchen, theils 
"Diomannifchen Truppen beſetzt. In Konftantinopel 
war endlich, im December, die Auswechslung der Na 
vn Journ. Januar 1803» 6 tif 
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tificationd » Urkunden des Friedens mit Frankreich vor 
fih gegangen. England machte Echwierigfeiten, die 
Truppen aus Aegypten zurückzuziehen, und verlangte 
vorher Verguͤtung der großen aufgewandten Kriegss 
Koften. > J 





Die neuen Merkwuͤrdigkeiten der uͤbrigen Laͤnder | 
- ‚find an andern Orten angeführt. , Bon Rußland und 
von Staa folgen im naͤchſten Monate ausführliche 
Artikel.‘ | | 





XI 
Fernere Briefe. 


Bopenbagen, vom ısten Januar 1803» 

Bey der ermartungsvollen Ruhe in Europa und bis‘ 
zur Entfcheidung aller den Norden, mittelbar fomohl als 
unmittelbar, interefirenden Teutfchen Entfhädigungss 
Angelegenheiten läßt fich über die auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
nife Dänemarks vorläufig nichts befonders bemerken, 
Reicher und marmichfaltiger hingegen if die Ausbeute 
von innlandifchen Verfügungen und Anſtalten. Mituns - 
ermüdeter Sorgfalt und mit Aufopferung beträchtlichen 
Summen if, für die Verbefferung der Schulen, für die 
Aufnahme des Handels und des Ackerbaues geſorgt wors 
den Wichtigen auslandifchen Entdecfungen und Ers 
findungen ift theils der Zugang zu und erleichtert, theils 
find fie durch Königliche Befehle allgemein eingeführt, 
und dadurc dem Neiche zur Wohlfahrt geworden. Auch 
der Aitfang diefes Jahrs wird durch mehrere wichtige 
Verfuͤgungen bezeichnet: ſo ift mittelt Königl. Refolus 
tion vom zoften December v. 3. eine allgemeine Volks⸗ 
zählung in den Herzogthuͤmern befohlen, und der 13te 
Febr. und folgende Tage zur Zählung beſtimmt worden. 
Cine ſolche Volkszaͤhlung iſt ſchon früher in Danemarf 
ei 2 . md 


\ 
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and Norwegen vorgenommen, und dieſelbe Verfahrungs⸗ 
art, welche damals beobachtet wurde, wird auch jetzt zum 
Grunde gelegt werden. Ein aus der Teutſchen Kanze— 
ley unterm 7ten Jan. erlaffenes Patent, enthält die Res 
geln für die Sdhlung. °. 

Die Fünftige Einrichtung . der Laudmiliz und der 
Landwehr in den Herzogthuͤmern iſt jetzt durch eine uns 
term zıflen Dec. v. J emanirte Königl. Verordnung 
‚ beftimmt worden, Nach diefer follen alle Soldaten 
fünftig nur 6 Jahre bey dem fehenden Heere dienen. 
Nach Ablauf diefer Zeit treten fie unter die Landwehr, 
bis fie das Alter erreicht haben, welches die Verordnung 
vom ı3ten Febr. 1801 fefifeht. Während diefer Zeit 
genießen fiedie Freyheiten, welche gedachte Versrbnuung 
den Landwehrsmännern zuſichert. Der.bisherige Inter; 
ſchied zwiſchen Land, Recruten und Landausſchuß⸗Leuten 
hoͤrt in Zukunft völlig auf. Die beyden erſten Jahre 
foll jeder, ohne Unterfchied, bey einem Negimente oder 
Eorps dienen, in den 4 legten Jahren aber, wird er nur 
zum Dienfte, während der gewöhnlichen Waffenübungen, 
einberufen. Die Landwehrs ; Batdillone werden aus 3 
Hauptabtheilungen befiehen. Die erfie befaßt diejenis 
geu,, welchen die Berkürzung der Dienſtjahre zu Gute 
koͤmmt. Sie heißt die mirkliche Landwehr. Der Land: 
wehrsmann fieht 6 Jahre in diefer Elafe, falls er nicht 
vorher ſchon 7 Jahre gedient Haben ſollte, da er in diefem 
Tolle nur 3 Sabre ſteht Diefe Abtherlung verſammlet 
fich jährlich einen Tag bey der Compagnie, uud bleibt 
jedes zweyte Jahr in ihrem Diſtrickten 6 Tage beyfam: 
men, um fich 5 Tage Eompagnietseife, und den 6ten 
Taa in zuſammengezogenen Bataillonen, in den Waffen 
zu üben: In dem Jahre, wo die Mannfchaft 6 Tage 
hindurch erereirt, erhält jeder, außer dem gemöhnlichen : 
Sold, noch ı Rtble. So lange fie verſammlet find, fles 
heit fie unter. dem Kriegsgericht. Nah Ablauf diefer & 
| Sabıs tritt die OR aus, diefer in bie 2te — 
| ® 2 wel ; 
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welche den Namen jüngere.Xeferve der Landwehr "hat, 
Dieſe Keferven find in Friedenszeiten von allen Maffens 
Abungen befreyet, und find mur bey einem feindlichen: 
Ueberfall auf die an fie ergangene Aujforderung verpflichs 
tet, für das Vaterland zu ſtreiten. Aus der aten Abs. 
theilung geht’ die Mannfchaft, nach fernern 6 Jahren, in 
die Zte. Abtheilung über, welche die älter Neferven der. 
Landwehr befaßt. Diefe werden nur dann zum Dienft 
aufgerufen, wenn die beyden erſten Abtheilungen nicht: 
fuͤr hinlänglich augeſehen mem. einen feindlichen As 
griff, gurückzutreiben. 
Die Fortfihritte, welche die Sinimpfung der Kuh⸗ 
blattern hieſelbſt feit dem Schluße des Jahrs 1801, ale 
die: Commißion tür Diefen Gegenſtand ernannt wurde, ge: 
macht hat, find feiner Majeität in einem ausführlichen 


. Berichte vorgelegt worden. - In diefem Zeitraune find. 


überhaupt 6485’ Verfonen eingeimpt, und 36: Portios 
wen von der Baccine Materie, theils in Glaͤſern, theils 
auf goldenen Wadeln, verſchickt worden, wovon 351 nah 
deu Dänifchen Staaten und Eolonien, ıı.aber ind Aus; 
land gegangen find." Die Commigion hat die Reſultate 
ihrer Erfahrungen dahin beſtimmt: daß die Vaceination 
den Meuſchen für alle Anſteckung von den natürlichen : 
Blattern, auf immer befreyet: Daß fehbige, auf die. 
rechte Art vorgenommen, Feine gefährliche Zufälle mes 
der innerlich uoch Auferlich veranlaßt: - und daß die Ju⸗ 
esulation der natürlichen Blattern nunmehro unrecht. 
nud fehädlich feyn wuͤrde. — Wach wird jest von eis 
nem dazu beſtimmten Arzte an allen, welche ſich dazu 
melden, die Vaccination unentgeldlich vorgenommen. 
Um dem zu befuͤrchtenden Korumangel in den Stifs 
ten, Bergen, und Drontheim, vorzubeugen, find mehr 
rere wirkſame Veranftaltungen getroffen worden. 3m 
gleich ift von dem würdigen Dberbeamten im letter. 
Stifte, Kammerherru von Adler, zum Beften der Urs. 


5 —— feinen Stiftd, eine 


er⸗ 
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adffnet, — er ſelbſt 300 Rthlr. unterzeichnet hat. Se. 
Maj. der Koͤnig haben zu diefem wohlthaͤtigen Zwecke, eine 
Summe von 1000 Rthlr. auzgumeifen geruhet. 

Im vorigen Jahre find überhaupt 12,164 Schiffe im | 
Sinde erpedirt worden, von Denen 6,120 auß der Of; 
fee, und 6,044 aus der Nordfee waren, die gefammte 
Anzahl der durchpaßirten Ban: iſt um 3 176 größer als 

im | 


Ä ‘ Aus Stockholm | 
. meldet unfer Gorteinenkant einige nähere Umſtaͤnde von 
der fhon oben ©. 42 angeführten großen Feuers: Brunft 
zu Gothenburg. Das Feuer brach um halb 3 Uhr in der 
Nacht aus. Ungeachtet zeitig genug die beſten Anfkalteı 
jur Dämpfung” des Feuers getroffen wurden, fo.war 
doch Feine Möglichkeit, die Ausbreitung defelben zu vers 
hindern, theils weil die Gaßen fe eng find, theild weil 
viele alte hölzerne Gebäude nahe m einander ſtauden. 
So wurden alle Gebäude, welche zwiſchen der ſuͤdlichen 
- großen Hafen s und der Sfilichen und weſtlichen Hafens 
Gaße nebſt denen, die am Walte lagen, "ein Raub des. 
"Beuere. Mit der größten Mühe wurde endlich die Wuth 
der Flammen um 10 Uhr des Abends gedampft. Die Uns 
zahl der abgebrannten Gebaͤude iſt 179, und der dadurch 
von Haus und Hof entbloͤßten Menſchen 276 r, 

In eben diefem Schreiben wird auch eine Feuersbruuſt 
zu Abo in Finnland erwähnt, mo zwar nur cın Haus, 
‚aber die Befigerin des want ſelbſt das Opfer des 
Brandes geweſen 

Uebrigens meldet man von Stockholm. blos das voll⸗ 
kommenſte Wohlbefinden der Koͤnigl Familie, des neuen 
Großfuͤrſten von Finnland, und die durch die Staats: 
Realiſatien · begrändere Hofnung glüͤckticher 

eiten. * 


‚Zus — 
baden mir ein Sünden — — ſowohl feige 
&.3 eit⸗ 
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Bejtläuftigkeit, als auch mehrerer zu heftigen Deelama⸗ 

ionen wegen, nicht in unſer Werk in ſeiner ganzen Weit⸗ 
ſchweifung aufgenommen werden kann. Es ſoll eine Wi⸗ 
derlegung des im vorigen December; Monate S. 1169 8, 
ff. mitgetheilten Schreibens, aus Arensberg ſeyn. Aber 
fo unparthepifch wir auch bey der ganzen uns gieichguͤlti⸗ 
‚gen Sahefind, fo koͤnnen wir doch, Feine andre Widers 
legungen, als Facta, und factifche Gründe anerkennen, 
nicht Declamationen. — Es heißt in dem vor uns lies 
genden Schreiben, der Verf. jenes obenerwähnten Schreis 
bes ſey entweder ein gallfüchtiger Mann —: das iſt der, 


> edle rechtſchafne Mann gewiß nicht —: oder er'fey mit 


ben Berhandlungen der Organifations⸗Commißion zu we⸗ 
nig bekannt: — auch das iſt irrig, und wird dadurch 
klar, daß er blos Faeta anfuͤhrt. Wir beſtreiten durch: 
aus nicht Die Verdieuſte der zu der Commißion angeſtellten 

Maͤnner, und haben beſonders gegen den Chef derſelben 
eine ſeit mehrern Jahren ſtark gegruͤndete Hochſchaͤtzuug: | 
aber auch große Verdienfte erheben nicht über die Mög: 
lichkeit, im einzelnen Zillen iu irren. So fehr wir gern 
‚alles Lob gelten lafen, was von den neuen Einrichtungen, 
gefagt wird, fo-auffallend. ift es zu fagen, das Schreiben: 
ins December Monate verdiene keine Beachtung, und‘ 
doch dagegen io: mweitläuftig zu declamiren, 

Das merkwuͤrdigſte iſt, daß — „die Umwaͤlzung der Ju⸗ 
ſtiz-Verwaltung und Regierung nur in denen Stellen 
ſtatt gefunden habe, welche nicht allein für das Herzog⸗ 
thum Weſtphalen, fondern für gefammte Coͤllniſche Chur⸗ 
lande angenrduet waren, unwahr fen es aber, daß hierdurch 
dem Ganzen oder Einzeln der mindeſte Nachtheil zu: 
gezogen ſeye, : Man bedaure den Abgang des Hru. vom: 
Wrede, aber die Umftande hätten nicht zugeben wollen, 
ihm fo vortheilhafte Bedingniße zu verfichern, als ihm; 
von Wien ber angeboten waren. Die Commißion beſchließe 
nichts, als nach richtiger Kenntniß auf A ee Bes 
richte yon dem Zuftande der. Dinge. Durch die neuen 
nn werde. isst a ae zu nahe: 

9% 
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nahe getreten. Causae mere ecclesiasticae werden von 
jenen, welche Causae cognitionem et decisionem er; 
fordern, unterfchieden,, in dem Ausdrucke felbft liege 
. Beflimmung genug. Der Erfolg würde den Denkſpruch 
bewähren, qu'une heureuse fin couronne tout, quoi- 
qu’on se soit servi des faux moyens, pour y arri- 
vente | | 


a — — 
’ 
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XxIII. ar 
Allgemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwuͤrdigkeiten. | 


‚ Die Vollendung der Teutfchen Theilungen, die_einftwels 
lige Beruhigung der Gchieig, Die. Negociations⸗Stille zwi⸗ 
fen Gropbrittannien, und Frankreich, die geheim gehal⸗ 
tenen Diseufionen zwiſchen Rußland und Frankreich, die 
- verdeckten Vorbereitungen in Paris und St. Eloud zu neuen 
politifchen Erſcheinungen, und die in faſt allen Ländern 
neu ergrifnen Finanz: Mittel und Veranderungen, — — 
dieſe theile in den vorhergehenden Kapiteln befchriebne, 
theils undefchreibbare Gegenftände, bilden Die Allgemeinheit 
des jetzigen politifchen Zeitpuncts, Und mehr läpt fich das 
son in diefem Augenblicke nicht ſagen. In allen Laͤndern 
bemerft man einen, mehr oder weniger flarken, Trieb nach 
einer ruhigen Drdnung der Dinge, und auch hierbey giebt 
Frankreich dad Modell zur Nachahmung. Bongxarte will 
den Frieden, den er zu feinen andern Zwecken noͤthig bat, , 
und England hat, nach den neueften Berichten, eine große 
Schwierigkeit gehoben, indem es fic) zur Nauinung Aegyp⸗ 
ten, unser gewißen Bedingungen, geneigt erklaͤrt hat. Die 
Veriaßung von Malta ſteht mit der gegenwärtigen Situation 
der Italieniſchen Staaten. im Verhaͤltniße, und Rußland, 
- in diefer Hinficht, in Verbindung, mir England, wobey das 
Schickſal des. Königs von Sardinien, und das von Parına 
Hauptgegenfiände find. Diefe Gegenftände find anjetzt faft 
die einzigen noch fchwierigen in Europa — wenn nicht 
plöglich Andere von Sranfreich her — eintreten. — —- Die, 
un Begebenheiten find in einem eignen Kapitel 
erze | BR | 
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2 Zermifchte Nachrichten. 


Der nene Do DT iſt am gten Januar, anf 
t 


einer Spaniſchen Flotte, ſchon bey Liporno, mit ſeiner gan⸗ 
zen, Familie angekommen, wodurch alle verbreitete Ge 
rüchte in Betref feiner Nückkunft factiſch widerlegt find. 
An Hamburg find im vorigen jahre 2016 Schiffe aus dei 
See, und gegen 408 die Elbe herunter, angekonmien. 
Zu fpät zur analotifchen Anzeiae in. den Litteratur⸗Artie 
tel it ung dag neue Altonaifche Adresbuch für das Jahr 
1803, zu Händen gekommen. Wir tonnen vorjctzt hier nur 
bemerken, daß ed mehrere Vorzüge uͤber feinen Vorgänger 
bet, und mit einer. folchen gemeinnügigen Sorgfalt ausge⸗ 
arbeitet if, Daß es durch die beygefuͤgten ſtatiſtiſchen Arti⸗ 


fel auch den Ausländern zur Kenntniß einer der vorncehm: ° + 


| 1% Handeld-Stadte in den Danifhen Staaten, und in 


ord⸗Teutſchland, und überhaupt zur fpeciellen Statiſtik 
unentbehrlich iſt. J 
So eben, beym Schluße, erhalten wir eine authentiſche 


Abſchriẽt des hochſtmeckwuͤrdigen Lirculgr :Referipts des 


theilungen, folgen e 


Erzherzogs Carl, weiches die neue Organiſation una Ges 


J ——— des K. K. Kriegs⸗Departentents beimmimf. 


ir werden es im naͤchſten Monate unſerm Geſchichts⸗ 
werfe einverleiben,. da es Zeit und Raum in drejem Au: 
genblicte unmöglich madyen. „Auch wird bald naͤchſtens 
eine neue Statifil des gegenwärtigen Zuſtandes von der 
Defterreichifchen Monarchie, in unfrer Zeirgefchichte ers 
feheinen. 3 — 

Mehrere andere, zit ſpaͤt eingelängte Briefe, und Mit⸗ 

benfalls im künftigen Monat 





| ‚Diefem Monatsſtuͤcke ift das Regıfter des vorigen Jahr: 
gangs beygefügt, und wird mir demfelben zugleich ausgegeben. 
Die Monarstude müffen den Übenncnin immer mi den 


erſten von Zamburg ankommenden Poften in jedem Mor 
nate, unverweilt geliefert werden , fo wie da3 Iburnal in 


Hamburg am legten, oder vorlegten Tage dis Manatso 
immer unfehlbar ausgegeben wird. 


’ 
Altona, . den 27ſten Sjanuar 1903. 


ee 


Politifches Journal 
ae nebſt Anzeige on 
gelehrten und andern Sachen. 





Dahrgang 1803. Erſter Band. 





Zweytes Stud. Februar 1803. 





Neue Organiſation des Militair⸗ Etats 
der Oeſterreichiſchen Monarchie. Ein 
ESchreiben aus Wien. 





N, Geſchichte datirt von beim Zeitpuncte, da det 
als Netter, Teurfchlands, als Sieger deramädhtigen 
Franzoſen, und.als großer Feldherr ſchon laͤngſt ruhm⸗ 
volle Erzherzog Carl die oberſte Leitung des Oeſterrei⸗ 
ochiſchen Militair Weſens uͤbernahm, eine neue Epoche 
der wichtigſten Staatskraft der Oeſterreichiſchen Mo; 
narchie. Die Veraͤnderungen, welche das thaͤtige Genie 
dieſes erhabnen Prinzen, umgeben mit felbit gewaͤhl⸗ 
ten, ‚einfichtsvpllen, und eifrig, emfigen Männern, un: 
. ter denen der Staats: und Konferenz: Rath, Baron 
von Faßbender, hervorragt, in den Militair-Depar⸗ 
tement vornahm, und aller Hinderniße unerachtet, 
ausfuͤhrte, ‚geben allen wahren Patrioten in den K. 
K. Staaten, die allgemeine ſichre Hofnung, daß man 
Pol. Journ. Februar 130o3. 8 nicht 


| 106. a: Oelerreich J 
nicht — — wie u den vorigen Kriegen, herbe Un: 
falle aus fehlerhaften Anordnungen, und mancherley 
Gebrechen „wird entfiehen jehen. Man ſieht neue 
Zeiten eines. neuen Eugens ericheinen. Man wird durch 
nette Einigkeit unter den Officiers⸗Corps Wirkfamkeit 
der EontralsKraft eines wohlgeordneten Heers bewun⸗ 
dern. Man wird den Militair-⸗Ruhm Oeſterreichs mit 
neuem Slanze umgeben fehen. — So urtheilen in 
Wien, und in der gefammten Monarchie, alle diejes 
nigen, welche nahere Kenntniß von der bisherigen Der 
faffung des Militairs-Etats haben, und überzeugt find, 
daß den vortreflihen Truppen. nur das gefehlt habe, 
‚was fie jeßt. erhalten, um das zu zeigen, was ſie, uns 
ter guter Anführung find. Nachitehendes 


— Schreiben aus Wien 


giebt eine intereßante Beſchreibung der nenen Veran⸗ 
derungen, 


„Der Erzherzog Earl, welcher in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Kriegs Miniſter fortdauernd bemüht ift, Be: 
triebfamfeit, Ordnung und Beichleunigung in alle 
Zweige der Milttair- Adminiftration einzuführen, Hat 
durch ein Circular-Reſcript ſaͤmmtliche Inſtructionen 
im Zuſammenhang bekannt machen laſſen, welche von 
Hoͤchſtdenſelben ſeit dem Antritte des Kriege Miniftes 
riums, mit Genehmigung Sr. K. K. Majeftät, für 
die Verfürzung und zweckmaͤßigere Leitung des Ges 
fhaftsganges erlaffen worden find, 


Diefe Inſtructionen ſi nd folgende : : 


Infiruetion für den Bof-Briege: Rath 

— — en September 1801, welche vorzüglich 
den Gefhäftss Kreis, und die Verhältniffe diefes Col: 
‚ legiums beftimmte, ein Refvonfabiliräts ; Snitem der 
Obern für ihre unmittelbaren Subalternen feitekt, 
au? die Abfagung von perisdifchen ii 
e⸗ 
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Berichten, und jährlichen Etats für die Beduͤrfniſſe 
anordnei, — 

2) Inſtruction zur Verkuͤrzung der Cance⸗ 
lev ⸗ Manipulation vom 6ten October 1801. Ver⸗ 
mittelſt derſelben wurde der Gang eines Geſchaͤfts, 
welches vorhin, nach einem ausfuͤhrlich angebogenen 
Beyſpiele, durch 48 Haͤnde zu laufen hatte, vor der 
Hand ſchon um zwey Drittheile verkuͤrzt, und dabey 
21 Beamte nebſt einer jährlichen Auslage non 37,000 
Rthlr. an Sagen und Lohnfchreibern eripart. 

3) Folgen fodann verfihiedene Inſtructionen zue 

Dereinfahung der Rechnungen bey den Verpfler 
gungs Magazinen, bey den Negimentern, ſowohl in 
Abſicht auf Naruralien und Servis, als auf das Mon— 
. tun Wefen bey den Montur⸗Otconomie⸗ Commiſ⸗ 
ſionen, und der Bofkriegs⸗Buchhalterey ſelbſt, 
vom 27ften October 1801, 

Durch dieſe Inſtructionen ift es gelungen, der bis— 
her in diefer Nuckficht obgewalceren, und für unhellbar 
gehaltenen Verwirrung abzuhelfen, das currente von 
ı dem vergangenen zu fondern‘, leßteres befonders aus— 
juarbeiten, und die Sachen fo anzuordnen, daß, was 
das currente betrift, ſowohl die Regimenter als die 
Hofkriegs⸗Buchhalterey in feinem Ruͤckſtande mehr’ 
begriffen ſind. | 

4) Erfcheint hier die Vorfchrift für eine aus den 
fähigften Männern in den verfchiedenen Militair: Vers 
 waltungs » Zweigen, zufammengefeßte Normalien⸗ 
Commißion, weldhe den Auftrag hat, alle exiftirende 
Geſetze, Verordnungen und Befehle, die die Mili— 
tair : Adminiftration betreffen, aus den Archiven zu 
fammeln, nach den verfchiedenen Gegenftänden zu claſe 
ſificiren, in Abdficht der Form ſowohl, als der Sache 
felöft, zu prüfen, und daraus ein fuftemarifches vos 
fländiges Geſetzbuch für die Militair-Adminiſtration, 


nebſt fperiellen Inſtructionen für die verjhiedenen Be: 
. N 2 hör: 
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hörden, und anch der Beamten: zu entwerfen. Dieſe 
nüßliche Arbeit ift ebenfalls ſchon weit vorgerückt, und 
foll nod) in dieſem Se zu Stande gebracht werden. 
Das wichtigſte Circular⸗Reſcript aber, wel⸗ 
ches auch von Sr. K. K. Majeſtaͤt mit vorzuͤglichem 


2 Reyfall genehmigt worden ſeyn ſoll, iſt das dritte 


vom 7ten Jannar 1803, wodurch die Geſchaͤſte bey 
dem Hof-Kriegsrath nach einen ganz neuen zweckmaͤſ⸗ 
figern Plan — werden, und derſelbe überhaupt 
eine ganz andere Geſtalt erhaͤlt. * 
Man ſuchte dabey allen weſentlichen Maͤngeln in 
der Organiſation dieſes Collegiums abzuhelfen, welche, 
wie das Reſcript ſelbſt ſagt, von einheimiſchen und. 
fremden Heerfuͤhrern, jo nachdrauͤcklich geruͤgt worden, 
und ben Oeſterreichiſchen Armeen jo oft zum empfind⸗ 
lichften Nachtheile gereicht Haben. Die politifchen und 
Juſttiz Neferenten werden nicht mehr, über blos mis 
litaivifche Gegenjtände, viel weniger über militairifche 
Kunftfächer, wie das Genie; und Artillerie; Wefen, 
weder referiren woch entfcheiden. Ueberhaupt werden 
die meiften Colfegtal-Sigungen und Berathſchlagungen 
wegfallen. Jedes Departement beforger und entſchei⸗ 
der die eigenen Gefchäfte ausſchließlich, fo weit als es 
dem Hof⸗-Kriegs Rathe bisher überlaffen war, wodurch 
ſehr viel Zeit gewennen wird, indem fonfl für die drins 
gendſten Gefchäfte der nächfte Raths-Tag abgewartet, 
und dann nad) der Erpedition.von einem Raths-Tage 
zum andern aufbewahrt werden mußte. In wichtigern 
Faͤllen, oder wo ein Gefchäft die bisherige Competenz 
des Hof⸗-Kriegs Raths Überfteigt, muß es von dem Des 
partement an den Kriegs-Miniſter referirt werden, 
Wenn Communicationen, oder Ruͤckſprachen erforder 
lich find, fo felten fie, ohne Weitläufrigkeit, zwijchen 
den berreffenden Neferenten geſchehen, und nur, wenn 
ein Geſchaft in mehrere, oder auch in alle Haupt: Ab; 
theilungen einjchlägt, fo werden von Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
| | | — heit 
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heit, als Kriegs; Minifter, eigene Gremial + oder ‘Ma; 
nar⸗Sitzungen angelagt, wobey dann aud) der Vortrag 
erfhöpfender als bisher gefchehen, ſeyn muß, fe daß alle 
Votanten ihre Stimmen mit hinlänglichee Sachtennt⸗ 
niß abgeben koͤnnen. 1: u 
Die Gefcyäftss Eintheilung bey den Departements 
felöft iſt viel Beftimmzer als vorher abgefaßt, und alle 
bisherigen Durchkreuzungen wurden forgfältigft zu vers 
meiden geſucht. Der Sofkriegs⸗Rath fell namlich 
in Zukunft aus drey Gremien beſtehen, welche fols 
gendermaßen abgerheilt find; a 
I. — Militair⸗ Gremium. Dieſes begreift 
in ſi | 
1) Das.eigentlihe. Militsir + Departement, 
deßen Wirfungs : Kreis fich auf die. eigentlichen Com: 
mando: Sachen, den -Perfonalftand aller. Generale, 
Steaabs- und Ober⸗Officiere, die Exercier⸗ und Dienft: 
Reglements und: Manoeuvres, uͤberhaupt auf die Or⸗ 
ganiſation, das Exercitium, und die Evolutisnen.der 
Infanterie und Cavallerie erſtreckt. Die unmittelbare 
Dberanfficht über. dieſes Departement, hat ſich der 


* J J 


Erzherzog ſelbſt vorbehalten. 
2) Die Artillerie-Dircetion, wohin alles ge: 
höreryr- was bis jetzt dev Gefchäfts: Kreis: der. Artille: 
rie⸗Direction ausmachte. Dieſe vückt daher auch in 
das dießortige Hofkriegsraͤthliche Referat hinauf, in 
dem, wie das Nefcript ierkt, durch dieſe doppelte 
Inſtanz, in oberſter Inſtanz nur die Geſchaͤfte verzd: 
gert, und die BerwaltungsKoften ohne alien Außen, 
ja zum größten Schaden. des Dienfies,vermehrt merden. 
39) Die Genies Direcrion, Diefe wird ebenfalls 
das dießortige Hofkriegsraͤthliche Referat ausmachen, 
und alles das unmittelbar entſcheiden, was ſonſt der 
Hoſtriegs⸗ Rath; in dieſer Hinſicht au. entſcheiden. bes 
fugt a 3 . *5 
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110 1: Oeſterreich. F 
I. Pelitifhröconomifdes Gremium, weihes 


folgende Referade uͤmfaßt: | 

I) Das Recrutirungs⸗ und Remontirungs⸗ 
Referat fuͤr alles, was die Verſehung und Ergaͤnzung 
der Armee mit Mannſchaft und Pferden, auch die zur. 
fälligen Beranderungen ihres Standes betrift. . 
ke 2) Das Miontur=_ und: Ausrüftunge+ Re 

eral. 

3) Die veroflego⸗ Direcrion Nach den naͤm⸗ 
lichen, ſchon bey der. Genie und Artillerie. Direction 
angewandten Grundſaͤtzen, hört hier das bish erige Hofe 
Eriegsräthliche Referat auf, und das Haupt Verpfle⸗ 
gungs-Amt tritt an ſeine Stelle. 

4) Das Sanitäto= und Derforaungs = Refes 
- rat, wohin auch die meiſten Unterrichts: Anftalten, 
wie z. B. die chirurgiſche Academie, das Neuftädter‘ 
Kabdetten : Haus, und die Regiments: Erziehungs: Hau⸗ 
fer, nebſt den kirchlichen Angelegenheiten gezogen wer⸗ 
den. Dieſes Neferar wird zugleich die Ober Direction 
aller InvalidenGeſchaͤfte Haben, indeſſen das is 
Haupt : Zrivaliden: Amt auſhoͤrt. 

5) Das Commißariatiſche, Caſſa⸗ und ge⸗ 
smifebte Referat, für alle Geldſachen, Rechnungs‘ 
verhandlungen u. ſ. w. 

6). Das Graͤnz⸗Referat, welches bekanntermaßen: 
die ganze Regierung, ſowohl in politifcher als milttais 
riſcher Hinficht über die x wuhrae gegen - 
<uirkey zu beforgen bat. 

Ul. J a — Dieſes behaͤit ſeine * 
herige erfaßung, und wird in drey Juſtiz⸗Re⸗ 
ferate, nach den verſchiedenen rg ab⸗ 
getheilt. 

Jedem dieſer Departements würden befondere de 
taillirte Verzeichniſſe, über die in feinen Wirkungskreis 
gehörigen Gegenftände mitgetheilt, wie ſie auch) ſchon 
in dem Circular⸗Reſcripte genau angegeben ſind. — 


® 


1. Defterreich. 111 


Alle Geſchaͤfte werden inzwiſchen immerfort an den 
Hof Kriegs: Rath in feinem Namen ausgefertigt, wozu 
auch ein gemeinfames Erpedit und eine gemeinfame 
Regiſtratur vorhanden tft. 

”= Durch dieje neue Einrichtung, weiche mit dem 
ıften Februar ihren Anfang nimmt, tft übrigens nicht 
. nur der Geſchaͤfts-Gang verkürzt, fondern auch blos 
bey der Central-Verwaltung der Kriegs: Departements, 
vor der Hand ſchon eine -Erfparnis von 50 Perfonen 
und 75,530 Rthlr. an Beſoldungen erfparet worden, * 

ri} „wait 


Eine ftarfe Empfindung mwird erregt, wenn man 
die nun fo aufgedecften Mißbraͤuche und Mängel des 
Defterseichifchen Kriegswefeng mit den heroiichen cin 
zelnen Thaten ;ufammen denft, Be ſich eine, 
im Vergleiche mit den Franzoͤſiſchen praconifirten Hels 
denthatenan Zahl und Gewicht, überwiegende Tapfer⸗ 
keit, und Heldenmuth der Defterreichifchen Krieger, 
unter. jo vielen Mißverhaͤltniſſen ausgezeichriet hat. 
Wir Haben die in dem: Anhange zu der Wiener-Zeitung‘ 
befindlichen Anzeigen und Eurze Beſchreibungen der eins 
zelnen, durch Ehyen: Medaillen belohnten, Heldentha: 
ten, geſammelt; aber die Menge wurde zu zahlreich, 
um zur. Mittbeilung in. unferm Werke, den erforder 
lichen Raum zu verfchaffen. Es find gegenwärtig bey der 
Oeſterreichiſchen Armee 538 goldne, und 3587 füberne 
alſo zuſammen 4125: Chrenmedaillen vom Feldwebel, 
oder Wachtmeiſter (abwärts für große außerordentliche 
tapfere Handlungen: ertheils worden. | 

Wie wenig aber diefe, einzelne große Thaten, vo 
denen mehrere den alten Griechiſchen und Römijchen, 
mit· hohen —— beygeſtellt werden koͤnnen, fuͤrs 
Allgemeine. bewirken konnten, hat ganz Europa gefe: 
ben, und wir. mögen hier nicht das, was die Defterrei; 
chiſchen Truppen ſo oſt auf ihren mn fagten, * 

a | 4 ” 
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- bey auch. der Ruhm der. beaven Officiere in ſeinem 


Werthe blieb, nicht oͤſfentlich anführen, — Etrzhetzog 


Carl ſagt ſelbſt in. einem feiner Reſeripte, daß oft die 


dringendſten Gegenſtaͤnde auf den Rathstag des Hoft 
kriegs⸗Raths verſchoben wurden, wenn auch Gefahr 
vorhanden war, and durch die Verzögerung der hoͤchſte 
Nachtheil encftehen mußte. Und überdieg noch pflegte: 


ein größtencheils aus, polititifchen -Neferenten zuſam⸗ 


* 


men geſetztes Collegium, oͤfters uͤber blos militairiſche 


Gegenſtaͤnde, in hoͤchſter Inſtanz zu entſcheiden. 
Nun geht eine neue Epoche an. Novus rerum' 


nascitur. Ordo, — 


E e—* 4 , z ö 
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| Geburis⸗ Sterbe⸗ und Eheliſten der 


vornehmſten Städte und verſchiede⸗ 
‚ner Länder in Europa, vom Jahre 
1802. Mit Anmerkungen. 
Das zweyte Jahr des neuen Jahrhunderts gab in 


Europa der Geſchichte keine ſo große Verringerungen 
der Population zu bemerken, als fein älterer Bruder, 


und das durch ſeine Verheerungen unvergeßlich gewor⸗ 


dene menſchenfreßende letzte Decennium des achtzehn 
ten Jahrhunderts. Die Fackel des Krieges war aus⸗ 
geloͤſht; „die meiſten Länder genoßen einer friedlichen“ 
Ruhe — deren lange Dauer der: ftariftifhe Arithme⸗ 
tiker, fuͤr die feit jo langen Zeit geſchwaͤchte Bevolke⸗ 


rung mehr wuͤnſchen als hoffen darf — und Teutfch' 


land: fah nicht mehr in ſeinem Herzen die Schaaren 


* 


ſeiner Feinde wenn es auch die Nachwehen der erli 


tenen Kriegs⸗ Uebel und Drangſale, nur noch zu lebhaſt 
empfand, > „Daher ertlärt ih die angenehme. Eric 
| 2. j nung, 


— 
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nung, daß das Reſultat der Mortaliedts  Kiften der 
meiſten ‚Stadte und Gegenden bes füdlichen Tentfd): 
lands, nicht wie fonft ein Uebergewicht der Sterblich⸗ 
keit, ſondern einen anfehnlichen Ueberſchuß von Geber; ° 
nen darſtellte. Wenn Natur⸗Uebel in manchen Laͤndern 
von Europa auch eine nicht. unanſehnliche Zahl von 
Menſchen hinwegraften, fo ‚überlieferten doch keine 
verheerende Epidemien dem Tode zu fruͤh gereifte Opfer. 
Allein dagegen wurde das Schauſpiel gewaltſamer Men: 
ſchen⸗Verringerungen und großer Sterblichkeit aus 
unſerm Welttheil über den Atlantifchen N.can' nad) 
“der neuen Welt verlegt. In den vereinigten Staaten 
‚von Mord: America wuͤthete das gelbe Fleber, und- 
Bielt der Zunahme der Population duch neue Anfiede: 
lungen, das Gegengewicht. Noch ungleich ſchrecklicher 
war der Menſchen⸗Verluſt auf den meiften Weftindi: 
fchen Inſeln, vorgäglich auf Domingo. Taufende von 
Franzoſen wurden ein Opfer des Verrilgungs: Kriegs, 
deſſen Verwuͤſtungen durch Yeftartige Krankheiten, die 
dad üngelunde: Elima erzeugte, noch ausgebreireter 
“ wurden, Weſtindien wurde ein weites Grab ° = 
Die hier dem Publiciim vorgelegten Geburts; 
- &terbes und Eheliften, find reicher als fie es oft waren. 
Sie, find cheild aus chrifttichen Einfendungen theils 
aus andern bewährten Angaben in oͤffentlichen Blärterh 
geſchoͤpft, und wir haben ihr Intereße dur) arichme: 
d voliiiſche Anmeifungen noch zu euhähen Hefudt, 
R p *; 4 Ur Aue Sr re ‚as x — F — | 
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| neu Mehr geber. 
8... Bebor, Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
enden a) , 19,918 19,379 — Geber, 539 
a) Die drey ausgezeichneteſten &tädte in Euroda ges 
hen zu merkwuͤrdigen Parallelen über die Popula: 

u 25 tim 
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tion, Anlaß. In Paris, wie in Petersburg, 
auͤberſteigt die Aun ahl der Geſtorbenen die der Ges 
bornen gewoͤhnlich um mehr als ein Viertel. Dieſe 


beyden großen Staͤdte find folglich ein Werkzeug‘ 


"der Entvoͤlkerung in Europa, indeß London, wel⸗ 


ches ſo vielen Exceſſen und Mißbraͤuchen, die die 


Pr 


— 


Menſchen aufreiben, unterworfen iſt, und welches 


unter einem Himmelsſtriche liegt, der rauher als 


x. der von Paris, ungeſunder als der von Peteräburg, 


ift, vor dieſen beyden Staͤdten dennoch den Vor⸗ 


theil kehauptet, daß in gewoͤhnlichen Jahren die: 


Zahl der Geburten die der Sterbefaͤlle um I 
überteift Borsäglih mar aber das verfloßene 


ah: der Bev:lferung von London guͤnſtig. Gm; 
dem sorhergehenden hatte die Sterblichkeit ein Ue⸗ 


bergewicht von 1560 Perſonen gehabt. Vou der, 
| Wien: Summe a. nach genauen Augaben 


Gebor. Geſtorb. 
In den 97 Kirchfpielen T Pl 
nerhalb der Mauern: 1189 1306 
In den 23 Kirchipielen - Be. 

halb der Mauern © 47 16 —— 


— In den 23 Kirchſoielen in 


Middlefer und re 9329 —— 


er den, 10. Kirchſpielen — 


— Weſtminſter Yu u a 4977 Y 
Unter den Gebornen befanden ſich 10, 564 Kuaben, 


und 9354 Mädchen ; unter den Geſtorbeuen 9889 
männlichen und 9456 weiblichen Geſchlechts, folg⸗ 
lich hatte das maͤnnliche Me t eitten größern 
Zuwachs, aber auch einen groͤßern Verluſt. Im 


Ruͤckſicht des Alters. ſtarben 5925 Kinder ‚unter 
2 Yahte, 2379 wwighen wey und fünf, ‚und ‚392 


zwifchen fünf und zehn Jahre, ' Das blühende AL 


: ter. von zehn bis zwanzig Jahre gab in London s23, 
das ven 20 bis go Jahre 119g — — e⸗ 


rken. 
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Mehr gebor. 


| In ' Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder geſtorb. 


VParieb) 19,703 20,255 3842 Geſtorb sg 


| merken. Man zählte fernet 682 Geſtorbene von 


l 


30 big 40 Jahre; 2112 von 40 bis 50, und 1185 
son so bis 60 Jahre; 1333 Menſchen brachten 


‚ihr Leben über 60 bis 703 896 über 70 bis 80; 


und 369 Über 80 bis 90 Jahre, Bemerkenswert) 


ift e8, daß in einer fo großen Stadt, Die ſo reich 
an Veranlaffungen zur Berkürzung des Lebens if, 


° 62 Menfchen aber 95 bis 100Jahre alt wurden, uud 
2: Daß 2. Menfchen den Anfang eınes dritten Jahrhun⸗ 


derts erlebt hatten. Mehr als der zehute Theil der ge 
ſammten Leichen kam auf die Rechnung ber. Dlat; 


tern. Der Eifer für die in England, entftandene 


Vaccine, war dafelbft fo erfaltet, daß in London 


im vorigen. Jahre 2009, und in den drey König: 

‚D reichen) 40y00 Menfchen ein Dpfer der Blattern 
wurden, indeß man in andern Laͤndern iore. Der 
dheerungen durch die Kuhdocken fehr verminderte, 
+ Im Durchſchnitt konnte: man im porigen. Jahre in 


1. Der Hauptfindt des Brittiſchen Reichs 1027 Ge: 


* 


2 
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dorne gegen 1000 Gefiorbeue rechnen. Wir muͤſ— 
‚fen bey dieſer Lifte wiederholen, daß fie nur die 
‚Mitglieder: der herrſchenden Episcopals 
BVirche begreift, uud ungleich größer ſeyn würde, 
„wenn diegablreichen Bekenner anderer Reli⸗ 
Sionen mit darin eingeſchloſſen waͤren, deu man 
> vfehänt jetzt die Population von Loudon zur Zeit 
dr Perlaments⸗Sitzungen auf ı Million 309,000 
Menſchen. * 33% 639 AIR EET EL? Bu “ . u; 8 

'b) Eine ſonderbare Erſcheinuußz in der politiſchen Arith⸗ 


die anfallende Verſchiedenheit in den bekaunt⸗ 


gemachten Angaben det Moertalilate Liſten ber großen 


Haupt⸗ 


\ 
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J Haupiſtadt von Fraukreich Gan abweichend von 


4 vbigen Summe war folgende Tabelle: 


——— Mehr gebor 
In Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder gef. 
Paris 21018 20390 4694, u. 628 


Den linterpräs 


fecturen St, 


Denis uud a ar en 


Sceaux 2844 ur 675 _ gef. 129 
J Im Seine ae 
Departe⸗ 


ment 23862 23 er 15370 geb, 499. 
Obige Liſte naͤhert ſich indeßen mehr den Anga⸗ 
ben der vorhergehenden Jahre, und hat dadurch 


Das Gepraͤge einer groͤßern Wahrſcheinlichkeit, die 


och durch die bekannt gemachte Population won 


Paris beſtaͤrkt wird, Im erſten Jahre der Revo— 
lution 1789, sahlte man 19,383 Geburten, wo 


a > 


1 gen wäre... Bari: Äm, oacigen, — 


2 


Todesfälle, ud 4781 geſchloſſene Ehen 


Beweis der grohen Immoralitaͤt in Paris war 53 
3% siehe Zahl der Kinder; die auf dem Schleichwege 
t verbotenen Liebe ihr Daſeyn erhielten / welche 
ſich auf 5499 belief, folglich war im Durchſchnitt 
gerechnet, jedes 3E Kind ſchon ein uneheliches, — 


ein bieperÄunerhörtes: Verhältiif ! "Ele Aus; 
zeichnung anderer Art waren die ſo ſehr häufigen 


Eheſcheidungen, deren Zahl.a anf 902 ſtieg alſo 
Aohngefaͤhr gegen 4 Ehen) die gefchloßen würden, 


wurde wwieder aufgeloͤſt. Dem Statifiker drängt 
ſich noch eine Bemerkung auf, wenn: er die Mor⸗ 


talltaͤts⸗Liſten von Paris'mit-ber neueſten Augabe 


der Bevdolkerung dieſer großen Stadt zuſaumen⸗ 
tellt. Dieſe wird im letzten erſchienenen Natio⸗ 


nal Almanach auf 547,756 Seelen berechnet 


I 
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— Mehr gebor. 

An Gebor. Seftorb. Copul. P. oder geſtorb. 

Wien e) 12156 14522 2965 Geſt. 2366 

— 31 | In 

27 — nur x geftorben, eiue der bloͤherigen 

Erfahrung von großen Staͤdten widerſprechende 

Proportion. Eben fo auffallend muß jedem die 

große Abnahme der Volkszahl in Paris ſeyn; man 

eu ſchaͤtzte fie ehedem über 7 bis 800,000 Seelen, 

s.: fie hat fich folglich um mehr ald 200,000 Seelen 

„ „vermindert. Dahingegen Londot in den neueften 

— Beiten fd fehr an Menfchen gewannen hat. Außer 

; den Verwuͤſtungen der Revolution, und den Com; 

feriptionen, hat vieleicht auch der Aufenthalt Bo: 

napartes anßer Paris, zu St. Cloud und Malmai: 

fon, su dieſer Derringerung der Population bey⸗ 
getragen, 


0 Zwar hatte die Kaiferfabt wie gersößnlich, auch 
im verfloſſenen Jahre ein Uebergewicht der Sterb⸗ 
lichkeit, allein dennoch ſauk dieſes auf eine tiefere 

Stufe als in mehrern der vorhergehenden Jahre; ſo 
uͤbertraf im Jahre 1800 die Zahl der Gebornen 
die der Geſtorbenen um 6416, und im Jahre 1801 
um 3752. Ueberhaupt ließ die vorjaͤhrige Mors 
talitöts Lifte auf eine Vermehrung. der Popnlation 
an Wien ſchließen, indem 727 Kinder mehr gebos 
ren, und 209 Paar mehr getraut wurden, als im 
DZaohre 1801, Dahingegen die Mortalität um 659 
Perſonen geringer war. Bon der gefanmten Zahl 
der Gebornen kamen 464 todt zur Welt, mithin 
farb ohngefaͤhr das 20ſte Kind vor der Geburt. 
Unter den Geftosbenen befanden fich-38 Perſonen 

von 00 bis 100, und 2 von Foo Jahre, und 
4 .- brachten ine Alter von 101 bis 103 
Sabre, : Die — und, die Lungenſucht 
J Maren 
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- Mehr gebor. 

— I — Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
VBerlin d) 6666. 5966 — Gebor. 708 
| ‘ Sn In 


waren auch dießmal wieder bie vorgüglichtten Feinde 
der. Bevoͤlkerung, indem an jener 1590 und an 
diefer 1553 Karben. Dagegen muß ſich der Mens 
fchenfreund über die fo fehr abgenonimene Toͤdt⸗ 
lichkeit der Blattern freuen, und es mar eine. wohl; 

‚ tbätige Folge der Kuhpocken-Impfung, daß jene 
— nur 6r Menfchen hinwegrafte Im Jahre 1%02 

amen auf jeden Tag 393 Todesfälle und 331 Ges 
burten, fo daß täglich c bis 7 ne Br bes 
erdigt als geboren wurden. 


e) Berlin behauptete im vorigen Jahre aufs neue 
den dieſer Neſiden, Stadt ſchon lange eigenen 
Ruhm der Geſundheit und einer geringen Sterb— 

lichkeit, wovon nur das erſte Jahr des neuen Jahr⸗ 
hunderts eine fo. nachtheilige Ausnahme machte ; 
damals war der Ueberſchuß der Geſtorbenen ı 708 
geweſen. Bon der gefammten Auzahl der Gebors 
nen waren 3415 Knaben und. 3251 Mädchen, 
folglich hatte das männliche Gefchlecht einen, die 
in der politifchen Arithmetik gewöhnlich angenom; 
mene Proportion, überfteigenden Anmwachs gehabt. 
Mau zählte 829 uneheliche Kinder, wovon 433 
Knaben und 415 Mädchen waren, uud 72 Zwils 
lingspaare und 1. Drillingsgeburt. Däs 73 
Kind verdanfte alfo ſchon -außerehelichen Umar— 
mungen fein Daſeyn. Doch wurde dieß Werhält; 
niß noch fehr von. Paris übertroffen, wo das 3% 
Kiud außer der Ehe gegeugt wurde. Unter dem 
Geforbenen waren 1341 .Erwächfene und: 1786 
Hnerwachfene männlichen Gefchlechts, 1303. Ers 

wachfene und 1533 weiblichen Ge⸗ 
| ſchlechts. 


= U. £ifen 119 
W 9 Mehr gebor. 


In Gebor. Geſtotb. Copul. P. oder geſtorb. 


Madrid e): 5658 5595. 1477: Gebor. 63 
‚Amftertamf) 4465 7386 2154 Geſt. 2921 
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| (ölchte, Dan fhlges die FREE Volks⸗ 


menge von Berlin auf 170,000 Menſchen mit 


Einſchluß des Militairs, welches auch im «obiger 


Lifte mir einbegriffen iſt: folglich farb im vers 


floßenen Jahre in Berlin der 283 Menſch, ım 


Jahre 1800 erfi der dreyſigſte. > 


'e) Die Anzahl der Geburten des verſloßenen Jahrs 
ſtand mir denen des sorhergehenden in ziemlich 
gleichem Verhaͤltniße, dein das erfie zählte nur 


90 Geburten mehr als das letzte; dagegen mwurs 
den. aber auch in dieſem Jahre 648 mehr begraben 


- als in jenem. Daher hatte Madrid bey der zus 
genommenen Mortalität ein Eleineres Uebergewicht 
as Gebornen als im vorigen Jahre, wo der Neber⸗ 
ſchuß fih auf 621 belief, obgleich bemerkt gu wers 
- den verdiene, daß in diefer fo großen Hauptſtadt 
Spaniens, Der Anwachs, den Verluſt der Popular 


tien übertrift. _ Einen auffallenden Contraſt mit. 


andern gleichmäßig bevölkerten Städten macht 


Madrid in Hinficht der großen | denge von Eins 
del; Kindern. Mehr als 2 aller Geboren, nem; 
lich 203 Kinder musden im Sindelhauſe ge: 
fanden. 


B ) Die Bergleichung der im politischen Journale | 


mitgetheilten Geburts, GSterbes und Eheliften die; 
fer Stadt in den letzten Jahren, giebt einen aus 


genfcheinlichen Beweis von der furtdauernden Ent; 
. völferang diefer 





fen ungefunden Handelsſtadt, 
und gewaͤhrt in ” un mis Berlin, einen grellen 
Eon; 


2 


> er 


Mehr gebor: 


In Gebor. Geſtotb. Cop. P. odergeftorb. 
——— 4330. 437 141 Geſtorb. 107 
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Contraſt. Indeß mar die Zahl der Geſtorbenen 


im verfloßenen Jahre 1802 doch noch geringer, 


als 1801 da 8043 Menfchen begraben wurden, 


"und die Sterblichkeit einen 'Ueberfhuß von 3862 
Menfchen yatte: Die Bevölkerung von Amfter; 
dam verlor in den lletzten 3 Jahren durch den Ue—⸗ 


berſchuß der Geſtorbenen 13,489 Menfhen, Die 


Zahl der Doppel-Geburten mar anfehnlich, es fa; - 


men 42 Zivillingss Paare zur Welt, 


8) Wenn man ſich auch nicht wundern darf, daß iM 


Hamburg mehr Menfchen die Dühne des Lebens - 
verliehen als betraten, ſo verdient dach Der Ab; 
fand des vorigen Zahrs mit feinem Vorgänger eis 
ner Erwaͤhmmg, da 1801, 337 Menichen mehr 


getauft als beerdigt wurden. Don der gefamins 


ten Anzahl der Gebornen wurden in. der Teutſch⸗ 


| Reformirten Gemeinde 22, in der Framzdfifch-Kes 
formirten Gemeinde 6, in der Katholifchen 104, 


in der Menpuififihen z und in ver Juͤdiſchen Ge 
meinde 178 geboren, . Die Zahl derer, welche auf’ 


‚dent Schleichwege der ungefeglihen Wolluſt zur 


Welt kamen, belief fih auf 455, worunter fich 
36 juuge Iſraeliten befanden. Ohngefaͤhr das 
95 Kind war cin Kind der ehelofen ‚Liebe. Die 
Zahl der Unchelichen hatte fich verringert, font 
war das achte Kind oft ſchon eine uneheliche Se; 
burt geweſen. Hamburg ſtand in dieſer Ruͤckſicht 


jetzt Paris und Berlin nach, aber freylich Hatten 


viele Fremde, und bejonderd Franzöfifche Emi— 
granten, dieſe Handeksftabt verlaffen um 


ser den Beerdigten zoͤhlte many Katholiſcher 


Religion 


- 


1, Liſten. 121 


AE PC Mehr gebor. 


Gebor. Geſt. Copul. P. oder geſtorb. 
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Ya 


religion 25, Juͤdiſcher 172; in der Teutſch⸗ Re⸗ 


ormirten Gemeinde 12, in der Franzoͤſiſch Refor⸗ 

mirten 9, und in der Megonitiſchen Gemeinde Io, 
1. Beber.die Hälfte der Opfer Des Todes waren Kin⸗ 
‚ber, beren Zahl auf 2290 ſtieg. Im Alter von 
. 3: Jahr farben 524 männlichen und 467 weiblichen 


Geſchlechts, von 1 bis 10, 460 männlichen und 
356 weiblichen Geſchlechts, von zı bis go Jahre 


„135 Männer und 147 Frauen, von gı hie yo. 
Jahre 46 Männer und 67 Frauen. Nur einer 


brachte fein Leben tiber 100 Jahre. — Diners 
achtet wie bemerkt, viele Ausländer in ihre Heir 


math zuruͤckkehrten fo erhielten. doch 957 das 
| Bürger: Recht, u 


RAR Die gerheetende Seuersbrunft, die Untige Shlacht, 


— 


und epidemiſche Krankheiten, waren die Urſache, 
daß das letzte Decennium Des verfloſſenen Jahr⸗ 
wudeue und der Anſang des neuen, fuͤr die Be; 
vᷣdlkerung Kopenhagens gar nicht günſtig qusfiel. 


- . Obgleich diefe Königsfadt in der eriten Hälfte des - 


48 


erſten Zeitraums, an Menfchen gewann, ſo vers 


ſchlang doch die, andere Halfte größtentheils den 
er Meberfihuß des neuen Zumachfes, indeßen zeichnete 


sh das verflogene Jaht doch vor feinen heyden 
Vorgaͤugern, im welchen sufammen 1965 Menfchen 
‚mehr farben als geboren wurden, durch ein Wer 


02 bergewicht der Geburten. aus. Die. wohlihätigen 


Verordnungen und Einrichtungen der Regierung 
u Hinficht der Vaceination, ſetzten der Blattern; 
B: Schranken, und die Zahl deran dieſer Krank⸗ 
eit im vorigen Jahre Geſtorbenuen, konnte mis 


pa Journ. Februar 1303 dem 


ı k ! 


122 1. £iften. 


ae Mehr * 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Kinigssergi) 2320 1787_ ..637 \ : !geber. 533 
MNotterdamk)20II 2245| 663 geftorb. 234 
* In 


dem großen — andeier Saßre nicht deßglichen 
werden. Wenn das’ verfloßene Jahr ſich auch nicht 
ddurch außerordentliche Tode-fälle, oder epidemiſche 
Krankheiten auszeichnete, ſo verdient es Doch be: 
an zu werden, daß die —— s18 Mens 
“or fchen hinwegrafte. 


a Der ungewöhnlich große ueberſchuß derer, welche 
a die Schaubähne des Lebens im verfloßenen Jahre 
betraten, iſt merkwuͤrdig, ſonſt wurden in der Re⸗ 
| gel weuiger geboren als farben; überhaupt wurde . 
die Hauptfiadt des Königreichs Preußen, bey ihrer 
geringen Sterblichkeit, doch noch von Berlin übers 
troffen. Unter, den Gebornen waren 1178 Söhne 
und 1142 Maͤdchen, und unter diefen murdeni26 
3Zwillingspaare und einmal: Drillinge gezaͤhlt. In 
Erzeugung von Früchten üneheficher, Umarmungen, 
—behielt aber Königsberg nicht mehr den bisher ger 
— habten Vorzug vor audern Staͤdten; es wurden zwar 
287 Kinder der Liebe geboren, abet diefe Zahl mar 
Moch Ichen geringer als im vorletzteu Jahre, mo 
ſie noch 336 betrug.: Unter den Geftsrbenen war 
das uebergewicht auf der Seite des weiblichen Ges 
ſchlechts, vonwelchem 942 färben, da vontmaͤnn⸗ 
— uur 645 beerdigt wurden· Drey Breiſe 
erreichten ein Lebensziel von 101 bis 103 — 
—— brachten ihr Alter von 91 bit 100, ° nd 128 
von 81bis 90 Sabre zit 


'D Mehrere auf einander folgende Jahre, find für 
bie Periſterges der Stadt Rotterdam, von aus: 
96 


j 7 ‘ 
r + ı» es “wie. [7 5 wer r % 
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gezeichnet ungluͤcklichem Einfluſſe geweſen. Auch 
das vorige Jahr hatte wieder einen anfehnlichen 
Ueberſchuß von Geſtorbenen. Der Zuwachs des 
—weiblichen Geſchlechts uͤberſtieg dießnnal den des 
maͤnnlichen um 701 Individuen, da unter dem 
SGebornen 955 Knaben und 1056 Maͤdchen waren. 
Hierunter zaͤhlte man 21 Swillingss und er Drik 
1 Jings, Geburt. Es murden alfo ı52 Kinder mehr 
als im Fahre 1801 geboren... Dagegen -wermehr; 
SSten ſich aber auch die: Ehen um 107 Paare. Nach 
dem Detail der Todtenliften haben die erſtern uud 
letzten Monate des verfloffenen Jahre: dem Tode 
die meiſten Opfer gebracht. u 


my Die Sterblichkeit-ded verfioßeneh. Jahrs war um 
372 Individuen geringer als im“ vorletzten, im 

‚ „welchem die ganze Summe auf 1624 fieg. "Unser 
den Geftörhenen mar der Unterſchied zwiſchen dem 
| - männlichen und weiblichen Geſchlecht wicht ſehr 
verſchieden: vom, dem, erſtern farben 594 und 658 
on dem letztern. Das Verhaͤltniß der Todesfälle 
zu den Geburtyn laͤßt fich wicht beſtimmen, da bes 

" Eauutlich die Summe der Gebornen, wir wiffen nicht 
warum? nicht zur Kenutniß des Publicums koͤmmt. 


m) Das Detail der Geſtorbenen beftand aus‘ 308 
Fraueninimern, 267 erwachfenen Mannsperfonen, 
und 490 Kindern. "Die Angaben der Trauungen 


4 
“ 


und Geburten Fehlen, wie gewoͤhnlich auch dieß⸗ 
mal. Sm Jahre 1799 belief fih die Anzahl der 


Sterbefälle nut auf. 948. 


- 
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Srankfurto) sog 1128 250 Geſtorb. 87 
Sröningenp) or 578 317 Geber. 323 
— In 


m) Eine detrachtliche Werringerung der Montakität im 


Vergleihung mit-dem Jahre 18007 in welchem 
Frießs, Uebel, Elend-und andere Unfaͤlle das Uer 
bergewicht der Geſtorbenen bis auf 643 angehaͤuft 
Hatten. Nach den ſpeciellen Beſtimmuungen der 
Kixrchenliſten war die Zahl der 
oe Gebor. Geſtorb. Copul. P. 
Katholiſchen Ge⸗ | | 


: meinde. . 685 . 790 ‚202 
Evangeliſchen | A 
“Gemeinde - 371 2399 . 143 


So fintt alfo die Population biefer Stadt feit hun⸗ 
dert Jahren immer mehr ; " Augsburg verlor im 


aufe von 102 Jahre 26,448 Menfchen. 


J 


0) Der ſicherſte Barometer der glücklichen oder un 
giuhcklichen Schickfale einer Stadt iſt oͤfters die 
ortalitaͤts Liſte. Wenn gleich die Zahl der 
Todesfaͤlle die der, Geburten um ein Geringes 
Abertrift, ‘fo war fie doch micht mit der zu vergleis 
chen, welche in den Kriegs-Jahren Statt fand, 
. Die Nachmehen der erlittenen Uebel mögen viels 
Teicht noch wohl einigen Einfluß auf das Heberges 
wicht der Sterblichkeit haben, indeß ſank es doch 
dießnil auf Nichts herab. Unter den Gebornen 
beianden ſich 12 Zwillingspaare und 138 unehes 
liche Kinder, Unter den Geftsrbenen waren 66 
tudtgeborne Kinder, V 
p) Eine glückliche Auszeichnung nos andern Pr. 
Ä er 
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Hagenow q) 958 482 200: Geber 476 
Altena ») 850. 760: 239; Gebor. S 


der Batavifchen Republik, erhält Ordningen durch 

die vorjährige Meberzahl der: Gebornen, weiche ſich 

in Vergleichung mit dem vorletzten Jahre um 208 

vermehrt: hat. Unter den. Gebornen Waren 506 

Knaben und 495 Mädchen. Dem glücklichen Vers 

haͤltniſſe der Geburten. entiprach die Neichlichkeit 
‚der Ehen, 


q) Wir halten es für möthig sur Vermeidung aller 
*0 Serungen zu bemerken, daß bey dieſer, fo mie bey 
den folgenden Geburtss Sterbes und ‚Eheliften 
der Mecklenburgiſchen Städte, nach. der Kirchli⸗ 
chen Topographie des Landes die Präpofituren mit 
einbegriffen find; und zu den verfihiedenen Städ; 
ten gerechnet werden, Unter deu Gebornen im 
der Prapofitur. Hagenow waren ‚488 Knaben und 
, . 470 Mädchen, hierunter befanden ſich 15 Zwil⸗ 
lingspaare, 55 Unehelihe, und 33 vor. der Taufe 
Geſtorbene Banden Gefisrbenen waren 242 maͤnn⸗ 
Uichen und 240 weiblichen Geſchlechts. Die Summe 
der geſammten Eingepfarrten belief ſich auf 17670. 
Man zaͤhlte 13,283, Erwachſene und 4387 ſchul⸗ 
ſaͤhige Kinder. > 


r)-Ein- {ehr glädliches Verhaͤltniß fuͤr unſere gute 
Stadt... In den 3-Evangelifchen Geneinden wur⸗ 
den zuſammen 728 geboren, 656 beerdigt und 
"386 Paare getrauet, die Übrigen in den 6 andern 
fremden Gemeinden. Die zahlreichkte unter ihnen 
war bie Teutfche Juden⸗Gemeinde, in der 43 

u geboren, 50 geftorben und 17 Paare copulirt was 
ren; ihr zunaͤcht koͤmmt die Mömifch : Katholifche 
F | Ge⸗ 
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Sn. — Gehbor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Stuttgardt d 838 542 173 Gebor. 296 


“ Bahn) 767 a 183... Geſt. zn 


Gemeinhen in welder man. 36 Geborne, LEGT Te 


ſtorbeue und-g neue Ehe ‚Paare zählte, Das männ; 
"Tiche ‚Gefchlecht hatte, eine größere Vermehrung 
als das weibliche, aber auch einen beträchtlich 
groͤßern Verluſt. Es wurden 420 Kitaben und 
330 Mädchen geboren, und unter ihuen waren 
"> 36 Todtgeborne. Unter den Geſtorbenen wären 
‚399 männlichen und 369 weiblichen Gefihlechts. 
Ein Alter von noch nicht 10 Jahren erreichten 


9257, 12 wurden zwiſchen 80 und 90 Jahr alt; 


Er Das. Jahr 1799 it ein dei Bevoͤlkerung Yon | 


9 Menfihen, worunter einige Unbekannte waren, - 
_ fanden ihren Tod in der Elbe. Die Ehen waren | 


nicht fo häufig als im vorigen Sabre, 


Stuttgardk ausgezeichnet günftiges Jahr geweſen; 
die Sterblichkeit verringerte fich In demfelben um 


‚292 Andividuen, im Vergleiche mit dem vorjaͤh— 
rigen. Verlufte. Der neue Anwachs beyder Ge; 


ſchlechter mar fich faft dleich, da 411 Knaben und 


j 427 Mädchen. geboren wurden: hierunter befan: 


den fih 11 Smillingspaare, 66 Uneheliche und 
25 Kodtgeborne. Unter den Geſtorbenen waren 


273 Kinder von der Geburt bis zum Igten Sabre 


ihres Lebens; ein Alter. von go bis 90 Jahren 


„erreichten 19, von 90 und Too Sahren 1. Aus 


t) 


der gefammmten Zahl der Einwohner iſt von 1 3800 


39. Perionen Eine geftorbem, . 


Unter den Gebornen befanden ſich 395 Rnateir 
372 Mödchen, darunter waren 4 Zwillingspaare. 


* 
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127 


Mehr gebor. 


z Sn % Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
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+“. inter den Geſtorbenen zaͤhlte man 229 maͤnnlichen 


und 213 weiblichen Geſchlechts. 


u) Seit einigen Jahren iſt das Uebergewicht auf der 
„Seite der Todesfälle, jedoch mar ed im vorigen 
Jahre weit geringer, es wurden aber doch 49 Kins 


der mehr geboren ‚, als ım Jahre ‚861. Won de; 
nen, die ein hohes Alter erreicht hatten, waren, 


von go bis 90 Zahren 35, und von ” bis 95, 
nur 7 Oreife. 


* Obgleich der Ueberſchuß von Gebornen —— iſt, 


als in den friedlichen Jahren, ſo iſt es doch eine 


vortheilhafte Auszeichnung, daß M annheim nichts 
mehr von den Folgen der. Eriegerifchen ‚Auftritte 
empfand, deren Webel diefe fihöne Stadt ehemals 


betrafen. Die ehelichen Buͤndniſſe vermehrten 


ſich nicht ſehr, darunter wurden 69 in der Katho⸗ 


liſchen und 40 in. der Eoangeliſch / Lutheriſchen 
Gemeinde’ geknuͤpft. 


| w) Man zahlte in diefer Präpofitur 13 3,556 Erwach⸗ 


ſene und ſchulfaͤhige Kinder, welche Zahl ſeit eini⸗ 
“gen Jahren alſo ziemlich zugenommen hat. Von 
den Gbornen waren 356 Knaben, und 303 Maͤd⸗ 
schen, von den Geſtorbenen 143 männlichen 
—und 148 weiblichen Gefchlecht?, darunter rech⸗ 


nete man 571 ojährige und darüber. 


R — den Behornen, von denen 316 Knaben * 


308 
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388 Maͤbchen waren, befanden fih-5 Zwillings⸗ | 
Maare, Unter den Geftordenenwaren 173 wäune | 
Alichen und 131 weiblichen Geſchlechts. 


2) Hier beftand die Volkszahl zufammen aus 11/579 
Erwachſenen und fchulfähigen Kindern. Der Ders 
luſt des ‚männlichen Gefchlechts -überftieg der des 
weib ichen in einem eben fo ausgejeichtetem Ders 
hbaͤltniſſe als zu Ribnitz, da von jenem 319 J von 
dieſem nur 297 ſtarben. 


aa) Obgleich epidemiſche Krankheiten in diefer — X 
poſitur 55 Individuen hinwegraften, ſo war der 
Ueberſchuß der Gebornen im vorigen Jahre doch 
gröoͤßer, als in dem vorhergehenden, iu welchem 
nur 141 mehr geboren wurden als farben... 


bb) Unter den Gebornen, von denen 301 Knaben und 
| agı Mädchen waren, „befanden fih 4 Zwillinge 
Paare 34 uneheliche und 16 vor; der Taufe geſtor⸗ 

‚ bene Kinden 


PN Kein fo großes Hehergenict als in den — letz⸗ 
"ten Gahren. Zu bemerken iſt, Daß gerade eben fs, 
viel Knaben als Mädchen geboren wurden, naͤm⸗ 
lich von jeden 283. Unter den Geftorbenen hatte . 
das weibliche Geſchlecht das Uebergewicht, es Rats 
. ben 105-Erwachiene, und 198 Kinder, | 


AA) In Vergleich mit dem vorletzten Jahre ns u | 
* ae TEEN u: 


t 


\ 
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: Gebor. Geſtorb. — P. odergeftorb. 
Caſſel ee) 589 520 186 Gebor. 69 
Sadebufh ff) 455 - 307 97 Gebor. 148 
Plaugg) 445 239 ga Gebor. 207 


(Stadt) hh) 445. 316 1428 Gebor. 129 
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Gebornen waren 260 Knaben und 281 Maͤdchen. 
Hierunter zählte man gmal Zwillinge und 31 uns 
eheliche Kinder. An den Blattern farben dieß— 


’ u mal gar feine, und in ganz Mecklenburg⸗ Schwe⸗ 


rin im ganzen nur 63 Kinder. 


—* Sonſt war der Ueberſchuß der Gebornen fuͤr biefe 


b 


ge) Beynahe noch einmal ſobiel ahnen, als geſtor⸗ 


hh) Das Jahr 1802 contraſtirt fuͤr die Stadt = 
Po — er Aca⸗ 


Stadt, die den Ruhm der Geſundheit hat, ſehr 
groß. Wenn man in Eaffel 19,000 Menfchen rechs 


‚net, fo ſtarb dafeldft im Jahre 1800 der 35ſteF 


Menſch. Allein feit dem vorlegten Jahre hatte 
diefe Sterblichkeit ſchon abgenommen , und das 


Uebergewicht der Geboren betrug in den beyden 


legten Jahren ſchon wieder 132 Judividuen. 


| ff) Diefe Praͤpoſitur gehört mit zu den 10 andern, wel⸗ 


che ein geringes Minus im verwichenen Jahre zähls 


. ten: die Summe aller. Eingepfarrten wurde auf 


3119 berechnet. Mon den Geboren 248 männ; 


Achen und 207 weiblichen Gefchlechts; von dei 


Gefiorbenen von jenem 142, von diefem 165, 
alſo beynahe eine voͤllige Biene in den Vers 
haͤltniſſen. 


| u eiften, 12329 


| mehr geboren, tur 9 mehr geftorben, Don ben 


Pi 


ben, ein glückliches Verhaͤltniß, wodurch die Be⸗ 


 ablkerung dieſer Praͤpoſitur ſehr ſchnell auwachlen I 


muß. 
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Academie Roſtock fehr glücklich mit feinem Vor⸗ 
gänger, welcher der Population nur ein Ueberge⸗ 
wicht von 78 Individuen gab, Unter den Ges 
bornen, von denen 245 Knaben und 200 Mädchen 
waren, zählte man 5 Paar Zwillinge, 35 Unehe⸗ 
liche. Dieſe letzte Zahl hatte alfo feit [799 jugenom + 
men, in welchem Jahre erft das ı 14% Kind außerder 
Ehe gegeugt murde Die degenmärtige Volksmen—⸗ 
ge in Roſtock beſtand der neueſten Zahlung zufolge. 
aus 13,556 Seelen, an Ermachfenen und ſchulfaͤ⸗ 
higen Kindern, wozu der Statiftifer gewiß noch 
einige taufend Kleinere Kinder hinzufügen muß. 


id Das Misverhaͤltniß zwiſchen den Geburten und 

Sterbefaͤllen, welches im letzten Decennio des ver; 

: floſſenen Jahrhunderts der Charakter dieſer Stadt 

war, ſcheiut feit 1800 in ein beſſeres Ebenmaaß 

zu kommen, denn das Uebergewicht der Ge— 

bornen in den beyden letzten Jahren betrug ſchon 
147 Perſonen. 

kb) Das männliche Geſchlecht hatte im, vorigen Sahre 

ein beträchtliches Webergewicht in Wergleichung mit 

dem weiblichen, indem nach Abzua der Geftorbenen 

von den Knaben 134, von den- Mädchen aber nur 

78 übrigblieben. Unter den Neugebornen waren 

4 Zwillings : Paare und 26 umeheliche Debutten. 


= 1) — Reſultat der neueſten Zaͤhlung gab die Be⸗ 
vellernus der Refibem, und ——— Schwerin 
F an 
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anf 8291 Ermachfene und 343 fchulfähige Kinder, 
beyde zuſammen auf 11,724 Seelen an. Das Ver; 
haͤitniß der gebornen Knaben und Maͤdchen mar 
ſich fehr gleich, 213 waren von dem erften und 216 
von den legten geboren. Es befanden fih 5 Zwil⸗ 
— lings: Paare, 37 Kinder der unehelichen. Liebe, 
3. und 19 Todtgeborne unter den Geburten, Inter 
| den obigen Gefiorbenen waren 148 männlichen, 
amd 137 weiblichen Geſchlechts, wovon 29 an 
' Eridemiert geftorben waren, und 5 maren durch, 
Ungluͤcksfaͤlle umgekommen, 28 Perſonen ftarben 

als Greiſe von 70 Jahren und druͤber. 


mm) Die Mehrzahl der Gebornen mar auf die Seite 
der Knaben, fie belief fich aber nur auf 4; unter 
diefen Gefammtzahl waren 7 Doppel Geburten, 
und 27 Kinder verdanften ihre ERIEN der außer; 
ehelichen Umarmung; 


nn) Es wurden alfo 71 mehr geboren und 46 Ehen 
mehr gefchloffen als im vorlegten Jahre. Unter 

— der angegebenen Zahl der Gebornen befanden jich 
nur 1017 Mädchen, es warden alfa 70 Kuaben 
mehr geboren. - 


00) Die Ehen waren dießmal zwar nicht fo jablreich 
als im vorhergehenden Jahre, dennoch aber müf- 
‚fen fie weit fruchbarer geweſen ſeyn, weil das 

von - 


. 
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verfloſſene Jahr vor dem vorletzten ein ueberge⸗ 
wicht ron 77 Geboruen hat, im dieſer Ruͤckſicht 
zeichnet ſich dieſe Stadt nun ſchon ſeit mehreren 
Jahren auf eine gluͤckliche Weiſe aus. Unter der 
obigen Zahl der Gebornen waren 198 Knaben und 
160 Mädchen. | u 
pp) Das weibliche Gefihlecht verlor am Zuwachs, Da 
von demfelben nur 154 Mädchen und 180 Kna⸗ 
ben geboren wurden, nnd von erſtern 79, von leg: 
> term aber nur 70 farben: die game Summe der . 
Erwachſenen in dieſer Präpofitur flieg auf 6791. 


gg) Unter den oben angegebenen Nummern wurden 
16 in der Katholifchen Gemeinde getauft, und 
7 neue Ehen in derſelben geknüpft. 
ge) Die obige Zahl begreift die daſigen Evangeliſchen 
und Nömifch » Katholifchen Gemeinden in der. Alts 
| und Neuftadt, fo wie. auch in den Vorſtaͤdten. 
95) Unter der Angabe der Geburten waren 139 Toͤch⸗ 
ter und 127 Soͤhne. Te 
er) Heilbron beſitzt ohıgefähr gooo Einwohner. Im 
vorigen Jahre ſtarb daſelbſt alſo noch nicht der 
z3uſte Weuſſh. 


a Mehr gebor. 
. An. Gedhor. Geſtorb. Copul P. oder geſtorb. 


Wefei uu) 25 5 196 53 Gebor. | 


Freyburg im 
Breisgau vv) 252 279 36 Geſtorb. 27 


Sahr.ww) 209 130 49 Gebor. 79 


Offenbach 204 162 62 Gebor. 42 


erlaag) 202 161 75 1... :Cebor. gı 


In 


uu) Bir, haben eine dadeilirde authentiſche Liſte vor 


uns liegen, aus welcher wir aber. nur das weſent— 
Jiche angeben Fünnen, da der enge Raun uns 
Schranken ſetzt. In den obigen Angaben find 
die Lutheriſchen, Reformirten, Dominicaner⸗ und 


— Bruͤder⸗Gemeinden, fo wie auch die Judenſchaft 


begriffen. Unter -denfelben zählte die Lutherifche 


.  ; Gemeinde 61 eheliche Geburten und nur iwey un⸗ 


is 


eheliche, und 52 Todesfälle: Es wurden: in als 
len Gemeinden 127 mehr, als im Jahre 1808 
geboren, und es Karben 179 mehr als in jenem 
Sjahre, und 17 mehr ale 1302. 


— Der neue Zuwachs beyder Geſchlechter war ſi ſich 
faſt gleich, dagegen erlitt: aber das weibliche eis 
wen uͤberwiegenden Verluſt. Denn es wurden 
122 Knaben und 157 Maͤdchen beerdigt, und 
124 maͤnnlichen und 128 weiblichen m 
"gehören, 


ww) Es würden 128 Kuaben and 81 Maͤdchen ges 


‚ ‚boren, darunter waren 9 Uneheliche und 13 Tod; 
geborne. Unter den Todesfaͤllen war die Mehrs 
heit, auf der Geite ber Finder von — 70 
ſtarben. 


xx) Wie gewoͤhnlich feit einigen Jahren, hatte Oden: 
fee auch dießmal wieder einen Neberſchuß — 
e⸗ 


134 IL * 
* | Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder tor. 
Ebingen yy) i98 224 36 Geſtorb. 26 
Konſtanz; 151 174 23 *6Geſtorb. 23 
Ellwangen zz) 150° 168 38 .' Gelterdirg 
Kannſtadt aaa) 145 96 25 Bebor, 49 
Lindau bbb) 129 105 gro | Sebor, 24 
Nuͤrtingen ccc) II6 190 29 Gebor. 3 
—8 PER n 


BGebornen, der das vorige Jahr nur um TI 
„dividuum nachſtand; unter dieſen waren 87 Kna⸗ 
— ben und 89 Mädchen und 26 Unaͤchte. Das 
TF Frey⸗ Corys dieſes Geſchlechts hatte ſich alſo ſeit 
"einigen Jahren vermehrt, im. Jahre 1797 wur; 
En ide das3 7 Kind’ außer der Ehe geseilat, Unter 

den Geſtorbenen verlor das’ männliche Gefchlecht 
mehr als das weibliche, indem vor’ erftern 92 
und von letztern 76 begraben Würden. - 


yy Zu bemerken iſt es P daß unter den Todesfal⸗ 
len. “in dieſer kleinen Wirtembergiſchen Stadt, 
ſich 180 Kinder befanden, und zwar 69 an den 
„natürlichen Blättern. - Unter den Geburten” wa⸗ 
ren 13 Todtgeborne und 3 Paar Zwillinge. 

22) In Vergleich mit dem Sabreıgor, 6 ehr ge⸗ 
boren, und 49 Perſonen mehr begräben. " Bon 
Ei Gebornen ‚waren go Kuchen und 70*Maͤd⸗ 

en. sy 9 


aaa) unter den obigen Gebotnen waren 80 Goͤhne, 
65 Toͤchter und zweymal Zwillinge; unter den 
Geſtorbenen 96 befanden ſich 76 Kinder, - 
bbb) Ein faft gleiches Verhaͤltniß fand unter den 
Gebornen flatt, inden nur Brio ihr a als 
Kuaben geboren. wurden, 


cc) Diele Wirtembergiſche Städt hat 2952: Ein, 
wohs 


8 
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Mehr gebor. 
Schon: — Cop. P. 00. geſtorb. 


Sn 
Dintisäpt ddd) 88 8ı 46. Geb. 27 


Er — — 


EB — —— 


Dinifoe Steatenn 
Mehr gebor. 


Im | Geber. Geſtorb. Copul. p. oder geſtorb. 
Ein Fuͤh⸗ 


nen 4) 658 | 4393 1316 ae 


f 


/ 


wohner, darunter waren im vorigen Jahre 542 


„Eben, Unter den Geburten zählte man 14 Todt—⸗ 


Fu | 


. geborne, 7 Unebeliche und 2 Paar Zwiliinge. Bon 
ben Geftorbenen waren 73 junge Kinder. 


: ddd) Die obige Lifte umfaft nur die Dafige Evans 


geliſche Gemeinde; in der Katholiſchen ' zählte 
man 16 gene Ehe: Paare, 67 Geſtorbene, wor: , 
unter die Hälfte ‚Sibe waren, und 76 Ge— 
burten, — 


J Die Geburts⸗ ee; und Eheliften von den 


Sruihurtei diefer (00cm Gegend erſtreckte fich 


‚ gefanimten Dänifchen Staaten werden, im De; 
tail, und mit forgfältiger Genauigkeit, im nich, 
fen Monate, mitgetheilt werden _ Hier bemer— 


fen wir nur vorläufig, daß die geſammte Zahl 
der Gebornen 29,919, und die der Seſtorbenen 


21,844 geweſen iſt, mithin 8075 mehr gebo— 


ven, gls gefkorben find, ; 
Obige Life diefes Stifte begreift nicht allein 


Fuͤhnen, ſondern auch) die Infeln Langeland, Al⸗ 


fen, Arrde, Laland, und Falſter in fih. Die 
* 


— 


nn 


236 4N. ‚eiften. 
Mehr gebor. 


* Zu Sebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 

Herzogthum | 

Schieswig b) 7222 5401 2066 Shot. ızar | 
Ä | Sn 


auch auf die Population, und das zweyte Jahr 
des neuen Jahrhunderts gab dem politiſchen Ariths 
metiker einen ſolchen Ueberſchuß der Gebornen 
zu berechnen, welcher beynahe das doppelte des 
vorletzten Jahrs, im melchem er 1178 betrug, 
ausmachte. Eine ans Ddenfee von bewährter Hand 
uns zugeſchickte Lifte, giebt noch folgende Spez 
einlien. Unter den Gebornen waren 3248 Kna⸗ 
ben und 2930 Mädchen, wozu noch 360 Unehes 
— liche kommen. » Diefe legte Zahl hat fich alfo 
ſeit 1801 beträchtlich vermehrt, indem ‚damals 
uuoch nicht das aıfte Kind eine. Frucht der ge; 
-  feglofen Liebe war, aber bey der, für die Menfchz 
lichkeit überhaupt fo fruchtbaren. Teuden; bes. 
, vorigen Jahrs, war.es nicht zu verwundern, daß 
auch die uugebundene Liebe dabey nicht muͤßig 
blieb, und darin ſelbſt das hergebrachte Maaß 
uͤberſchritt. Unter den Geſtorbenen waren 2217 
maͤnnlichen und 2086 weiblichen Geſchlechts, hier⸗ 
unter befand ſich ein Mann in Arroͤe, welcher 
Vater von 12 Soͤhnen und 3 Töchtern war, 
1805 ſtarben unter 10 Jahre, 489 in einem 
Alter von 70 bis go, 257 yon go bis 90, und 
' gr von 90 bis ıco Jahre, und zwey waren im 

| Aufange eines dritten Jahrhunderts begriffen, 
als ſie ſtarben. 


b) Eine neue große Vermehrung der Bevölkerung, 
. welche feit mehrern Zahren nicht flatt fand. Un— 
ter den Gebornen waren 3585 männlichen und 
3637 weiblichen ci worunter je 45 

wi 


ı. kiſten. Br 


— Mehr geboren 
In der Sir. Geftorb. Copul P. ober geſtorb. 
Herrſchaft | I 
Pinneberg c) 972 703 200 Gebor. 269 | 
Grafſchaft —— | J 
Ranzaud) 507 421 110 Gebor. 86 
| mi 


Zwillings⸗ Vaare befanden. Die Zahl ber unehelichen 
hatte etwas angenommen, es waren dießmal 298 Kins 
der auf dem Schkeichwege der gefeswidrigen Liche ges 
born. Unter den Geſtorbenen waren 2636 mäÄnnlis 
chen und 271s5 ‚weiblichen Gefchlechts, worunter 36 
gezählt wurden, welche durch Unglüdsfälle umfänen; 

und 8 Gelöfimärder. 


H Eine kleine Verſchieden heit fand dießmei unter den 
Gebornen maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts ſtatt, 
indem von erſterm 507 und. von letzterm 465 Geburten 
gezählt wurden, und von diefen farben nur 9 weniger 
als von den erſtern. Die Zahl der Todtgebornen war 
zuſammen 60, wovon in Rellingen 18, in Quickborn 
12, in Nienſtaͤdten 13, und in Nererfen 8 warch. Uns 
ter den Stetbefällen war in Ueterſen u Frau, welche . 
ihr Leben auf 102 Jahre gebracht hatte. 
a) Hierunter waren au Barmſtaͤdt gehören 282, geftorben 
194, in der Elmshorner Gemeinde 211 geboren und. 
189 geftorben, und zu Hörnerkicchen zählte man, 
64 Geburten und 93 Todesfälle, Das vorige Jahr 
‚ batte alfo ein ungleich größeres lebergewicht an Zu, 
wachs als das vorletzte, in welchen die ganze Gum: 


mie nur as betrug, bie Ehen Keen fich jedoch nicht 
vermehrt; Ä 


Pal, Journ. Februt 103. & 
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Mehr gebor. 


Im Herzes⸗ Geb. Sk, ee » ober geftorb. 
thumMeklen⸗ 

burg Schwe— 
rin ‚e) 13,479. — 3127 Geb. 6273 


— In 


e) Drey Claſſen von Menſchen, das Militair, die Zus 


den, die Kinder unter 5 Jahre, jmd in Dem bevichne: 
ten Total niche mitbegriffen. Inwiſchen blieb im 
Banzen doch. die Volksmenge fortwährend im Steigen. 
Das vorige Jahr uͤbertraf alle, ſeit 1785. an menfchs 
ficher ruchrbarfeit, ſelbſt das vorzüglich geſeegnete 
Jahr 17,7. ever Tag zählte dießmal 37 Geburten 
und 195 Leichen ’ In dem vorbergegangenen 


Decenninum war die Mittehhahl der täglichen Gebutten 
334, gegen beynahe 22 Leichen. Im Ganzen erbielt 


das männliche Gefihlecht ein Webergewicht von 477. 
Das Srey: Corps ber unehelichen Kinder hatte ſich 
erwa um 27 verſtaͤrkt. Don 27 Ehriftlichen Kindern 
kam allemal eines tedt zur Welt, im vorhergehenden 
Jabrzehnd war im Durchſchnitt fatt immer Thon dag 


" asfte Kind vor der Taufe gefiorben. Mehr als 3 Ge 


burten kamen immer gegen 2 Leichen, und alienthal: 
ben ſah man eine überwiegende Mehrheit der Gebors 
nen. Die ge.inge Sterbfichkeit dieſes Jahrs verdanfte 
man haupsfächlih der Verſchonung der Biattern, und 
vieler andern anſteckenden Seuchen. — Obige Liſten 
ſind aus den, unſern Leſern bekannten, vortreflich ab⸗ 
gefasten, Mecklenburg⸗ Schwerinſchen Staatskalender 
auf 1203. Der politiſche Arithmetiker findet in benz 
felben noch ausführlichere Data, als wir fie zu liefern 
vermochten. | 


’ 


‘ 


= | 
| — | Mehr gebor. 
Im Herzogs Web. Geſt. Cop. P. oder geiterb, 
thum Meklen⸗ a 


1. Liſten. 


-, bürg : Ste 4 — 
ie f) n 2304 1573 57 Gebor. 731 


—Ueber Rußland, u 
Schreiben eines Reiſenden. Nebft andern 
Denkmwuͤrdigkeiten. 


I» 


„Sie wuͤnſchen, mein Freund, meine hiſtoriſche 


Meynung uͤber einen Staat zu erfahren, der ſich ſo 
ſchnell, erſt im vorigen Jahrhunderte, zu einer fo cn; 
loßaliſchen Größe erhoben hat — über das Nußtiche 
Neich, welches jest von einem Monarchen beherrſcht 

ARE 2 wird, 


E) Wuch in diefem Lande if-die Volksmenge im Stei⸗ 


gen, und das letzte Jahr zeichnet fich. vor feinem Vor⸗ 


ganget durch eine Mehrzahl von 208 Menfchen aus, 

indem der Ueberſchuß der Gebornen im vorlegten Jahre 
nur bie auf 523 flieg. Vom männlichen Gefchlechte 

- wurden zwar 1:01 geboren, -und vom weiblichen nur 

1405, Dagegen verlor’ aber auch das männliche Ges 


ſchlecht 848, und das weibliche nur 725 Individuen. 


Unter den Gebornen waren #26 wuneheliche Kinder, 
md 16 Zwillings⸗Paare. - Unter den Geftsrbenen flars 
ben bi! zur Vollendung des satin Jahre 778; von 
ro bis 26, 80; von 90 bis 100, 9; über Too Jahre 2, 
Auch Diefe Bemerkungen find aus dem ſchaͤtzbar lehr⸗ 
reichen Mecklenbutg⸗Sttelitziſchen Staatskabender. 
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wird, der affes Lob überfteigt, und deffen männichfat: 
tige, mit philefophiichem Geift getroffene Einrichtum: 
gen von ferner unermüdlichen Sorgfalt für das. Glück 
feines Volks zeugen. Die redendften Beweiſe diejes 
wohlthätigen Eifers find die zahlreichen Inſtitute für 
Handlung, Induſtrie, Wiffenfhaften, und Künfte, 
und die Anlegung der zweckmaͤßigſten Stiftungen zur 
Unterſtuͤtzung der Armuth, der Wittwen und Waiſen. 
Nur einem Alexander war es vorbehalten, ein ſo 
großes, mit vielen guten Anlagen begabtes, Volk zu 
bilden — was unbefugte Tadler auch dagegen einwen⸗ 
den moͤgen — und das Gebaͤude zu vollenden, deſſen 
Grund Peter der Große gelegt hatte. Hat die un— 
vergeßliche Katharina ihre Reſidenz mit prachtvollen 
Gebaͤuden und Pallaͤſten, ihr Reich mit neuen großen 


Be Provinzen. bereichert, und die Grenzen Rußlauds ge; 


‘gen die Turkey erweitert, fo wird Aterander dagegen 
fein Volk glücklich, gefittet und weife machen. | 
Schon zählt man tiber 1000 Kauffarthey : Schiffe, 
- die aus dem Petersburger Hafen ausgelaufen find. 
Zwar befanden ſich unter diefer Anzahl bisher nur noch 
wenige eigene Rußiſche See: Schiffe, allein fie ver: 
ehren fich jedes Jahr, Die jährlich wachſende Aus 
fuhr and den Hafen von St. Petersburg, Niga, 
Naraa, Liebau ꝛc. beweifee die fehnelle Zunahme des 
Rußiſchen Handels, deffen Flor durch die Verbindung 
der Flüffe, mittelft neueroͤfneter Canaͤle, und durch 
neuangeiegte Commerzial⸗Straßen zur Erleichterung 
der Zufuhr noch befoͤrdert wird. Schon faͤngt der 
Gemeingeiſt auch an, zur Erreichung der Abſichten der 
Regierung thaͤtig mitzuwirken. Ueberall legen Prir 
vat Perſonen Fabriken an, und erfreuen fich der groß: 
müthigften Aufmunterung und Unterflüßung ihrer’ 
Unternehmungen. Bald werden die Ausfuhr Artikel 
nidyt mehr aus rohen Natur: Erzeugniffen, fondern 


bearbeiteten Produssen beſtehen. ne 
Be \ 
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Die Arademie der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften hat 
einen ſehr erweiterten Umfang bekommen. Man glaubt 
ſelbſt, daß zur Befoͤrderung des Commerzes, eine neue 
Handlungs-Academie zu Petersburg errichtet werden 
wird, welcher ale See: und: Handlungs: Schulen, tn 
den zur Handlung gutgelegenen Städten, fih unters _ 
geordnet befinden follen. Achnliche. Einrichtungen duͤrf⸗ 
ten zu höherer Aufnahme der Defonomie getroffen wers 
den. . Die große freye ökonomiſche Societaͤt zu St. 
Petersburg fett jährlich gewiffe Preife für die Beant: 
wortung zweckmaͤßig aufgegebner Fragen aus, deren 
Reſultate für Rußland ſehr Heilfam find. Freylich ift 
der Wunſch noch uͤbrig, daß, in den Kreisftädten dies 
ſes großen Staats, ähnliche, die Oekonomie befördern: 
de, Soctetäten gebilder, und der. großen Societaͤt zu 
St. Petersburg. untergeordnet würden, Die diegjäh: 
rigen aufgegebenen Preis: Fragen find. mir aus den: 
Hamburger Zeitungen nicht befannt geworden, da ich 
fonft vorher manche Preis Aufgabe bearbeitst habe. 

Die Analogie aller: Staaten lehrt uns, daß ein 
Volk erft handeltreihend ſeyn müffe, ehe es cultivirt 
genannt werden koͤnne. Rußlands weiſer Beherrfcher 
bat dieß’auch eingefehen, und. zu. diefem Zweck den 
Seeleuten der Flotte die. Erlaubnif ertheilt, in Frie— 
denszeiten, zur Belebung der iffahrt, und Erwer— 
bung mehrerer nautiſchen Kenntriſſe, auf Kauffqhr⸗ 
tey⸗Schiffen Dienſte nehmen zu dürfen, Dieſe Ibdee 
hatte ich in meiner. oͤkonomiſchen Aohandlung geaͤußert, 
die. ich in April vorigen Jahrs unter dem Zeichen Litt. 
R: der großen Societaͤt zu Petersburg zugeſandt, und. 
der Aufgabe gemaͤß Franco Memel a Petersburg adreſ⸗ 
fire hatte ; und zu meiner innigen Frende fah ich aus 
den Zeitungen, im Monate. Auguft, dieſen Borfchlag. - 
in Erfuͤllung geſetzt. Ich hatte diefe Abhandlung, die 

ohngefaͤhr zwölf Elein gefchriebene -Dogen ſtark war, 
auf Beranlaflung der Preis: Aufgabe über die beſte Wie: 
* J. K3 thode, 
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— die meifte gute Butter zu erhalten, ‚mit beyge: 
fügter Beſchreibung der vollfommenften Butter: Mas 


ſchiue, ausgearbeiter, mich über ein bis jeßt noch niche 


in Rußland. eingeführtes Product ausführlicher ausge 
breiter, und. über diefen "wichtigen Gegenſtand mie 
Ruͤckſicht auf das. Local manche der Aufmerkſamkeit 
nicht unwerrhe ‚Beobachtungen und Bemerkungen ge: 
macht. Zugleich erjuchte ich die &t. Perersburgifche 
freye öfonomifche Societaͤt mir der Empfang diefes 
Manuſcripts durch die, Hamburger Zeitung bekannt 
werden zu. laffen, wobey ich meinen vollen Namen mit 
Adreſſe nebſt Motto in einem verſiegelten Zettel bey: 
fuͤgte. Dieſer erwartete Empfangsbericht iſt mir nicht 
geworden; daher vermuthe ich, daß ein unbefugter 
Neugieriger, ich weiß nicht aus welcher Triebfeder, 
dieſe meine Arbeit untergeſchlagen, und auf dieſe Art 
manches Gute, welches noch hätte geſtiftet werden 
koͤnnen, der Vergefienheit übergeben habe. — Bey 
diefer Detrachtung habe ich mich mit dem Gedanken 
beſchaͤftigt, ob es für Petersburg einen verfpäteten 
Pot: Cours verurfachen würde, wenn derfelbe anftatt 
über Memelzu gehen, über Wilna, Krakau, Troppau 
und ſo durch das ganze Teutfche Reich gienge. Die 
Briefe von Moscau, und aus allen übrigen Theilen 


"des Kußifchen Reiche, befonders aber die Brief Poſten 


aus Sud; Teutfchland, Italien, der Schweiz und 


Stanfreich würden durch diefe Port: Route gefchwinder: 


befördert werden, weil ber Weg ſich ungleich länger 
durch das Rußiſche Reich erſtrecken würde , wo die 
Straßen beffer unterhalten werden, und das Fuhrmer 
fen geiihwinder eingerichter ift als in den Preußifchen 
Staaten, Ueberdieß wäre es noch ein anjehnlicher Vor⸗ 
theil, daß alle Briefe wohlfeiler zu ftehen kamen. Die 
Haupt:- Veranlaſſung, daß bisher der Poſtours über 
Memel gegangen ift, War — die Unſicherheit der 


Poſten 


/ 
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Poſten in dem vormaligen Polen. Ein Fall der jetzt 


nicht mehr exiſtirt. 

Wie koͤnnte ich, auf einem — Raume, 
von den vielen ſchoͤnen Staats ı Einrichtungen teden, 
die in jo furzer Zeit in Rußland getroffen find! Alexan— 


der bat die Preß-Freyheit hergefiellt, und flatt_der | 


bisherigen. druͤckenden Leibeigenſchaft in Liefland eine 


modiſicirte Freyheit eingeführt, Späte Generationen 


| 55* och feinen Namen verehrten, und mit den dank; 
baren” 
£er der 2 venfchen rennen. — 


itgenoſſen den Kaiſer Alexander den Begluͤt⸗ 


Indeß iſt immer noch vieles zu thun übrig. Die 


Staats: Einfünfte wachen jährlih, in eben dem Ver; 
Hältniffe, in welchem Handlung und Induſtrie zuneh: 
men. Sie könnten noch, fehr vergrößert werden, wenn 
die Domainen oder Kron: Güter, wie fie in Rußland 
heißen, nach dem Vorbilde der in, den meiften Europäi 
fen Staaten gewöhnlichen Benutzung der Cameral: 
BGuͤter, an den Meiſtbietenden verpachtet wuͤrden. Hier⸗ 
durch wiirde auch in den Kreis⸗-Staͤdten, die die Ne: 
traite der penfionirten Dffieiere. iſt, der innere Hand— 
unge: Verkehr und die Eirculation des Geldes erleich: 
tert werden, ohne die Vortheile der groͤßern Gefellig: 
feit. zu berechnen. Ich koͤnnte mehrere  einträgliche 
Staatss Gefaͤlle und Finanz: Zweige erwähnen, Kine 
Elaffen; Lotterie würde b. B. nad) meinem Plant dem 
Staate, ohne irgend einige Alnkoften , einen reinen 
Gewinn won 10 Prosent jährlich eindringen. Da bie 
Realiſitung diefer Idee einen fo augenfheinlichen Bor; 
theil gewährt, und ich nicht gefunden habe, daß in 
Rußlandeine Llafen Lotterie exiſtirt, fo habe ich nur 
darauf aufmerkſam machen wollen, und zwar um fo 
mehr, da ein folhes Inſtitut in einem jungen handels 
‚treibenden Staate die wohlchatige Folge der beßern De: 
‚förderung des Geldumlaufs hat. I 

re He Ä E X. v. R. 
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Mit diefem Privat: Briefe verbinden wir noch et 
nige andere Mitthellungen und Nachrichten von Ruß; 


. land. Der Kaifer Alerander zeigte ſich ſchon por fets 


ner Thronbefteigung als \ein großer Freund der Engks 
ſchen Landwirchichaft. Um diefe Lieblingsneigung zu 
befriedigen, hat er jet ein großes Stuͤck Landes in 
der Nähe feiner "Sommer: Kefidenz Kamenoi Oftrof 
gekauft, welches von Landleuten bebauer werden folk, 
bie er aus England. Hat Eommen laffen. Der Monarch 
will fih zur Erholung von den Stegierungs: Gefchäften 
mit der Natur, und den Fortfchritten der Eultur der 
aus der Fremde verpflanzten neuen Eoloniften beſchaͤf— 
tigen, die unter feinen Augen mit Englifchen Land; 
wirthſchafts Geraͤthen, und ganz nad Englifher Sitte 
den Ackerbau und die Viehzucht treiben follen. 

Der Handel har in Rußland fortdauernder Beguͤn⸗ 
fligungen ſich zu erfreuen. Durch) einen eignen. Ukas 


iſt dein Adel das Hecht ertheilt, Groß: und Seehan; 


del zu treiben, ohne ſich dadurch, wie bisher, den Vers 
luft feines Standes zuzuziehen. Den in obigen Schreis 
ben enthaltenen Datis von der Zunahme der Hand: 
lung und Schiffahrt verdienen noch die Schiffahrts- 


und Ausfuhr-Liſten von Cronftabt und St. Perersburg 
beygefuͤgt zu werden. Im Hafen von Cronftadt fa: 


men im verfloſſenen Jahre 1016 Schiffe an, worunter 
ſich 473 Engliſche, 102 Preußiſche, 48 Daͤniſche, 66 
Schwediſche und 77 Luͤbeckiſche ee ; und in Pe; 


tersbarg waren his zum 2 ıften October v. J. 995 Schiffe 
eingelaufen, und 912 ausgefegelt. Merkwuͤrdig iſt die 


authentiſche Liſte, der von St. Petersburg im vorigen 
Jahre ausgeſchifften Rußiſchen Producte, aus der wir 
einige ber vorzuͤglichſten Handels-Artikel in- Bergleis 
hung mit dem Sjahre 1801 ausheben. 

Eifen Ä i 2055038 Pub Cı Pub ents | 
Zunahme der Ausfuhr haͤlt ga Ruſ⸗ 
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Hanf von vier Sorten % 1,990,258 Pub 
Flachs ebenfalls von 4 | 


Sorten . eg ‚302,139 — 
Abnahme der Hanf: und. | | 
| —— Br i 
gen 1804 M . . 306,500 — 
Thauwert 170,786 — 
LTalg — *4 1,774,723 — 
Zunahme der Ausfuhr | 
gm 154,358 ‚—. 


Unter den innern Denkwuͤrdigkeiten Rußlands zeich— 
nete ſich vorzüglich Die Reform der Erziehungs s Anfal- 
ten und des oͤffentlichen Einterrichts aus.» Außer der 
ſchon organiſirten Univrerfitär zu Dorpat, ſollen noch 
mehrere andere in St. Petersburg, Moskau, Caſan 
und andern Hauptſtaͤdten des Rußiſchen Relas errich: 
tee werden. Man legt dabey die Verfafung ' Teutſcher 
Academien zum Grunde. Zugleich wird für den nie 
- dern Unterricht, eine dev neuen Franzöfifhen Jugend— 
bidung Ähnliche Einrichtung eingeführt, indem in den 
Spuvernements;&tädten Gymnaſien, in den Kreis— 
Städten Kreisſchulen, und in den Dörfern und Eleine: 
ven Städten Privar: Schwen ſeyn ſollen. Auch er; 
hielt die Academie der Kuͤnſte in Petersburg einen 
neuen Etat, ‚der von 69,000 auf 140,000 Rubel ev; 
gap würde, 

Die Zahl der Rußiſchen Gouvernements ift v2 ergraͤſ⸗ 
ſert worden. Das von Ratharina 11 geſtiftete große 
Ekaterinowslawſche, welches von Paul das Neu: Ruf: 
ſiſche Gouvernement genannt wide, iſt in drey Giant: 
vernements eingetheilt worden , in da3 Nicolayefiche, 
dag Efaterinoslawiche, und das Taurifhe. Die Mir; 
theilung verſchiedener andrer Rußiſchen Staats; Mer; 
wärbigfeiten , die für die — ſo wichtigen vorjäh- 

| 85 rigen 
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‚tigen Geburts⸗ Sterbe⸗ und Ehe ⸗Liſten dies 
ſes unermeßlichen Reichs, und den Etat der geſamm— 
ten Staͤrke der Rußiſchen Landmacht behalten 
wir dem naͤchſten Monate vor. — | 


— 


— — — 
IV, | 


 Eirzeine hiſtoriſche Züge. Beobachtun⸗ 
gen. Anekdoten. 


Der Handels-⸗ und Induftries Geift der Engliſchen 
Nation, der bey allen neuern Frieden, und vornehm⸗ 
‚lich. bey dem neueſten zu. Amiens, die Baſis der Bes 
dingungen machte, zeigt jet, im allgemeinen Friedens— 
Stande, feine Wirkungen in allen Ländern, Kr ziehe 
faft den ganzen Handel von Europa an ſich. Die 
Holländer fühlen den Verluſt der Inſel Ceylon fehr 
fehwer. Nicht allein find nun die Engländer in dem 
alleinigen DBefige des Zimmthandels, und verkaufen 
‚ von diefem Eoftbaren Producte jährlid über 5000 Dal; 
ten, fondern fie haben auch eine Menge junger Muss 
cats und Gewürz: Nelken: Bäume aus den Moluffi: 
fchen Inſeln nah Ceylon verpflanzt, mo fie vortreflich 
gedeihen. Holland hat alſo feine koſtbarſten Mono⸗ 
poliums : Waaren verloren. Ä Fe 

Ueberhaupt ift nach Beendigung der. politifchen 
Revolutionen eine Handels:Revolution gefolgt, die ſich 
“auf alle Zweige verbreiret, und. allen, fonft mit Waas 
‚ren und Reichthuͤmern ‚vieler Nationen überladenen, 
und großes Verkehr treibenden Srädten empfindlichen 

Schaden thut. Daher'häufige Bankerotte. So ha: 
ben zu Hamburg im vorigen Jahre fich 77 Haͤuſer für 
infolvent erflärt, deren Concurs-Maſſe zufammen 
5 Millionen, 363,424 Mark Banso betrug. Huf 

£, den 
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den fo genannten Herren Diehlen erflärten fih 50 für 
infolvent, deren gejammte Concurs-Maſſe doh nur 
27,522 Mark Banco ausmachte. | ’ 








Wie viel im vorigen Kriege die vielen‘ Kaper fich 
Schiffahrts: Reichthuͤmer erworben haben, läßt ſich nicht 
berechnen, aber aus einzelnen Datis auf-unermeßliche 
Summen fohließen. In dem Franzöfiichen Hafen zu 
Boulogne wurden binnen 5 Jahren 154 Kaperſchiffe 
mit 5800 Mann für Privat: Perfonen ausgerüfter. 
Sie nahmen 202 Schiffe weg, und nad Abzug aller 
Koften, und zwischen unter laufenden Berlufte, be; 
trug der reine Gewinn 9 Millionen 428,745 Franks. 





— — — 


Unter allen in dem letzverfloßnen Zeitpuncte erfchie; 

nenen, die Frechheit der Preſſe bezähmenden, Cenſur⸗ 
Edicten iſt das neueſte, welches ju Mailand am 
zaıften Januar, als Norm für die Fralicnifche Re⸗ 
publif, gegeben worden, das ftrenafte. Nicht allein _ 
muß auf jeder Schrift fowohl der Verfaſſer, als der 
Drucker, namentlidy angegeben ftehen, fonsern es darf, 
bey hoher Strafe, nichts gedruckt werden, wodurch die 
Staats: Religion, die Moral, die Achtung gegen die 
Obern, das gute Bernehmen mit fremden Staaten, 
die Ehre, und der guie Name von Privatperfonen, 
angegriffen und gefährder werden fönnte. Alle Thea: 
terſtucke, alle einheintifche, und fremde periodifche Blaͤt⸗ 
ter, alle aus andern Ländern kommende Schriften, 
müffen erft der Cenfur unterworfen werden, ehe fie 
verkauft werden koͤnnen. | ‘ 


Während daß die Kuhpocken⸗Impfung in vielen 
Ländern, als eine Wohlthat zur Erhaltung Taufender | 
- von Menſchen anerfannt, und von den Regierungen 
* be⸗ 


148 W. Einjelnegüge ' 


‚ befördert, und unterſtuͤtzt wird, kaun fie in Frankreich⸗ 
und felbft in England, kein Stück machen. Beyde 


Nationen find doch fonft aufgeklärt genug. - Sn Lonz 


von, wo die Erfindung diefes Prafervativ : Mittels ge⸗ 


ſchehen iſt, herrſcht eine ſo große Gleichguͤltigkeit, die 


an Verachtung grenzt, dagegen, daß der bekannte Here 


Wilberforce, zur Unterſtuͤtzung und Aufnahme dieſes 


vernachlaͤßigten Geſundheits-Mittels, eine Motion im 
Parlamente machen will. Und in Paris hat der Atze 
Coulon dem Groß: Konjul eine Birefchrift zum Beten _ 


‚der Kuhpocken uͤberreicht, um dieſelben in Schutz zu 
nehmen. Es 'iiſt zu bemerken, daß in dieſem Memoire 


geſagt wird, anfanglid) habe ein Enthuflasmus dafuͤr 


geherrfcht, worauf aber nun die größte Sorglofigkeit 


gefolgt ſey. 


In London, wo die Laſter, und neben ihnen die 
Tugenden, zu den hoͤchſten Graden des Außerordent— 
lichen ſteigen, hat ſich ein Inſtitut zur Unterdruͤckung 
ober. Verminderung der Laſter ſeit einiger Zeit formirt, 


.  c$ociety for Suppression of the Vice) Der vor: 


niehmſte Urheber und Befoͤrderer davon iſt der, auch 


in unſerm Werke als Verfaffer der wichtigen Schrift 


ber die Policey an der Themſe zu London, erwähnte, 


wackre Policey⸗Richter Colghpun, der ſeit zwey Jah⸗ 


ren dieſen Endzweck, die durch keine Buchſtaben des 
Geſetzes zu tilgenden moraliſchen Vergiftungen des 
menſchlichen Geſchlechts, zu mindern, thaͤtigſt betrie⸗ 
beit hat. Gegenwaͤrtig zählt die edelmuͤthige wohlthaͤ⸗ 
tige Geſellſchaft zoo. Mitglieder, worunter mehrere 
Große des Reichs ſich befinden, . Unter andern hat. 


dieſes Inſtitut ducch die Anklage, und gerichtliche, De; 


firafung , vieler hinter den Kirhmauern fih aufhal⸗ 
tender Verfäufer von obſcoͤnen, und gemeinfhädlichen 
Schriften, and Bildern, und ourch Wirfungen gehei⸗ 


| wer Abenten und Fandſcheſcen großen mannihfaltis 


gen 
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gen Nutzen geftiftet, Zur Belohnung für diefe wohl; 

thätigen. edlen Bemühungen haben die Freunde: der 

Lafter und - Vergehungen, auf die Menfchenfreumde 

Satiren und Schimpfredben in einige Londner Zeitum: 
“gen einrüden laffen: | 





Zu Paris. gab neullch der, General M * *. ein 
großes fplentides Sajimahl, und nachdem er feine Gaͤſte 
befragt hatte, ob der Koch nicht, zu ihrer Zufriedenheit 

feinen Dienft gethan habe, und alle ihn: lobten, ‚fo tieß 
ber Seneral den Koch, in das Zimmer fommen; und 
ertheilte demſelben ein Ehren = Caßerol von Sil⸗ 


1 Ce — — 





| gitteratun. 
Eehrreiche, gute, gemeinnuͤtzige 
zZ Schriften. ee 
Boßelin über dic Kenntniß der Alten Bon der 
Weſt⸗ und Oſtkuͤſte Afrieas, und über die 
Umſchaffung dieſes Erdtheils: Rennells 
Syſtem der Geographie ſSerodots: Dincent 
über den eg gig der Alten mic 
Indien, und uͤber ihre Renntnige von dei: 

. Oftfüfte Afrtcas. Im Auszuge überfegt, 
und durd Anmerkungen, und cigne Un. 
terfüchungen berichtigr und erweitert, von 
®. ©. Bredsw. Mit ız Karten. Altona, 

i J. 8: Hammerich. S. 797 in groß 8vo. | 

Wohigegruͤndet iſt die, ſchon oft vergeblich wieder⸗ 
- holte Bemerkung in der Vorrede, daß in England uns 
I | | Frank⸗ 
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Frankreich die alte Litteratur thaͤtigere Unterftäsung 
finder, und die Gelehrten ſich beſſer befinden als in 
Teutſchland: aber nicht allein die alte Litteratur, fon: 
dern bie gründliche Gelehrſamkeit uͤberhaupt bekiagt 
ſich, mit Recht uͤber die Gleichguͤltigkeit der Teutſchen 
gegen die wichtignen Producte, indeßen blos witzige, 
oder gar frivole Schriften begierig geleſen, und gekauft 
werden. Dieſer Klage kann ſo lange nicht abgeholfen 
werden, als die Teutſche Kritik eine Ehre darin ſucht, 

die Schriftfteller in den. Nerenfionen möglichft herab: 
zuwärdigen, und in dem gruͤndlichſten Werke Fehler 
und Moͤngel auszuſpaͤhen, auch woht leidenfchaftitch, 
ans Ehrgeiz, Pariheylichfeit, oder Neid, nichts gut 
zu finden, mas nicht in. den Ideen: Kreie des Recen— 
ſenten paßt. Dadurch muß durchaus die Gelehrſam—⸗ 
keit überhaupt an der ihr nothwendigen Achtung vers 
lieren. Tas Necenfionsiweien hat, fo wie es‘ jeßt. 
häufig getrieben wird, Einen großen Ancheil an dem 
Verfalle der Litteratur in Teurfchland. - 

Die in dem vorliegenden Werke befindlichen Schrif: 
ren find ein Schatz von tiefen Geſchichtsſorſchungen. 
Herr Bredow hat die Originale ſo behandelt, daß ſie 
eine zweckmaͤßigere Brauchbarkeit haben. Goßelin, 
deßen Unterſuchungen voll kritiſcher Genauigkeit find, 
und in der alten Topographie vieles richtiger beſtimmen, 
iſt am vollſtaͤndigſten uͤberſetzt, und durch Anmerkungen 
und eigne Unterfuchungen des teutichen Herausgebers 
bereichert: Rennell iſt, wegen ſeiner Weitſchweifigkeit 
mehr ins kurze gefaßt, doch ſo, daß man alles wahre und 
neue vollſtaͤndig findet? faſt nach gleicher Weiſe iſt Vin⸗ 
cent bearbeitet, 

Es ift einleuchtend, daß ben einem fo eingeſchraͤnk⸗ 
ten Raume, wie und nur veradnnt if, kein Detail von 
ſolchen weitläuftigen, und oft jufaminenhängenden ln: 
terſuchungen gegeben werden kann. Der Zweck diefer 
ar jr auch nur, eine Sammlung befannter zu 

Ei 
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machen, und zu empfehlen, die dem Theologen, fo wie 
dem Philslogen, vornaͤmlich den Auslegern der Hebrät: 
ſchen Bibel, dem Hiſtoriker, wie dem Seograpben, ber 
fid) gründliche Aufflärungen vieler und zum Theil ned) 
jest wichtiger Kenntniße der. alten Vorzeit verfhaffen 
will, von vielfachen Nugen, in manchen Fällen ‚zur 
‚gründlichen Richtigkeit unentbehrlich if, wenn auch 
gleich noc vieles immer unausgemacht, und zweifel: 

haft bleibt. J | 
Herr Bredow verfpricht in der Vorrede, felbft eine 
Geographie Herodots herauszugeben, und nad) demje: 
nigen, was er davon erimarten laßt, muß man dem flei⸗ 
ßigen Geſchichtsforſcher, der ſich bereits durch mehrere 
Werke verdient gemacht hat, alle die Muße, und die 
Unterſtuͤtzung wuͤnſchen, die zu einer ſolchen Ausfuͤh⸗ 

rung erfordert wird. | | RR 
Die Karten find mit Sorgfalt, und ungemein fein 
und zierlich geſtochen. Defonders zeichnen fih aus; 
der Arabifche Dieerbufen: die Welt nach der Voritel: 
lung Herodots: die zwanzig Satrapien des Darius 
Hsstaspes in Aſia, und Africa, mit den beiden Sey⸗ 
thien: die Lage und Gegend des alten Babylon, nebſt 
den Kanaͤlen zwiſchen dem Euphrat und Tigris: und 
das alte, und neue Unter: Aegypten, neben einander 
geſtellt. Zn Ä 
Wie gern führten wir einiges befondre an, wenn es 
der Plab erlaubte z. B. von Babylon, und deſſen all: 
mäligem Verfalle, mit Berichtigung über die vorgeb: 
lichen Zerfiörungen, von den Eintheilungen der Satra; 
pien, von Tarſis, von mandıen geographiichen und 
Hiftorifchen Erklärungen vieler Diblifchen Stellen, wo: 
bey einige Leſer auch wohl zuweilen andrer Meynung 
ſeyn koͤnnten, von den kritiſchen Beleuchtungen vieler 

Griechiſchen und Roͤmiſchen Schriftſteller, u. ſ. m, 

— * J— 
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Zwexte und letzte Folge der Belehrungen über 
| on Kricg, befonders über Den kleinen 
Brieg, dur Beyfpiele großer. Selden, und. 

kluger und tapfrer Männer. : Mit Ans 

merfungen von J. von Ewald, Zönigl. 
Daͤniſchen Generalmajor, Chef des Schles⸗ 
wigſchen Zaͤgercorps u. f. w. ’ Schleswig; 
bey Noͤhß. ©. 530 in 300.-1802: 
Daß die wirkſamſten Lehren durch auffallende Bey: 
fpiele gegeben werden, ift bekannt, aber die Art und 
Weile des Vortrags in der Erzehlung, und die Anwen: 
Burg dev Begebenheiten zur Lehre, macht hierbey bag 
größte Berdienſt aus. Und wer koͤnnte wohl über 
Kriegsvorfällt, beſonders tiber den ſogenannten kleinen 
Krieg, be vährtere Anmerkungen machen, als der jchon 
feie dem Americanifchen Kriege ber, durch viele Aus: 
zeichnungen berühmte Anführer bey mehreren glücklich 
ansgeführten Unternehmungen. Das Verdienft des 
H. Generals von Emald bey diefem Werke beſteht nicht 
allein in dev Wahl der geſammelten Beyfpiele, melde 
aus demiältern und neuern Kriegszeiten herausgeho: 
‚ben, und in ein hiftorifches Licht geftelle find, fondern 
.. auch vorzüglich in den vielen lehrreichen Anmerkfungett, 
die mit dem Gepraͤge des erfahrnen, und mit Kenntniß 
urtbeilenden Officiers bezeichnet find. S. 6 u. ff: 
findet man fchöne denkwuͤrdige Anekdoten von ber be: 
ruͤhmten Schlacht bey Kopenhagen am zten April 1801. 
Von denr fiebenjährigen, und von dem letztern Framzöfi: 
ſchen Rriege find fehr viele Vorfälle mitgerheilt, und 
durch Beurtheilungen zur inftructiven Belehrung nuͤtz⸗ 
lich gemacht warden. Auch die merfwürdige Belage— 
tung von Acre hat Gelegenheit zu einem lehrreichen 
Artikel: gegeben, Die Bemerkungen über den Bau 
einst Brürfe von Tauen und’ Stricken (S,'279 U. ff.) 
ſind gegenwärtig um ſo wichtiger, da eben — 
aͤrt⸗ 
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ober in Leipzig eine neue Art von Bruͤcke erfunden 

hat, die gerade die Hier angeführten‘ Umftände bes 

trift. — Möchten recht viele, befonders junge Off 
. tiere es beherzigen, daß der Krieg in Friedenszeiten 
dirt werden muß, und daß fremde Erfahrungen in 
appanten Beyſpielen die Baſis der. eignen, vornehms ; 
lich in der Tactik, machen muͤſſen. Dean wird zü 
diefem Zwecke fein angemeßneres, und zugleich ange; 
nehmer unterhaltendes Buch tefen, als dieß angezeigte: 
Bir bedauern, daß wir * hier den Inhalt, der in 
27 Abſchnitten eingetheilt iſt, ausfuͤhrlich anzeigen 
koͤnnen. In dem Inhalte des 17ten Abſchnitts, muß 
hatt: von den Hinterhalten; geleſen werden: Von 
ben Ruͤckzuͤgen. Beſonders belehrend find die Abſchnit⸗ 
te: Bon der Vertheidigung feſter Schloͤßer, Schanzen, 
Blockhaͤuſer. Bon der Miſchung der Waffen, und der 
- Kolonne, Ueber den Gebirgskrieg. Von Vercheidie 
gung der Küften und Fluͤße. Vom Umgehen: Abs 
fchneiden: Necognofeiren: Kriegslifte. Vom Embars 

quiren, und Debarguiven: von ber Organiſi rung einer 
Kuͤſten⸗ Miliz % 





* Griechenland und der Tuͤrkey, auf 

ehl Be XVI. unternommen von 

Sonnini. Aus dem Franzoͤſiſchen 

Über e und mit Anmerfüngen verfehen 

von ch. Weyland. Mic einem Rupfer. 

. Berlin, 1801. in der Voßiſchen Buchhandlung; - 

gt. 8: 414 ©. (Auch unter dem Titel: Mas - 

gazin von merkwürdigen neuen Neifebefchreibuns 

gen, aus fremden Sprachen überfest und init 

erläuternden Anmerkungen begleitet, Vier und 
zwanzigſter Band.) 

Zu der Zeit als diefe Reiſe unternommen urde 

waren die Laͤnder, die ihr zum ee dienten, in 

Mol, Journ. Tebtuar 1803. ſtati⸗ 
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ſtatiſtiſcher Ruͤckſicht freylich ungleich —— * 
ſie es jetzt ſind. Sonnini’s Nachforſchungen und Be⸗ 
obachtungen zuͤndeten gewiſſermaßen ein neues Licht an, 
‘ Allein aud) im gegenwärtigen Zeitpuncte, nachdem .die 
Staats: und Völkerkunde diefer Gegenden fo mandıe . 
Dereicherungen erhalten hat, iſt dieſes Werf noch ſehr 
lehrreich, neu und intereßant. Es bejchreibt das alte Grie⸗ 
henland und einige Gegenden in der Turkey, und iſt 
die Frucht von zweyjährigen Bemühungen und Erfah: 
rungen, die der Verf. mit der genauejten Aufmerkfams 
feit an Ort und. Stelle angeftellt und zufammengetras 
gen hat, Man findet darin eine Darftellung von dem 
Elima der Griechiſchen Inſeln, ihren Erzeugniffen, ihre 
Naturgeſchichte, ihrem jegigen elenden Zuftande, u 
ben unerjchöpfiichen Hülfsmitteln zur VBerbefferung defs 
gelben, nebſt einer Schilderung von den Sitten, Ge 
bräichen und dem Genie ihrer Einwohner, und einer 
Zufammenftellung defien, was fi ſi e vor Jahrhunderten 
waren, mit dem was ſie gegenwaͤrtig ſind. Griechen⸗ 
land ſeufzt unter dem druͤckenden Joche des ſtolzen und 
wilden Muſelmanns; aber fo verhaßt dieſem intereßan/ 
ten Volke auch ſeine Feſſeln ſind, ſo wird es doch nie ſelbſt 
es unternehmen ſie abzufchütteln. Wenn hingegen fremde - 
Truppen, die ſtark genug wären, um in den ſchwachen 
Gemüthern jede Furcht vor. einem ungluͤcklichen Aus 
gange zu verbannen, in das Land einruͤckten, und zivar 
nicht mit Eroberungs: Planen, fondern bloß in der 
(fehr unwahrſcheinlichen) Abficht Griechenland zu ber 
freyen, fo; würde. unfehlbar ein allgemeiner. Aafſtand 
erſolgen 

Vielleicht Hat Fein Ort in der Weit mehr Damen 
bekommen, als die Inſel Eypern.: «Auf dieſem ches 
maligen Schauplatze des Glücks, der Künfte,’ und des 
Bergnügens, herrſchen jet Barbaren, die ihn. in einen. 
‚Dre ber Zerjtörung und der Sclaverey verwandelt ha; 
a. Alle Bearbeitung, ja ſogar ale Aufſuchung dee 

Zee seigen 
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Erzgruben und: Mineralten, ift aufs ſtrengſte verboten; 
und eben fo wird. der Aderbau zu Boden gedruͤckt. Die 
ganze Inſel liefert kaum noch 3000 Ballen. Baum; 
wolle, jeden zu 300 Pfd. in den Handel, dahingegen 
unter der Regierung der Benetianer jährlich über 30,000 
folhe Hallen ausgeführte wurden. Die Infel Rhodus 
Hat eine dreyeckigte Form; in andern Händen würde fie 
die Niederlage eines Außerft beträchtlichen Haudels wers 
den. Einer der vorzüglichften Häfen, nach dem von 


Rhodus, der zur Haͤlfte verfchürtet ift, ift der von Line 


do. Landis tft die größte unter allen Synfeln im Mit⸗ 
telländiichen Meere, und. ſcheint durch ihre Lage zur 
Herrſchaft über daßelbe beſtimmt zu ſeyn. Ihre Volkes 
menge ift fehr beträchtlich, ihre mancherley Producre 
von vorzüglicher Güte, der Boden außerordentlich frucht⸗ 
bar, und das Klima aͤußerſt milde; fie könnte noch, 
wie vor uralten Zeiten, Macaron, oder die Inſel der 


SGluͤcklichen heißen, wenn fie noch inter Minos weifen- 


Geſetzen ſtuͤnde. Ihr Umkreis berrägt 208 Stunden: 
die Mönche in dem Kloſter der Dreyeinigkeit haben 


‚häufige Gewaltthätigkeiten. von Seiten der Türken, 


der Bewohner aller Staͤdte auf der Inſel, auszuſte⸗ 
ben. Sie wagen ed nicht den mindeften Wohlftand blike 
‚fen zu laffen, denn wenn die Barbaren es merften, jo 


würden fie den abſcheulichſten Erpreffungen von ihnen ' 


ausgeſetzt ſeyn. Die Lebensart der Griechen im Archi⸗ 
pel iſt überhaupt: äußerft einfach, Der größte ‚Theil 

der. Felder liege ungebauet, und man findet hichts als 
lend und. Armuth, und nur fehr jelten Spuren von 
ei Wohlſtande. Die Jagd ift auf allen Infeln 
dm Archipel au reis, aber auch fehr beſchwer⸗ 
- RB. Die Stade Milo auf der Inſel diefes Namens 
iſt Heutzutage nur noch ein Haufen Ruinen: von 5006 
mwohnern, die Tournefort dafelbft fand, find jetzt 
kaum mehr ald 200 uͤhrig, und auch diefe find fo elend, 


und fo kraftlos, daß man fie — ohne Mitlelden an 
— 4 2. 


fehen 
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fehen kann. Siphanto koͤnnte die reichſte Inſel Im 
Archipel ſeyn, wenn fie nicht einer despotifchen Regie⸗ 
sung unterworfen wäre; fie tft zugleich auch eine der 
anmurhigfien und lachendften. Die Waaren, die man 
aus der Inſel Naxia ziehen könnte, beſtehen in Wein, 
Setraide, Baumwolle, Seide, Del, Baumfrüchten, 
Salz us dgl: auch follen fehr ſchaͤtzbare Marmorbrüche 
and reihe Gold: und Silber: Minen auf derfelben 
vorhanden fern, Die Inſel Samos hat ohngefähr 
eine Länge von 10 Stunden, und ihre größte Breite 
beträgt beynahe 5 Stunden. Die Seidenwärmer: 
Zucht iſt eine faſt allgemeine Beſchaͤftigung aller Ein: 
wohner von Scio, und fie macht den vorzuͤglichſten 
Reichthum diefer Inſel aus. Außerdem führe fie eis, 
nen nicht unbedeutenden Handel mit Wolle, Wache, 
Del und vortreflihen Baumfruͤchten; auch ift der Wein 
von vorzügliher Site. Es fehle der Inſel Scio, um 
ihren. Handel noch blühender zu machen, nichts,. als 
ein guter Hafen. Als Feftung ift die. Stade Salos 
nichi höchft unbedeutend; allein die Natur hat fie 
Durch ihre gluͤckliche Lage in einer der fchönften Provin: 
zen der Europaifchen Turkey, zur Miederlage und Sta 
pels Stadt eines unermeglichen Handels beſtimmt. — 





Die Sildesheimiſche Stifter Fehde des 
‚208 1519. Dom Archiv⸗ Aßiftene Delius . 
zu Werningerode. Leipzig, in der Dyffhen 

Duchhandlung. 1803. gr. 8. 336 ©. Ol 

Die Geſchichte und die Statiſtik Finnen fi von - 
den neuen Länder Bertheilungen und Ummandlungen 
in Teutſchland neue Bereicherungen und Auffchläffe 
verfprechen, Ihnen verdankt das Publicum auch die: 
ſes lehrreiche Werd, deſſen Entftehung nach dem eignen 
BGeſtaͤndniſffe feines Urhebers durch die Saͤculariſation 
He FE N ee | des. 
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des Hochſtifts Hildesheim veranlaßt wurde. Die 
Auftretung eines Bewerbers, der ſein Recht aus einer 
vor länger als 280 Jahren geführten Fehde ableiten 

zu wollen fchien, bewog den Verfaſſer, die Urtheile. 
über die Anfprüche des Hauſes Braunſchweig auf das 
Bisthum Hildesheim, die jept völlig: befriedigt find, 
durch gegenwärtige Schrift zu berichtigen. Er hat da: 
durch das Bollftändigfte über Die Hidesheimifche Stifts⸗ 
Fehde geliefert, über biefe auch durch ihre neuern Fol 
gen intereßante Begebeuheit ein neues hiftorifches Licht - 
verbreitet, und fich durch feinen Fleiß das Verdienſt er; 
worben, eine Menge Nachrichten zufammengereihet zu 
haben, wo vorher eine Lücke war. Die vorangeſchickte 
Rechenfchaft Aber. die vornehmftin von ihm benutzten 
‚Quellen wird auch fuͤr den Fünftigen Sefchichtöforfcher _ 
vom: Werthe ſeyn. Die mit Gelehrſamkeit ausges 
arbeitete Zinleitung handelt «von. der Erwerbung des 
Landes und. der allmähligen Dergrößerung: des 
‚bisherigen Sochftifts Hildesheim. Bor einem groſ⸗ 
fen Walde, an dem Ufer der Innerſte im. Bau -Ofts 
lon lag ein Hof Sildenesheim: daſelbſt beſchloß 
arl der Große ein Muͤnſter zu Ehren Marien, 
der Mutter Gottes, zu bauen, und darauf den Gig 
eines. neuen Bifchofs zu ſtiften. Dieſem gab Earl, 
wie uͤberall, «den größten Theil der Zehnten im Spren⸗ 
gel aus welchem. bald ein anſehnliches Fürftenchum- 
u welches von dem Orte, wo. bie Hauptkirche 
lag, den Namen erhielt. Den erften Grund zur 
1 Siem deſſelben hatten die. häufigen. Schenkungen 
der Könige ;gelegt, die Hildesheim mit den Kronguͤ⸗ 
‚term Itamer mehr und mehr. bereicherten, | 
Det exſte Ahbſchnitt erzählt. Die. Fehde bis zum 
Quedlinburger Vergleich 1323. Im Zahr 1504 
ward von Sachſen zu Lauenburg auf den Bis 
ſchoͤflichen zu Hildesheim geſetzt. Der: Bee: 
Jaſſer ſchildert ſehr gut den en biefes. Fuͤrſten, 


und 
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und entwickelt die Urſachen der. Unzufriedenheit des 
Adels, der vorzuͤglich uͤber die Wiedereinloͤſing der 
verpfaͤndeten Sriftsgürer erbittert wars Als bie Ge⸗ 
brüder Burchard und Hildebrand von Galdern , bie 
ihrem Bater verpfandete Burg Lauenſtein wieder hat: 


ten heransgeben muͤſſen, fchloffen fie 1516 einem Bund’ 


mit dem erzogen Heineich und Wilhelm: von Braut 
ſchweig und wielen Adelichen, und erklärten 1518 dem 
Diichofe, feinem Kapitel und‘ Lande Fehde. Der 
Biſchof von Minden, Franz, Herzog von Brauns 
ſchweig zu Wolfenbüttel, gab ihnen Schuß und Auf: 


munterung. Jetzt ſuchte der bedraͤngte Biſchof Jo⸗ 
hann Huͤlfe, und verband ſich mit dem Herzoge Hein⸗ 


rich von Lüneburg, dem Herzoge Carl von Geldern und 
mehrern Rittern zur Vertheidigung gegen den unge⸗ 


rechten Angriff. Der Verfaſſer beſchreibt alle die blu⸗ 


tigen Auftritte dieſes kleinen Krieges, den die wieder: 
holten Mandate des Churfuͤrſten von Sachſen, als 
Reichs Vicars nicht hemmen konnten, weil die Feind⸗ 


ſeligkeiten der Gegner des Biſchofs Johann ihn, ohn⸗ 


geachtet feiner Bereitwilligkeit zum Frieden, zur Ger 


genmehr nörhigten. Eben: fo wenig achreten fie ein 


neues Mandat der zur KRaifer: Wahl verfammtelten Fürs 


ſten. Die Fehde dauerte fort , bis’ Johann: and ſeine 
Bundesgenoſſen auf der Soltauer Heidein einem gluͤck 
lichen Treffen einen in der Geſchichte ausgezeichneten 


Sieg erfochten. Indeſſen eilte Carl V aus Spanien 


nad). Teutſchland; das. Herz des jungen Monarchen war 


gegen: Johann mad Heinrich von Lüneburg eingenom⸗ 
men worden, weil man fie ihm als die Unterſtuͤtzer des 
Kronbewerberg, des Königs. von Frankreich geſchildert 
hatte. ı Ohne ihre Vertheidigung abzuwarten, wur⸗ 


den ſie zu Bent ir. die Reichsacht und. Oberacht, ‚mit 
Entſetzung aller ihrer Regalien und Lohne, erklärt, 


und zwar nicht wegen des Friedbruchs, jonber wegen 


ber 


Ungehorſam gegen Kaiſerliche Vefehle. Nun ſieng 


4 
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der Krieg gegen die Geaͤchteten an; und nichts blieb 
vom Stifte mehr uͤbrig als die Stadt Hildesheim und 
ihre Beſitzungen. 

Der zweyte Abſchnitt ſtellt den merkwuͤrdigen Pro⸗ 
ceß und die Begebenheiten der Epoche dar, wahrend 
welcher Braunfchweig fih im Beſitz des Stiftes Nil: 

desheim erhieht. Der Biſchof Johann refignirte zum 
Heften degelben 1527, und verlebte dann in fümmers 
licher Ruhe, im Erbe’ feiner Bäter, noch zwanzig traus 
rige Sabre. Der letzte Abſchnitt ift der Zuruͤckgabe 
des Hochftifts Hildesheim und dem Folgen des Streites 
gewidmet. Seit dem Ausbruch der unglücklichen Fehde 
wären 124 Jahte vorübergegangen, 120 Jahre bes 
faßen die Herzoge von Braunſchweig, feit dem’ Qued— 
linburger Vertrage, "die Herrfchaft der fchönen Lande: 
reyen, und 95 Jahre hatte der Proceß am: Kammer; 
erichte gedauert, als unter dem Vorſitze der vom 
Kaiſer gefchieften Vermittler, die Bevollmächtigten Ab: 
geſandten von Coͤlln, Hildesheim und Braunfchweig im 
Soshar zufammenkamen, und endlich im Jahre 1643 
eine Uebereinkunft fchloffen, weldye jie nun zu nuchbar: 
lichen Freiinden umſchuf. Zwar erhielt Ferdinand von 
Coͤln ein ſchoͤnes Fürftenehum, aber doc) fehr geringert, 
und nicht in der alten Macht; g Städte, 248 Dörfer 
und gegen So Ritterſitze verfammelten ſich wieder un— 
ter dem Schuße des Krummſtabs eben fo ungern, als 
ſie vorher davon wider Willen: fid) getrennt fahen, bis 
nah 159 jahren auch diese Herrſchaft nieder geendige 
worden iſt. Denn nicht mehr war der Krummſtab 
fo vortheilhaft und ſchaͤtzbar, als fie tin 1523 noch 
kannten. Die Zeiten hatten, ſich geändert. Das gans 
je Band, welches an ben Biſchof den Unterthan ket— 
tete, war zerriſſen, ſeitdem beyde verſchiedenen 
Glauben bekannten. "Große Verhandlungen gien— 
sen 1645 der erſten Huldigung der Ritterſchaft vor⸗ 
ber, ehe ſich beyde Theile — konnten. Im 
In⸗ 


1 


Innern wurde die Einheit des Fuͤrſtenthums faſt aufe 
gehoben, und dafelbe in drey getrennte Provinzen-g4 
ſtheilt. Das Eleine-Stift hildete _ getrennt vom groſ⸗ 
fen, eine eigene Landſchaft, führte abgefonderte Caſſen, 
x und zahlte nach einer eigenthümlichen Befteurungsart,. 
Die ehemals zu Calenberg gefchlagenen Aemter hehiel⸗ 
ten. die. VBerfaffung dieſes Fuͤrſtenthums unverändert 
bey, die von Wolfenbüttel zurückgegebenen Stuͤcke ber 
harrten ben den Ordnungen und. Sagungen diefes Lan⸗ 
des. Das Hocftift Hildesheim zeigte verkleinert das 
Bild des getrennten und kraftloſen Teutſchlands. Sol⸗ 
the Folgen hatte die Hildesheimifhe Stifts-Fehde noch 
bis auf unfte Zeiten, nad) beynahe drey Jahrhunder⸗ 
ten. ⸗ der A RT 


ü 
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> Magazin aller neuen Erfindungen, Entdek⸗ 
kungen und Derbeßerungen, für Fabrikan⸗ 
ten, Manufacturiften, Künftler, Handwerker und 
Oekonomen; herausgegeben won einigen Sachver⸗ 
fändigen. Zwepter Band, 11 — Vites Stůck;: 
mit vielen Kupfern. Leipzig in der Baum⸗ 
‚gärtnerifchen Buchhandlung. gr. 4 = 
Die Lefer des Politifhen Journals kenuen bereite 
ben Werth, die Brauchbarkeit und die ganze Einrtch⸗ 
tung dieſes Magazins. Die glüdliche Idee alle neue. 
Erfindungen, Entdeckungen und Verbeflerungen. in 
dem weiten Gebiete des in: und ausländifchen Kunſt⸗ 
fleißes, zu ſammeln, aufzubewahren und zu p fen, - 
iſt auch in Alefen vier. Lieferungen gut ausgeführt und 
fleißig fortgeſetzt. Die deutlichen und gründlichen Be⸗ 


ſchreidungen der. nuͤtzlichſten Mafchinen, Gerächfdafien , 


und Werkzeuge für. die Fabriken und die Landwirthſchaft 


erhalten durch die in Kupfer geſtochenen Abbildungen 
noch mehr Licht. Wir können bey unſerm ſo beichränfs, 
ten Raum aus bee großen Menge bes In dieſem Dias 


gain 
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gazin enthaltenen technologiſchen Merkwuͤrdigkeiten und 
Erfindungen nur einige wenige ausheben und anzeigen. 
Heben den Gebrauch der Rumfordſchen Dampfs Nöhs 
. von, um mit Hülfe eines einzigen-Ofens mehrere Kef; 
ſel mit einemmal zum Sieden zu bringen; befonders 
anwendbar auf Faͤrbereyen, Fabriken, Brauereyen und 
Brennereyen. Beſchreibung und Abbildung einer neuen 
Windmühle ohne aͤußere und fichtbare Flügel, welche 
in Städten, und befonders für Manufacturen mit Ber: 
theil angelegt werden kann, weil fie den Wind in ihrer 
Gewalt, und eine ſtets gleiche Bewegung Bar; erfuns 
den von Bauıngärtner, Beſchreibung eines neuen frag: 
. baren Keller⸗Krahns, für Weinhaͤndler, Bierbrauer ıc, 
Befondre Art mit Holz zu wölben. Entwurf zu einer 
Reitbahn mit einer Bedachung. Beſchreibung eines 
verbeſſerten Pflug⸗ Hakens. Neue Art die oͤffentlichen 
Plaͤtze und Straßen zu erleuchten. Neues Verfahren 
„due Verkohlung des Holzes. Neue Maſchinen zum 
Scchlagen oder Flocken der Baumwolle. Nachricht von 
+. „ber Bereitung der Soda zu Alifant in Spanien. Holz 
anfrich gegen Feuersgefahr. Neue Vorſchlaͤge zu 
:Brandleltern,, um Perfonen und Sachen zu retten. 
Müslihe Anwendung der Hunde, zur Bewegung von 
Mafchinen. Beſchreibung eines verbefferten Wiefen: 
Aflugs und einer neuen Dreichmafchine. Chronif al 
Ier neuen Erfindungen, Entdeckungen und Berbef 
ungen, in furzen Anzeigen. - Sehr. nüßlich zum 
Sebrauch find die heyden angehängten Damen; und 


——. 


"Bitten Gebraͤuch⸗ und Rleidung der Rußen 
un St. Petersburg. Siebentes und Ach⸗ 


tes Heft. IndnftriesCompreie in Leipzig, 4. 
‚Mit diefeu heyden Heften ſchließt ſich dieſe Gallerie, 
die ein interehanter Beytrag w Kenntniß der — | 
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der Rußen und ihres vhyſiſchen und moraliſchen Po 
ftandes in St. Petereburg iſt. Sie verfehr den Ass 
- länder durch die lebendige Darftellung der Gegenſtaͤnde 
mitten unter die Einwohner der großen Kaifer: Sradf 
im Norden. Vorzuͤglich ift dieß bey den beyden hier 
ange eigten Heften der Fall, die zehn gurgeftöchene und 
illuminirte Kupfertafeln enthalten. Die erfte zeigt ein 
altes Muͤttetchen, welches fi) von einem Rußen eiw 
Heiligen: Bild-einfaufen, oder vielmehr eintauchen will 3 
denn -diefe Bilder dürfen eigentlich nicht verkauft wers 
den. "Ein Fafbinder, der in St. Petersburg mir feir 
nem Handwerks: Geräthe in den Straßen herumzieht 
und ſeine Dienſte ausſchreit, nebſt einem Korbmacher; 
ein Rußiſcher Bauer⸗Schlitten, worauf der Fuhrmann 
(Wanda) einen Hanbwerfsmann, der mit feiner Frau 
auf dem Fleiſchmarkt geweſen iſt, fährt; und ein Kohle 
‚ Särtner (Oporodnik), der auf einem kleinen einfpännts 
gen Wagen (Diteki) feine Warte in der Stade herum⸗ 
faͤhrt und ausfchreit. — Das achte Heft ſtellt zwey 
Gaͤnſehaͤndler, die ihre Gaͤnſe oft einige Hundert Werfte 
weit her nach Petersburg treiben, einen Wurſtmacher 
und einen Wildyretshaͤndler; ein Troͤdelweib, welches in 
ſeinem ganzen buntſcheckigten Ornat erfcheint, undeinem- 
Rekruten ein Paar Stiefeln verkauft, einen Bilder: 
mann mit ächt Rußiſchen Producten in Begleitung ei⸗ 
nes Kaufmanns aus Tula, ber mitt Stahl Waaren nady 
Petersburg gefommen ift, und endlich eine Wachthuͤtte 
WButka) mit zwey u. GSutterſchnicken) bar. 212 


Bin lich, aller — privi rtes Altonai⸗ 

| es Aödreß- Buch für d —* Fahr 1803. 
——* beym Herausgeber, und Hamburs bey 
Herrmann am Fiſchmarkt. 8. 


nnermehmangen, — wie die ie u, 


* 
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vorher noch nicht bearbeitetes Feld zum Gegenſtaude 
haben, Fönnen nur allmahlig eine geiwiße Volllemmen⸗ 
heit erreihen. Das von Herrn Paftor Niemann hier⸗ 
jelbft herausgegebene Altonatfhe Adreß-Buch zeichnet 
fichh dadurch aus, daß es ſchon bey feiner zweyten Er⸗ 
fheinung der Vollkommenheit ſich nähere. Der aufı 
merkfame Herauögcher bar die bey der erften Erſchel⸗ 
nung’ ‚gemächten Wenterfüngen benutzt. So tft im 
23ſten Abſchnitte eine ſehr nüßliche Nachricht über dem’ 
Abgang und die Ankunft der veitenden und fahrenden 
Haupt Poften von Hamburg und Altona, nad dem At 
phabete geliefert worden, ‘der noch ein Berzeichniß der 
Schiffs; Gelegenheiten .beugefügt iſt. Indem wir uns 
af das vormals gefälfte Urrheü Beziehen, beſchraͤnken 
wir uns hier darauf, die neuen Vorzüge anzuführen, 
womit der Fleiß des Herausgebers das diesjährige Adreß⸗ 
Buch bezeichnet hat. Es enrhäle 24 Abfchnitte, da das 
vorjährige' nur aus 26 befland, und man zähle darin 
» aber 6000 Namen. Die meiften Abfchnirte Haben we; 
ſentliche Zufäße erhalten, und bey verſchiedenen iſt die 
Ordnung verändert, Am intereßanteften für den Aus: 
laͤnder, der fich fo Häufig irrige Begriffe von Altoria macht, 
und deßen jetzigen Flor nicht kennt, ift der 19te Abi hniee, 
der manchen Local: Notizen gewidmet, und von geogra⸗ 
phiſch ſtatiſtiſchem Werthe if. Altona, vormals ein 
Flecken und ſeit 1664 mit Stadt⸗ Gerechtigkeit verſehen 
liegt‘ 1400 Schritte von Hamburg an einem hohen Ufer 
der Elbe, Es hat, mach feinem Hypotheken⸗Buche, 
ungefahr 13 50 Erben odet Grundſtuͤcke: dieſe enthals ’ 
ten außer den Staͤlen und Remiſen, gegen 2470 Wohn: 
Haufen, O3 Wohnfäte,: 520 Wohnkeller und 450 Wohn: 
buden in allem gegen 4106 Wohnungen, Die Brand: 
rſicher mimẽ faͤmmtlicher, jedoch groͤßtentheile 
nicht zum vollen Werth, verficherten Gebäude betraͤgt 
‚jene 3 Millionen 490,000 Rthir. Die Zahl der Ein⸗ 
wohner beläuft ſich ungefähr auf 5000 Familien = 
mut 






— 


muthmaaßlich auf 25,000 Menſchen. ad dem Hei 


ſultate der am 13ten Februar vorgenommenen allge. - 


meinen Volks⸗Zaͤhlung kommt vielleicht eine. andre - 


Summe heraus, Die. Stadt hat — 80; 


Haupt⸗Gaßen, 98 Neben⸗Gaßen und Gänge, 2 Märkte 
und an der Elbe 4 öffentliche Pläße, Der Flächenins 

des bewohnten Ganzen beträgt BLOOD. Ruthen. 
Die Zahl der Altonaiſchen Kauffahrtey: Schiffe beläuft -- 
fich gegenwaͤrtig, "die Fahrzeuge der Herings⸗ Fiſcherey 


mit inbegriffen, auf 259, welche zuſammen 18770 Com⸗ 


merz⸗Laſten halten, und mit 2852 Menſchen bemanut 
werden. — — — Re. 


Rhapſodiſche Züge. Leipzig. 1802. mit dem 


-.. Motto:-des Menfchen Gedanken find ein Chaos; , 
die Phantafie ift ihr Sturm, der Verftand ihre. 
Licht, die Vernunft ihre Schoͤpfung. — 

Dieß Eleine Bändchen enthalt gerade das, mas wir, 

dem Titel nach zu urtheilen, darin zu finden erwarteten. 


Gedanken und Empfindungen, aller: Art, einzeln mitger : 


theilt, weder weitläuftige, Auflage, noch Abhandlungen, 
mir eleganten Bildern, Vergleichungen, und Phraſen 
gewürzt, deren Refrain haufig Naturgegenftande find, 
in - einer reinen: fließenden Sprache abgefaßt. Das 


. erfte Vruchfück iſt betitelt: Alerley, umd enthält die 
Baͤrkungen des wilden. Braufens der Oftfee, ‚des To⸗ 


bens der ;empörten ‚Elemente, des Donuers, des 


Blitzes und des Regens, und wie allmählig der Him⸗ 


mel wieder zu firahlen anfängt. So fagt der. Verf. 
iſt · das Bild des menfhlichen Lebens. Die nun folgen: ; 
den Gedanken, unter dem Titel: das Monnenflofter, 
find-zärtliche Herzensergießungen. In einer einſamen 
romantiſchen Gegend ſieht der Verf. ein Nonnenklo⸗ 
ſter, hörte bie ſuͤßeſten Töne, und ein bluͤhendes Maͤd⸗ 
en war in feine Laube getreten, er umarmt fie, bit⸗ 

a a a 7} 


” ® 
24 
a,’ E' * 
“ 


V. Litteratur. 165 


ser hernach um Verzeihung, Höre nun ihr tragiſches 
Worhaben, Nonne in jenem Kloſter zu werden, wors 
über dann noch einige melancdyolifche Betrachtungen 
angeftelle werden. Den Inhalt alfer Stuͤcke anzufuͤh⸗ 
. zen, würde nicht möglich feyn, wir feßen daher hier 
noch die Titel einiger der beften Nhapfodien her. Ueber 
die Wirkung des Naturs und Kunſtſinnes. Wer ift 
glücklicher, der gefühlvolle oder der gefühllofe Menſch? 

Der Frühlingsmorgen, Wie fih meine Empfinduns < 
gen oft aͤußern. Wirkung der edlern Liebe. Huldis 
bigung der fchönen Natur. Iſt die Erinnerung oder - 
die Hoffnung wohlthäriger ? Schilderung eines Som; 
merabende, Der Gedanfe an die Gottheit giebt. 
den reichen Stoff zu. den erhabenften Poeſien. 
Ueber die Vergleichung der Sahrszeiten und der Dis 
ter Meine Göttin. Etwas über Wünfche. Koss 
mopolitiſche Träume nem — IA, 


* 
— 


Brennus, Eine EHE für das noͤrd⸗ 
liche Teutſchland. Mit Rupfern. Dritter 
Band. Januar 1303, Berlin, bey J. ©, 
Braun. 8. Fr — 
Dir Vergnuͤgen zeigen Wir die Fortſetzung dieſes 
unfern Lefern befannten, Sournals an, welches das 
yeyte Jahr feines litterarifchen Lebens mit lehrreicher. 
Unterhaltung anfängt, Es ift ein Magazin wißenswuͤr⸗ 
diger; und mannichfaltiger Gegenftände, in dem noͤrd⸗ 
lichen Teurfchlande, vorzüglich in den Preußiſchen Stan: 
ten, beynahe jede ‘Provinz der Preußiſchen Monarchie 
findet hier Materialien zur Statiftif, Sefchicee, Nach. 
richten von.ihrer dermaligen Verfaflung, Elli , Lie; 
terasur. u. ſ. w. In dem. vor und liegenden Sanuaw 
Stuͤck Hat ein Brief aͤber die. vorzüglichften. Producte. 
des Fuͤrſtenthums Oſtfriesland vorzüglich unfre Auf: 
NEN merf: 
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nerkiamfeie- auf ſich gerogen,; da man bisher uͤher die 
Erzeugniſſe dieſer Provinz nur mangelhafte Nachrich—⸗ 
sen beſaß. Sie iſt ein ſehr fruchtbares Weide⸗ und 
Ackerland. Laͤngs der Kuͤſte der Nordſee gieng ſchon 


ſeit mehrern Jahrhunderten ein beſonders ergiebiger 
Marſchboden aus der Tiefe des Oceaus hervor; das 


angraͤuzende Meer und die Fluͤſſe und Canale ‚des Lan⸗ 


des geben Fiſche von allerley Art, nnd das Innere der 


Provinz liefert ebenſalls trefliches Getraide und Torf. 
Doch gewaͤhrt im. Ganzen die Viehzucht, in Hinſicht 


auf den größern Ertrag der Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe, 
dem Lande noch mehrere Vortheile ald der Ackerbau. 


Mean rechnet den ganzen Oſtfrieſiſchen Nindvichftand 


auf 40bis 50,000 Kühe, 20 bis 30,009 Kalber, und 


20 bis 20,090 Ochſen. Die Anzaht der. Pferde beläuft 


ſich uͤber 28,000, die der Schaafe auf wenigitens 
40,000. . Die jährliche. Erndte in der ganzen Provinz 
fell 9000 Laſten Rogken, ı2 bis 14,000 Laſten Hafer, 
7000 Raften Gerfte, 2000 Laften Rapfamen, 1450 
Laſten Bohnen, 850 Laften Waizen, 1450 Laſten Erb⸗ 
fen, und 350 Laſten Duchwaizen aufbringen; eine An⸗ 
gabe, die bob der feit einigen Sahren anfehulich al 
genen Cultur eher zu niedrig ale zu hoch tft. — Guts 


muͤthige Antworten auf einige, mitunter auch niche 


gutmuͤthige Billette und Briefe, betreffend tie neue 
Schrift; Ueber Gottesverehrung und Firchliche — | 


| n zur Berichtigung einiger Mißverſtaͤndniſſe, 


D. Jeniſch. Mordthat aus gefränfter Ehrlleb⸗ ur 
mangelhaften Religionsbegriffen ; eine Criminalgeſchich⸗ 
te. Leber den Trappiſten Orden im Paderbornſchen. 
Senins bes Preußiſchen Staats; eine ftehende Rus 
bei, natlich eine fortlaufende, mit -Reflerionen 
begleitete, von einem. Geſchaͤftsmanne herrührende Ue⸗ 


| berſlcht der —— intereßanten Koͤniglichen Vers 


ordnungen liefert, — — * — Sranf 
J J 


— I 
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Leopold. Veränderungen. und Avanceıments bey 
der Konigl, Preußtihen Armee. Theater⸗ Nachrich⸗ 





Ueber die Voͤlker⸗Seerechte 


find ſeit kurzer Zeit eine ſo große Anzahl Schriften er; 
ſchienen, daß ſie ſchon einen guten Platz in einer Bi: 
bliothek ausfüllen. Bon einem neuen Werke des Hrn. 
Hofrath Nau zu Aſchaffenburg über diefe Gegenfläude 


burg bey Bachmann und. Gundermann un 
ter dem Titel erfihienen iſt: Verſuch «einer kri⸗ | 
tiſchen Ueberſicht der Voͤlker⸗Scercchte. Aus 
der Geſchichte, der Staatslehre, und der Philoſophie 
in Hinſicht auf ihre Streitigkeiten, bearbeitet von Lu⸗ 
dolph Solſt, beyder Rechte Doctor, u. f.w. Der 
erſte Abſchnitt giebt eine kritiſche Ueberſicht der Schrift, 
fieller, welche von den älteften Zeiten, big auf die ges 


genwaͤrtige, die Nentralitäts : und Schiffahres; Rechte 
abgehandelt haben und. it beſonders hiſtoriſch wichtig; 


der zweyte iſt eine gefchichiliche Darftellung des Altern 
und des neuern Seerechts, mit Kenntniß, Fleiß, und, 


‚ manchmal zu lebhafter. Beurtheilängskraft abgefagt. 


Dald werden wir auch hoffentlich eine Franzoͤſiſche 
Ueberſetzung, mit Zuſaͤtzen und Berichtigungen -von 
dem, in dieſer Materie claßiſchen, Werke erhalten, we 
ches, bey feiner erften Erfcheinung in Teutfcher Epras 
de, .in dem Polirifhen Journale harafterifirt worden 


iſt. (Im Februar Monate des vorigen Jahrgangs 


186:. ©. 155 u. ff.) - \ 


— — —— — 


F Mehrere Schriften werden in dem nächften Mo; | 


nate vecenfirt werden. Vorlaͤufig erwähnen wir nur 
hier eines intereſſanten Werks, deſſen Titel ſchon das 
Sn: 


werden wir nachfiens mehr fagen, und alsdann and 
zugleich über ein Ahnliches Werk‘, welches zu Sam 


\ 
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Intereſſe reizen kaun: — S. M. Raviers Go 


berrys Reifedurch das weſiliche Africa, in den 
Sahren 1785-1787. Aus dem Franzöfiihen mit 


- Anmerkungen von J. A. Bergk. Mit Kupfern, Leip— 


zig, bey W. Nein. | | 


— V. | 
Neue Teutſche Staatskunde. Neue Ders 
faſſung des. Reichs⸗ Fuͤrſtenraths. 
Andere Denkwuͤrdigkeiten. | 


Zwar konnte die Gefchichte der verflognen vier Wr 


hen noch nicht die Voflendung der neuen Umwandlun⸗ 
den, und‘ Veränderungen der Teutfchen Reichsverfaf: 
fung, erzehlen. "Allein fie lieferten doch mannichfaltis 


ge Materialien zu dem neuen Gebaͤude, durch, deren 


Zufammenfigung die erwartete Form. entfichen wird. 


Druͤckend war es für den Teutſchen, das die Normen 


von fremden Boden famen, und daß die Reihe: Se 
rate dem ausländischen Gepräge nur den Stempel ihrer 
Genehmigung beyfügen konnten. | 

So uͤbergaben die von Bonaparte und vom Kaifer 
Alexander bevollmächtigten vermittelnden Minifter am 
ugten Januar der Neichsdeputation zwey Noten mit 
neuen Vorſchlaͤgen. Die eine legte, dem von der Des 


putation geauperten Wunfche gemäß, derfelden einem. 


Ektat der. neuen, von Kaiſer und Neich den Churfuͤr— 
ſten und Fuͤrſten, im Fürjtens Collegio auf dem 
Reichstage zu ertheilenden Stimmen vor. Das 


Reſultat derfelben- gab den Ehurfürften, und alten _ 


Fürften im Neichds Fürften: Rache, 36 neue Stims 
men, und vermehrte die Zahl derjenigen, welche von 
Kaifer uud Reich eingeführt,_ oder den 

’ | n⸗ 


* 
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Haͤuſern bewilligt werden ſollten, auf 21. Dieß Ver; 
zeichniß der neuen Stimmen war von der Bemerkung 
begleitet, man würde vielleicht glauben, daß die Zahl 
derjelben hätte beträchtlichen -feyn Fönnen, um defts' 
mehrere Forderungen zu befriedigen ; allein man müffe 
erwägen, daß die wichtige Sorge, das Fürften: Colles 

gium ey feiner Würde zu erhalten, Graͤnzen vorſchrie⸗ 
be, und daß es vor allem das Intereſſe des Teutſchen 
Reichs erfardere, daß alle Befigungen in demfelben has 
ben, welche fie feft an die gemeine Sache binden. “ 
Die andre Note betraf die für den Churfürften von 
Trier und die Fürftbifchöfe von Luͤttich und Bas 
fel jährlich auszumirtelnden Summen. Die vermit: 
telnden Minifter fehlngen vor, daß die zur Unterhal⸗ 
tung des erftern beftimmten 100,000 Gulden allein 
durch die Beytraͤge der Glieder des Churfürftlichen Col⸗ 
legiums aufgebracht würden, und daß die beyden Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤfe von Lüttich und Baſel, nach einer beygefuͤgten 
Lifte, von den geiftlichen Fürften, welche doppelte Ber 
nefiria hatten, ihre Sustentation erhälten ſollten. 

Die Befriedigung der Anſpruͤche des Sauſes 
Oeſterreich hatte ein Haupthinderniß des Forigangs 
ber Verhandlungen zu Regensburg Binweggeräumt. 
Die diplomatifche Mittheilung der Beendigung der 
Negociationen gefchah am Igten Januar durch die Kat 

‚fertiche Pienipotenz, die der Reichs-Deputation einen 
offieiellen Abdruck der gefchloßnen und ratificirten Con; 
vention übergab, Sie fügre hinzu, fie zweifle nicht 
daß die Depuration davon die allgemeine Reichs: Beri 
fammlung vorläufig zu dem Ende unterrichten werde, 
um die ‚über den entworfenen Deputations: Haupt 
Schluß angefangene Reichsberathung noch auf fo kurze 
Zeit auszufeßen, bis die in demfelben zu machenden 
Abänderungen auf den nächft erfolgenden Antrag der 
Meinifter der vermittelnden Mächte durch die Deputas 
tion an den Reichstag gebracht worden waren, Allein 
Polit. Journ. Februar 1803 M (der 


. 
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ber Churfuͤrſt von Baiern ließ auf diefe Anzeige er⸗ 


klaͤren, daß er in der beruhigenden Ueberzeugung ſey, 


daß die Befriedigung des Großherzogs von Toscana 
nicht auf Koſten eines einzelnen Standes begehrt wer⸗ 
den wuͤrde. Dieſer Vorſtellung folgte: am zten Fer 
bruar eine zweyte noch dringendere, worin eine billige 
Compenſation für die Wiederentziehung des bereits zur 


Entſchaͤdigung gegebenen Hochſtifts Eichſtaͤdt verlangt 
wurde. Und der König von Preußen und der Kaiſer 


- von Rupland. unterftügten nachdrüsklich die Forderuu⸗ 


\ 


gen des Chnrfürften von Pfalzbaiern. 


In langfamer Wechfels Würkung theflten die 


Reidysdepuration und der Keihatag die Arbeit 
der Berichtigung der für Teurfchland fo wichtigen. Ans 
gelegenheit. Diefer erfüllte den von der Kaiferlichen 


Plenipotenz geanßerten Wunfh, und machte in ſeinen 


Deliberationen bis zur erwarteren officiellen Mittheis 


tung der vermittelnden Minifter eine Pauſe: jene, die 
Neichsdepuration, verfammelte ſich zur Berathfchlagung - 


über die beyden angeführren Franzoͤſiſch-Rußiſchen No— 
ten. Sie wurden am 25ſten Januar in der 38ſten 


Sitzung durch die Stimmen-Mehrheit angenommen, 


in welcher man auch übereinfam „ die vermitreinden 


Mächte wiederholt zu erfuchen,, entweder durch Wie: 


derherſtellung der Rhein: Zölle, oder auf andre Art, für 


ste Ergänzung der Dotatien des Chur: Erzfanzlers zu | 


forgen. | | | 
Diefe Ausmittlung eines für den erften Churfuͤrſten 


des. Reichs anftändigen Einfommens, und die Siche⸗ 
rung einer biefer erhabenen Würde entiprechenden un: 


abhängigen Situation deffelben, fand viele Schwierig: 
fetten; ohngeachtet die zum Complement der ihm be: 


‚ fimmten Entfhädigung noch fehlende Summe wicht 
mehr ald 350,000 Bulden ausmachte. Am beiten 
eigneten fid) die Nheins Zöfle zur Erreichung des ſonſt 


ſo erſchwerten Zwecks. Man berechnete nach einem 


„ach 


- 
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zehnjaͤhrigen Durchſchnitt den Ertrag derſelben auf bey⸗ 
den Ufern gegen anderthalb Millionen Gulden jährlich, 
wozu die Bewohner, des rechten Rheinufers die Hälfte 
beytrugen. Diefem Projecte widerfehte fih anfangs 
Bonaparte, aus dem Grunde, weilder Frieden!;Tractat 
zu Luͤneville alle Zölle auf dem Rheinenufgeheben has’ 
be, und diefe für den Franzöfifchen und Teutſchen Hans . 
del gleich vorteilhafte Freyheit nicht wieder eingeſchraͤnkt 
werden dütfe, daher zur Schabloshaltung des Churs 
Erzkanzlers ein andres Mittel aufgefunden werben 
muͤſſe“ Endlich mußte Bonaparte jedoch zum Theil 
nachgeben. Er willigte ein, daß die Rheins Zölle wies 
der hergeftellt würden, allein nur fir die Teutſchen 
Schiffe. Die Franzoͤſiſche Schiffahrt ſollte frey blei⸗ 
ben... Es war hart, daß eine fremde Nation.mehrere 


Rechte auf dem Rheine erhielt, als die Bewohner des i 


Landes, welches diefer Teutjche Strom bewäßerte: Und 
es iſt voraus zu fehen, daß daher viele Mißverhaͤltniſſe 
entfiehen werden. PR Zr J— 
Manche Puncte unſrer Conſtitution warteten noch 
auf ihre Bekimmung. - Bisher war mit der Chur⸗ 
- Würde immer ein Erzamt verbunden geweien. Wenn 
es fchon bey dem Badenſchen Frieden fo jchwer. gewes 
fen war, für Chur: Braunichweig ein Erzamt aufzu⸗ 
finden, um wie viel fchwieriger mußte es nun feyn, 
für die-vier neuen Ehurfürften vier Erzaͤmter auszu— 
mitteln, die weder Widerſpruch noch Kacheln erregten. 
Man glaubte daher, daß fie nicht den Titel -von Erz⸗ 
Beamten führen würden, ohne dadurch jedoch irgend ets 
was von den Vorzuͤgen und Ehrenbezeigungen der übris 
gen Churfürften einzubüßen, Die Zahl der Reicht: 
Kreiſe follte bis auf 7 oder 8 verringert werden. Die 
innre Einrichtung der Reichs: Collegien war noch unbes 
fimmt; man wußte nicht „ ob die ſechs übrig gebliebe: 
nen Reichsſtaͤdte ſich wie ſonſt, da es noch 51 freye 
NReichsſtaͤdte gab, in zwey — theilen wuͤrden, * 
2 .- m 


i 
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mit noch groͤßerer Neugierde ſah der Publiciſt der neuen 
Orgauiſation des Reichs⸗Fuͤrſten Raths entgegen." : 
Auch dieſe wurden von: den. beyden fremden "vers 
mitteinden Mächten normirt. Um alle Streitigkeiren 
uͤber den Rang der vorgeſchlagenen neuen Viril Etitu⸗ 
men zu vermeiden, hatte die Reichs⸗ Deputation 
den Franzoͤſiſchen, undiden Rußiſchen Miniſter erfucht⸗ 
ihr ein Schema der Folge: Ordnung vorzulegen. Wil⸗ 
uig unterzogen ſie ſich am 3iſten Januar einem Ge⸗ 
ſchaͤfte, welches ‘den Reichstag freylich in eine unab⸗ 
jehbare Verwirrung geſtuͤrzt haben wuͤrde. Die wich⸗ 
tigſten Vorſchlaͤge, die dieſe merkwuͤrdige Note ent 
Hiekt, waren die, daß das bisherige Directorium des 
Keichs⸗Fuͤrſten Raths bliebe; daß die bis jetzt Statt 
gehabten Abwechslungen / ſortdauerten; daß die Stim⸗ 
gen der ſaͤculariſirten Fuͤrſtenthuͤmer auf ihrem alten 
Platze blieben, ſo daß die Latera (Seiten) ſo lange 
veybehalten werden koͤnnten als der Fuͤrſten⸗Rath es 
für gut achten würde, daß die Fürften, welche neue 
Stimmen zum Erfaße der verlörnen erhalten” hätten,- 
den Nang der alten behielten; daß die 1ote Strophe 
nad dem Verhältnig der Stimmen und nach ben eb 
gen. Einfhränfungen ausgefuͤllt, und die: 9 übrigen. 
Strophen nach. den Abwechslungen geordnet würden. 
Mit diefen Anträgen , die, after Analogte nach, Geſez⸗ 
zeskraft erhalten werden, fund mit der ‚Bemerkung, 
daß in dem Schema die Ordnung der Toten Strophe 
genau befolgt worden ſey, und daß die Stimmen, wel⸗ 
che auf dem linken Rhein⸗Ufer verloren wurden, fd 
Fiel wie moͤglich durch neue den Verlierenden ertheilte 
Stimmen wieder erſetzt worden waͤren, uͤberreichten 
ſie vermittelnden Mimiſter dieſes Schema, welches 
wir als die Baſis der kuͤnftigen neuen Organiſation 
"jez Fürften,Rathys mittheilen Sobald fie die hoͤchſte 
Santtion erhalten Haben wird, werden wir eine Paral⸗ 
isle des alten Aufruf-Zettels, mit nn 
| 0 Ben, 
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Werzeichniße der Reichsſtaͤnde nach der Rang Ordnung 
des Votirens ziehen. * 
1). Defterreih, 2) Oberbaiern. 3) Steyermark. 


4) Magdeburg. 5). Salzburg. 6) Niederbaiern. 


⸗Erzbisthum Regensburg. ð) Sulzbach. 9) Teutſch⸗ 
Drden. 10) Neubutg. 11) Bamberg. 12) Dre 
wen; 13) Markgrafſchaft Meißen. 14) Herzog⸗ 
- thum. Bergen. 15) Würzburg. 16) Kaͤrnthen. 
27) Cichftädt, 18) Sahien ; Coburg. 19) Bruch⸗ 
fal ftatt Speyer. 20) Sachfen: Gotha, 21) Etten—⸗ 
heim ſtatt Straßburg. 22) Sachſen⸗ Altenburg. 
23) Conſtanz. 24) Sachen: Weimar, 25.): Augs⸗ 
burg. 26) Sachſen⸗Eifenach. 27) Hildesheim. 
28) Braudenburg⸗ Anſpach. 29) Paderborn. 30) Bran⸗ 
denburg⸗ Bayreuth. 31) Freyſingen, 32) Wolfen: 
bittet, 33) Landgrafſchaft Thuͤringen. 34) Braun 
ſchweig⸗ Zell. 35). Paßau. - 36) Braunſchweig⸗Ca⸗ 
ienberg. 37): Trient. 38) Braunſchweig⸗ Gruben⸗ 
Hagen, 39) Brixen. 40) Halberſtadt. 41) Krain. 
4Baden Baden. 43) Wirtemberg Teck. 44Ba⸗ 
den: Durlach, 45) Osnabrxuͤck. 46) Verden. 47) Muͤn⸗ 
Her. 48) Baden⸗Hochberg. 49) Luͤbeck. zo) Bir; 
temberg. 54). Hanau. © +52); Holſtein⸗Gluͤckſtadt. 
53) Fulda, 54) Holftein: Oldenburg 55) Kemp⸗ 
“gan. 56) Mesttenburg: Schwerin: 57) Elwangen. 
58): Mesftenburgs Guͤſtrow. 59)  Johanniter-Drben; 
609): Heßen: Darmſtadt. 61) Berchtolögaden. 62) 
Heßen⸗Caßel. 63) Weſtphalen. 64) Vorder Pom⸗ 
mem“ 65). Holſtein ⸗ Poͤn· 66) Hinter⸗Pommern. 
67) Breisgau. 68) Sachſen Lauenburg. 69) Low 
Beni 70), Minden. 78,): Burggrafthum Meißen, 
72) Leuchtenberg. 73) Anhalt. 74). Sachſen Hen⸗ 
neberg. 75) Schwerin. 76) Camin. 77) Nabe: 
butg. 78) Hirſchfeld. 79) Tyhrol 80) Tuͤbingen. 
g1) Querfurth. 82) Aremberg. 83) Hohenzollern⸗ 
Hechingen, 84) Fritzlar. 85) — 86) Salm⸗ 
SEEN En M3 


Salm. 


\ 


174 VI. Teutſchland. 
Salt. - 87) Dieteichftein. 88) Naflaus Hadamar 


89) Zwiefalten. 90) Naſſau Dillenburg. » 91) Auer: 


berg. 92) Starkenburg. 93) Oftfriesiand. 94) Fürs 


fienberg. 95): Schwarzenbets. 96), Göttingen. 97) 
Mindelheim. 98) Lichrenftein: 99) Thurn und, Tas 
xis. 100) Schwarzburg. 101) Ortenau. 102) Aſchaf⸗ 
fenburg. 103) Eichefeld. 104) Blankenburg. 105) 
Stargard. 160) Erfurt. 107) Nafau: Ufingen, 


208) Naßau⸗ Weilburg. 109) Hohenzollern⸗ Sieg 


maringen. 110) Salm⸗Kirburg. ırı) Fuͤrſten⸗ 
berg⸗Baar und Stuhlingen. 112) Schwarzenberg⸗ 


Cletigau. 113) Thurn und Taxis⸗Vuchau. 114). 
. Walde, 115) Löwenfteins Wertheim. 116) Det: 


tingen » Spielberg. 117) ‚Dettingen: Wallerfteim, 


118) Solms: Braunfels. 119) Hohenlohe⸗Neuen⸗ 


fein. 120) Hohenlohe: Waldenburg. - 121) Hohen 
lohe-Bartenſtein. 122) .Menburg ;Birftein. 123) 
Kaunitz / Rittberg. 124) Neuß: Plauen :Grais., 225) 


Leiningen. 126) Ligue. 127) Looze. 128) Schwäs 


bifche Grafen. 129) Wetterauifche Grafen. 130) 
Fraͤnkiſche Grafen. 131) Weftphälifhe Grafen. 

Dieß Schema gab zu vielen Betrachtungen Anlaß. 
Bisher hatte der. Reichs : Fürften s Rath, nur aus 100 
Gliedern beftauden. “ Die Zahl der. Proreftantifchen 
Stimmen erhielt dadurch einen großen, Zuwachs, da 


pingegen fonft die Kathotifhen Stände ein bedeutendes 


ebergetwicht auf ihrer Seite gehabt hatten, Fr 


Hatte der Oefterreichifche Directorial Gefandte, Frey⸗ 


here von Fahnenberg, ein hiervon fehr verſchiedenes 


Berzeichniß der. Stimmen im, Fürftenrache entworfen, . 


welches die Herftellung der-künftigen Religions Gleich ⸗ 


heit zur Grundlage hatte, und nyorin 70 Kathoiiſche 
und 68 "Proteftantiihe Stimmen aufgeführt ‚waren. - 


Allein dieß Prpject fchien durch die Vorfchläge der bey⸗ 
den vermittelnden Mächte — zu werden, wel⸗ 
che von der Neichsbeputation dem Reichstage vorgelegt 

1 ——* wur⸗ 
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wurden, damit diefer dem Kaiſer dariber ein Reichs⸗ 
»Butachten erſtatten möge. * 

In zwiſchen beſchaͤftigte ſich die offentliche Aufmerkſam⸗ 
keit mit den neuen Movdificarionen der, unter dem Namen 
‚droit.de passe, wieder zu errichtenden Nhein + Zölle, 
und mit dem Erfolge der mächtig unterſtuͤtzten Enes 
ſchadigungs ⸗ Anfprüche des Churfürften: von Baiern. 
Es war nicht wahrfcheinlih, da er ſich mit der be; 


unter der vorigen Regierung ‚in den Pfälzifihen Sta 


ten litten, und die ſich zu Beſchwerden des Corporis 


igen Maaßregeln des Churfürs 
en interefiren. ._ Ex he 
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TOM hen allen drey Chriſtlichen 
‚Religions Partheyen rue ben neuen, wie in den 
u 






- alten, Baierfchen Stad gleicher Genuß von Ned: 
ten und Freyheiten zugeſichert — Auch verfügte der - 
| — Rn Hin anece Reformen in der geift: 
‚den Berfaffung,,. IMED Yelchisf, ‚bie noch * 
—— Bat bu 
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bitherigen Normen zugethan waren, Mißvergnuͤgen 
‚ Äußerten, 

- Die Verhaͤltniſſe der Katholiſchen Kirche in Teutſch⸗ 
and find iberhaupt ſo ſehr aus. ihrer bisherigen. Lage 

t, daß. eine neue Convention mit dem Paͤbſtlichen 

Stuhle zu Rom nothwendig wird, wozu guch ſchon 
die en Schritte gethan find, "Schon befchäftigte 
man-fih zu Nom, mit dem, Entwurfe zu ‚einem Teut⸗ 
fchen Eon e, und. mai will. wiſſen, daß ſolches 
viele Aehnlichkeit mit dem neuen Franzoͤſiſchen Com 
cordate haben wird. 

Bey den vielen neuen 1 Befisergreifungen fallen oͤſtere 
Coincidenzen des genſeitigen Intereße vor, unbe | 

—38 die zum T heil, an die R 

Deputation „gelangt ſind, wo auch, Fe noch Ne 


| ionen, und Entſchodigungs ‚Soidernugen einlau⸗ 


te Beſeitigungen aller dieſer einzelnen, Schwie⸗ 

eiten ſind eben ſo vielfältig, als langwierig, und 

‚6 —* noch eine gute Zeit hing hen, ehe das Teutſche 
en oa eine Hiftorifch ‚pißlicifte feet neue Ordnung der 


inge Eur wird. | 
J— —* aͤhrt * 39 En daß der Kaiſer 


‚von? —— arwürde für das Ihm 
‚yerivat s. ES ug: —— e Sau 
erhalt Sennis auch * 
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h 9 des Herzog 6. ‚Oldenburg ER 
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abhängigen Bataviſchen Republit, empfinden hart, 
in welchen krampfhaften Zuſtande ſich ihr Handel be⸗ 
findet, und die Zerruitung des Staats⸗Vermoͤgens ge⸗ 
‚hört fortdauernd zu den mannichfaitigen: traurigen 
— der Revolution. Unter allen Laͤndern, welche 
jetzt unter Franzoͤſiſchem Einfluſſe ſtehen, fühle Holland 
nebſt der Schweiz vorzüglich. die druͤckende Unterwuͤr⸗ 
figkeit: Wenn wir ſeit einigen-Monaten keine Denk 
wuͤrdigkeiten von dieſer Repubilk aufzeichneten, ſo ge⸗ 


ſchah es nur um das ganze traurige Gemaͤlde durch bie 


erſchienenen, Finanz Zuftandes, zu vollenden, 
‚Zum authentiichen Beweiſe, daß die-gegenfeitige 

Lage der Aufern und innen Verhaͤltniſfe ſchlimmer iſt 

als man im Auslande erfuhr, diene die Proclamation 


der Bataviſchen Reglerung/ vodurch fi fie am aten März 


einen allgemeinen Bußs und Bettag zu halten, befahl, 
Syn diefer Proclamation hieß es wörtlich ja: » Es if 
wahr, daß alle Queuen unſers Wohlſtandes verſtegt 
oder verſtopft ſind, daß die ungeheuern Ausgaben, Sol 
en der eben fo ungtäclichen Lage, folche Auflagen er: 
Gorderlich machten, reiche faum mehr vonden verar, 


ten Bürgern zu tragen find. ber noch find wir. Re 


von der Liſte der Voͤlker ausge firihen. Der Friede 


hatsun)er. Kommerz und unſere Schiffahrt nieder. her 
gefteilt, und die National Induſtrie von neuem belebt. 


Der Friede hat zwar den Eindruck des großen erlicigs 


nen Schadens ertraͤglicher gemacht, aber lange Rd die : 


Wunden. nod) nicht geheilet. Die Staats: Schulden, 
haben fich fo ſehr gehäuft, daß ſie ohne eine weife Vers 
waltung und. Oeconomie, ‚die. beunruhigendſten Per: 
fpective eröffnen wirrden.  Unfex Commerz wird bes 


broht, und durch eine maͤchtige Concurrenz eingeſchraͤnkt; 
Manufacturen und Fabriken liegen darnieder, die Zahl. 


der Armen nimmer täglich zu, und der täglich, fteigende, 


Diet der nothduͤrſtigſten Maße nahm vermehrt. 


MS Ä 00, 


Darſtellung des von und erwarteren, und nun kuͤrzlich 


wi 


bas Elend noch mehr. _ Hiemit vereinigt fich noch ein 
unmer mehr zunehmendes Verderbniß der National⸗ 
Sitten, und eine Gleichguͤltigkeit gegen die Religion, 
fo daß wir. nur zu ſehr noch größere Uebel, die endlich 
unheilbar werden könnten, zu fürchten haben.“ — 
Dieb iſt alfo die gegenwärtige Lage des ehmals fo gluͤck⸗ 
AUchen Landes, nach der! eignen Schilderung der Regie⸗ 

zung. Die gefchichtsmäßigen Data zeigen, worauf 
jene Schilderungen gegründer find. ° 

Moch war zwifchen. Ausgabe und Einnahme ein. 
großes Mißverhaͤltniß. Für diefes Sahe, erwartete 
man günftigere Refultate, und gab das Deficit an; 
- fänglich nur auf 15 Millionen an; aber diefe Hofnung 
vereitelte ‚der oͤffentlich hekannt gemachte Finanz; Erat 

in folgender Darftellung.. ' e | 


** BGewöoͤhnliche Ausgaben 
für die allgemeine Ad; Er 
iniſtration .. 801,488 SL. 
für das Departement Ba: 
“der inmern Angels | 
‚„senheiten ga 
für das Departement N 
der ve wi Anz, 
gelegenheiten 466,160 — | “Er 
für die Miltz6379.041 — 18 St. 6 Pf. 
für die Marine . 2,451,990 — 
für Intereſſen und 
Renten .  .. 28,318,744 — 18 St. 10Pf. 


« 
- 


A 


39 Mill 117,132 ©. 14 ©. ” - 

| Außerordentlihe Ausgaben". 
für die aigemeine Au 177. 
miniſtratien  . 284,006 &% 
für das Departement: 
ber innen Angels 1 
genheiten .  ...:836,647 — 


4 
Fan 


für 


” 
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für das Departement 
‚der auswärtigen Ans 
: gelegenheiten ..n.,126,250 — | 
für die Miliy 0 401,761,781 — 3St. 13 9. 
für die Marine ©... 1,846,292 — F 
für: Intereſſen und J— 
Renten 6004,729 — 7 St. 14 Pp”. 
fuͤr den Aſiatiſchen Rath 1, 5300,000 — 
fuͤr den Americaniſchen | 
Math. 1 8,565,788 — 68t. 2 M. 
—* 13 Mill. 955,867 81. 7t. 13 Pf. 
Total d.Staats; * Bi) 
Beduͤrfniſſe 52MIN, 473,009 Gl. 11 St. aM 
Dagegen beläuft. | | 
“-fich die ganze: - "N -. A 
Summe. der - 
“ Staats: Eim \ | Bent 
„‚nahmenurauf _ _ 36,787,004 Gl. 
‚mithin berrägt dad >. 7a 5 
Defieit 22 Mill 186,996 Gl. 110t 13 Pf. 
In Vergleichung mit den beyden vorhergehenden 
Jahren war wohl für das gegenwärtige das Mifver: 
haͤltniß in ein beßeres Ebenmaaß gebracht, da das. De; 
fleit im Jahre 1801 fi noch auf 30, und 1802 auf 
32 Millionen Gulden belief, indem im leiten Zeit? 
raume die Einkünfte 34, die Ausgaben aber 66 Mik | 
lionen Gl. betrugen: allein ein fo großes Minus übers 
ſtieg doch, beym Genuße einer äußern und innern Ruhe, 
die allgemeine Erwartung: und neue Anleihen und 
Auflagen, unter deren druͤckenden Laft- die Einwohner 
fchon fortdauernd ſeufzten, konnten nur die erforderliche 
Summe herbeyfhaffen. Die Regierung empfand diefe 
traurige Nothwendigkeit fchon lange vorher, und ver: . 
srönete noch im legten Viertel des Meer J 
— dep weis fedon, m Sandcefüden al 
En | a Den lein 


» 
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lein richtigen und gerechten Maaßſtab der Bez 
ſteurung nach der Groͤße des Vermoͤgens zum Grunde 
iegte, nach welchem die Wohlhabenden am meiſten zu 
. den Staatsbeduͤrfnißen beytragen, die minder beguͤter⸗ 
ten Volksclaßen Hingegen inye, geringe‘ Aufopferungen 
machen fellten. Allein die Art der. Ausführung mißs 
fiel, beſonders zu Amſterdam, da Commißarien ernannt 
werden ſollten, jm den Vermögens ; Zuftand der Buͤr⸗ 
ger zu uncerfuchen, und zu taxiren, weiche Maaßregel 
Allerdings manchen Handelshaͤuſern für ihren. Credit 
nachtheilig werden konnte. Nach einigen Verſuchen, 
die Ausführung mit Gewalt durch zu ſetzen, beſann 
ſich doch die Regierung eines beßern, und uͤberließ es 
der Gewißenhafligkeit eines jeden, ſich ſelbſt zu ſchaͤtzen, 
und ſeine Abgaben, im Geheim, ohne daß ſie oͤffentlich 
bekaunt wurden, zu entrichten. Uebrigens wurden nicht 
nur die aͤltern Contributionen von allen Luxus- -umd 
Conſumptions«Artikel auf, * erhoͤhet, ſondern auch 
ein · beſtimmter Abzug von dem vreellen Werthe aller 
Erbſchaften durch Succeßions Rechte zu Heben verfügt. 
Aule dieſe erhöheten Abgaben und vermehrren Auf⸗ 
hen" würden noch nicht hinteichen, die erſchoͤpfte 
EStaats⸗Kaße wieder zur hinlaͤnglichen Beſtreitung aller 
Ausgaben in! den Stand zu ſetzen, wenn die Regie⸗ 
ing nicht zu einer ander" Huͤlfsquelle ihre: Zuflucht. 
— haͤtte. Eine freywillige Anleihe, welche. 
das Staatöberoimdin Worfchlag‘ brathte, und: das: Ger 
’ Re ae in der Sitzung vom 2often Februar 
| F die geringe Mehrheit ven T4.gegen 13: Etim⸗ 
Omen genehmigte, fehlen das beſte Mittel zur Erreichung 
yener Abſicht zu ſeyn. Demzufolge ſollte ein Capital 
Sangeliehen. werden, deßen jährliche, Intereßen jedoch, 
wie Summe von 1. Dillten 400, 800 Guldennide _ 
ufrhen durfte, und die, Beytraͤge dazu follten theils 
m Oſtindiſchen Compagnie Obligationen, und Batavi⸗ 
heil: u. han: Gelbe, gliesit 
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werden, zu deren Sicherung jeder Concurrent Natio⸗ 
nal Schuldbriefe und aͤhrliche 3 Procent Intexeßen er⸗ 
halten ſollte. Durch dieſe Finanz Operation, und durch 
die abermalige National⸗Schuldenvermehrung, deren 
Sntereßen kaum durch die Erhöhung des Zehntheils 
aller ſchon beſtehenden Abgaben gedeckt werden, erhält 
dieſe Rubrik im Finanz; Etat einen größern Anwachs, 
als ſie in. dem obigen von der Regierung publicirten 
Etat hat. 
‚Die Urſachen, welche bisher noch keine Verminde⸗ 
rung der hohen Staats: Ausgaben zuließen, beſtanden 
theus in dem Koften:Aufwande, melden die neue Ein 
richtungen in den Kolonien erforderten, und ſich im 
veifiehenen Jahre auf 3 Millionen Sulden belief, theils 
in der bisherigen Unterhaltung und Verpflegung der 
Sranzöfiihen Truppen. Kin Theil diefer Truppen 
Hatte fhon den Boden der Republik verlagen, ein ans 
derer follte zu Helvoetſluys nach Lonifiana eingefchtfft 
werden: die Bataver hoften von den fremden Foftbas 
ren Gäften, die feit 7 Jahren viele Millionen Bata; 
pifcher Gulden gekoſtet hatten, ganz befreyer zu wer⸗ 
der. Da verlangte der Groß: Eonful zu Paris; aus 
bewegenden Gründen, daß noch ein Franzifijches Trup⸗ 
pen⸗Corps in Holland bleibe, und im Haag ſelbſt follte, 
bar den Augen des Staatsbewinds, das Hauptquar⸗ 
tier feyn. Das Staatsbewind machte die. nachdruͤck⸗ 
lichſten Gegenvorfiellungen. Der Franzöftihe Kriegs: - 
Minifter Berthier kam felbft nad) dem Haag. Das 
Staatsbewind beftand auf feiner Oppofitien. Mad 
vielen Unterhandlüngen und vielen gewechfelten Con: 
tierd + Depefchen zwifhen Haag und Paris, kam es 
endlich zum Reſultate, daß Holland vorerft noch auf 
sein Jahr, zwey Halbbrigaden Franzsfifcher Truppen 
‚behalten, beſolden und ernähren ſollte. Dagegen fah 
Ä * nun, aus ——— die ie Negiermmg 
ge⸗ 


182 u vik Holland e 
genoͤthigt, ihre eigene Aemee bis auf ein Mein Corp | 


yon 10,0C0 Mann zu reduciren. | 

Eben fo ungänftig wie die Innern Berhältnife, wa / 

ren auch die auswaͤrtigen. Die neuen Einrichtungen 

in Oſtindien wurden ſehr verzögert: man wollte den 
bisherigen Zuſtand noch länger als ein Jahr ſortdauern 
laßen. Merkwuͤrdig war in dieſer Hinſicht ein De 
ſchluß des Staatsbewinds: 4 mit ausgedehnten Voll⸗ 
machten verſehene Commißarien, nebſt einem Secre⸗ 
tair nach Oſtindien zu ſchicken, die anftatt des Generals 
Gouverneurs, zu Batavia die Verwaltung übernehmen 
ſollten, und deren Bericht erwartet wurde, ehe man 
ya neuen Einrichtungen fchreiten wollte. 

In Weſtindien überlieferten die Engländer den Bar 
tavifchen Trupren, in Folge des Griet $: Tractats, 
Demerari und Suriname, Die dahin beftimmten 
Truppen famen in biyden Colonien am Ende des No— 
vembers an. Die Uebergabe erfolgte im Anfange des 
Decembers, 

‚An feinen Grenzen erhielt Holland vermoͤge der 
am 14ten November, von dem Grafen von Haugwitz 
und dem Gefandten Hultmann, zu Berlin unterzeichs 
nete Convension, einen Eleinen Zuwachs durch die be— 
nahbarten Derter und Diſtricte, Savenaer, Huißen 
und Malburg, und bende Regierungen verfprachen ſich 
in diefen Tractaten gegenfeitige Sreundfchaft. 

Der bekannte General Daendels, welcher das meifte 
zu der Franzoͤſiſchen Eroberung von Holland beytrug, 
und fih vom Anfange an, als einer der yeftigften Mes 
volurions.Häupter auszeichnete, hatte endlich auch das 
gewöhnliche Schickſal ſolcher Menſchen. Es traten 
Umſtaͤnde ein, die nicht vor das große Publicum famen, 

deren Folge war, dag er aus den Dienften der Republik 
entlaßen wurde. Cr. gieng aufs Land, nad) Geldern, 
wo er unbebanete Ländereyen auf eine gute Art revolu⸗ 
tioniren wollte, um fie urbar und fruchtbar zu en 
| ei 
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VUebrigens fahe man -in Holland die Nachehmung 
Franzoͤſiſcher politiſcher Amalgamationen. Mehrere 
ehemalige Beamte der Stadthalteriſchen Regierung, 
bekamen wieder anſehnliche Stellen in Staats: Diem 
fien.. Die Partheyſucht fihten zu fhlummern, und 
viele vormalige Gebräuche und Einrichtungen kamen 
wieder zum Vorſcheine. 
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Briefe 


Aus einem Schreiben ats Regensburg, 
vom soten Februar. N 


| Die Orgahifation der neuen Neichsverfaffung ziehe 
ſich fehr in die Länge. Fuͤr die drey neuen Ehurfürs 
fen, (welche ſchon laͤngſt zu Wien um die Inveſtitur 
angeſucht haben, und von denen Wirtemberg ſie nun 
zuerſt erhalten hat,) war man bisher bedacht neue 
- Erz: Aemter ausfindig zu machen, und ſchlug das Erz— 
thürhürer, / Erzkuchelmeiſter⸗ und Erzjägernieifter Amt 
vor. Set werden fie vielleicht gar keine Erz-Aemter 
ee unter dem Vorbehalte, daß die andern 
Churfürften- keine Vorzüge wegen der Erzaͤmter ge: 
nießen, und keine Eintheilung in alte und neue Churs 
fuͤrſten, jo wie fie unter den en Statt hat, Pins 
greifen dürfe, 
Auch ift über did Sechs Neichsftädte noch mand)es 
nicht entſchieden. Man glaubt, dap Lübeck und Frank; - 
furt das Direttorium führen werden, Bekanntlich ift 
feine von den Sechs Neichöftävten ganz Kathoölifch, 
Augsburg ift vermifchter, alle Übrigen find Evangelt- 
fer Religion. Der Fürftenrar ift auch nicht orga⸗ 
nifire. Die Fuͤrſtlichen Haufer, Lippe, Wied, und 
Wirgenftein fuhen um Virilſtimmen nach, Der 
Kaiıg 
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ng ber neuen Stimmen ſoll nach dem’ Datum 
er Fuͤrſten⸗ Diploms beſtimmt werden. 

Reichs⸗-Kreiſe werden. hinfuͤhro 8; vielleicht 
nur 7, ſeyn. Außer dem Ober Sächftichen erleiden 
alle vielerley Veraͤnderungen. Das Directorium bes 
ESchwaͤblſchen Kreiſes zu beſtimmen, macht die meiſten 
Schwierigkeiten. Der Vorſchlag, den Weſtphaͤliſchen 
Kreis mit dem Niederſaͤchſiſchen zuſammen zu ſchmel⸗ 
zen, ſindet doch keinen Eingang. 

Der Katholiſche Nefigions s Theil wird, nad) dem 
Benfptele des Protefiantifchen, regelmäßige Colleglab 
Verſammlungen am Reichstage halten. 
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Br Salzburg, den 2ten Gebrudr 1803. , 
Durch die in meinem legten Schreiben vom roten 
—* erwähnten Civil⸗ und Criminal⸗-Juſtiz⸗Ta⸗ 


bellen iſt man in den Stand geſetzt worden, in dem 


pi Intelligenzblatte eine kurze uederſicht uͤber 
ben Juſtizgang vorzulegen. Man erſieht daraus, daß 
im Verlaufe des Jahrs 1802, 55 neue bürgerliche 
Rechtsſtreite anhaͤngig gemacht, und, die Altern mits 
gerechnet, 65 entfchieden werden find. Den Criminal; 
Tabellen zufolge waren binnen dem Jahre 1802, mit 


Einfchluß der vom Jahre 1801 übrig gebliebenen Vers 


hafteten 153 Perfonen im Arreſte. Davon wurden 
145 abgeurtheilt. Ein Dritheil beftand in Ausländern. 
Sm ganzen Jahre wurde Feine Todesſtrafe verhängt. 

Man iſt darauf bedacht, auch uͤber die willführs 
liche buͤrgerliche Gerechtigkeits⸗Pflege, beſonders das 
Vormundſchafts⸗ und Curatelweſen, eine ähnliche 


Ueberſicht zugeben Schon ift die Darſtellung überein, 
104 Püpillen gehöriges Vermögen von. 256,035 Sl. 

und Aber ein Bun von 68,999 Gl. ven 16 Ei | 
randen, ins seine, 
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Die Aus/ und Einwanderungs⸗Tabellen haben 
‚uns das Reſultat gegeben, daß im vorigen Jahre 209 
Perſonen auss und 183 eingewandert find, mithirt 
das Erzfiife duch Emigration 26 Menfhen verloren 
hat. Dagegen überfteigt das Vermögen der Einge⸗ 
- Wanderten pt. 8,21,338 Gl. jenes der Ausgewanderten 
um 33, 531 Gl. | 
| Bon Inlaͤndiſchen Producten wurden, mas‘ die 
wichtiaften Artikel betrift, außer Landes verführt: 
7io Stuͤck Pferde, 132 Stuͤck Hornvieh, 166 Stt 
Kleinvieh, 1148 St. Rinderhaͤute, 8052 St. Kalb⸗ 
felle, 2020 St. Bockhaͤute, 5709 St. Kaͤſe, 1774 
Metzen Haber u. ſ. w. RR ER 
In Hinfiht-auf den ftatiftifchen Artikel von Salz 
burg (im vor. Monate ©. 34 u. ff.) bemerfe ich noch⸗ 
dag in der tabellariſchen Heberficht uͤber den Flächen: 
inhalt ꝛc. der durch den Entfchädigungs; Plan den Teut⸗ 
ſchen · Erhfürften zugerheilten Länder (Carlsruhe bey 
Schmid) der Nevenden: Stand von Salzburg zu 
811,970 Gl. rein angegeben wird, und daß in Här 
berlind Staatsardiv (35 Heft 1802 ©. 315.) ſich 
noch die alte, längft berichtigte Angabe von. 240 Auas 
dratmeilen und beynahe 2 Millionen Revenuen findet; 
Ein fonderbarer Beweis von Unaufmerffamfeit, und 
wie ſchwer ed manchen fällt; Irrthuͤmer abzulegen; 





* Aus mebrern Schreiben von Paris 

ar bis zum 15ten Februar, — 
Sundern der erſte Conſul alle Spuren des revolu⸗ 
tionairen Schrecken; Syftems, den Augen des Publis 
cums zu entziehen ſucht, Bat eine epidemifche hitzige 
Bruſtkrankheit, Grippe geuannt, eine Schreckens⸗ 
Periode gemacht, in welcher ebenfalls Niemand ficher 
ift, daß er.nicht leider und ſtirbt. Bed Menſchenge— 
denken find- in Parts niemals fo. viele Menfchen begras 
-Molit Journ. Sebruar 2803. N ben 
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ben worden, als jetzt, und es ſind wohl wenige Haͤuſer, 
in welchen nicht Leute krank geworden ſind. ie ge⸗ 
woͤhnlichen Leichen: Kutſcher haben zu den täglichen Ber 
graͤbniſſen nicht zugereicht, undt\auch bey vermehrten 
Zahl müßen viele Leichen länger, als gebräuchlich iſt, 
ftehen bleiben, ehe fie-beerdigt werden koͤnnen. Diefe 
arge Epidemie ‚verdiene in der Geſchichte von Paris. 
bemerkt zu werden. VE — 
Unter den politiſchen Nachrichten, die man hier, 
hat, ziehe die, Cugliſche Erwerbung ‚der Inſel Sardu 
nien die Aufmerfjamkeit auf ſich. Der, Minifter Tals 
feyrand fol dem Englifhen ‚Befandten, ‚Lord Witha 
worth, erklärt haben, daß wenn England die Inſel 
Sardinien dem jetzigen Könige abfaufte, und in Beſitz 
nähme, Srankreich alsdbann das, Gebiet der Holländis 
ſchen Republik fich incorporiren, , und drey Franzoͤſiſche 
Departements daraus machen. wuͤrde. Indeßen will, 
England doch, wie man vernimmt, - diefe Inſel, „die, 
für den Handel auf dem Mittellaͤndiſchen Meere den 
Engländern wichtig ift, ſich kaͤuflig abtreten laſſen. 
EEs macht im Publicd „, und im, Corps diplomati- 
que großes Auffehen, daß der General Lasnes dem 
Portugiefifhen Hofe, mad) feiner dortigen, fo. wi⸗ 
drigen Aufführung, abermals qufgedraͤngt wird. Man 
will dieſen Schrirg dein, unangenehmen ‚Inhalte einer 
Depefche des Minifters der auswärtigen Angelegenheis 
ten zu Lißabon zufchreiben, Andere bemerken darin 
das große Aſceudant, welches Lasnes über die Perfon 
des erften Conſuls behauptet: Manche glauben auch, 
daß feine Entfernung von Paris nuͤtzlich zu ſeyn ſcheine. 
Der Baron von Wächter iſt von hier. nad) Regens 
burg abgereiſt, nachdem er die Aufrechterhaltung der 
unmittelbaren Reichs-⸗Ritterſchaft, wenigſtens vorerft, 
durch ziemlich bekannte Huͤlfsmittel, negociirt ‚hat. 
Unterdeſſen ſind neue Discußionen mit Wirtemberg, 
durch Inſinnationen allhier, veranlaßt worbden. * 
3* en ty n 
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In dem Miniſterio der auswärtigen Angelegenhei⸗ | 


ten iſt eine fehr nuͤtzliche Einrichtung getroffen worden, 


um, ohne Belaͤſtigung des Staats, den abgehenden 
Beamten eine Penfion zu verihaffen. Es wird nams 
lich jedem Angeſtellten, vom Ambafladeur bis zum 
Commis, zwey Procent am Gehalte abgezogen. Das 


- Marimum der Penfion für den ‚Grad eines bevollmaͤch⸗ 


tigten Minifters ift 6000 Livres. Jetzt genießen 
ſchon ſechs Veterane, unter welchen Pfeffel, und Ars 


gremont, dieſe Wohlthat. 


"Das dem Ritter Sidney Smith von dem Könige 


von England beygelegre Wappen Hat wegen einiger Ans . 


fpielungen auf Aere, und auf Aegyptiſche Begebenhei⸗ 


ten, in den Tuillerien einen ſehr unangenehmen Eins 


druck gemacht: — desgleichen die ſtarken Boftellun: 
gen, welche Polen und Schweizer gegen die Einfchif; 
fung ihrer Landesleure nach St. Domingo gemacht har. 
ben. Man hält diefe Kolonie, troß aller neuen Tenpr 
ven: Berftärfungen, die dahin geſandt werden, für ver; 
loren für Frankreich. Wenigſtens iſt die Wiederher⸗ 
ſtellung der Plantagen, auf lange Zeit hin, nicht 
moͤglich. — 
Die Errichtung der Senatorerien iſt, wie jo vieles, 
eine Annaͤherung an die alte Ordnung der Dinge. Ein 
Artikel im Journal des Debats, welcher die kuͤnftigen 
Erweiterungen. diefer Gouverneurs; Anftellungen ans 
gab, durfte in andre Blätter nicht aufgenommen wer: 
den. Auf die, in dieſem Monate, und im März, zu 
prägenden Münzen, wird das Bildniß Bonapartes der 
ſetzt. — Der Rußiſche Kaifer hat befanntlih nicht 
gewollt, daß fein Bildniß auf die Rußiſchen Münzen 
gepraͤgt werde. SER | 
Von den, zum Theil fehr hefrigen Artifein, im 
Moniteur, gegen England, kommen die meiſten von 
erhabener Duelle, chen fo der Artikel im Moniteur 
| — 


gegen drey Teutſche Reichsſtaͤdte. 


u Na Man 


iss8 vm. Paris. 

Man verbreitet, daß man wieder neue Entdekun⸗ 
gen von einem Anſchlage auf das Leben des erſten Con; 
futs gemacht habe. Die hohe Policey deportitt noch 
inmerfort viele Verdächtige. SE 

Die Reife von Ludwig Bonaparte nad) Stalien, die 
nächftens ftart haben wird, betrifefeine Staats Ange⸗ 
legenheiten, ſondern die Wiederherſtellung ſeiner ſehr 

zerruͤtteten Geſundheit. | Y...: 


» 


. 





Schreiben aus Afcyaffenburg, den 15ten Se 
u Ä bruar 1803. . © oo. 
Ueber die Verlaffenfchaft des Churfürften Friedrich 
Earl Joſeph (Freyherrn von Ertdal) von Mainz, find 
in öffentlichen Blättern fo unrichtige Nachrichten vers‘ 
breiter, dag ich folgendes gerne zur Berichtigung zu 
fende. Wieder Ehurfürft ohne Tefiament verfiarb, 
gab dieſes Veranlaffung zu der Streitfrage: Wer einen - 
‚ ab intestato verfiorbenen Geiftlichen Zürften beerbe ?— 
- ,. Die Kanoniften,und Staats s Kirchen; Gelehrten find 
‚bekanntlich hierüber nicht ganz einig, indem nicht ein 
‚mal eine clafifche.und umftändlihe Schrift dem Ge⸗ 
‚genftande gewidmet iſt. Don dem jeßt regierenden 
Churfuͤrſten Carl wurde, für die Obfignation, und In: 
ventarifatton, der Verlaffenfchafts: Maffe, fogletd) aus 
geiſtlichen und weltlichen Rachen eine Commißion nies 
dergefeßt, welche ihr Gutachten im December 1802 
einreichte. Die Meynungen waren verfchieden; die 
Majorität gieng dahin, daß der Churfürft nah ges 
mein Eanonifchem Rechte zu beerben ſey. Man fimus 
lirte darneben eine transactionerh tacitam, weil det 
einzige, welcher, als natürlicher Erbe, dagegen hätte 
Einwendungen machen koͤnnen, des Verftorbenen Herr 
Bruder, der jegige Statthalter von Erthal, fich das 
bey berußigte. — 
Die Verlaſſenſchafts Maſſe wurde daher, = 
’ A 


’ 


{ 
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auf die Güter: Cigenfchaft Ruͤckficht zu nehmen, zus 
fammengemworfen, : ©ie betrug 360,000 bis 170,000 
Gulden. Ein Drittheil davon erhielt der natürliche 
Erbe; ein anderes.die Kirche oder der. Staat, (wels 
ches der jetzt regierende Herr, als Repraͤſentant von 
beyden, fogleich zu Staatszwecken -verwendete) und 
das dritte Drittheil die Armen. Dieſes letzte wurde 
wieder in drey Theile getheilt, woven + der Staats⸗ 
Wittwen⸗Caſſe, 4 den Stadt: Armen zu Afchaffenburg 
und J den vertriebenen bedürftigen Geiftlichen des lin⸗ 
fen Rhein-Ufers auf Churfürflichen Befehl, zufiel. 
Die zwey erften Drittheile wurden fogleich.als Capita⸗ 
lien ausgeliehen, das leßte aber nach. den. momentanen 
Bedürfuiffen der vertriebenen Geifilichen verwendet. 
Ueber die ſchaͤtzbare Bilder: Gallerie und Bibliothek, 
welche größtentheild auch Privar: Eigenthum des Ber; 
föorbenen waren, und 800,000 Gulden am Werthe 
angefchlagen find, Hatte der Hochfeelige Churfürft mehr; 
mals in feinem Leben viva voce zum DBeften dus 
Staats disponirt. Diefe find alſo Staats-Gut ges 
worden, und der ‘vorher als, Hofbibliochefar decretirte 
Hofrath, Heinfe, erhielt daher von dem jetzt regieren⸗ 
den Churfuͤrſten ſogleich fein Desrer. als Landes⸗-Bi- 
bliothekaaaa. | 





Aus einem Schreiben, von London. - 
Die Allgemeinheit der Franzoͤſiſchen Sprache gei 
währt der Franzoͤſiſchen Regierung den großen Vortheil, 
ihre politifchen Lehrjäge und alle ihre abfichtlichen Dar; 
ſtellungen der öffentlihen Angelegenheiten, fo. wie bie 
Schilderungen fremder Grundfage fo ins Licht zu ftels 
len, daß alles nad) ihrem Zwecke verbreitet, und das 
was demſelben entgegen iſt, gehaͤßig gemacht wird. 
In Abſicht unſers Reichs ſtreuen fie Falſchheiten über. 
das ganze feſte Land aus. — Es iſt unſerm Inter⸗ 
un . M3 eſſe 


199°. vlt Banden 


eſſe alſo doppelt angemeſſen, dieſenigen Schriftſteller zu 


ehren, die Englands Spitem‘, und Berragen, und 
deßen Zuſtand, in der Meynung der Zeitgenoffen its / 
andern Ländern, allgemein bekannt machen. Aus die: 
fer. Hinſicht Hat Here Gentz, der aus den Preugifchen 
Dieniten jest in Defterreichifche gegangen, und einige 
Zeit hier gewefen tft, alle bie Achtung erhalten, die er 
fo vielfach, und beſonders in feinem leßten Werke durch 
die Miderlegung der Fünftlihen und verführerifchen 
Sophiſtereyen won Hauterive, verdient hat. Seine | 
Achtung war auf feine der hiefigen Parcheyen einge 
ſchraͤnkt. Lerd Grenville, und, Herr Windham erivie: 
fen ihm dieſelbe Aufmerffamkeit, wie Lord Hawkesbury, 
und Herr Addington. Landsdown Houſe, und De; 
vonſhire⸗ Houfe waren ihm ſtets fo. offen als Downing⸗ 
Street Er iſt von allen Parcheyen mit Auszeich⸗ 
nung behandelt worden, und mit dankbarer Erkeunt⸗ 
lichkeit von hier abgereiſet. 





DE VE 
"Nachrichten von verſchiednen Ländern. 
Bar . . Defterreih. ® Ä 
Im gegenwärtigen Monate koͤnnen mir noch wicht 

e hiſtoriſche Schilderung von ber Oeſterreichiſchen 


onarchen mittheilen, welche einen Uehberblick des 
Ganzen gewaͤhrt. Wir zeichnen alſo hier nur die neuen 


Denkwuͤrdigkeiten u | * 
Die heilfomen Folgen der neuen Verfaſſuns des 
Hofkriegsraths find einigermaßen, durch eine neuedem 
Erzherzoge Earl zugefioßene Umpäßlichkeie verzögert 
werben. Doc, befand. fih, noch den legten Briefen 


aus Wien, vom raten Februar, der vortrefliche Prinz 
| | wieber 


\ 


1 
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wieder in der Beſſerung, und die Sachen hatten un: 
terdeffen aud) ihren. Fortgang, da der Erzherzog Jo— 
hann fich der Geſchaͤfte mit vieler Thärtigkeit annahm, ' 
und der unermuͤdete Fleiß, und die einſichtsvolle Eifrig: 

keit des Staats: und Konferenz: Narhe von Faßben⸗ 


der den Gang der Maasregeln beichleunigre. Unter 


deßen Vorſitze follte auch) eine Eommißion von 7 Mit: 
gliedern errichtet werden, um die Reformen des Kriegs: 
weſens völlig, Stande’ zul bringen. “u 
Durch die" mir der’ Sranzöfifihen Regierung abge: 
ſchloßne Convention, vermoͤge welcher der. Großherzog 
von Toscana noch Bas Bischum Eichſtaͤdt zur Ergaͤn⸗ 
zung feiner Entfchädigung, und der Kaiſer die fäculari; 


ſirten Stifter Trient und Brirem erhält, yind die Teuts 
ſchen Angelegenheicen ihrer Beendigung näher gebracht 


wotden! Der Ehurfürt von Batern wollte anfangs 


die Beſetzung von Eichſtaͤdt nicht zulaſſen, ynd die Kai⸗ 


ſerlichen Truppen bekamen darauf Befehl, dagegen in 


Paßau zu verbleiben. RNuf it dem Churfürften eine 


andre Entſchaͤdigung Für Eichſtadt zu Paris verſichert 
worden; und alle Schwierigkeit gehoben. Bey ber 
Oeſterreichiſchen Pariſer Couvention befinden ſich aber 
verſchiedne geheime Artikel, die ſchon zum Theil, in 
Erfüllung gehen. Das Kaiſerliche Haus erkennt die 
Koͤnigswuͤrde des Könige von Hetrurien an, und wird | 


AU erentualer den Franzöfifchen Verfügungen wer 


et 


Se 


—55 und wegen der Helvetiſchen Republik 
fich nicht widerſetzen, auch den. Regensburger Thei— 


iunngs Receß ſanctioniren, wogegen das Kaiſerliche 







I Teutſchen Reiche von Frankreich ſelbſt mit 
erhalten werden ſol. 


IP ‚auch der Dreisgan, und die Ortenait, 
Der Herzöge von Modena, als Entſchaͤdigung an: 


ER 


ebnitheh Ind der Wefi davon ergriffen werden. 


herzog Ferdinand, ehemaligen 


Aber —— von Modena, welcher dieſe 
Gou⸗ 
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Gouvernenr,zu Mailand abtritt, noch auch dieſer Prinß 
wird im Breiegau⸗ reſidiren, ſondern der Sohn. des 
Erzherzogs, Prinz Franz ‚Ein anderer Prinz: dieſes 
Erzherzogs, Maximilian, folfte, am roten Februar zung _ 
Coadjutor des Hoch: und. Teutfchmeifters. eswählt wers - 
dei, welches. aber. wegen der Umpäßlichkeit des Hoch⸗ 
und Teutſchmeiſters, Erzherzogs Carls, dar. —— 
ben werden muͤßen. 

Es iſt nun beſchloſſen, daß die ‚bisherige Statienife 

Hofkanzley aufgelöft werde, und.es find, deshalb über 
die Sralienifhen Angglegenheiten werfhiedene Confe 
renzen gehalten worden. Dee; I2te Februar. war zum 
Tage beftimmt, an. welchen. das bisher ‚blos proviſo⸗ 
riſch ‚beftandene Gubernium in Venedig als fortwaͤhrend 
und beſtaͤndig inſtallirt werden ſollte. | 
.... Man, erwartete in Wien Veränderungen in einem 
- ben hoͤchſten Departements. ; Sie baden. aber. bis jehzt 
noch £,ftatt. gehabt. 
Zwiſchen dem, Hofe zu. Bien, und. der. Hegierung 
zu Paris, herrſcht ſeit kurzem ‚ein neues ſehr freunds 
ſchaftliches Vernehmen, Renee weh: Die Solgen vn. 
| kärft cyerren wird. 


—B U GERBBEte BB Eee Sa Sie, 


HH ner Ber lie Ptreuhen 
Auch von der Preußiſchen jetzigen Monarchie, wo. 
ben w v,.fo wie von der Defterreihifhen, eine kurze 
Gen Ueberſicht, baldmoͤglichſt abfaſſen, und. thei⸗ 
len hier nur das neueſte, bemerkenswuͤrdigſte mit. 
‚Noch koͤnnen die geſammten Preußiſchen Territo⸗ 
rien und Befigungen nicht ſpecieil genau angegeben 
werden, da die Grenzen. hier und da noch nicht nach ih⸗ 
ren Pike gen. befannt, auch einige Austau 
gen unterhandelt worden find, non denen man nor 
cht unterrichtet iſt. Dahin gehört die Bertaufshungss 
CE, bie zu Manſchen ʒiwiſchen dem Breyherr 
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von Hardenberg und dem Herin von Montgelas, in 
Betref Fraͤnkiſcher Defisungen, abgefchlogen worden ift, 
Nach gewöhnlicher: Weiſe it, bey der neuen Laͤn⸗ 
der: Bermehrung, auch die Armee vermehrt worden. 
Man giebgadie Anzahl. der neuen Truppen zu 75,000 
. Mann; a In den: Berliner Zeitungen ift. vorerft 
. Schon angezeigt, daß ein: neues Draganer;Negiment er⸗ 
ichtet worden, : zu deßen Chef der Oberſte von Wobe⸗ 
ber ernannt ernannt iſt, ingleichen ein neues Anfante 
rie ⸗Regiment, deßen Chef der General: Lieutenant, 
Graf von Wartensieben geworden, und das erſte Ba⸗ 
taillon des: bisherigen InfanterieRegiments, Graf 
Wartensleben, iſt zu einem ganzen Degimente, unter 
dem Generalmajor von Strachwitz, als Chef, formirt 
worden. Erſteres — hat zu Erfurt, 
und-leßteres nebft dem Dragoner-Regiment von Wor 


befer zu Münfter, Hildesheim, - Wahrendorf, und _ “ 


Dubderftadt feine Station. Die neuen Preugifchen 
Länder werden im Sommer ihren Monarchen perföns 
lich derehren lernen. Es fol bey Diünfter ein Lager 
von 20,000 Mann zufammen gezogen‘ weiden, wor⸗ 
über der König felöfi die Revuͤe halten, und von da 
auch nach den Fraͤnkiſchen FürftentHümern fich begeben 
wird, wo: ebenfaNs ein “Irmee « Corps bey Fuͤrth in 
Er Lager ruͤcken, und am sten, 6ten ten Junius, 
eve gehalten werden wird. Bey diefen Revuͤen 
werden die nenen Musfeten, von deren Erfindung ſchon 
vor längerer Zett in unferm Sonrnale Erwähnung. ge 
ſchehen, gebraucht werden. Die ganze Preugifche Ins 
fanterie. erhält im Mai folhe neue Musferen, ‘die 5 
Pfund leichter als die jegigen find, dagegen find die 
Bayonetts viel laͤnger. — 

Unter den vielen großmuͤthigen Wohlthaͤtigkeiten, 
bie aus den neuen Quellen geflogen find, macht dieje— 
nige, welche die Univerfität zu Halle erhalten hat, ber. 
Denkungs; Ast des Königs, und der edlen Sorgfalt des - 

- RE Staats, 


yo 1X: Preußen: 
Staats⸗Miniſters, Herin won Mapow;befindere 


Ehre. Diefe, fe wie die meiſten, für jetzige Zeitbe⸗ 


duͤrfaiſſe unzulaͤnglich dotirte hohe Lehranftalt, erhaͤlt 
aus den Einkuͤnften der, in den dcwlarifirten Landerf 
eingezogenen, Kloſter jahrlich gooo Rthlro mehr Einkunf⸗ 
te,: und die Anwendung ſoll nach einem Pläne regulirt 
werden, den die Untverſitaͤt vorlegen, und der Herr von 
Maßowpruͤfen ſoll. Man will ſowohl den Unterricht 
als die Disciplin verbeßern, und uͤberhaupt dieß ge⸗ 
e Jnſtitut der Vetvollkommnung nähern, auch 
die Gehalte der verdienten Lehrer vergroͤßern. Aus 
den Bibliotheken ————— Kloͤſter werden auch 
die brauchbarſten Werke der academiſchen Bibliothek 
einverleibt werden. 3 







»" Die. Finanzen des Preußifchen Reichs kommen, 


unter der weiſen und ſorgfaͤltigen Aufſicht des Staats— 
Miniſters von Struenſee, immer mehr eiupor. Def 
Suhabern der Obligationen von dem Darlehn in Am⸗ 
ſterdam iſt bekannt gemacht, daß die Million Höttände 
ſcher Gulden, deren’ Pfandbriefe 17799 auf 8.Jahre 
proſongirt worden, auf den erften Julius dieſes Jahrs 
ahldar geſtellt iſt, und zu dieſer beſtimmten Zeit Cat 
pital und Zinſen werden ausgezahlt werden. 

‚Bon der Lebhaftigkeit des Handels zeugen die 
Schifsliſten. Zu Danzig ſind im vorigen Jahre 1gt3 
Schiffe angekommen, und 2874 abgeſegelt. 9. 
wor J BR Re 7. 


| Großbritanniens | 
Mitten in der Nuhe des Friedens beiinruhigren 


verſchiedene Ereigniſſe die Regierung, und bewieſen, 


daß der Geiſt der Störriafeir und der Auflehnung ge⸗ 
gen die rechtmaͤßige Autorität noch immer vege war. 
Diefe partielien Ausbruͤche, Soldaten⸗ Meutereyenin 
‚ Gibraltar, Reuber in Irland — im wahren Sinne 
des Worte Rauber, nicht in dev freygebigen Bedeu⸗ 


tung, 


.. 
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tung, in welcher’ es jetzt oft gebraucht wird, — und 
Matroſen; Empoͤrungen auf den Brittiſchen Krieges 
ſchiffen im Mittellaͤndiſchen Meere, erfoderten die Wach 
ſamẽkeit und Aufmerkſamkeit der Brittiſchen Regierung. 
Die Kataſtrophe in Gibraltar, die ſich nicht ohne Blut⸗ 
vergießen endigte, war durch die Maaßregeln herbeyge⸗ 
führt worden, wodurch der Herzog von Kent‘, als 
Gouverneur, der in dieſer Garniſon eingerißnen In 
disciplin und den Erreffen der Tunkenheit Schranken 
fegen wollte. Gin Thelt der mißvergnügten zuſam⸗ 
mengerotteten Soldaten fekte die Stadt einige Tage 
lang durch einen Aufruhr in Verwirrung , "der nicht 
“eher aufhörte, als bis der Herzog von Kens durch dfe- 
ihm treugebliebenen Truppen die Empörer angreifen 
und zerſtreuen, und die Schuldigften derfelben hintich⸗ 
ten ließ. In Srland wurden die Nanbereyen in ben 
Grafſchaften Warerford, Tipperarh und Limerick un: 
terdruͤckt, ehe fie noch dem Charakter wirklicher Uns 
ruhen annehmen fonnten, Be 
Bey ſolchen Umftänden und Negungen des Wider⸗ 
firebungs: Seiftes, billigreen und unterfhüßten auch 
Staats Gründe die Anfprüche, welche die Gerechtigkeit 
‚auf die Beftrafung des hochverrärherifhen Complotts 
des Oberſten Despard und feiner Mirfchuldigen machte. 
Eine, unter dem Vorfige des Lords Ellenborough, am 
zıen Februar eröfnete Specials Commißion unterflichte 
ihr Verbrechen had) allen Formen des Englifhen ge 
richtlichen Verfahrens, und fand fie des Hochverraths 
ſchuldig. Darauf wurde über den Oberften Desparb 
und 9 der mit ihm uͤberwieſenen Verfchwornen das 
Todes ;Urrheil ansgefprochen, deßen Volgtehung noch 
von der Königlichen Unterſchrift abbieng.- 
Lontdon fah am zten Februar die Wieberzufammen; 
kunſt des bis zu diefem Tage prorögirten Parlamente, 
deßen erfte wichtige Maaßregel eine ohneSchwierigfeicen 
vom Miniſter durchgeſetzte Hilmar, wodurch — fort· 

| | | | dauernde 
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dauernde Einftellung der Zahlungen: der Bank in-Alin: 
gender Münze, ſanctionirt wurde, „Der gegenwärtige 


ugenblick bot den Berachfchlagangen des Brittiſchen 


Senats noch mehrere andre. erhebliche Gegenftände . 


bar, deren Verhandlung ‚wir in. einem eignen. Artikel, 

wie gewöhnlich, im kuͤnftigen Monate beſchreiben 

werden . 

* och manche ſtreitige Gegenſt aͤnde waren mit Frant⸗ 
reich auszugleichen. Zu dieſen noch unerledigten Pungs 
ten: gehörten die-fehr bedeutenden muͤhſam zu liquidis . 

xendeun, Foderungen, die viele Engliſche Unterthanen, 

deren Capitalien während des Krieges fequeftriet wor: 
den waren, an die Fvanzofiihen Fonds machten. Eine 
‚andere. Differenz wurde durch die Franzöfifche Erpedis 
tion nad) Touifiana veranlaßt, die dem Englifchen Han: 
dels⸗Intereße allerdings nicht gleichgültig feyn fonnte; 
und man verſicherte, daß die Urſache ihrer. Verzoͤge— 
‚zung in den.Gcgen: Vorftellungen des Londoner Cabi: 
nets zu ſuchen fey. Am lebhafteften unterhandelte mar 
über die Angelegenheiten, von Aegypten und Malta, die 
von Bonaparte, und von dem Englifchen Minifier 
gium ⸗gis ganz verſchiedenen Geſichtspuncten angeſe⸗ 
en wurden. 
Dieſe noch immer auẽgeſetzte Raͤumung jener wich⸗ 
tigen. Türkischen. Provinz, und jener nicht minder in: 
tereßanten Felſen Inſel, war fortdauernd für. die Eng— 
‚lüchen- Diniftevial: und Oppofitions: Blätter ein uns 
erſchoͤpfliches Feld von M uthmaaßungen und Geruͤchten. 
Indeßen erfuhr man, daß die 3000 Mann, welche 
die Beſatzung von la Valetta ausmachten, ſich vorerft 
dort behaupten würden; und die der Engliſchen Herr⸗ 
fchaft ergebenen Einwohner hofften, daß bie Neapolis 
caniſchen Truppen, die, 2000 Mann ſtark, außer der 
Stadt in Caſernen, und in den Forts Riccaſojo und 
San Angelo einquartiert lagen, und nur unbewaffnet 
in die Stadt gelafen wurden „EAch bald wieder. zur 
‚Rüdlehr inf * wuͤrden. Doch * alles — 
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von den Erfolgen der zu Petersburg gepflogenen Ne 
gociationen ab, und wenn die Rußiſche Garaheie, die 
im Frieden zu Amiens ſtipulirt wurde, ſtatt "Haben 
foflte, wie man jeßt fagt, ſo wuͤrde Englarid allerdings 
Malta räumen lagen. Dagegen hat England über 
ein anderes neues Erabliffement im Mitrelländifchen 
Meere unterhandele, nämlich die Inſel Sardinien dem, 
Bis auf diefe Inſel, feiner Staäten beraudten Könige 
abzufaufen. Man will behaupten, daß faft alles ſchon 
darüber Gerichtiget fey. Da aber Frankreichs Inteteſſe 
dabey in Colliſion kommt, fo iſt dieß eine neueder meh; 
. ren Diteußionen, die anjeht mit vieler Lebhaftigkeit 
zweifchen London und Paris betrieben werden, und die, 
bey der Friedfertigfeit der gegemdärtigen Brittiſchen 
Minifter, wahrfcheinlih zu einem eignen Gupples 
mentar⸗Friedens⸗Tractat zioifchen Frankreich und 
England führen werden, wozu aber um ſo mehr die 
Sanction des Parlaments erfordere würde, da ſchon 
der größte Theil der Nation feine laute Unzufrieben⸗ 
heit über die gegeniwärtigen nachtheiligen Friedens: Um; 
fände zu erkennen giebt. 2 04 
ur 5 2 * — 
Frankreich. I 
| Sonſt gab Frankreich den vornehmſten Arrifel der 
Zeitgefchichte. Jetzt ift es in den Zeitpunct der vor 
letzten Jahre der Monarchiegekommen, Die Geſchichts— 
gegenftände, die man jetzt öffentlich befannt machen 
kann, find, wie damals, das, was die Negierung für 
gut finder, befanne zu machen, und — unfchuldige, 
unbedeutende Einzelheiten. Wenn die Schwindeley 
der Schwärmer: Aufklärung die höchfte Stuffe ihrer 
Leiter erreicht hat, fo fälle fie in Staub, und die Wi, 
litair Gewalt regiert, Während diefer Periode laͤßt 
fich feine Sefchichte ſchreiben. — Bonaparte würde - 
vieleicht die Regierung fehr mildern, wen nicht man? “ 
— ah 


- 


| 
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vichfaltige — aber deſto ſtaͤrkere, Oppoſitienen 


ihn oft erbitterten. — — Die Idee eines Galli⸗ 
ſchen Kaiſerthums iſt vorerſt auf dte Seite gelegt, und, 
ohne jedoch) fie zn nennen, als grundlos im officielfein 
Blatce angegeben. ie kann deshalb immer noch, 
wenn der Zuſammenfluß der Umftände es erlaubt, zu 
feiner Zeit ausgeführt werben. : j 

Unterdeſſen dſteeſi ſich das Franzoͤſiſche Publicum 
mit auswärtigen Dingen, die ein Franzoͤſiſches Intereße 
haben, Darunter find die — von St. Do⸗ 


mingo die vornchmften. Man hatte eine lange Zeit 


r 


hindurch gar feine-vffictele Nachrichten in. Paris des 


kannt gemacht, außer dem Tode des, offictell allgemein 
An, Trauer-Form betrauerten, dafigen oberften Generals 


Lerlerc, Bonapartes Schtoefter : Mannes, Im Ans 
fange diefes Monats publicirte man neuere Berichte, 
aus denen man zuerft erfuhr, daß die Neger das Fort 


Danphiun — im. Berichte felbft der Schluͤßel vom oͤſt⸗ 
lichen Domingo, und. eine unſchaͤtzbare Pofition für | 


die Hauptſtadt Cap Francois, genannt — erobert 


harten, ſolches ihnen ‘aber wieder von den ‚Sranzöfen 
mic ſchwerer Mühe entriffen worden. Nach allen uns 


partheyiſchen einftimmigen Nachrichten, war der Zuſtand 
der Sranzofen auf Domingo fehr mißlich. Die Rau; 
ber Neger) hatten auch das wichtige Cap Mole an: 
gegriffen, — agirten alſo ſchon gegen die Kuͤſten—⸗ 


Forts offenfio, waren aber, durch Beyhuͤlfe einer Fre⸗ 
gatte, zuruͤckgetrieben worden. Im Moniteur wurde 


geſagt: „Der Kriegsminiſter habe einen Aufruf an 
alle Korps der Armee ergehen laſſen, damit ſich Frey 
willige angeben möchten, nach St. Domingo zugehen, 
es hätten fid) 60,000 angegeben, aber es ſey vorjetzt 
feine neue Unterſtuͤtzung noͤthig da bereits 15,000 
Maun dahin abgegangen wären. „Dennoch tvurden 
zwey Bataillons vonder soften Linienbrigade aus Bra⸗ 


kant nad Duͤntirchen heordert, am daſelbſt eingeſchift 


zu 


- 
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— Zu gleicher Zeit wurden, am Ende des 
Januars zu Livorno, und zu Genua, betraͤchtliche 
Truppen-Corps eingeſchift, und mit Kriegefchiffen nach 

- jener — Inſel gebracht. Es iſt ſchauderhaft 
die Beſchreibungen zu leſen, wie dorten der Krieg 
gefuͤhrt wird. Kein Pardon wird von keiner Seite 
gegeben, und die gefangenen Neger werden in ganzen 
Haufen aufs Meer deportirt, naͤmlich auf durchlocherte 
Schiffe geworfen, die im Meere dann unterſinken. Wie 
ſchwer es aber jeyn wird, aud) bey glücklichen Erfolgen, 
alle Meger zu vertilgen, laßt fich daraus abnehmen, 
daß, bey der Ankunft der. Franzöliichen Armee, die Zahl 
-der Neger auf Domingo tiber 500,900 Seelen berrug, 
weiche alle des für die Europäer toͤdtlichen Klimas, ges 
wohnt find. _ 

Eine andre Beſchaͤftigung gab dem Patifer Pur 
blico ein weitläufriger Reife: Bericht von dem, nach 
Aegypten und Syrien geſandt gemejenen, Oberften 
Sebaſtiani, der jedoch bey aller Wenlaͤuftigtkeit nichts 
neues intereßantes enthielt. 

Die Schweizer⸗ Angelegenheiten waren, nad ei: 
ner ‚Konferenz der Depntirten mit dem Groß + Confuk, 
ihrer entſcheidenden Beendigung nahe Vonaparte 
ſagte in dieſer Conferenz, daß er an England erklaͤrt 
habe, wenn ſich die daſige Regierung durchaus in die 
Schweizer: Angelegenheiten miſchen wollte, fo wide 
er die Schweiz. der Franzoͤſiſchen Republik incorporiren. 

Bey den neuen Wahls Berfammlungen in den Can: 
tons hat, ſowohl zu Paris ats an andern Orten, fü wer. 
nig ruhige Eintracht geherrfcht, daß die beſtimmte Zahl 
der Wähter nicht bar zu Stande kommen koͤnnen. 

Seit einiger Zeit ift in den Decreren und Beſchluͤſ⸗ 
fen, ‚die fonft die Zormel hatten: „Die Konfuls bes 
ſchließen“ Die Veränderung. gemacht, daß es heißt: 
vDie Regierung beſchließt, und era (Le 
Gouvetnement err ee) — en 
a die 
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"Die Übrigen Merkwürdigkeiten son drantrelch ent E 


—, rn. mn Aalen 


ie das * Schreiben aus Ba. 


wre Spanien, 

| Nah einer von uns oft erwähnten viertefjähtigen 
fofibaven und prachtvollen Reife, fam der Königlich 
Spanifche Hof von Barcelona, über Balencia, am gten 
Sanuar wieder zu Aranjuez an, Schon zu Barcellona 
war der ehemals in Ungnade verabfchiedete und erilivte 

diniſter Urquijo wieder mit der vollfommenften Frey: 
heit begnadigt worden. Es erfolgte, was man daraus 


vermuthete. Die Autoritäc der Inquiſition, deren 


großer Feind Urquijo geweſen war, nahm ab, und in 


den kirchlichen Angelegenheiten wurden vielerlen Refor⸗ 
men vorgenommen, wobey ſelbſt einige Biſchoͤffe bes 
huͤlflich waren, und den ſogenannten Friedens-Fuͤr⸗ 
ſten, Principe de la Paz, der ſich in ſeinem Anſehen 
immerfort behauptete, unterſtuͤtzten. Schon waren zu 
dieſem Behufe drey Paͤbſtliche Bullen angekommen, 


deren Inhalt zwar noch, unbekannt blieb, deren Wir; 


kung ſich aber ſchon durch die Aufhebung vieler Kloͤſter 


„ 


zeigte. Mean erfuhr von guter Hand, daß an einem’ 


Koncordate mit dem Päbftlichen Stuhle gearbeitet 


wurde, welches mit dem Sranzöf iſchen einige Aehnlich⸗ 
keit 2. ſollte. 

er Wohlſtand des Reichs kam allmaͤhlig wieder 
herbey. In vielen Jahren war es zu Cadix nicht fo 


lebhaft gewefen, als in dem vorigen. - Die Anzahl 


der dort eingelaufenen Schiffe flieg bis auf 1188, 
unter denen fih 420 nationale befanden. Sm Jahre 
1801 belief fih die gefammte Zahl alter zu -Ladir 
angefommenen Schiffe nur auf 446. Auch kamen 
fortdauernd aus den Americaniſchen Ländern Schiffe: 
an, mit Gold, Silber, und andern Eoftbaren Pros 
ducten Senden, Zwar firandete gleich das gar | 


AIR. Spanien, — ⸗0t 


gewandt, | | a 
-. Die Abhängigkeit Spaniens von Frankreich ift be; 
kannt. In den Englifchen Blättern wird Spanien 
ein Franzölifches Vice: Königreich genannt. Allerdings 
gehen die Berhältnife diefes Reichs mit Frankreich fiber 
alle politiihe Begriffe. Indeßen finder die Abtretung 
von Louiſiana an Frankreich noch Schwierigkeiten, die - 
nun um befto bedeutender werden, da die Nord; Ameri; 
canifchen Staaten; wegen der ihnen behinderten Fahrt 
auf dem Mipifippi: Fluffe, und der Sperrung des Has 
fens ju Neu: Orleans , eine fogar Eriegdrohende Stel; 
lung gegen Spanien angenommen haben. | 





Die Regierung der mit Frankreich verbundnen Ita⸗ 
lieniſchen Republik hielt, zur Erhaltung der Sicherheit 
der Ruhe, für nöthig, ihre, Aufmerkfamfeit auf. die 
geheimen Gefellfeyaften und Zufammenfünfte zu rich: 
ten. Sie gab eine Verordnung, daß feine, jest [chen 
exiſtirende, oder noch in der Folge errichtete, geheime 
Gefellihaft, oder Verbindung a ihre befondre Eins 
willigung mehr beftehen könne, und daß ein Policey: 
Beamter ſtets freyen Zutritt haben müße, Andere 
‚Versrönungen betrafen die Vermehrung des Kriege: 
‚Standes, und mannichfaltige einzeine Einrichtungen, 
‚in den Bezirken der 6 verfchiednen zur Sstalienifchen 
Republik amalgamirten Nationen, um das jchiver zu 
erhaltende allgemeine Staatswohl möglichft zu ber 
fördern. —— — 


Pol. Journ. Februar 103. 0 Die 
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Die Liguriſche Nepublik theilte ſich, durch ein ſo 


genanntes organiſches Geſetz, in 6 Gerichtsbarkeiten, 
und 4 Cantons ein. Genug diente den Franzoſen zum 
Kriegshafen. Es lagen immer Franzöfifche Krieges 


Schiffe da, und. einige Brigaden wurden von da nad 


St. Domingo erpedirt, 
Der König von, Hetrurien litt gleich, nach feiner 


Ruͤckkunft von der Spaniſchen Reiſe, an einem neuen 


heftigen Anfalle feiner befannten Nerven: Krankheit, 
von welcher er zwar hergeftellt, aber von wichtigen 
Regierungs⸗Geſchaͤften doch immer noch abgehalten 
wurde. 

Der geiſtliche Slan; des Roͤmiſchen Stuhls wurde 
durch die Ernennung von 10 neuen Cardinaͤlen ver⸗ 
mehrt, von denen jedoch die meiſten in auswaͤrtigen 
Ländern, 4 in Frankreich, und 2 in den Defterreichis 
ſchen Staaten fich befanden. In der Anrede des Pat; 
ftes an das Cardinals: Collegium, bey diefer Gelegens 


heit ertheilte Pius der VIlte dem Sranzöfiichen Großs 


Sonful ſchmeichelhafte Lobſpruͤche, und bezeigte ſeine 


— 


Freude uͤber die Fortſchritte der Katholiſchen Religion 


in Frankreich. 

Zu Neapel fand der Koͤnig fuͤr gut, bey Gelegen⸗ 
heit ſeines Geburtstages, die ſchon ehemals gegebne 
Amuiſtie für die Revolutions— Menſchen dahin zu er⸗ 
weitern, daß ſie, allgemein, auch auf die neuern Ver— 
gehungen ausgedehnt, und die Menge der Anklage— 
Schriften und Acten verbrannt werden ſollte. Er 
brachte den Winter in der Hauptſtadt, die Königin hin⸗ 
‚gegen auf dem Lufifchloffe zu Caſerta zu. Diefe, in 


ſchwachen GeſundheitsUmſtaͤnden fich befindende Prins 


zeßin, war noch immer entſchloſſen, im Frühjahre fich 


nad) Wien wieder zu begeben, und im angebohrnen 


— * Tage zuzubringen. 


——— — 


* — 
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Ein Schreiben aus Kopenhagen, 
w > (vom. ısten Februar.) | 

Bey der firengen Kälte, welche feit den erften Tagen. 
des vorigen Monats ununterbrochen fortdauert, iſt der 
Lauf der Poften fehr unregelmäßig geweſen, und nur 
durch die jetzt am großen Belte errichteten; Telegraphen 
erhielten wir die wichtigften Nachrichten, da wir ſonſt 
mehrere Pofttage hindurch, außer aller Verbindung 
mit dem Auslande, und ohne alle Nachrichten gewefen 

feyn würden. Auch die fchnelle Verbreitung. der Kö⸗ 
niglichen Befehle wird durch diefe unvermeidliche De; 
ſchwerde aller nördlichen Inſelbewohner verhindert, 
und es it demnach zu bezweifeln, daß die in den Her⸗ 
zogthuͤmern verordnete Volkszählung, zu dem 13ten 
Febr: allenchalben gefchehen Eönne, obgleich alle. Sches 
imnata und Liften,: welche zu derfelben erforbere werden, . 
zur rechten Zeit abgefendet worden find, Sur, 
Die Commißarien, welchen die, in Anleitung der: 
neuen Steuerverordnung, erforderliche. Vermeſſungs⸗ 
und Taxations-Geſchaͤfte Übertragen werden follen, 
find bereits allerhöchften Orts ernannt. Die desfalfe’ 
gen Nefcripte werden eheftenserlaffen. Sin jedem Amte 
oder Diftricte befteht die Commißion außer dem Obers 
beamten, aus dem Hebungsbeamten, dem Hausvoigte 
und einem Landmeffer, oder Landwirthſchaftskundigem 
Manne. — 
Zur Feyer des dießjaͤhrigen Geburtsfeſtes Sr. Mas 
jeſtaͤt des Koͤnigs, war bey Hofe große Cour, und: 
Abends Apartement und Buntereihe⸗Tafel. Amzıften. 
Januar wurde auf dem Theater eine, von dem hieſi⸗ 
gen Profeſſor Sander-zu, diefem Tage verfaßte Oper; 
Eropolis, mit Muſik von dem Capells Meifter Kunzen 
aufgeführt, und Tags. daranf war Ball.pard en Des: 
— — mi⸗ 
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mino im Schanfpickhaufe, woran die Königlichen Herr; 
— ſaͤmmtlich Theil nahmen. Der Geburtstag 

Sr. Koͤniglichen Hoheit, des Kronprinzen wurde, wie 


gewöhnlich, in der Stille begangen. 
Zur beffern, Beförderung des Oftindifchen Handels, 


haben Se: Maj. jest eine Einrichtung genehmigt, wo⸗ 


nach jährlich 2 Packet : Schiffe von hieraus nach unfern 
 Etabliffements in Oftindien, und 2 von dort wieder zus 
ruͤck gehen ſollen; dieſe werden ſowohi Paßagiere als 
Waaren einnehmen Eönnen, und von Seiten des hier 


 figen Manufactur : Handels ift ein Factor beftellt,, der. 


den Verkauf der in Oftindien anfommenden Waaren, 
und den. Ankauf der Netpur: Fracht, beſorgen foll. 
Mittelſt -Königlicher Verordnung vom 17ten Des 


cember v. J. ift die Recruten⸗Ausſchreibung in Daͤne⸗ 


mark und den Herzogthuͤmern auf einem feſten Fuß 
geſetzt worden. Hiernach wird Daͤnemark kuͤnftig nur 
den Theil der Armee, der in den Daͤniſchen Provinzen 

wirklich einquartiert iſt, nämlich 21,246 Mann, und 
die Herzogthuͤmer mit Nationalen, nur 9070 Mann, 


vonden 11,070, welche dort einguartiert,find, recrutiren. 


Das ſchon beftehende Verbot wider die Ausfuhr der 
Feldſteine aus den Herzogthuͤmern nach dem Auslande, 
iſt in Betref der Landfchaft Norder⸗Dithmarſchen jet 
dahin befchränft worden, daß aus diefer Landſchaft, bey 
nahmhafter Strafe, eine Feldfteine, auch nicht in die 
benachbarten Aemter und Diftricte ausgeführt werden 
dürfen, da diefe Steine zum Deichbau in der Landſchaft 
erforderlich ſind. | 
Bey der Kuftmertfonsfeit, welche unfere Regierung 
allen nenen Entdeckungen ſchenkt, durfte man erwars 
ten, daß die neuen galvanifchen Verfuche, deren ans 
geblich wohlthaͤtige Wirkung für. Tanbftumme jet Auf: 
 jeben erregt, auch von derfelben nicht unbeachtet bleis 
- ben wuͤrden. Dieſe Erwartung tft dadurch beſtaͤtigt, 


daß ber hiefige Doctor Eafherg den Auftrag re 
—— at, 
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hat, eine Reiſe nach Frankreich und England zu machen, 


um die Methode diefer Heilungsart, und zugleid) die phy⸗ 


fifche und moralifhe Behandlung der Taubſtummen in den 
genannten Ländern fennen zu lernen, damit er nach feiner 
Zurückunft fähig fey, hieſelbſt ein Inſtitut für Kranke - 
diefer Art einrichten zu können. Ein ähnlicher wohl⸗ 
thatiger Zweck veranlaßt eine Reife des Lehrers beym 
biefigen. Schulmeifter: Seminario, Strom, ber den. 
Auftrag hat, ſich mir der Einrichtung des Peſtalozzi⸗ 
ſchen Erziehungs : Sjnftituts, zu Burgdorf, und mit 


der dafelbft befolgten Unterrichts-Methode genau bes 


fannt zu machen, und alsdann über ihre Anwendbar⸗ 


keit und Gemeinnuͤtzigkeit höhern Orts einzuberichten: | 


Beyde erhalten die nöchigen Neifegelder aus dem Fonds 


ad usus publicos, 


— 


Die Koͤniglichen Steued Commißarien erhalten fuͤr 


die Tage ihrer Beſchaͤftigung dabey Diaͤten. Man 
hoft, daß dieſe Arbeit ſpaͤteſtens zum Herbſte beendigt 


ſeyn kann. 

Auf unſern Weſtindiſchen Beſitzungen iſt alles ru⸗ 
hig. Aber das Beyſpiel von Domingo laͤßt befuͤrchten, 
daß fruͤher oder ſpaͤter aͤhnliche Auftritte auf allen Weſt⸗ 
indiſchen Inſeln vorfallen duͤrften. 

Eine vollſtaͤndige Geburts- und Sterbe— Liſte von 
allen Daͤniſchen Staaten werde ich — mit⸗ 


| aa . 
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RE Mgemene Bericht von den volitiſchen 


Merkwuͤrdigkeiten. 


Der or Monat ar nichts: allgemein nic 
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. 
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tiges anzuzeichnen Der politiſche Zuftand von Eur 


vopa blieb im Ganzen derſelbige. Die Ereigniffe 
und’ Vorgänge der Länder, find in den vorhergehenz | 


den Kapitein beſchrieben. Indeßen find in der neuem 
Welt Umſtaͤnde vorgefallen, welche, nad) den oͤf⸗ 
fentlihen Anzeigen, von fürmifcher Wirkung auch 
auf Europa Al fönnen. Die bereits, im obigen 
Artikel von Spanien, angeführte Hemmung der Nord— 
Americaniſchen Handels /Schiffahrt auf dem Mißi— 
ſippi, und die Aufhebung des. Nechts der MWaarenz 
Niederlage für Nord: America zu HeuOrleang, hat 
die Bord: Antericanifchen Staaten fo aufgebracht, 
dag man den Ausbruch eines Krieges für nahe hält, 
nnd ſchon in den Euglifhen Zeitungen Nachrichten 
von ciner Kılegs: Erklärung giebt. Sollte dieß der 
Fall ſeyn, ſo greift das Kriegs⸗Feuer' weiter um fich, 
und England, und: Frankreich mit Spanten, kom— 


min in die Kriegs: Flamme, die dann weitere Funs- 


fen ſpruͤht. Eben diefe vielfach gegruͤndete Voraus⸗ 
ſehunge bwegt, in dem gegenwaͤrtigen, des Friedens 
3 deduͤrftigen, Zeitpuncte, und bey der Friedſer⸗ 
figfeit, der meiſten Cabinette, alle Regierungen eis 
nen Kriegsausbruch zu vermeiden. Niemand bat 
dazu mehr Uxjachen ald Spanien. Ein Spanifcer 
Kileg mit den Nordamericanern kann für alle Ames 
ricaniſch⸗ Spaniſche Beſitzungen ;verderdlih werden. 
Die daſigen Spaniſchen General: Gouverneurs has 
ben daher bereits den Nord: Americanijhen Unmuth 
zu befänftigen gefucht, und die Hofnung gegeben, daß 


der Spanifche Hof nicht. geneigt fey, die Americaner 


zu einem Kriege zu reizen. 


Bor dem Beſtreben des jeigen Englifchen Mi: u 


ntfteriums, den Sriedenzu erhalten, erfcheinen immer 
mehr Beweife. So ift aud) nun die Räumung Aer 


‚guten ns — die Pforte ſich hat be⸗ 
u wegen 
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wegen laffen, den 6 noch empörten Beys eine völlige 


Amnijtie zu bewilfigen , wobey jedoch die Bedingun⸗ 
gen den Beys wenig angenehm feyn Fünnen, da fie 
ihre Cavallerie, die ihre eigentliche Armee ausmacht, 
in die Dienfte des Paſcha von Cairo überlaffen, und 
‚ In die Eleine Stadt Aman in Ober⸗Aegypten -eFilirt 
ſeyn follen. Die Erinnerung an diejenigen Boys, 
‚die fih vormals dem Capitain Paſcha anf friedliche - 
Dedingungen unterwarfen, und von ihm auf eine 
treulofe Weife getödter wurden, iſt noch im frifchen 
Andenken, und sine’ aufrichtige Verföhnung läßt füch 
nicht denken, Die Engländer erfüllen indeffen dem 
auf Aegypten fich beziehenden Artikel des Friedens 
Tractats zu Amiens, indem fie jenes Land verlaffen, 
worüber aber die Englifche Nation fehr unzufrieden if, 
Die Inſel Malta bleibt zwar noch vorjegt von den 
Engländern beſetzt, aber die fortwährenden Unterhands 
lungen mit Rußland, wegen der ftipulirten Rußiſchen 
Garantie, führen, nach den neueften Berichten, auch 
die Raͤumung diefer Inſel herbey. Zur Sicherung 
der Friedens:Ruhe gehört noch eine neue Machgiebig: 
feit des Englifhen Miniſteriums in Betref der bishe: 
tigen Verwendung für die Schweiz, welche nicht allein 
eine von Franfreid) modellivce Conjtirution erhält, ſon⸗ 
- dern aud), faft auf aͤhnliche Weife, mie die neue Sta: 
lienifche Republik, mit Frankreich verbunden, und 
Bonaparte Protector der Schweiz werden fol. — 
Europa fieht allen Bergrößerungs » Schritten Frank: 
reichs "zu: Aber alle großen Mächte bleiben zum Kriege 
gerüftet, und fehen den fernern Umftänden entgegen. 
Sin Frankreich felbft find die innern Umſtaͤnde fo beſchaf⸗ 
fen, daß noch große Veränderungen; zu erwarten find, 
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Vermiſchte Nachrichten. . 


In England wirft man, unter andern Beſchuldi— 
gungen, der Sranzöfiihen Regierung, auch vor, daß 
jich viele Sranzöfifche Emißarien, lauter Militaie: Pers 
fonen, jest in Itland befinden, und darunter Officiere 
von der Eonfulars Garde, . Man ıchreibt ihnen feinds 
\felige Motiven zu, und glaubt, daß fie die vielen miß⸗ 
dergnuͤgten Seländer reizen, und mit Verfprechen aufs 
rührecifch machen wollen. . — 
— en Gelegenheit der, der Engliſchen Bank erthei, 
ten; Bewilligung; die Zahlungen in baarem Gelde noch 
bis Ende diefes Jahrs aufzuſchieben, wurde im Parla⸗ 
mente angezeigt, daß die geſammte Summe der in 
Eireulation befindlichen Banknoten ſich nicht uͤber 16 
Millionen Pf. St. beliefe. (96 Millionen Reiche; 
thalerJd. > ee 
Der bekannte Abbe Baruel, defien Denkwürdig - 
keiten der Sefchichte des Jacobinismus auch in Teutſch⸗ 
- fand bekannt genug find, iſt jegt in Paris, und hat 
ein Canonicat an der Kathedral; Kirche zu Paris er⸗ 
halten, | Ä FR u | u? | 
Auf der Inſel Eeylon Hat man, im Innern des 
Landes, einen merkwürdigen Baum entdeckt, Talis 
pot genannt, degen Blätter fo breit find, daß ein ein: - 
‚jiges. 6 Perfonen bedecken kann, und einige Stunden 
‚lang gegen den Regen ſchuͤtzt. Diefe Blätter find zw 
gleich leicht, und dienen oft zu Zelten. „ F 


Altona, den 26ſten Februar 1803. . 
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Bon der Irreligion, im Menfchen und im 
Staate. Hiſtoriſch⸗ politiſcher Bey⸗ 
trag. (Aus dem Franzoͤſiſchen.) 





* 


M. kann beftupten, daß bie Religions-Verach⸗ 
tung eben fo alt iſt, als die Welt, weil fie in dem 
Menſchen felbft eine geheime und wirkende Urfache : 
Bat, namlich,den Trieb zur Ziügellofigkeit des Geifteg 
und des Herzens. , Durch das Studium der Selbfis 
kenntniß, wird jeder Menfch im Innerſten feiner felbft 
einen verborgenen Keim der Unfolgfamfeit-und der 
Widerſpenſtigkeit finden. Das Naturell erhebt ſich 
gegen alles, was einſchraͤnkt und hindert. Gerade 
die Schwaͤche unſers Geiſtes macht ihn ſtolz, und er 
moͤchte ſich gerne uͤber das, was er wuͤrklich iſt, erhe⸗ 
ben, und ſich fo hoch ſchwingen, daß wenn.er auch 
feines Gieichen, doch feinen Herrn hätte. ie Fabel 
von den Titanen wird in dem Herzen aller Menichen  - 
| Polit. Journ. März 1803. PD zur 
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zur Realität. Leber fo, fagte Sean Jacques, daß 


euer Inrerefle mit dem Daſeyn Sotres verbunden ift, 
und ihr werdet dann nicht mehr an feiner Wirklichkeit 


zweifeln. Diefer Gedanke tft finnveich und fehr wahr. 


he der Menſch aber das Joch der. Pflicht abſchuͤt— 
telt, wuͤnſcht er auch heimlich, fich des Jochs der 
Gottheit zu entlediaen: er will unabhangig feyn, weil 
er der Strafe zu entgehen wuͤnſcht. 

So lange die Irreligion noch, in den Köpfen ein; 


zelner Menfchen, oder im Schooße einiger Familien, 


J 


eingeſchloſſen bleibt, iſt das Uebel nicht merklich: wenn 
ſie aber ein Verfuͤhrungs-Mittel in den Haͤnden einer 
unternehmenden Secte, oder der herrſchende Ton in 


den hoͤhern Staͤnden wird, ſo iſt das gemeine Beſte 


‚in Gefahr, nicht als wenn gleich alles ohne Rettung 
verloren, oder gleich umgeftürgt wuͤrde, denn die Dinge 


beſtehen noch durch den Grund ihres bisherigen Bes 


ftehens: fie haben in der Vergangenheit vielfältige Wur⸗ 
zeln geſchlagen, die fich nicht in einem Tage ausrotten 
laſſen. Das Werf-der Zeit und der Jahrhunderte, 
die Gewohnheiten, die Gebraͤuche, die Geſetze, die 

Einrichtungen, der Gemeingeiſt, ſind eben ſo viele 
Schutzmauern, welche das geſellſchaftliche Ganze ver⸗ 
theidigen, und deßen Dauer yerlaͤngern: mit ver Zeit 
aber, wenn das Uebel in feinen Fortſchritten nicht ge⸗ 
hemmet wird, ift eine allgemeine Auflöfung das unfehl: 
bare Refultat. Die Verbreitung geht von den erften 
Claſſen weiter, bis zu dem miedrigften. Durd eine. 
„gefchwindere oder langiamere KHerabiteisung komme 
fie von den Obrigfeiten, Wigföpfen, und Männern 
mit Talenten, bis auf den großen Haufen herab, und 


wenn fuͤr diefen der religioͤſe Zuͤgel geriſſen iſt, ſo er— 


wartet er nur den guͤnſtigen Augenblick, um ſich allen 
Ausſchweifungen einer unvernünftigen Kuͤhnheit zu 
überlaffen. Von diefer Zeit an ift das Princip’ des 
Gehorſams geſchwaͤcht, "oder ganz untergraben, 

ee | dem 
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dem Augenblicke an, wo die unterwuͤrfigkeit gegen die 
Ausiprüche der Gefeße nicht mehr als Folge derjenis 
gen, welche man Gott ſchuldig tft, angefehen wird, 

ift das Geſetz nichts weiter als ein unerträgliches od: 

die Unterwürfigkeit wird Sclaverey genannt, und die 
“ gefegmäßige Macht, Tyranney. Nur in der Unab; 
haͤngigkeit befteht alddann Glück, und beym erften Ges 
foren desjenigen, welcher Freybeit ruft, fiede man 
vielleicht eine ganze Nation mir Tollfühnheit: gefell- 
ſchaftliche Bündniffe bredyen, um der Zügellofigkeir eines 
wilden Zuftandes zu folgen. 

‚Möchten doch die Oberhäupter der Mätionen ſich 
als die einſtweiligen Stellvertreter der ewigen Macht 
betrachten; möchten doch dieſe Goͤrner der Erde ſich 
unter dem Blicke des großen Gottes, der ſie richten 
wird, geſtellt betrachten. Dieſe Betrachtung würde 
ohne Zweifel ſehr viel dazu beytragen, ihnen Wachſam⸗ 
keit auf die Grundpfeiler der Ordnung, Gerechtigfetc, 
und jene Feftigfeit einzuflößen, ohne welche alle andere 
- Eigenfchaften der Beherricher unndg find, und fie, im 
Unfaike, nicht auf den Thronen erhalten Eönnen. Ws 
gen aber and, die Voͤlker von Achtung und von einer 

eilfamen Furcht gegenihren oberſten Öefeßgeber durch⸗ 

ungen feyn, welcher Schorfam gegen die menfchlichen 
Geſetzgeber verlange, wie fehr würden diefe Geſinnun⸗ 
gen, deren Grund die Öffentlichen Lehrer befeftigen 
follen, fich dazu eigenen, jene Subordination zu ers 
halten, ohne weldye weder Beftändigkeit der Negierums 
. gen, noch öffentliche Ruhe dauerhaft fiher feyn Tann. 

' Wie verblender würden die Oberhäupter der Reiche 
feyn, welche fich felbft der Irreligioſitaͤt ergäben, und 
nicht die traurigften Folgen davon befürchteren. „Ein 
Fürft, welcher praleriſch irreligioͤs ift, (jagt der Ver: 
faffer der Schrift: Freund der Menſchen; Mirabeau 
der Bater) mare der fchlimmfte unter den Fanatikern, 
‚ein im Unfinn ale ein Feuerbrand feines eigenen 
— P 2 Palla⸗ 
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Pallaſtes x), Ein Fürft, welcher gegen die Religion 
gleichguͤltig iſt, untergraͤbt feinen eigenen Thron, wos 
von reinftens nur ein Schutthaufen übrig bleiben wird.« 
(So fprad) der, Franzofe, der die Franzöfifche Revolu⸗ 
tion nicht mehr erlebte). > Sich begreife es, wie «in 
Fuͤrſt, bey den augenſcheinlichen Fortſchritten der Ir— 
religiofität, ſich ſelbſt taͤuſchen kann: auf die Vergan⸗ 
genheit ſich verlaſſend ſchlummert er ein, und denkt nicht 
daran, daß die Gegenwart Blitze und Stuͤrme in ihrem 
Schooße verbirgt. Er verlaͤßt ſich darauf, daß das 
geſellſchaftliche Gebaͤude noch feſte ſtehe, indem die 
Grundlagen ſchon untergraben ſind, und es vielleicht 
nur eines unbedeutenden Zufalls bedarf, um von allen 
Seiten einzuſtuͤrzen, und unter den ſchrecklichſten Truͤm⸗ 
. mern, fo wohl die Einrichtungen der Vergangenheit, 
als auch die Hofnungen der Zukunft zu vergraßen. So 
ftürge ein alter Thurm-ein, deßen Gewaͤßer langfam 
ſeine Grundfeften unterminirt haben, und läßt diejenis 
gen, welche ihn für unverwüftbar hielten, betäubt im 
Schutte liegen. 
Wie zart ift die Rage einer neuen Regierung, u 
ander Spige einer Nation, die nach einer langen Keihe 
von Ungtücsfällen, welche fie gaͤnzlich umſtuͤrzten, mit 
Irreligioſit itaͤt behaftet worden war, deren Uebel aber 
jetzt auf einmal zu vertil u außer ihrer Macht liegt: 
Wie kann fie aus von ne: des Chaos, I dem . 
treite 


” Die Beyſpiele, die man gegen dieſe Urtheile an⸗ 
fuͤhren koͤnnte, würden fie gerade am meiften bes 


fätigen. Ehe von einem Irreligiöfen Könige oder 


Fuͤrſten die Verbreitung der Irreligtoſitaͤt bis auf 
Die Menge des Volks Fommt, dauerts lange, und 
semeiniglich giebt die Vorfehung für das Gluͤck der, 
noch nicht ganz perdorbenen Dölfer L Nach⸗ 

| folger von andern ne 
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Streite der Meynungen, und der Partheyen die Orb; 
nung und: allgemeine Harmonie wieder. erfhaffen? Es 
hat jeınand behauptet, die Menſchen Eönnten entwe⸗ 
öer nur duch Schrecken, oder durch Würde: peherricht 
werden; allein die Furcht iſt ein nothwendig voruͤber⸗ 
gehendes Mittel, ſie iſt eine Springfeder, die ſich durch 
die Gewalt von ſelbſt abſchleift, ſie kann mit einem 
fuͤrchterlichen Krachen, in der Hand desjenigen, welcher 
ſich ihrer bedient, zerbrechen. Bey dieſer Art die 
Voͤlker zu regieren erſchlaffen ſie entweder allmaͤhlig in 
Traͤgheit, oder bewegen ſich in anarchiſchen Eonvulfio; 
nen. Was die Würde betrift, fo-feßt fie eine Wohl⸗ 
anſtaͤndigkeit, eine Klugheit, eine Feſtigkeit in den 
ſchon anerkannten Abfichten, und in dem Betragen 
voraus, und fcheint eben: deswegen nur ‚die Frucht der 

- Erfahrung, und der Zeit, zu ſeyn. Gerade hier fühle 
man das Beduͤrfniß folder außerordentlichen Männer, 
welche durch ihre vorzüglichen Geiftesfähigfeiten, ihre 
geögen dem Vaterlande erwiefenen Dienfte, und den. 

- Ruhm eines Ihatenreichen Lebens, die Achtung: und 
die. Bewunderung verdienen, Über Geiſt und. Herz mit 
einer magifchen Kraft herrfchen, und-den Neuerungen 
den ‚Charakter der Größe und Feftigkeit geben, welche 
die Einbildungsfraft nur den alten ‚Einrichtungen zu; 

14 eht. 
er Moͤge alſo der alles wiederherftellende Held leben, 
welcher, zur Herrſchaft uͤber eine verderbte Nation 
beſtimmt, den Much hatte, nicht an dem Wohle feines 
Vaterlandes zu verzweifeln, ſich uͤber den irreligioͤſen 
Geiſt ſeines Jahrhunderts erhob, und auf die Zuruͤck⸗ 

berufung der verkannten ˖ Religion dachte. — 
Ein Philoſoph beklagte ſich uͤber eine fanatiſche 
Secte, deren Geſchrey ſey: Krieg gegen bie Philoſo⸗ 
phie! wie. wollen uns nicht durch ein elendes Wortſpiel 
hetruͤgen laſſen. Es giebt eine weiſe und reine Phi⸗ 
loſophie, welche a Fa Sitten, dee 

an — 3 Ge⸗ 
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Geſetze und der menſchlichen Geſellſchaft iſt, fo wie es 


auch eine andere Philoſophie giebt, welche von So: : . 


phismen ftarrt, dad Verderben der Tugend, und bie 
Geißel des menfchlichen Gefchlechts it. Wer koͤnnte 
wohl der erftern feine Huldigung verfagen, und wer 


unte der leßtern feinen Haß wohl nicht fchwören ? 


Wo ift der vernünftige Mann, welcher nicht das Ans 


bdenken der Philofophen ſchaͤtzt, welche den Menfchen 


kennen gu lernen gefucht haben, ahne ihn durch eine 
wiederträchtige Lehre herabzumürdigen; die die Matur 
durchforſchten, ohne ihren Urheber zu verläftern, die 


8 


die Politik ſtudierten, ohne den Grund der menſchlichen 


Geſellſchaft umzuſtuͤrzen; die die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften bearbeiteten, ohne ihre Grundregeln zu vers 
nichten ? Wir wollen die Namen der philofophifchen 
Urheber fo vieler Ungluͤcksfaͤlle vergeſſen, und allen Auf⸗ 
ruf zur Rache verabſcheuen, die Menſchen felbft wollen 
wir fchonen, dieß unterfchreibe ich gerne, aber unauf⸗ 
hörlich wollen wir gegen diefe unleidlichen Lehren auf 
unferer Hut feyn, welche fchon fo viele Hebel verurſacht 


Baben, und jetzt um uns herum zu ‚laufchen fcheinen, 
um den Augenblick auszuforfchen, wo fie wieder her⸗ 


vortreten fönnen. Im Damen des Baterlandes, und 
der Menfchheit, wollen wir diefe Philofophie verwer⸗ 
fen, welche, taub gegen das Geſchrey der Erfahrung, 
. und gegen die Stimme der Jahrhunderte, die wahren 
Principien der Moralität und der, Politik, verfennt, 
und. beleidigt, welche fich felbft nicht deutlich, deſſen 
bewußt iſt, was fie eigentlich will, und was fie nicht: 
will, in ihrer Phantaſie fi) eine Gefellichaft ohne 
Sott, oder vielmehr einen Gott ohne Religion, oder 


wohl gar eine Religion ohne Cultus, oder einen Eultus - 


mis geringgejhäßten und verachteten Borftehern, ges 
traͤumt hat. Wir können die Philoſophie nicht achten, 


noch annehmen , welche, anftate des Gluͤcks, weiches. 


fie verfprach, und nur Elend verſchaft hat, — 
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Freyheit geben ſollte, und der verzehrenden Anarchie 
nur Schlachtopfer überliefert hat, welche alle Vorur⸗ 
theile verſcheuchen follte, und nur Irthuͤmer und Thors 
heiten erzeugte; welde ſich glänzend der Erde zeigen 
ſollte, und die ganze Welt nur mit dem Scheine eines 
großen Brandes erleuchtet hat, und welche ganz Europa 
und dies ganze Welt anzuzünden fähig geweſen wäre, 
‚ wenn der Himmel ihre Fortichritre nihrgehemmt hätte. 
Die gefunde Vernunft muß dicje Philofophie verwer— 
fen, die vielleicht jeßt noch das Gift des Atheismus 
in Umlauf zu bringen wünfht, um auf folhe Weife 
‚Keime des Verderbens und der Auflöfung in der gefelk 
fchaftlihen Bereinigung zu unterhalten. Diefe Phir 
lofophie, welche, in allem Ernſte gefprochen, aus det 
Moral einen‘ Theil von der Lehre der phyſiſchen Erhal: 
tung und von. der Tugend eine Suche der Ver: 
dauung macht, unfere Leidenjchaften mit Balſam falbt 
und zwifchen dem Menfhen, dem Könige der Natur, _ 
dem Thiere, weldyes wiederfäuet, und ber Pflanze, 
welche vegetirt, Feinen andern Unterfchted, als dender 
Dildung des Körpers fennt, und glaube und noch eine 
‚große Ehre zu erzeigen, wenn fie uns an die Spiße der 
Durang; Dutangs ſtellt, diefe Philoſophie iſt haſſens⸗ 
werth genug, um ſie zu haſſen; und ohne Zweifel hat 
die durch Erfahrung gebildete, geſunde Vernunft das 
Recht, ſich zu weigern, vor einer ſolchen Philoſophie die 
Knie zu beugen. oh 
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Revolutiond + Verſchwoͤrungs / Gefchichte 
in England, mit ihrem tragıfehen Ende, 
und mancherley Umftänden. 


Seit funfzig Jahren hatte man in England kein 
sh P 4 Bey: 
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Beyſpiel eines gerichteten Hochverraͤthers gefehen. So 
viele hochverraͤtheriſche Conſpirationen auch, beſonders 
in den fegtern Zeiten, ſeit dem Anfange der Franzoͤfi⸗ 
ſchen Revolntion, zum Vorſchein gekommen waren, 
fo viele unleugbare Revolutions-Verſuche, zu’ Tage 
lagen, fo. viel mahle auch gegen das Leben des Königs 
Atrentate unternommen wurden, ſo waren dod) immer 
für die Verbrecher Auswege zur Nettung von der ' 
Strenge des Geſetzes ausfindig gemacht worden. Schon 
diefe Betrachtung allein machte der Weisheit der Ne: 
- gierung zur Pflicht, die. gerichtlic, zuerfannte Todes: 
Strafe des Oberften Despard, nicht, mit Schwäche, 
‚mwollzogen zu laffen. Mehrere Umſtaͤnde gaben viele 
Beiwegungsgrunde. 

Diefe Umftände, und nicht bios die Seltenheit 
des Beyſpiels, machen bey diefer Verſchwoͤrung, und 
ihrem Ausgange, eine genauere Beſchreibung als in 
den ZTeutfchen und Franzöfiihen Zeitungen zu lefen 
geweſen iſt, gefchichtlich wichtig. Vielleicht hat fie in 
„der Zukunft noch mehr Wichtigkeit, Despard konnte, 
wie das Ungeheuer Nobespierre, bey feiner Hinrichtung 


fagen: „Sie werden mir den Kopf abfchlagen, aber. 


den Schwanz Fönnen fie mir nicht abfchlagen. . 
Der Hauptverbrecher, Despard, ein geborner 
| Irlaͤnder, iſt unſern Leſern aus der biographiſchen 
Notiz von pm (im Januar ©. 45.) bekannt”) und _ 
im 


*) Pr Berichtigenden PER * anfuͤh⸗ 
ven, dag er 1750 in Irland geboren worden. Er 
war der jüngfte son 6 Brüdern einer in jenem 
Lande ſehr angefehnen Familie. Er wurde in feis 
ner militairifchen Laufbahn nicht Gouverneur der 
Bahama  Znfeln, fondern Commandant der Inſel 
Rattan in der Honduras Bai. Nicht Beldforders 

sangen wegen Auslagen an die Regierung, = 
| | ge IR 


’ ı 
, .y 


IE Revolutions⸗Verſchwoͤrung. 217 
un vorigen Donate (©. 195) ift auch fihon das Über 
ihn gerichtlich ausgefprochne Todes-Urtheil angeführt, 
Fünf und fechzig Zeugen find in der gerichtlichen 
Unterfuchung über ihn abgehört worden. Die lebte 
Disung am 7ten Februar dauerte, von halb zehn Uhr 
an, den ganzen Tag, die ganze Nacht hindurch, bis 
auf den folgenden Morgen um 8 Uhr. Die Procedur 
mit allen Ausfagen, fo wie wir fie nor uns liegen has 
ben, würde viele Bogen-betragen. Die wichtigften, 
unmiderleglichften, Hemeife gegen Despard, waren die 
in ſeinem Zimmer-gefuindnen Papiere, die die Zeugen: 
Verhoͤre beftätigten. Entwürfe: — Neue Eonftitw | 
tion. — Unabhängigkeit von Sjrland, und Großbrits 
tannien. — Gleichheit. — Ueberfluͤßige Unters 
ſtutzung aller der familien, von denen Perſo⸗ 
nen umkommen würden. Freygebige Beloh⸗ 
nungen für ausgezeichnete Verdienſte. 
Die Eides, Formel, die die Verſchwoͤrer ſchwoͤren 
mußten, war alſo abgefaßt: „Ich N. N. erklaͤre, 
und bezeuge freywillig, daß ich alles thun werde, was 
in meiner Macht ſeyn wird, um die Abſichten die⸗ 
ei Union zu erfüllen, vornehmlich um die Rechte, 
die das hoͤchſte Wefen allen Menſchen gegeben 
hat, zu erobern; und daß feine Hofnung, keine 
Sucht, feine Belohnung, Feine Strafe mic jemals . 
bewegen fol, weder mittelbar, noch unmittelbar einige 
DB... Ense, 
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dern ftarfe Anklagen der Englifchen Eoloniften im 
der Hondurads Bat uͤber ſchlechte Aufführung, und 
Malverfationen, fetten ihn bey feiner Ruͤckkunft im 
London in’ Verlegenheit. Die Regierung ſchlug 
die Auflagen nieder, und werficherte ihn wielmehr 
der Zufriedenheit über feine militairifche Dienſte. 
Da er. aber nicht ferner angeftellt wurde, fo wurde 
0 Revolutienait, und endlich Verbrecher, 
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Entdeckung zu geben, was die Beſchaͤftigung ober 
die Zahl der Mitglieder dieſer geheimen Geſellſchaft, 
oder irgend etwas anders dieſelbe angehendes betrift. 
So wahr mir Gott helfe !.« F 
Dean erkennt Hier, die gebräuchliche Liſt, das Ver 
brechen durch Fanatismus zum Sclaven geheimer Dis 
vectionen zumachen, und die Chefs in Sicherheit hin⸗ 
ter der Konliffe zu erhalten. — Auch fagte Despard 
‚ zudem Gefaͤngnißwaͤrter — „Nicht für alles Gold in 
der Welt, nicht fire alle Inuwelen der Krone würde ich 
a machen, oder Aufichlüfe geben.“ Er 
blieb bis ans, Ende der verftocdte Fanatiker, wie alle 
jeines Öleichen immer gewejen find. | | 
Es ift eitleuchtend, daß Despard nicht das Ober: 
haupt der Verfchwörung war, es iſt klar, daß der 
ganze Nevolutions: Plan, fehon vollkommen vollender 
war. Denn Despard wurde am I6ten November arre⸗ 
tive, und ſchon an diefem Tage follte alles: ausgeführt 
werden. Wenige Stunden vetteten König und Reich. 
Despard hatte auch in jenen Tagen feine Mitverſchwor⸗ 
‚nen vielfach verfichert,, daß altes zur Ausführung reif - 
ſey. Eine der wichrigften Auslagen und. Geftändniffe 
vor dem Berichte waren die von dem Mitverfchhwornen 
Francis, Soldaten im erſten Bataillon von der Garde, 
der: auch mit Despard hingerichtet wurde, Er gab 
an, daß, als im vorigen September, ein Kaufen der 
Verſchwoͤrer ſich beym Tower. verfammelt hatten, um 
ihn zu firmen (vermurhlih aus Mißverftand des Eis 
fers) der Oberſte Despard diefen Angrif verhindert, _ 
und den Haufen felbft jerftreut, zu Francis aber ges 
fagt habe: „Es fey noch nicht Zeitz ıman erwarte noch 
erſt Nachrichten und Geld aus Frankreich. " 
Und dieß mitten im Frieden zwiſchen England und. 
Frankreich! Ebenfalls merkwürdig waren die Geftänd: 
niſſe von dem Mitverſchwornen John Emblin — Des: 
yard fagte ihm in den leitern Tagen Rn Arre⸗ 
| | Ze ung, 
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tirung, die Revolutions-Parthey ſey jetzt ſtaͤcker als 


jemals; und ein andrer Mitverſchworner, Namens 


Brougthon, ſprach mir uͤberzeugender Zuverſicht von 


dem unfehlbar ſi ſichern Erfolge der Sache. Er zeigte 


auch einige gedruckte Blaͤtter. Der Anſchlag war ſo 


gemacht, daß der König, wenn er am 1ſten Novem— 
ber in das Parlament fuͤhre, angefallen wuͤrde. Zu 
gleicher Zeit ſellte der Tower geſtuͤrmt werden, (Zu 
ſolchen Ausführungen gehoͤrten mehr Verſchworne, als 
arretirt, und bekannt geworden ſind, und man ſieht, 
daß die geheimen Ober-Conjuranten nicht allen alles 


geſagt haben.) In einer Verſammlung der Aufruhrs⸗ 


Societaͤt, in welcher ſich nicht viele befanden, hoͤrte 


Emblin im Anfange November von Despard ſelbſt, 
daß die Verſchwoͤrung nunmehro eine betr chtiuche 
Stärke habe, daß cine große Menge in der Irs 
mee der Aufruhrs⸗Parthey anhiengen, und daf eben 
falls eine groge Menge Anhänger in allen Theilen des 
Königreichs, vornehmlich zu VBirmingham, Leeds, 
Mancyefter-, Scheffield, und andern großen Städten, | 
fid) befänden: in London, und der umliegenden Ge⸗ 
gend fey alles zum Aufruhre reif. Despard, fen fhon 
feit- 2 Sjahren mit den Vorbereitungen dazu befhäfs 
tig. — Bey einer andern Zufammenfunft eines » 
Theil der Verfchwornen erklärte Despard ,„ daf er 
felb/t den Angrif auf den Koͤnig machen wolle. Sein . 
erz feg vcrhaͤrtet. Ein andrer, Namens Wood, 
ein Soldat, wollte fih bey der großen Kanone im Parf 
poftiren, und fie auf die Pferde vor des Koͤnigs Kutfche 


-abfenern, worauf man den König anfallen, und um:. 


bringen follte. Im Lande follte das Zurückhalten aller 


Poſten und Kutfchen, das Signal zum allgemeinen 
Ausbruche fenn, 


Der Zufammenhang der ſtaatsverbrechetiſe hen Ber: 
ſchwoͤrung, in einer Ueberſicht, und Recapitularion 
der bewiefenen Thatſachen, gaben theils der Prafident 

des 


' 
* 
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bes Gerichts, Lord Ellenborongh, durch eine an bie 
WVorſchwornen, nach ihrer Verurchetlung, gehaltenen 
Anrede: theils der General'Fiscal durch die hiſtoriſche 
Anzeige und Beſchreibung des lange her betriebenen, 
und zu feiner Ausführung gebrachte, Complots. 


Ihr ſeyd, fagte Lord Ellenborouhg zu den Verurtheil⸗ 
ten, einem langen und unparthepifches gerichtlichen Wer; 
fahren zufolge, verrätherifcher Handlungen wegen, dei - 
ren ihr angeklagt worden waret, für firafbar erkannt. 
Idhr hattet die Abficht, die alten Gefege und die ehr⸗ 


wuͤrdige Veriafung eures‘ Waterlandes zu untergra'en, 


einen geliebten. und hochgeachteten. Monarchen zu ers 
morden, und eure biurigen Häude an alle Mitglieder 
ber Koͤniglichen Familie zu legen. Euer Vorhaben war, 
die beyden andern Theile der Regierung $i vernichten, 
and das Parlament, welches ihr eine Nauber: Höhle 
nannutet, unkommen zu laffen. She wolltet. an die 
Stelle des weiſen Syſtems einer begraͤuzten Monarchie, 
der glücklichen Geſetze, Beſchuͤtzerinnen des Eigenthums, 
eine ungereimte Theorie ſetzen, und das Eigenthums— 
Recht verlegen, eine Theorie, eben fo traurig fuͤr die, 
melche fie vertheidigt haben würden, als für die, welche 
fie su Dpfer derfelben beftinmt hatten. Ihr habt es 
gewagt zu fagen, um iun eurer Verführung es noch weis 
ter zu bringen, dag das Volk zum Aufruhr reif fey. 
Einige unbefannte, und von euch mit dem Namen: 
Ausuͤbende Gewalt, be5eichnete Perſonen, hatten, 
wie ihr fastet, Waffen, und Munition. Die götts 
liche Vorſehuug hat es weislich fo gefüget, daß Vorha⸗ 
ben diefer Art faft niemals von Erfolg find, und dag 
die Bosheit immer auf die Stra’baren zuruͤckfaͤllt. Was 
euch betrift, ihr Urheber dieſes verabſcheuungswuͤrdigen 
Anſchlage, fo bleibt mir nichts mehr übrig, als meint 
beſchwerliches Gefchäft zu erfüllen, und euer Urtheil zu 
füllen. Und euch, "Eduard Marcus Despard, der ihr 
» ‚ ‚ra 


5 fo wie fieder General: 
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in einer befern Lage als eure Mitſchuldige geboren-feyd, 
. amd den Meg bes Ruhms im Dienke euers Vaterlan— 
Des zur folgen gewohnt waret, euch mag ich nicht den 
Contra zwifchen euern ehemaligen Verpältniffen und 
dem Zufiande der VBerfhlimmernng, in welchen ihr ger. 
fallen feyd, ſchildern; aber ich befchwöre exch bey dem, 
was ihr ehemals waret, die Verhaͤrtung eures Herzens 
:zu befiegen, deren ihr ench in eurer Verblendung ruͤhmi⸗ 
tet, und euch durch befere, Sefiununnen zum ewigen 
- Heil vorzubereiten, welches ihr uoch durch Gottes Gnade 
erlangen- fönnet. Möchten doch die Menfchen eures 
- Standes, und des der übrigen unglücklichen Opfer der 
' Verführung, an eurem Beyſpiele lernen, daß unter⸗ 
nehmungen wie die eurigen ein ungluͤckliches Ende neh— 
men! Moͤchten fie daraus den Erwerb-Fleiß, und die 
unſchuldigen Befchäftigungen, welche ihr verachtetet, lies 
sen lernen! 
Auf die Bemerkung des Oberſten Despard: er habe 
feinen Mitſchuldigen ver uͤhrt, antwortete der Lord Els 
lenborough gar nichts, fondern ſchien tief betruͤbt zu 
ſeyn, füste den Kopf auf einer Bank, und bedeckte ſein 
Geſicht mit ſeinen beyden Haͤnden. 
Folgendes iſt die Ge 7 dichte der Verſchwoͤrung, 
iscal in der Eigung der ſpe— 
siellen Commißion am 7zten Februar zufommen faßte. 
Ä „Sie fehen, meine Herren, daß die Anzahl der 
Beklagten fich auf 30 beläuft. Elfe unter ihnen, den 
Gefangenen, welcher vor den Schranfen fteht, Des: 
pard, mit darin begriffen, wurden am 16ten November 
zu Dafley: Arms, im Kirchfpiel St Marie: xLambeth, 
zur gefaͤnglichen Verhaftung gebracht. Ich fange meine 
Erzehlung von einem fruͤhern Datum an. Im letzten 
Maͤrz⸗ Monate kam eine Abtheilung Gardiſten vn 
&hatam zuräd, - Bald. darauf formirte ſich eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung um die Regierung zu ſtuͤrzen. Es 
errichtete ſich eine geheime Geſalſchaft bey welcher 
awey 
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mep Menſchen, genannt Francis und Wood, Soldaten 


ſehr thaͤtige Mitglieder waren. Der anerkaunte Zweck 


ſchlechten Buchſtaben gedruckt. (Der General Fiscal 
ias den Eid, fo wie wir ihn oben mitgetheilt haben, 


— 


dieſer Geſellſchaft war, die Freyheit zu erweitern 


Dieſe beyden Menſchen machten haͤufige Verſuche, um 


in ihre Vereinigung andre Soldaten zu ziehen; zuwei⸗ 
len mit, und oft ohne Erfolg. Francis Tief ſich einen 
 firafbaren Eid von denen ablegen, welche er auwarb: 
uunter biefen wıren die genaunten Blaine und Mindfor; 


welchen er zugleich zwey oder drey Abfchriften von dem 
Erde gab, damit auch fie ihrer Seits Brofelnten machen 
fünuten. Als Windſor bald doxauf einiges Mißvergnür 
gen hatte, fo unterrichtete u M.. B.... von deren 
ſchwoͤrung, und zeigte ihm die Gopie Des Eided. M... 


Br... bewog ihm noch in der Verbindung zu bleiben, 


damit er erfahre, ob fich darin auch einige ausgezeichnete 
Perſonen befünden Dieſer Eid, meine Herren, ift 
{ehr wichtig, nicht nur, weil er Feiner unfchulbigen Auss 
lesung fähig if, ‚fonderm weil er zum Beweife dient, 
daß er mehrere, als die in der Anklage; Aite genannte 
Individuen “miteinander verbindet. Der Gefangene, 
welcher vor den -Schranten fteht, Hat diefen Eid geleis 


ſtet. Man hat ihn bey Broughton, Smith and ver⸗ 


ichiederien andern gefunden, Er if auf Karten mit 


gor.) Gegen das Ende des Sommers fiengen fie 
au zu glauben, es könne vielleicht gefährlich für ſie 
ſeyn, wenn fie fich innmer-an einem und eben demfelben 
Drte verfammleten. Um allen Argwohn zu vermeiden, 
verabredeten fie ihre Zuſammenkuͤufte in den öffentlichen 
Häufern, in Windmit:Street, Diferd» Street, "St. 
Giles u. f. w. und befonders gu Daklen : Arnıd, im 


Lambeth. Sie Iuden in ihre Verbindungen Goldatem 


ein, und behandelten fie fo, daß fie fie gewinnen moͤch 


gen. Es wurden Trinkfprüche ausgebracht, welche dem 


Zwecke ihrer Vereinigung entfpracdhen, 3. E. die One 
i er 


\ 
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der Freyheit! die Ausdehnung der Rechte! 
Frankreich als Muſter! Ihre Kuͤhnheit nahm 
immer zu, und im Uebermaaße ihres Selbſtvertrauens, 
ergaben fie ſich den unerhoͤrteſten Ausſchweiſungen. Ei— 
nige wollten, man ſollte ſogleich den Tag beſtimmen, 
wo man fich des Towers bemaͤchtigen wollte. Dießſtoll⸗ 
kuͤhne Vorhaben vorerſt zu verhindern, ſcheint die Molle. 
des Oberſten Despard gewefen zu fegn; aber er war 
auch am meiſten in die Geheimniſſe ihrer Anſchlaͤge eins 
geweiht. Als fie fich eines Tages auf der Höhe des 
Towers vereinigt hatten, um den Angriff anzufangen, 
fo vermochte ſein Einfluß fo viel, daß fie fich zerftreus 
ten. Er erſchien ubrigens nicht ofte, bis der Plan reif 
ward. Nun zeigre er fich öfterer. Der Streich follte 
nun am ıöten November ausgeführt merden. Sie mer 
den es fich erinnern, daß fich der König eine Wochecher 
als er es amfänglich thun wollte, ind Parlament begab, 
ftatt am 25ften am ı6ten An diefem Tage wollten 
die Verfſchwornen ihren Plan ausführen, und fich der 
Perſon des Königs bemächtigen. Am Freytage vorher 
‚ wurde eine merkwuͤrdige Verſammlung gehalten: Brough⸗ 
ton beredete zwey feiner Verbündeten, ſich nach Flying: 
Horfe zu begeben, mo fie einen umfträflichen Mann 
finden würden; dieſer Manın war der Oberſt Des 
pard: die Uuterredung dauerte zwey Stunden, wel— 
he die abzuhoͤrenden Zeugen nach ihrem ganzen De 
tail ausfagen werden, Man befchäftigte fich nämlich das 
mit, zu erfahren, wie der Tower bewacht und befegt fey; 
man verabredete die Mittel, um fich der Perſon des 
Königs zu bemächtigen, wenn er ins Parlament führe‘ 
man erwog die Echwierigfeiten, und man dachte anf 
Mittel fie zu überwinden, Brughton feheint den Ge; 
danken angegeben zu haben, auf die Pferde zu fchiegen, 
um dadurch den Wagen aufjuhalten: aber ein anderer " 
bemerkte: “die Garden werden uns niederhauen.,, 
Dierauf rief der Gefangene, welcher vor den Schranfen : 

| | | fteht, 
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ſteht, Despard, aus: “wenn niemand es than till, fo 
will ich felbft es unternehmen, und fegte feyerlich hinzu: 
ich habe die Sache wohl durchdacht, ich habe ein vers 
haͤrtetes Herz. Mahrlich verhättet genug, weil es 
einen ſolchen verabfiheuungsmürdigen Entwurf hegen 
konnte. Windfor und ein anderer Soldat begaben ſich 
am 15 Nouember nach einen verabredeten Drt, wohin 
fie der Oberft befiellt hatte, nämlich nach dem Tigre bey 
Tower Hill, und. nach Coach und Horfes in Whitechapel, 
wo ſich zwey andere E oldaten befanden, welche man an 
den Erfrifgungen Theil zu nehmen nöthigte.. Es ents 
ſpann fich eine ernfihnfteinterredung, woran Die Freims 
den aber uicht Theil nehmen durften. Es murde be 
ſchlohen, in der folgenden Nacht zu Oakly⸗Arms eine 
große Verſammlung zu halten. Obgleich damals nach 
nichts gefchehen war, um die Verſchwornen zu verhaften, 
fo mar die, Regierung doch. fihon von thren Echritten 
unterrichtet, Sie wurden genau Beobachtet. Die Re— 
gierung unternahm nichts gegen fie, fo lange als fie 
‚die Gefahr noch entferut, und die Plane unausführbae _ 
bielt. Und in der That, wäre man voreilig gewefen, 
fo hätten vieleicht feine fo geungthuende Beweiſe auf: 
geführt werden Eönnen. Als aber die Ubfichten des 
Complotts ihrer Ausführung fo nahe waren, daß die ge; 
wöhnlichen Vorfichts:Maafregeln weder den Monarchen, 
noch den Staat fihern konnten, da waren die nachdrück 
lichten Vorkehrungen unumgänglich nothwendig Die 
Beweiſe hatten fih fo fehr vermehrt, uud, waren fo 
ſtark, daß man nicht mehr genöthigt zu werden be; 
fürcbten durfte, die geheimen Quellen, aus welchen 
die Regierung ihre Anzeigen fchöpfte, entdecken zu 
muͤßen. Dreifig Individuen wurden zu Dakly: Arınd 
verhaftet, alle waren Menfchen yon der niedrigſten 
Volkselaße, Handwerker, Tagelöhner und gemeine’ 
Soldaten, den Gefangenen, welcher vor den Schrans 


Son ſteht SEEN. Mehrere wurden, nach "in 
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| langeh Berhöre, wieder frey gelafen. Als Windſor 
einige Augenblicke wach der geſchehenen Verhaftung 
dahin kam, und die Vorgänge erfuhr, erbot eu fi, 
fich felbft gerichtlich anzugeben, und alles, was er 
wuͤßte zu befennen. Am folgenden Morgen ward. er 
vor Gericht geführt, und auf feine Ausjage wurden 
noch miehrere Perſonen eingezogen.“ 

Baid nach der Verurtheilung verbreitete fich das 
Gerücht in London, dag die zum Complott gehörigen, 
noch unentdeckten Staats: Verbrecher einen Verſuch 
machen wollten, den Despard und feine Meitfchuldige 
den Händen der Gerechtigkeit mit Gewalt zu entreißen. 
Obgleich diefe Verbreitung nur ein Schreckens-Verſuch 
von den geheimen Brüdern der. Verbrecher zu feyn 
fchien, um vielleicht die wirkliche Erecution des Todes; 
Urteils zu verhindern; fo fand doch die Regierung, der 
Vorſicht gemaͤß fuͤr rathſam, alle Anſtalten zu treffen, um 
jeden Verſuch zu vernichten. An mehrern Orten waren 
Detaſchements von Soldaten beordert, auf den erſten 
Wink bereic zu ſeyn, in der Nähe des Gefaͤngniſſes 
war ein ſtarkes Militair: Detafhement, mit einem Ober; 
Dolicey: Beamten, und ber Scharfrichter brachte die 
Nacht vor der Hinrichtung mit feinen Knechten im Ges 
fängniße zu, um, im Nothfalle, feinen Dienft ſchnehl ˖ 
verrichten zu können. Solche Anftalten zeigten Deuts 
lich an, daß die Negierung geheime Nachrichten von 
gefährlichen Anschlägen hatte. 

Sin London glaubten indeßen viele, daß das Todes⸗ 
Urtheil nicht vollzogen werden wuͤrde. Aber die Pflicht 
gegen den Staat, und deßen Ruhe, die Gefahr, eine 
ſo ſcheußliche Anzettelung, unbeſtraft zu laßen, die 
Nothwendigkeit eines Beyſpiels der Abſchreckung, da 
ſchon fo viele, nach Deſpards eigener Verſicherung an 
ſeine Mitſchuldige, in London, und im ganzen Lande 
dem Complotte anhiengen, waren, nebſt andern gehei— 
men Urfachen-, dringende Dewegungsgeände, das Urs 
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theit vollziehen zu lagen, doch hatte es bis zum 16ten 
Februar gedauert, ehe fich der Koͤnitg, nach reifem Be: 
denken und Ermwägen entſchloß, das Todes⸗Alrtheil zur 
beftärigen. Und es war dahin gemildert, dag die Mias 
teficanten nicht die harten Behandlungen, die das Ux⸗ 
theit beftimmte, erleiden follten, Am 2ıiten Sehruar 
des. Morgens um 8 lihr gefchah ſodann die Execution. 
Despard ımd 6 feiner Mitverbrecher wurden am Gal⸗ 
gen dutch den Strang hingerichter, und ihre Köpfe 
ihnen, als fie fchon tode waren, abgehauen, und dent 
Volke zur Warnung gezeigt, hierauf ihre Leichname 


‚ in Särge gelegt, und den Anverwandten zur Beerdi— 


gung überlagen. | 
Despard bewies, bis ganz zuletzt, daß er, wie er 


gefagt harte, ein verhärteres Herz befaß. Er fpielte 


die Rolle der Feftigkeit des politifchen Fanatismus; er 


verband ihn noch mit dem nenen Janatismns des füges 
nannten ſtarken Geiftes, der fo ſtark iſt, daß er ſich für 
einen bloßen Thier-Menſchen hält, dem die höhere Auf: 
klaͤrung der Religion unnüß fcheint. Er wollte nie das 


geringſte von Religionsbegriffen hören, und wies durch 


aus die Anerbietungen dazu an — Als. er auf dem 
Toͤdes⸗Geruͤſte ftand, verlangte er die Erlaubnig noch 
eine Rede an das Volfzu halten. — — Sie war dent 
Aufeuhrs Charakter. feiner letzten Lebensjahre ähnlich, 
och ſtehe hier, fagte er, um den Tod für ein Ders 
brechen zu leiden, deßen ich nicht. ſchuldig bin. Ich ers 
- fläre defen eben fo wenig ſchuldig zu ſeyn, als alle 
diejenigen, die mich jetzt hier anhoͤren. Aber, obgleich 
die Miniſter fo gut, wie ich wißen, daß ich nicht ſchul—⸗ 
dig bin, fo nehmen fie das Geſetz zum Vorwande, um 
einem Mann umkommen zu lagen, weil et ein Freund 
der Wahrheit, der Freyheit, und der Gerechtigkeit ift — 
Bey diefen Worten ſchrie ein Haufen Volks am Schäs 


forte: Suzza! Suzza! (Ein gewißer gewöhnlicher 
Beyfalls⸗Zuruf.) Aber ich halte mich verficherr, fuhr - 
: Des⸗ 
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Despard fort, daß, ohnerachtet meines Schickſals, und 
des Schickſals derjenigen, die mir ohne Zweifel bald 
folgen werden, die Grundfaße der Freyheit, der Hu— 
manuitaͤt, und der Gerechtigkeit am Ende über Tyranı 
ney, und Verblendung fiegen werden, fo wie-über alie 
dem Intereße des menfchlichen Geſchlechts feindfelige 
Grundſaͤtze.“ Raum waren diefe Worte ausgefprochen, - 
fo erhob ein Haufen Volks, der ſich nahe beym Schn: 
forte geftellt hatte, von neuem ein fo fiarfes Gefchrep, 
daß man fir nöthig fand, dem Despard zu bedeuten, ' 
wie tadethaft fein Betragen Hier ſey, eine jo aufrühre: 
tische Rede zu halten. Er Schloß dann nun mit gefenk: 
ter Stimme, mit ein Paar Worten, indem er dem 
Volke, und der ganzen Menfchheit Geſundheit, Gluͤck 
und Freyheit wuͤnſchte. Nachdem er feine Nede geen- 
digt hatte, welche die größte Nechtferrigung des Vers 
fahrens der Regierung gegen einen foldyen, bis auf den 
legten Augenblick aufrührerifchen Kopf mit verhärtetem 
Herzen gemefen war, jo unterhielten fich feine 6 Mit: 
verdammten noch einige Augenblicke mir Religions: Ber 
‘. trachtungen; er, aber, fah von allen Seiten das ver; 
fammelte Volk an, defien Menge man auf 20000 Rem 
ſchen fchägte, bis der Henker ihn ergrief, und ihm das 
Leben nahm, uͤher deßen Eriftenz er nichts weiter kannte. 
Die andern mit ihm zugleich, und vor ihm, an 
den Gaigen gehenften, verführten Mitfhuldige, betrugen 
ſich auf eine fo anfländige Art umd Weije, daß man iht 
Ungluͤck, in welches fie Verführung und Verbrechen | 
‚ geftürzt harte, bemitkeidere, 

Die Regierung hatte fchon feir einigen vorhergehen: 
den Tagen, wie bereits oben geſagt worden, und ben 
der Hinrichtung felbft ſolche gute Mansregeln genom: 
men, die auch allgemein befannt waren, daß ein ge: 
wagter Verſuch zur Unruhe, der Strenge. der Gerech— 
tigkeit nur neue Opfer bringen, aber nichts ausrichten 
konnte. So biieb alles in Ordnung und Ruhe. 

N 2 Des 
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Despard wurde ein Beweis mehr von der, dur 


die Geſchichte aller Zeiten und Staaten begruͤndeten, 
Wahrheit, daß Nevslutionen, die Negietungs-Verfaſ⸗ 
fungen umftürzen wollen, nur da ai wer bei 


können, ‚wo.di: Regierung ſchwach iſt. 


— 





— 


RL 


Parallele des alten und: des gegenwärtigen 


neuen Reichs⸗Fuͤrſtenraths. Mit vers 
ſchiedenen publiciſtiſchen Anmerkungen, 


Zur Freude des Publieiſten hat ˖die Zeit das in die⸗ 
fen Werke (im November des vorigen ZJahrgangs) 


gefaͤllte Urtheil beſtaͤtigt, daß durch die neu erwarteten 
Reformen doch die individuellen Grundzuͤge der Teutſchen 
Reichs-Verfaßung, und der rechtlichen innern und aufs 
fern Staats Verhalsniße nicht verwiſcht werden würden. 
Auch in dem leßten drohenden Sturme hatunfere Kon: 


ſtitution ihren Grund: Charakter, dns Verhältniß zwi⸗ 


fchen Reichsgewalt und Landeshoheit unverändert ars 


halten, wenn auch ‚manche ihrer wichtigſten Particen 


eine ganzliche Umwandlung erlitten geten. Unter diez 
fen Puneten, die von der hoͤchſten Reichs⸗Geſetzgebung 
zu Regensburg ihre Beſtimmung erwarteten, wird der 
Kenner, der in das Innre der Teutſchen Neglerungs: 


Form «mit feinem Blicke eingedrungen iſt, dieneue 


Organiſation des Reichefürften: Rarbs unftreitig 


als einen der fehwierigften Gegenftände betrachtet haben, 


Wie durchkreuzte ſich hier nicht das Intereße! -weldye 
Hinderniße ſtellten nicht die unzähligen verſchiedenen 
Anfprüche dar! Hätte man der Reichs-Verſammlung 
die Ausgleichung dieſer Schwierigkeiten überlagen wol: 
len, fo würde bdiefeibe leicht das Schickſal andrer zur 


Berathſchlagung ſtehender Gegenftände gehabt haben, 
dit 


— 
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die: ſich, wie z. B: die Materie wegen der beftändigen. 
Wahl-Capitulation, feit Hundert. Sahren in dem. Ans 
ſage⸗ Zettel befinden. | 
Daher muß der Teurfche Patriot feine —— 

Über die fremde Einmiſchung, und die vom auslandi; 
ſchen Boden verpfianzten Normen unterdrücken, und es 
bey den jetzigen Umftänden vielmehr als ein Glück ans 
fehen; daß die Miniſter der vermitselnden : Mächte; 
Frankreich, und Rußland , der Reichsbeputation, auf 
ihr Anſuchen, ein Schema-der Folge: Ordnung des Fürs 
fienraths vorlegren. Diefes. Schema iſt hereits im 
vorigen Monate mitgerheilt worden. Da die Franzd: 
ſiſch Rußiſchen · Vorſchlaͤge als die Baſis der. neuen Or⸗ 
ganiſation des zweyten Keichs⸗Senats betrachtet wer; 
den koͤnnen, fo. wird. fülgende Paraltele des alten Aufsı 

ruf⸗Zettels mit dem neuen Verzeichniße, nad) welchem 
die Reichsſtaͤnde jegt zum; Votiren aufgerufen werden 
ſollen, nicht ohne Intereße ſeyn; und der Urheber 
dieſes Aufſatzes wird daſſelbe durch die daraus gezogenen 
neuen Reſultate, durch die Ruͤckſicht anf die Religionz⸗ 
Verſchiedenheit, und durch die Bepfuͤgung eines andern 
vom. Defterreichifchen Directorial Geſandten vorgeſchla⸗ 
genen; Stimmen,; Verzeichniges noch zu erhoͤhen ſucheh. 


Bisherige‘ Neue Ord⸗saͤuſer, die Reli⸗ 


Ordnung nung der mnehrere gions⸗ 
der Stim⸗ Stimmen. Seiinmen Kigenz' 
men?? fuͤhren. ſchaft 
1. Oeſterzeich. 1. Oeſterreich. Seſterreich. Kathol 
— 2. Oberbaiern. Baiern. Kathels 
3. Burguud "3, Sfegermatl, Oeſterreich. Kathol. 


„(verfallen.) : | | 
Mugteburs 4: Magdeburg, Preußen.  Enangel;” 

| — "Sr, OHeſterreich. Kathol. 
Rialzı Laus: 6. Nieders. ven. æÆtthel. 
zum h) Be | 
, BEN . 5 3: r. Bi: 


« 
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* 
der Stim⸗ 

men. 


Zr — 
fallen) 


3. Pfalz⸗Sim⸗ 
mern verf.) 


9. Hoch⸗ und 


Teutſchmei⸗ 
‚fer, 
20. Pfalz⸗·Neu⸗ 
burg. | 
v2 Bamberg. 
12. Bremen... 
13: Worms 
| Gerſall.)) 


74. Pfalz Zwey 
bruͤck 
C(yverfallen) 
15. — *8 
16. Pſalz⸗-Vel 
den (verſ.) 
| 37. Eichfrädt. 
13. Sachſen⸗ 
Coburg. 
16. Speyer. 
30. Sachſen⸗ 
Gotha. 
21. Straßburg. 
22. Sachſen⸗ 


Altenburg. 


28. Conſtanz. 


en 


Neue Ord⸗ Bvaͤuſer die, 


nung der 
Stimmen, 


mehrere 
Stimmen 


— fuͤhren. 


7. Ersbisthunm 


Regensburg. 
8, Sulzbach. 


9. Hoch⸗ und. 
ker. 


To: Balz Neu: 


burg. 


’. zr. Bamberg: 
„12: Bremen. 
13% — 


— ſchaft 


Wꝛeißen. 
14. Heroin. Salerne “ 


Vergen. 


’, * 


*5 ‚Wär 
16. Bärnehen: 


- 17. ‚Eihfäht, 
18. Sachfens 


Coburg. 
19. Bruchſal. 
20. Sachſen⸗ 

Gotha. 


Erikauzler. 


Baiern. 


9. us T. N 
Teutſchmei 


Baierit« 


| Baiern. 
Braunſchw. 


Baiern. 
Seherteic. 


Hefterreich. - Ä 


Sachſen. 


Haben," 
Sadhhen. 


Keich3:Fürfien- Rath 


Reli‘ 
ionss 
Finens | 
ſchaft. 


Kathol. 
Leibel. 


Sattel, 


4 


| aa. 


PERS 
Evangeli: 
Evangel. 


. gathen 


44 


Kathol 


LSoibetc 


dLathol 
Erangel. 


ae | 


Paste 


21. Ettenheim. Baden. Eausei. 


22. Sachſen⸗ 
‚Altenburg - 


‚Sachen - 


| 23. Eonfatkn, lc: f 


— 


ng. | 


24. Su 
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Ordiung nung der mehrere. gions⸗ 
der Stim⸗ Stimmen, Stimmen Kigen⸗ 


men. fuͤhren. ſchaft. 
24. Sachſen - 24. Sachſen⸗ Sachſen. Evangel. 
‚Beilnar. Weimar. 


25. Augsburg. 25. Augsburg, Baiern. Kathol. 

26. Sachfe 26. Sachfens Sachſen. und 
ii 2A Eiſenach. 

27. ‚Hildesheim, ‚27. Hildesheim. Preußen... Evangel. 

28. Brauden ⸗28. Prandens Preußen. Evangeh 
burg⸗Ouolz⸗ burg⸗Onolz⸗ 

dach. beach. ER 

29 3. Paderborn, 29. Paderborn. Pteuhen. Evangel. 
30. Branden⸗ 30. Branden⸗ vVienſen· Evangel. 

burg⸗Culm⸗burg⸗Culm⸗ 

bach. bach. ——— 

31. Freyſingen. 31. Freyfiugen. Baiern. rathol. 

32. Zerſcha 3 32 —— Brauuſchw. Evang. 
geil | 

33 . Regensburg. 33. —* Sachſen | Ebaugel. 


CThuͤringen. | 
34. Braunſchw .. 34. Biauuicu, ——— Eoangel 
xCglenberg. —* Zelle. 2 


33: Paßan. 355. Paßau. Wiern gathol 
36. raunſcho 36. — * | 

RXGrubenhagen. Calenhergs. | 
— 37: ee — ai 
3%. dw, ‚38; raunſchw. Braunſchw. Evauge 

u Genen. 

9, Brixen. ‚Defterreich. gathol. 
. 40. Halberfiadt. 20. Saberfabt. Preußen. Evangel. 
41: Bafel(verf.) 41. Krain. Oeſterreich. Kathol. 
42. Baden⸗Ba⸗ 42. Baden Bas Baden. Evaugel. 


den. | ben. 
2 D 5. 43. Luͤt⸗ 


Zar I, Reichs⸗Füuͤrſten· Rath. 


Bisherige Neuc Ord⸗ Bäufer, die Relis- 
rönung mung der mehrere gionss 

der Stimz Stimmen, Stimmen Kigen⸗ 
men. | führen. (haft. 


43; gättich ’ 48 . Wirtem⸗ Wirtem⸗· Evangel. 
(verfallen.) bergeTeck. berg. 
‚++ ie ih ‚44: ——— Baden. Evatigel. 


«5: Osnabruͤck. 45. Osnabrück. — Evangel. 
46. Verden. 46. Verden. Braunſchw. Evatigel. 
47. DMünfter: "" 47. Muͤnſter. VPreußen. Evangel. 
48. Baden⸗Hoch⸗ 48. Baden Baden. Evauñgel. 
berg. Hochbers. | “ ur 

49. Lübel, 49. Luͤbeck. Holſtein. Evangel. 
30. Wirtemberg 50. Wirtemb: - Wirtemb. Evangel. 
st, Chur (verf.) Zn Hanan. Heßen. Evangel. 
32. Holſtein⸗ 32. Holſtein⸗ Holſtein. Evangel. 


Gluͤckſtadt. Gluͤckſtadt. — 
"5% Fulba. 53. Fulda Naßau. Evauget. 
54. Mecklenburg: 54. Holſtein⸗ — Erangel. 
— Schmerin, ... Oldenburg. 


55. Kempten 55. Kempten. Baiern. gathot. 
eu 56. Merklenburg; Mecklenb. Eyrange. 
Guͤſtrow. Schwerin. 
57. Elwangen. 57. Elwangen. Wirtemb Evangel. 
Heßen⸗ — 38. Mecklenburg⸗ Mecklen⸗ aner 
Darmſtadt. Guͤſftrow. Bi 2 
59 Jobenniter; 59. Johannites © Rath, 
Meifter, m Meifter. er 


66, Deten Caf⸗ 66. — Darn⸗ Hehen. | ang 


6x: — 6X. —2 oeheneich Eathoh 
gaden. den. 
62. bi en. Den: Evangel. 

95 > | = 3: 8 
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Bisherige, Neue Ord⸗ Saͤuſer, die Reli⸗⸗ 
"GOrdnting nung der mehrere ions⸗ 
der Stim⸗ Stimmen. Stimmen — 
men führen. ſchaft. 
63. Probſtey "65. Befpfaten, ae — Evanga. 
Weißenburg Ben 
Cverfallen.) | ——— 
— Ze ar E—vaͤngel. 
Amiern. Ey ne 
—* (ver⸗ bs. Solkeins Holſtein  Eyangel, 
fallen.) Ploͤn. N, 
66; Sadfen , 66, Hinterpom⸗ Preußen. Evangel. 
Lauenburg. mern. 
67. a ven 67. aa ‚Defterreich. Kathol. 


68. Minden. „68. Sachſen SBraunſchw. Evaugel. 
F Lauenburg. | ' 
69. — 60. Corvep. Naßau. Evangel, 
70. Holſtein⸗76. Minden. | Weuhen, f Evangel. 
. ‚Didenburg. 
71. ra. — Buragraf⸗ Sechlen. | Evangei. 
(verfalleny thum Meißen. So 
7% —— 14 23 Leuchtenbers. Baiern. Kathol. 
73: Anhalt. 73, Anh alt, - | Evangel. | 
74. Sachſen 74. —2— Sachſen. Evangel. 
Henneberg, Henueberg. | 
75. Schwerin, „25. Schwerin. Mecklenburg. * 
75. Camin. 55. Camin. Preußen. Evange 
= Napeburg, 7 „agebung, ..- Mecklenburg. Evang. 
‚8. Hitfchfeld. IR Hirfihfeld.  Hefen, Evangel. 
79. Nomeny 79. Tyrol. Oeſterreich. Kethol. 
(verfalt.), 
go. Mömpels * "go, Tubingen. Wirtemberg. Evang. 
gard {ver 
*81 "Seifen g1. Querforth. Sachſem Evangel. 
(verfall. > u I 20 — | 
wci Q5 81. 
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| see Din" 96, ‚Dafan A. \ Rh. Evangel I 
— —— Kathol. 


Bibherige Neue Ord⸗BGauſer die Re 
Ordnung nung der mehrere - ions⸗ 


der Stim⸗ Stimmen. Stimmen igen⸗ 


Ha, 3; Starten efän, . Evangel. 


A“ erf.) 


9%: Sr leslanhg3.Vſtfrleant Preußen, Evangel | 


9 & enderg „94. — — Kathol. 
se chwarzemn 95.Schwyarzens Kathol. 


*96. Fand 96. Shin Brünn, Eranpdi, 


*37 et 97: Weindifrig, Baiern. NKalhol 
heim( vert) | 


98. Nihrenkein 98. Richtenftein. > Katbol, 
99. Thurn und 99, Thurn und Thurn — Kathol. 
Tatis. Taxis. KCaris. 
Ioo. Schtwarg; . 09 Schwan — Evangel. 
his. | rung. | der 


yo. tr IT Jo 


© 
. ML; 


3 


men, fuͤhren. ſchaft. 
z2 Abemberg. 82. Aremberg. — Kathol 
83. Hohenzol⸗ 83. Hohenzol⸗ RKathol ˖ 
1 lern, Hechingen, SAD 
re 84. Egenberg 84. Zrigları — „Ernst. | 
(verfall.) * 
85 Loblowitz. 85. Lobkowike | RB, F 
86, Sahr. :86. —— Kathol. 
87: _— ‚37. Diettichſtein. na. Kathek, 
g Naßau har 88. Dapaiipar Rufen. ‚ Esange, 
damar., mar... x 
*89 re — ieh. Wietemberg. Evang. 
ni (ver 
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Bieherige Neue Örds . Saͤuſer die Relie 
Ordnung nung der - mehrere ; ligionss 
der Stima sr Stimmen. Stimmen Eigen⸗ 
wie a, führen. ſchaft. 
- 10 1. Schwaͤbi⸗ To, Ortenan. f Oſterreich. Kathol. 
ſche Praͤ⸗ 


aten(ver⸗ | * 
. fallen.) — Fr CI IEBeE 
102; Rheinifche 102. Afchaffen: Erzkanzler. Kathol. 
Prälaten — — | 
5 Melle) — 2* ee — 
— —* 103 Eichsfeld, Preußen. Evangel. 
— — 104 Blanken⸗ Braunſchweig Evang, 
burg... .. 
—— 105 tatgard. Mecklenburg. Evang. 
— — 7106 Erfurt. Preußen.  Evange, 
— — 107 Rafauslfin, Niahau. Evungel. 
| gen. ir" 
ae an: . FR Rafaugbeil Naßau. Evangel. 
* ungen: ©: | 
ln 209 Hnhenzpllerts mi  Kathol, 
Sigmaringen, 
tn moSalm⸗Kurburg — — Kathol, 
211, Fürſtenberg-⸗ — — Kathol. 
I." Baar und re 
aus — Stuhlingen. ⸗MNathol. 
— — 112. ———— — — — 
u} Pe — — — 
Arie em EN Fi —— wathel 
— — | 
— — — Er " Sangel, 
— — heim! — Kathol. 
N, hihi — 


Bios 
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. Bisherige: Kleve Ord⸗ svaͤuſer die Reli⸗ 
Ordnung nung der; .michrere gions⸗ 
der. Stine: Stimmen. Stimmen Eigen⸗ 
men. Dr führen. (daft. 
——46. Dettingelte, > er © Katheli 
' Spielberg: Erz 
— — 117.Dettingen. — Kathol. 
| Woaallerſtein. FE 
u —8. Solms⸗ 2 Evaugel. 
Braunfels. EEE 
— 179. Hohenlohe⸗ — ‚Evangel. 
Bd. Mu dr 
— —100. Hohenlohe⸗ — Kathol. 
| en Waldenburg: F 
— — 121. Hohenlohe: ⸗ - - Kathol. 
h Baar, 7 Ra Sartenſtein⸗· 34 
ma ram Iſenburg nr  - Erangel, 
Birſteiu. | FIRE: 
——123. Kaunitz ⸗aæuü8** Kathol. 
Rittberge 
me 124. Reuß Plauen / —Evaugel. 
| a. Graitz. — 
— 195. Leiningen — 
— — 1406. Ligne. — — Kaltbol. 
— — 1r127. Lo — | 
103. Wetteraui⸗ a8. Schwaͤbiſche — Kathol. 
2 nfehe Grafen. -- Grafen —— 
204. Schwäbi: 129. Wetteranii — Evangel. 
105: Craͤnkiſche 136, Fraͤnkiſche⸗—ECvangel. 
| Grafen. „u... Grafen. u: | 
106 Weſtphaͤli⸗ 231. Weſtphaͤli⸗· — Vermiſchter 
fſche Grafen —— ſche Grafen ir —Mehgion. 
Ne — EEE Pi — — 
SDlieſes neue Verzeichniß der; Glieder bes Reiches 
VFuͤrſtenraths, nach der. Nangerdnung des. Vorirens, 
a . bie 
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bietet dem Publiciſten einen reichen Stoff zu neuen 
. Betrachtungen dar. Es ift mit fo tiefer Kenntniß der 
Geſchichte, und des Staatsrechts von Teutfchland ab— 
gefaßt, daß es nicht wohl in dem Cabinette des Mini— 
ſters Talleyrand zu Paris entworfen feyn kann, und 
daf man darin die Spuren der Mitwärfung des Teut; 
fihen Fleißes erfennen muf. Dem vorgelinlagenen 
Schema liegt die 1ore Strophe zum Grunde. Die 
Minifter der vermittelnden Mächte, Frankreich und 
Rußland, hatten diefe angewandt, und fie nach dem 
Terhältniffe der Stimmen und den erforderlichen Mo: 
difieationen ausgefuͤllt, weil diefe, für fie den Vortheil 
der jchteflichften Anwendung hatte, Die 9 übrigen 
Strophen follten nah den Abwechslungen geordnet 
werden. Ne \ ’ 
Fuͤr diejenigen F die mit ben Formen der Reichs; 
Regierung nicht bekamfit find, dürfte eine hiſtoriſche 
turze Erläuterung des Kunftausdruds Strophe hier 
nicht am unrechten Orte ftehen. Unter den altfuͤrſtlichen 
Haͤuſern Wirtemberg, Pommern, Heßen, Baden, 
Holſtein, und Mecklenburg, hatten ſeit langer Zeit 
Rangſtreitigkeiten geherrſcht, die in den Jahren 1576, 
1640 und 17740 durch Verträge beendigt wurden, worin 
‚ diefe Haͤuſer übereinfamen, in dem Vorfige unter 
einander abzumwechfeln,, oder zu alterniren. Mitten 
unter ihnen befindet fih Verden, und behauptet, ohne 
zu alterniren, ayf der weltlichen Banf den Rang, den 
es vor feiner Saͤculariſation auf der geiftlichen Hatte, 
indem es ſtets den dritten Pla& unter den alterhiren; 
den einnimmt. Dieſe wechjeln ihren Sit nach zehn 
ſogenannten Strophen, oder Alternations=Örd- 
nungen, deren beftandiger Wandel die Norm des 
Aufrufs der Stimmen im Fürfienrache ausmacht. 
Bisher Fonnte die jüngere Holſtein-Gottorpiſche Linie, - 
die unter dem Namen Holftein: Öldenburg aufgerufen 
wird, nicht zu den alternirenden Hänfern gezählt wer: 
| | der, 





! 
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den, weil Sadfen T Lauenburg; die fih an’ diefe 
anſchließen, ihr den 
. Und da diefe Vorausſetzung, unter. weicher Holfteins 
Oldenburg alterniren follte, nicht eintrat, votirte es 
ganz zulekt, indem. es fi. feinen Rang vorbehielt 
. (salvo loco et ordine).. In dem obigen neuen 
Schema der Folges Ordnung des Fürftenraths-ift Hok 
fein: Oldenburg unter den alternivenden Käufern mit 
aufgeführt, und eg folgt jetzt auf die Königliche. oder 


Stückftadtifche Linie des alten Farfienhaufes Holftein, 
indem die feiner Alternationsactivität entgegenfiehenden - 


Schwierigkeiten durch die: Franzoͤſiſch⸗ Rußiſchen Vor⸗ 
ſchlaͤge gehobeñ ſind. 


Die Segeneinanderftellung der alten und neuen 
Ordnung. der Stimmen zeigt eine auffallende Vers 


mehrung der Glieder des Reichs-Fürſtenraths. Und 
fie iſt wuͤrklich noch größer als Mb zu ſeyn ſcheint. Die— 
ſes zweyte Reichs⸗ Collegium zählte bisher nur hundert 
Mitglieder, von denen einige nie auf dem Neichstage 
erfchienen, ohngeachtet ie als Reichsſtaͤnde betrachter 


wurden. So wurde. für Difanz keine Stimme abges 


geben, ſeltdem dieß Erzbisthum unter den Franzöfifchen 
Scepter gekommen war, ohngeachtet das Neid) durd 
den beſtaͤndigen Aufruf defeiben feine Anfprüche be 
hauptete. So übte der König von Sardinien, als 
Herzog von Savoyen, ſchon feit langer Seit fein Sitz— 


und Stimm-Recht im Fürftlichen Collegio nicht 


“mehr aus, obgleich er im Weſtphaͤliſchen Frieden als 
Teutſcher Keichefiand aufgeführt ift. 
Zwar enthält das oben mitgecheilte Verzeichniß, 


nach welchem die Staͤnde bisher zum Votiren aufge 


ruſen wurden, 106 Stimmen; aber von dieſen waren 
die mit einem * bezeichneten € Stimmen von Meißen, 
Eggenberg, Piccolomini, Prrtia, Waldeck und Min— 


delheim lange erlofhen. Als die Markgrafen von 


—— als Herzoge von Saͤchſen auf dem Reichstage 
er⸗ 


24 


orſitz nicht einraͤumen wollten. 
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erſchienen, fieldie Markgraͤflich Meißniſche Stimme 
weg; und die neuen Fuͤrſtlichen Haͤuſer, oder Fuͤrſtli⸗ 


chen Linien der Haͤuſer Eggenberg, Piccolomini, Por- 


tia, Walde, und Mindelheim, die mit einer Virik 


ftimme in den Reichs: Sürftenrath onfgenommen wor; 
den waren, flarben in der Folge aus. Mithin-belief 


fih die actuelle Anzahl der. Sig: und Stimmrecht 
ausuͤbenden Glieder des zweyten Reichs: Collegiums 


Bisher noch nicht auf soo, Set ift fie plöglich auf 


131 alıgewachlen. 

Von diefen 131 Stimmen führen die Churfürfts 
lichen Haͤuſer und deren Nebenlinien 78 Stimmen, 
und fie haben daher die bey weiten größerer Majoritat 
über die 53 andern Ölieder des zwepten Reichs⸗Senats. 
Dadurch daß Salzburg, Wirtemberg, Baden 
und Seßen, in das Churfuͤrſtliche Collegium. eintre⸗ 
ten, erhaͤlt dieſes ein großes Uebergewicht uͤber den 
Reichsfuͤrſtenruth, der nun von dem Einfluße der 
. Ehurfürften ſehr abhängig wird, Preußen hat in 
deimfelben 13 Stimmen; Baiern ebenfalls 13, O8 
ſterrrich 12, das Haus Braunfchweig 10, das Ge; 
fammthaus Sachſen ebenfalld 10, das Haus Heßen 


7, Baden 6, Wirtemberg 5, und der, Churerzkanzler 


> Stimmen. Eine andere Folge der Erhebung der 
neuen Churfürften wird darin beftehen, daß die, ohne— 


hin nicht recht zufammenhängenden, Verbindungen . 
der altweltfürftlichen Haͤuſer gegen die Eingriffe der - 


. Shurfürften nun wohl ganz aufhören. werden. 
+ Man technete-fonft, daß der Kaifer immer bie 
Mehrheit der Stimmen im Fürftenvarhe auf feiner 
- Seite hatte, weil die geiftlichen Seände jeinem Inter⸗ 
eſſe anhiengen. Diefen Vpreheil raubt ihm die neue 
Drganijation des zweyten Reichs-Collegiums; Aber 
ſie verſchafft ihm einen andern, obgleich minder wid): 
tigern. Bisher theilte der. Erzherzog von Der 
ſterreich das Directorium mit dem Erzbiſchofe ke 
* Az 


= — 
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Salzburg, welches nad) den Materien abwechfeliud 
geführe wurde, Mach dem Vorfchlage der vermitteln; 
den Minister, bleibt das Directorium wie e8 war; folg⸗ 
lich befindet fich das Erzhaus Defterreich jeßt im alleis 
nigen Befike deßelben. Eben fo wenig haben die 
FranzoͤſiſchRußiſchen Anträge in der innern Einrich⸗ 
tung des Reichsfuͤrſten Raths wefentliche Veränderun: 
gen gemacht. Die bisher Statt gefundenen Abwechs— 
lungen wurden beybehalten, die Fürften, welche wegen 
ehemals geiſtlicher ſaͤculariſirter Yander Stimmen führ; 
ten, bekommen dadurd) feinen Rechtsgrund zu, einem. 
höhern Range, ımd diejenigen, denen neue Stimmen 
zum Erſatze der verlornen ertheilt worden find, behal— 
ten den Rang der alten. Merkwuͤrdig iſt die Erflä 
rung der Vermittler, daß die Stimmen der facularifir 
ren Fürftenehümer auf ihrem Plage bleiben, fo daß die 
bisherige Form, nach welcher der Reichs-Fuͤrſtenrath 
fich in zwey Baͤnke (oder latera, Seiten) theilte, ſo 
lange beybehalten werden fonnte, als derfelbe es für 
gut fände, jedoch nicht in der- Abficht, um die katholi— 
jchen und : protefiantifchen Neichsftäande von einander 
zu fcheiden, oder um das Andenken der Abfonderung 
zwiſchen weltlichen und geiftlichen Fuͤrſten zu erhalten, 
Vondern um fo wenig als möglich die hergebradhte Orb: 
nung aufzuheben. ! 
2. Die Nefultate , welche, man in Ruͤckſicht der Ne 
tigiond: Berfchiedenheit aus dem neuen Schema ziehen 
kann, machen einen auffallenden Kontraft mit dem bis; 
herigen Verhältniffe der Stimmen im zweyten Reicht 
Senate. Die Evangelifhen Stände, fonft der ſchwaͤ— 
chere Theil, Haben jest das enrfcheidende Uebergewicht 
auf ihrer Seite: man zählt gegen 77 *) — 
| F Stime 


H Die Bahr Reis af 77, wohn win das Bränfi 
ſche Grafen⸗Cellegium als Coangeliſch ne 
: 
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Stimmen nicht mehr als 53 Katholiſche. Dieſe Ver⸗ 
aͤnderung entſpringt weniger aus der Einfuͤhrung neuer 
Blieder, als daraus, daß fo viele Katholiſche Laͤnder 
unter die Herrſchaft Evangeliſcher Fuͤrſten gekommen 
find. Wenn nun gleich, nach der Analogie, und nach 
den ‘Principien des allgemeinen Staatsrechts, dieſer 
Wechſel mit den Landesherren auf die wegen des Lan 
des am Reichstage geführten. Stimmen keinen Einfluß. 
haben follte, und es jonderbar ift, daß bisher geiftlihe 


Staaten wie Paderborn, Münfter, und Fulda, nun _ 


plöslich unter der Neihe der Evangeliichen Stimmen 
ericheinen,, fo fanctionirt dech das Herkommen dieje 
Ansmalie, Indeß hat der Geiſt der Zeit.den in vori— 
gen Jahrhunderten wichtigen Unterfchied der Religion, 
der aus die Reichs: Negierung feine Wirkſamkeit oft nur 
zu Sehr auferte, verwiſcht. Die neuefte Meichstags: 
Geſchichte Liefert häufige Beyſpiele, daß Katholiihe 
Stände auf die Seite von Preußen traten, indeß 
Evangelifche fih an den Kaiſer anſchloſſen; und der 
‚ König von Preußen fegte feiner Denkungsart und der 
unſers Zeitalters ein ehrenvolles Denkmal, indem. er 
zu Regensburg erklaͤren lieg, daß bie Religions: Vers 
ſchiedenheit jetzt. weder politifche noch rechtliche Folgen 


mehr Haben dürfe, Ueberdieß bleibt ja den Karholis - - 


fchen Gliedern das Recht, ſich der Religion nad) zu tren—⸗ 
nen, oder das ins eundi ih partes,. wovon fie‘ ©e: 
brauch machen koͤnnen, fo oft fie nrit dem Corpus der 
. Evangelijchen unvereinbar verfchiedener Meynung find, 
Noch iſt jedoch die von den vermirtelnden. Mächten 
anempfohlne neue Ordnung der Stimmen im Fuͤrſten⸗ 
rathe vom Kaiſer und Reich ‚nicht fanstioniet. - -Biek 
en N der Kaiferliche ——— Frey⸗ 
e hert 


Pauizlich iſt aber die Ketgions.Eigenfha dei 
ferben noch flreitig. 


.. Pol. Sour, März 1802. > . 
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here von Huͤgel, in einer am 23ſten Februar der Franzs 
ſiſchen und Rußiſchen Geſandtſchaft uͤbergebenen Note, 


daß der Kaiſer in ſeiner reichsſtaͤndtſchen Eigenſchaft,/ 


und als mitcontrahirender Theil, über einige neue Zus 
fäße zu dem Dreputations: Hauptfchluffe,, die weder 
aus der Convention vom 26ften December vorigen Jahres 
flößen, noch zum eigentlichen Entſchaͤdigungswerke ge 
hoͤrten, feine Geſinnungen bey der allgemeinen Reichs 
Verſammlung erklärch laffen würde, welche, da fchon 
ein Theil derjelben zur beſondern Erwägung an fie ge: 
bracht worden fey, die bereits angefangene Berathung 
über den näher modificirten Entſchaͤdigungs Plan nun 


ohnehin fortzufeien und zum baldigen Ende zu beförs 


dern befliffen feyn wuͤrde. Bis dahin beziehe fih der 
Kaiſerliche Plenisotentiarius über den nn 
vom Katfer und Neich zu verleihenden, neuen Viril⸗ 
flimmen im Reiebs- Fürften= Rärbe, und über 
den Vorfchlag des Aufrufs : Schema auf den Inhalt 


feiner Note vom Zıften San. und er erachte, daß dies, 


fer Gegenſtand, unter ausdrücklichen Vorbehalte aller 


nach der Verfaßung dem Neichsoberhaupte desfalls 


zuftehenden Befugniſſe, —— der Erkenntniß der Kai⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt und des 


zeugt wären, daß der Kaiſer, in feiner doppelten Eis 
genſchaft als Oberhaupt, und Mitglied des Reichs, 


- fein Intereße mit dem Intereße von ganz Teutfchland 


vereinigen, und eihfehen wiirde, daß alle Verfügungen, 
welche aus der freundjchaftlichen Lebereinkunft der vers 


mitrelnden Mächte gefloffen , von einander um fo üm. 


zertrennlicher wären, da die Abficht derſelben offenbar 
dahin gienge, Feine Urfahen zu Beunruhigungen in 
rinem Lande uͤbrig zu laſſen, deßen Wohlfahrt ihnen 
theuer ſey.“ Indeßen ift doch in den von Böhmen 
und Oeſterreich und einigen andern Haͤuſern am Reichs⸗ 

: een ag 


» 


| | eichs anheimzuftellen ſey.“ 
Hierauf antworteten die Miniſter der vermittelnden 
Maͤchte am 24ſten Februar, „daß fie im voraus uͤber⸗ 
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tage abgelegten Stimmen eine allenfalfige Verände: 
rung der neuen Vermehrung der Virilſtimmen im 
Reichsfuͤrſtenrathe vorbehalten worden, | 

Unter diefen gegenwärtigen Umftänden wird es 
üntereffant feyn, das von dem Defterreichifchen Geſand⸗ 
ten,, und Director des Fuͤrſtenraths, Freyherrn von 
Fahnenberg, früher entworfene Verzeichniß der Stim⸗ 
men in dieſem zwepten Neichs⸗Collegio mir dem obi⸗ 

gen neuen Aufrufs⸗Schema zu vergleichen. Die Baſis 
> feiner Borfchläge war die Herſtellung der künftigen Re⸗ 
tigions⸗Gleichheit, zu deren Erhaltung 70 Katheliſche 
und 68 Proteftantiiche Stimmen aufgeführt find, 

Katholiſche Seimmen: das Erzhaus Deiter 
reich, wegen Defterreih, Steyermarf, Kärnthen, 
Krain, Goͤrz, Gradiska, Tyrol, Feldkirch, Bregenz, 
Pludenz und Sonnenburg, 10 Stimmen. Großhen . 
309. von Toscana wegen Salzburg, Trient, Briren, 
Berchtolsgaden, der -Fürften von Gurf, Chiemſee, 


Sefau, Lavant, 8 Stimmen Das Herzogliche Haus | 


Baiern, wegen Obers und Niederbaiern, Oberpfalz, 


Pfalzneuburg, Bamberg, Würzburg, Augsburg, Pal 


fau, Freyfingen, Kempten, Eichſtaͤdt und Leuchtenberg, 


12 Stimmen. Hochs und Teutfchmeifter, 1 Stimme, 


Reichserzkanzler wegen Regensburg, Aſchaffenburg 
und Westar, 3 Stimmen. Sohannitererden wegen - 
des Großpriorats ımd der Grafichaft Bondorf, 2 
Stimmen. Herzog von Aremberg 1, Fürften von 
Hohenzollern : Hechingen und Sigmaringen 2, Fürft 
von Lobfowig ı, Finft von Salm⸗Salm 1, Fürft von 
Salm:Kyrburg 1, Fürft von Dietrichſtein ı, Für 
von Auersberg ı, Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg 2, Fürft von 
Schwarze wegen Schwarzenberg und Klettgau 
2, Fuͤrſt von Lichtenſtein ı, Fuͤrſt von Thurn: nnd 
Tarts, wegen Scheer und Dürmetingen, Buchau, 
Marchthal und Neresheim 2, die Fürften von Det 
tingen: Wallerſteln und m... 2, Fuͤrſt von * 
ars , i 2 ⸗ 


* 
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fein: Wertheim 1, Herzog von Eroy ı, Fuͤrſt von 
Lamberg I, Fuͤrſt von Portia s, die Fürften von Ho⸗ 
henlohe⸗ Waldenburg und Scillingsfürft >, Herzog 
von Modena wegen Breisgau umd Ortenau 2, Fuͤrſt 
von Kollotedo ı, Fürft von Kaunitz I, Fuͤrſt von Ligne 
I, Fuͤrſt von Khevenhuͤller 1, Herzog von Looz 1, Fuͤrſt 
von Bretzenheim 1, die katholiſchen Reichs⸗Grafen in 
Franten, Schwaben und Wefiwhalen, 3: 
. Proteſtantiſche Otimmen: Ehurbrandenburg 
wegen Magdeburg, Onolzbach, Culmbach, Halberftadt, 
‚KHinterpommern, Minden, Camin, Oftfriesiand, Hil—⸗ 
desheim, Paderborn, Münfter, Erfurt, Eichsfeld 13 
Stimmen. Churbraunfchweig wegen Zelle, ‚Lalen: 
berg, Srubenhagen, Bremen, Verden, Lauenburg, 
Dsnabrüc: 7 Stimmen, . Draunfchweig :Wolfenbüts 
tel 1, Churſachſen 4, Sachſen-Weimar und Eiſenach 
2, Sachſen Gotha und Altenburg 2, Henneberg I, 
die Mecklenburgiſchen Haͤuſer 4, Heßen-Caßel wegen 
der Landgrafihaft, wegen Hirfchfeld, Hanau und Fritz⸗ 
far 4, Heßen- Darmſtadt wegen: der Landgrafichaft, 
wegen Weftphalen und Starfenburg 3, Anhalt 1, Das 
den wegen Durlach, Baden, Hochberg, Conſtanz 4, 
Schwarzburg ı, Wirtemberg wegen des Herzogrhums, 
wegen Elwangen, Teck und Talw 4, Luͤbeck, Holfieins - 
Oldenburg und Holſtein⸗Gluͤckſtadt 3, Vorpommern I, 
Naßau⸗ Oranien wegen Siegen, Dillenburg, Zulda- - 
und Corvey 4, Naßau Uſingen und Weilburg 2, Solms 
Braunfels ı, Leiningen 1, Neuß von Plauen 1, Ho⸗ 
Henlohe;Neuenftein z, die Reichsgrafen Augsburgifcher _ 
Confeßion in der Wetterau, in Franken und Weſtpha⸗ 
len, 3 Stimmen. | Ä — 
57 Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes enthaͤlt ſich aller 
Bemerkungen uͤber dieſe Vorschläge, deren Anwend⸗ 
barkeit, durch ſpaͤtere Ereigniſſe, in mancher Kinficht 
veraͤndert worden iſt, um ſo mehr, -da er beynahe 
fhondie Srenzen des ihm vorgefchriebenen Raums * 
| F | tits 
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ſchritten hat. Cr wollte nur Materialien zu der Dar; 
fiellung der neuen Umwandlungen des Tentfchen Staats; 
Rechts liefern. Und unter diefen. Veränderungen iſt 
die neue Organifation des Neichs: Fürftens Rache eine _ 
der wichtigften. Mur die Einrichtung des zweyten 
Reichs Senats war bis jetzt bekannt, die des erſten und 
dritten erwartete erſt ihre Normen. Wenn dieſe ge⸗ 
geben, und der Rang der neuen Glieder beſtimmt ſeyn 
wird, kann man erſt einen publiciſtiſchen Abriß des 
chucfurſilichen Collegiums und des Collegiums der 
— zeichnen. 
W. B. v. S 





Nachtrag zu den Geburts ⸗ Sterbe⸗ und 
2 Eheliften vom vorigen Jahre. 


: , Den Kennern des Werths der: ſtatiſtiſchen Bevi⸗ 

kerungs⸗ Liſten, wird auch dieſer Beytrag zu den ſchon 
im vorigen Monate mitgetheilten Geburts: Sterbe⸗ 
und Eheliſten, als Maaßſtab der Bevoͤlkerung der Laͤn⸗ 
der. und Städte, nicht unintereßant ſeyn. Die zuerſt 
hier folgenden Tabellen: von den Herzogthuͤmern Bre⸗ 
men, und Berden zeichnen ſich durch eine beſonders 
detaillirte Genauigkeit aus, welche die Wirkung bee ' 
oufmerkfamen. Thätigkeit des, Chefs des.geiftlichen De; 
partements, des durch viele gründliche Schriften beruͤhm⸗ 
ten Hrn General Superintendenten Belchufen darſtellen. 
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AIn den Gergogehämern Bremen und Verden 
ſind int Jahre 1802 


Mehr 
u gebor. 
chen a 4 * * b. 
geſtor 
2 @® 18340 
3 = 213 
FEIERN 
Total; 
Summe) 37043485 * 2Er0[23 304147141723] geb.a472 
Hievon in 
——— Stadt | 
86 Ü 175] 39) 50] 89 eb. 86 
Ball vr 





Stade ol 2a 401 29h 24 53) glg 4’ 
. @uperin: | 7° 
s9@l 565luusa| A1s| 494] 809) ꝛasſaeb. 352 


32]. 29)| 60 36) 32 251gcht. 1 





Breiten ı 6431 Gosj8251 
aͤpoſi 
* 








ol zı$] 685] zog|geb. 35+ 2 


Praͤpoſitur 

—— 503) 505 
90 

—2 gun 395 ans! 3231297) 6 





405 39 J zor geb. 452 





23 Ugeb. 196 


2) &s mie die — im ehe —* des pol 
fitifchen Jouruals mitgetheilten Liſten ein glüctis 
es Refultat für die Bendlkerung der Länder im 
vorigen Jahre haben, indem die Mortatitat im alle - 
gemeinen geringer als ſonſt war, eben fo zeichnete 
lich dagelbe Jahr auch durch eine anfehnliche Ber: 
größerung des Benälterungsftandes fuͤr Die Herz 
gogthümer Bremen und Werden aus, in mel; 
chen das Webergewicht der Gebornen über die Ge⸗ 


derktach vg. tag vonlenk vorleitten u eine bes 
tät - 


w. Gehurts⸗Liſten. 247 


Mehr gebor. 
In der Sehr. Geſtorb. um. P. oder geſtorb. 
Grafſchaft 
Schaum⸗ | Ä 
kung b) 1227 922. 294 Pe 305 
N 4 In 


traͤchtliche Zahl übertraf, und alſo eine fleigende | 


‚Zunahme des. neuen Anwachſes der Charakter eis 
niger Jahre ik. . Zwar hatte dießmal das mänıt:. 
liche Gefchleht einen großen Ueberſchuß der Ger 
‘ Dornen vor dem weiblichen, dagegen farb aber 
auch eine verhältnigmäßig größere Zahl von den 
erfern als von dem letztern. Unter dem Total der 
neuen Geburten befanden fih 86: Zwillings, und 
3 Drillings: Geburt,. und 342 üneheliche Kinder. 
Die Verminderung der todten Geburten ift ohn⸗ 
freitig als eine Folge der Wachſamkeit der Ne: 
gierung auf gelernte Hebammen enzufehen: die 
Zahl derfelben flieg jedach auf 272, wovon die 
‚größere Bahl Knaben waren. Eben fa ift es _ 
dem glüctlichen Erfolge der Vaccination zuzuſchrei⸗ 
ben, welche vorzüglich durch die Aerzte in dem bey: 
den Städten Stade uud Werden, auch auf dem. 
Lande ausgebreitet wird, daf an den Blattern nur 
ſehr wenige ftarben. - Unter den Sterbefällen ver; 
dient es benierft zu werden, daß in dem Alter von 
90 bid 100 Jahre und. darüber 22 Perfonen fars 
ben, und namentlich mar dießmal in der Doms: 
Gemeinde gu Verden eine Frau, welche ein Alter 
von 104 Jahren erreichte, und alfo in drey Jahr⸗ 
bunderten lebte. Der Fruchtbarkeit der Ehen ent⸗ 
fprachen die häufigen gefchlofenen neuen ehelichen 
Buͤndniße; es wurden 109 Paar mehr: rn | 
als im vorlenten, Jahre. 


» Fuͤrſtlich Kl chei der Erefſchaft. 


iw 
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Dr \ Mehr gebor. 
In der Gebbor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Unterherr⸗— —— — — 
ſchaft Schwarz⸗ a 
burg c) 765. 501 > .389.  |gebor. 264 
Stadt und 2 , Fe 
Herrſchaft 

Schmalkal⸗ 
den d) 725. 567 46 gebor. 
a di | n 


e) Unter der Benennung Unterherrſchaft werden hier 
verſtanden: Die Städte und Aemter Sranfenbaus 
fen, Heringen, Straußburg, Kelbra, die Fuͤrſtli⸗ 

chen Gerichtsdsrfer und die Adel. Hofgartl. Ge⸗ 
richte. Alle diefe Diftricte haben 4003 Häufer, 
und eine Menfchenzahl von 20,907 Individuen. 

Die Zahl der im vorigen Jahre Gebornen, ſteht 

alo zu der geſammten Volksmaſſe in einem gluͤck⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe. Unter:den Gebörmen-befanden - 
fih 387 Kuaben und 316 Mädchen, 35 Unehe: 
liche und 27 3Zwillings ; Paare. | | 

d) Aus einer Vergleichung der authentiſchen Morta: 
litaͤts-Liſten vom Jahre 1775 bis 1802, ergeht 
Das Nefultat: daß Schmalkalden im diefem Zeit: 

—raume ein Uebergewicht von 4274 Gebornen hatte, 
indem tan in diefer Periode 18,885 Geburten 
and 14,611 Todesfälle zählte. Obgleich die Zahl 

der mehr Gebornen im vorigen Jahre um 164 ges 
ringer war als im vorlegten, fo iſt es doch ange— 
nehm zu bemerken, daß die beyden letzverfloßenen 
Sabre, dad ungünftige Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Gebornen und Geſtorbenen von 1800 in etwas 
wieder erſetzen, indem damals: 469 mehr farben. 
Die Zahl der. vorjährigen geſchloßenen Ehen, ſteht 

zu der ſonſt gewöhnlichen Nummer, 4 & gr 

| ahre 
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Se: . Mehr gebor. 

Sn - Sober: Geftorb. Copul. P. oder geſtorb. 
| Genua e) 3502 3402 692 gebor. 100 
Florenzk) 3211 m. m, 
| R In 


Jahre 1801, wo fie auf 200 fliegen, in feinem 
Berbältniffe , aber wahrfcheinlich if ein Sehler | 
in der. Zuſammenzaͤhlung vorgegangen. 


e) Zwar ein unbedeutender Ueberſchuß von Gebornen 
fuͤr dieſe große Stadt, aber Doch der Aufang zum 
Erſatz der Entvoͤlkerung, welche Genua feit meh; 
‚teren .. mit vielen andern Städten Italiens 
erlitt, und den großen Staats Veränderungen und 
Katafirophen zusufchreiben iſt. Im den drey letz⸗ 
tern Sahren wurden 9587 Menfchen zu "Genua 
geboren, dagegen wurden dem Tode 19871 Opfer 
gebracht , zu welchen Mifverhältniffen das Jahr 
1800 das meifte beytrug , denn der Krieg und 
feine Folgen rafften den größten Theil von dem 
damals 12492 Geflorbenen weg, wogegen nu 
3022 Kinder wieder einruͤckten. 


u; Sin den MortalitätssLiften. von Slorenz vermift 
man immer die Vollſtaͤndigkeit, welche wir im 
sinfern Gegenden gewohnt find. Das Verhältniß 
der gebornen Knaben su den Mädchen ift eben fo 
wenig angegeben ald die Totalſumme der Geſtor⸗ 
berien und Copulirten. Uebrigens erhellt doch aus 
der sbigen Angabe, daß fich bie Volksmenge die; 
fer Stadt, welche font über 90,000 Einwohner 
berechnet wurde, nicht verringert hat. «Unter dem. 

Seburten waren 340 Kinder, welche ins hindel⸗ 
Hans gebracht waren, Ä 


N 
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FR 0 Mehr gebor. 
In Bebor. Geſtorb. Copul. P. oder geftorb. 
Rudolſtadt d) 145.100 5 gebor. 4% 


—— m. 
Intereßante, gute, nuͤliche Schriften. 


S. M. XRavier Goldberry's Reife durch das 
Wweſtliche Africa, in den Jahren 1785, 1786, - 
und 12787. Aus dem Franzöftfchen mır Anmer: 
kungen uberfeße von J. A. Berge. Erſter 
Theil, mit Kupſern. Leipzig 1303. Bey W. 
Mein Se 307 in gr8. — 
Goldberrys Werk gehoͤrt zu den intereßanteſten und lehr⸗ 
reichſten Beſchreibungen der immer noch wenig bekannten 
Länder des, in vieler Betrachtung, hoͤchſtmerkwuͤrdigen 
Africas. Der Kenner und Forfcher der urälteften Men; 
fchen s Geſchichte haft, daß, bereit noch, aus Africa _ 
mehr Aufhellung der Ürgefchichte zu erhalten ſeyn wird, - 


als aus Aegypten und Indien, weil im innern Africa -  _ 


die neuern Begriffe die uralten Traditionen noch nicht 
ſcher 


5) Das. Militair if in dieſen Angaben mit einge⸗ 
‚fchioffen.. Es wurden im Ganzen 26 mehr ale 
voriges Jahr geboren, und 16 weniger begraben, . 
- Das Entzuͤndungs- bisige und andere Fieber, 
und die Auszehrung raubten 28 Menfnen, und 
18 farben an der Entkräftung Die MBolbss - 
menge diefer Reſidenzſtadt wird nach einer neuer⸗ 

lichen Zählung auf 3954 Seelen angegeben, 


ſo verwiſcht haben, und Kriege ſpaͤterer Mahometani⸗ 


ON 
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ſcher Neligiond:Eroberer, doch nicht ins tiefe Innere 
jenes Welttheils gedrungen find. Vorjektzt iſt die Klufe 
noch entfernt, und groß. Aber ſchon fommen Bruch 
ſtuͤcke hier und da zum Vorſcheine, die zu Entdeckun⸗ 
gen Anlaß geben, dergleichen man auch einige hier 
findet. Diejenigen, welche glauben, daß die Prieſter 
— ober: die Claße der Religions Lehrer — nicht noͤthig 
ſey, und die Goͤttin ihrer Vernunft, ‚das heiße, ib: 
ren individuellen befchranften Begrifs⸗ Umfang, allein. 
auerfennen wollen, werden hier in der Befchreibung 
dei Landes Bambuck, wo man alle Priefter verjagt 


hat, ein lehrreiches Beyſpiel der Folge davon fehen, 


wenn fie.fähig find, Beyſpiele philofophifch zu beurtheis 
ten. Ueberhaupt aber ift die Vefchreibung von Bam⸗ 
buk fehr intereßant. : Die dafigen Goldgruben find fe 
reich, daß, fo oft man auch das Erdreich durchwaſchen 
hat, es doch immer noch Soldförner enthaͤlt. Aus 
dieſem Lande fomme ein großer Theil des Goldes, das 
man an der Seefüfte von Africa verkaufe, Mantder 
arbeiter das Land nur auf feiner Oberfläche; allenthal⸗ 
ben aber finder man Gold: es zeigt fih im Sande, 
- in Flaͤmmchen, in Körnern, in Theilhen, in etfenartt; 
gen Kies, in Schmergelſtuͤckchen. Allenthalben trifft 
man Honig im Ueberfluße an, eine große Dienge Bäume 
mit Bienenſtoͤcken. Aus dem wilden, fehr fügen Ho⸗ 
nige machen die Einwohner ein beraufchendes Getränke, 
das fie mit dem größten Vergnügen trinken. Viele 
Arten von wohlfchmestenden Huͤlſenfruͤchten wachſen 
fat ohne Anbau. Kin Feld, das einmal damit * | 
tft, trägt, ohne allg weitere Beaxbeitung bis zehn Ernd 
ten hinter einander. Das Land bringt auch wiel Minis, 
Bataten, fehr fchöne Kuͤrbiße, und Waſſermelonen 
op Das herrlihe Guinea⸗ Gras waͤchſt in Bam⸗ 
uk im Ueberfluße, ohne alle Eultur. Daher große 
Heerden von Ochfen, und Kühen, die immer unter 
fernen Himmel ftehen, und wiemalt in Staͤtle — 
| | Zr e 
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Die Beſorgung der Heerden iſt auch das einzige was 
die Bambuker mit Sorgfalt betreiben. Uebrigens ſind 
fie durchaus faul, ſorglos, mwollüftig, und mit dem- 
‚roheften duͤmmſten Aberglauben erfüllt, Wenn eins 
maͤl eine zu große Duͤrre die Fruchtbarkeit des Bodens 
verhindert, fo hilft ihnen der Verkauf ihres vielen Gol⸗ 
des aus aller Verlegenheit. Die Beſchneidung iſt bey 
ihnen gewöhnlich, und es werden nicht allein die Kna⸗ 
ben, fordern aud) die Mädchen befchnitten, wobey feltz 
ſame Ceremonien find. — Ueberhaupt ſtimmt Gold⸗ 
berry, oft wörtlich, mit der Voyage au Bambouc . 
1789 uberein, welche in Forſters Magazin, und Sprens 
gels Beytraͤgen uͤberſetzt ſteht. Intereßant und un⸗ 
terrichtend find auch die Beſchreibungen von der Sa⸗ 
hara, oder großem Wuͤſte der Barbarey und den 
Mauern, die die ſuͤdlichen Eesenden derſelben be⸗ 

wohnen. — 

Goldberry war. erſter Atjutant dei Franzoͤſiſchen 
Gouverneurs vom Senegal, Hr. von Bouflers. Er 
hatte den ausdruͤcklichen Auftrag, die umliegenden Laͤn⸗ 
der zu unterſuchen, und alle nuͤtzliche Kenntniße einzu⸗ 
ziehen. Er machte daher mehrere Reiſen, und ſeine 
Beobachtungen, und Bemerkungen zeigen ihn als einen 
Mann von ſorgfaͤltiger Aufmerkſamkeit, und guter Ur⸗ 
ttheils⸗Kraft. Der Ueberſetzer har dasjenige vom Dris 

ginale weggelaffen, was für Teutſche Leſer weder ns 


rereße, noch.wißenfchaftlihen Gewinn haben fonnte, 


Er hat aber felbft Anmerkungen beygefügt, bie beſon⸗ 
ders die Naturhiſtorie und die Anthropologie betreffen, 
und.die fein. Verdieng. und den Werth des Bet 
ae | 





Carl Salomo Zacharid Profefor, des Lehnrechts | 
auf der Univerfität Wittenberg, über die Erz 


achunodee Menſchenoeſchleeee ra den 


f 
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Staat: Leipzig, bey: Gerhard Fleiſcher dem 
Sjüngern 1802. — | | 
Die Geſchichte lehrt uns, dag die Cultur immer: nur 
das Eigenthum einzelner Völker war. - Aus Sndien, , 
und dann aus Aegypten warlderten die Wißenfchaften 


‚and Künfte nad) Griechenland, die Griechen trugen die 


‚Bortfchricte erhöhter Geiftesbildung den Roͤmern über; 
und jeßt find Griechenland, Aegypien, und'die Lander, 


welche vormals der Sitz der hoͤchſten Cultur waren, 


die Wohnftätte der Barbarey, indeß die Bewohner des 
Nordens, die man damals Barbaren nannte, fid im 
Defige wigenfchaftlicher Kenntniße, und aller der ſchoͤ⸗ 
‚nen Früchte der Entwickelung des menfchlichen Geiſtes 
befinden. Mac) Gefthichte, und logifcy gebilderem Ber: - 
ſtande iſt die Idee der Erziehung des Menfchen; Ger’ - 
ſchlechts Phantaſie einer Parthey von Enthufiaften, 
die auf mancherley Weiſe den Staatsverfagungen ſchaͤd⸗ 
lich werden kann. Wenn fie aber in Schranken gehak 
ten wird, oder nur gar blos ein Aushaͤnge⸗Schüd für 
andere gute folide Bewirthung wird, fo kann man gern 
‚darüber hinwegfehen, und das Gute als ſchaͤtzbar aner⸗ 
fennen, was unter dem Aushänge Schilde gegeben wird, 
Nie kann dieß mir mehrerm Rechte angewandt 
werden, als bey diefem Buche weiches viel Lehrreiches 
und manche fehr richtige, und gute Bemerkungen über 
die Verwaltung und die-Anftalten des Staats, die Re; 
gierungs: Rechte, und andere Gegenftände der Staats⸗ 
Wißenſchaft enthält. - Der Staat, fagt der Verf. in 
der Einleitung, war urfprünglid) eine Anftalt, zu welcher 
die Noth den Menfchen trieb; aber eine Noth, die, 
mas man 'nie hätte vergefen follen, in dem Menſchen 
ſelbſt, in feiner Handlungsweiſe Gewaltthaͤtigkeit) 
ihren Urſprung hatte. Der Staat kann und ſoll auch 
als ein Mittel betrachtet, und behandelt werden, den 
Menſchen zu einem fittlihen Wefen zu bilden. Diefe 
Abhandlung zerfällt in zwey Theile, wovon der erſtere 
R I Ä die 
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die Erziehung Aberhaupt, der zweyte die Etziehung des 
Menſchen Geſchlechts durch den Staat darſtellt. Der 


Verf. meynt, daß die vorliegende politiſche Unterfüs 
chung mehr als jede andre zur Beſtaͤtigung der wichtk 


‚gen Wahrheit dient, daß eine jede Frage der Politik 


auch eine Aufgabe der Meral if. (Hd Nachdem er 
gezeigt hat, daß bisher die Erziehungs Kunft mehr als 


‚die Erziehungs Wißenfchaft gewonnen Hat, fucht er die 


Grundlinien der fektern zu: ziehen, umd Handelt dann 
von dem Gegenftande der Erziehung, ihrem Endzwede, 
und. den Mitteln diefen Endzweck zu erreichen Man 


: finder Bier treffende Reflerionen wie z. ©. über die 


Berichiedenheit der Geſchlechter, als eine Anftalt zur 
Erziehung der Menfchhett, und die Zwecke der Erzie⸗ 
hung, die als der Inbegriff der Pflichten , die der 
Menſch gegen fich ſelbſt Hat, als Pflichten des Etzte⸗ 
zes betrachtet, definirt wird, 

Wichtiger ift der zweyte Theil, der bas Problem 
der Erziehung der Menſchen durch den Staat auflöfeh 
ſoſl. Er bilder wieder zwey Abſchnitte nachdem doppel: 


ten Geſichts⸗Puncte, wonad) die Erziehung unmittelbar 


oedet mittelbar die Angelegenheit des Staates iſt. * ; 


der erften Abtheilung wird die Frage beantwortet: 


und in wiefern der Staat berechtigt iſt, die — 
unmittelbar — eine Angelegenheit des Staates zu 


betreiben. Der Verf. prüft fie nach) dem dreyfach denk: 


baren Syſteme des Staats-Rechts, erklärt ſich mit 
Recht für das Syſtem, nach welchem die Sanction des 


Rechts⸗Geſetzes der Endzweck des Staates tft, und bes 


zahet nach demſelben die aufgeworfene Frage, aus dem 


‚Stunde weil es eine Rechts: Pflicht giebt den Menfchen 


zu erziehen. Allein gegen dieſe Nechts: Pflicht wuͤrde 


| Mh vieles einwenden lagen; fie tft num eine unvolk 


kommene Verbindlichkeit, eine innre Pflicht, und das 


-  Matur:Reht kennt fo wenig die väterfiche als die el: 


terliche Gewalt. — haͤlt das —— 
| - tich, 


’ 
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EStich, *— die Kinder als die Erzeugniße des Staats 

- „betrachtet werden Finnen ‚weil fie dadurch zu einem 
bloßen Fabrikade heratgewurdigt werden wuͤrden. Die 
zweyte Abtheilung beſchaͤftigt ſich mit der Merhode, 
bie der Staat bey der Erziehung zu beſolgen hat, nach 
theolsgifchen, nach politiichen Srundjägen, und nach 
MPrincipien der Moralpolitik. Im zweyten Abſchnitte, 
der von der Erziehung handelt, inwirfern fie mittelbar 
- de Angelegenheit des Staats ift, ſtellt der Verf, manche 
fehr yewagte Behauptungen und Hypotheſen auf, deren 
Beweis ihm ſchwer werden dürfte. Dahin rechnen 
wir den Satz, daß, 19 wie die monarchiſche Verfaßung, 
eine Copie des Hausrechts, allein geſchickt zu feyn 

ſcheine ein noch unculeivirtes Volk zu einer bürgerlichen 
Geſellſchaft zu vereinigen, und zur Entwickelung feiner 
Anlagen gleichſam zu zwingen, die Demokratie , die 
Darftellung eines Vernunftideals, auf einer öhern 
rufe der Cultur, das Mittel ſey, die Selbſtihaͤtig⸗ 
keit des Menſchen durch die Selbſtſtaͤndigkeit, die ihm 
dieſe Verfaßung gewährt, zu wecken. In der Staatse⸗ 
verfabungs Lehre wird diejenige Verfaßung für unbe⸗ 
dinge veriverflich erklärt, die, fü viel an ihr ift, die 
Verbegerung der menſchlichen Natur ſchlechterdings 
unmoͤglich macht, und die Natur der Demokratie treibt 
den menſchlichen Egdismus immer zur Verdrängung 

‚ der andern Meynungen, und erzeugt unaufhörliche Lei 
denſchaften, und Unruhen. Auch das Lehns-Soften 
“ wird hier als eine Staats⸗Form bettachtet, aufgeführt, 
Doch werheelt dee Verf. ſelbſt nicht, daß gevade diefes 
 Vepan onen, das ehemals in den Europaͤiſchen Staa: 

das herrſchende war, die nachtheiligen Folgen, die 
- Hierarchie der Katholiſchen Kirche für den — | 
und für die Cultur der Menſchheit Haben mußte, 
ve als einer in * und ſo ie * 
zen der ag n Bor a 
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die Bemerkung, daß die ehemalige Republit Venedig 


eine in ihrer Arc vollendete Erb⸗Ariſtokratie, der beſte 
Beweis ift, wohin diefe Staats. Form am Ende führt. 
Dagegen kännen wir dem Urtheile des Verf. über den 
Erb: Adel nicht beypflichten, obgleich eine Widerlegung 
feiner Behauptungen hier am unvechten Orte ſtehen 
wuͤrde. 

Die Rechte der Staats⸗ Gewalt oder die Regie⸗ 
rungs Rechte werden in abſolute und relative oder ans 


gewendete, und die letztern wieder in objective, und 


ſubjeetive Rechte der Regierung eingetheilt. Zu den 
abſoluten Rechten der. Stagts⸗Gewalt, die ſich ſchon 


werden hier die geſetzgebende, richterliche und ausuͤbende 
Gewalt gerechnet: (ſollte nicht die aufſehende Gewalt 
auch dazu gehoͤren?). Die angewendten objectiven 


Regierungs-⸗Rechte find die. Criminal- Gewalt, die Civil⸗ 


aus dem Begriffe einer Gewalt: uͤberhaupt ergeben, . 


Gewalt, die Policey-Gewalt, die Armenpflege, und 


in Beziehung · auf die äußere Staats / Verwaltung, das 


Recht des Krieges und des Friedens. Die Eriiminak 
Geſetzgebung gruͤndet der Verf. auf das Recht der Wie— 


dervergeltung, weiches er als den -'einzigen Maaßſtabh 


* 


der. Strafen angeſehen wißen will. Hierauf iſt die 


peinliche Legislation der aͤlteſten Voͤlker freylich gegruͤn⸗ 


det, die roheſten Straf⸗Geſetze ſanctionirten die Talion 
Allein dieß Wiedervergeltungs-Recht würde in der ſtren⸗ 
gen Anwendung zu ſeitſamen, ſchaͤdlichen Folgen führens 


yon dem oberſten Princip der Noͤthigung durch pſycho⸗ 
logiſchen Zwang ausgehen kann, und daß Abſchreckung 
der einzige Zweck der Straf Geſetze iſt. Inder. Auft 


zaͤhlung der verſchiedenen Syſteme haͤtte die Prävem 


tivns⸗Theorie, die noch ſo viele Anhaͤnger hat, wohl 
verdient erwaͤhnt zu werden. Sehr richtig ſind die 
Bemerkungen des Berf. über die Irrthuͤmer, die daraus 
on. wenn der Grant * Gebiet mit dem vn. 

’ et 


Recenſent glaubt,: daß. das. Criminal Recht nur allein 
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biete der Moral verwechſelt. Eben ſo pflichtet Recen⸗ 
ſent ihm darin bey, daß die Proceß-Form mit der mo⸗ 
talifchen Kultur .eines Volks in der genaueften Verbin: 
dung fieht. Die Policey. Gewalt beſchraͤnkt der Verf, 
auf das Necht, einer jeden Art von Rechtsverletzung 
vorzubeugen. Mach unferer Anſicht ik fie der Inbe⸗ 
‚griff der Handlungen, wodurd die Huͤlfszwecke des 
Staats realifirt werden, und ihre Sorgfalt und Wirk. 
ſamkeit ift.nicht blos negativ, fondern aud) pofitiv. Die 

a angegebenen angewendeten fubjectiven Regierungss 

echte find die Finanz: Gewalt, das Recht des Staats 
Dienfte von feinen Unterthanen zu fodern, und die 
Dberaufficht des Staates. Der VBerfaffer ſchließt feine 
fosmopolitifhen Betrachtungen damit, daß die Unter 
ſuchung über die volllommenfte Staats; Verfaffung am 
Ende auf die Frage hinauslaufe, ob denn auch überall 
an der Staats: Verfaflting etwas abfolur vollfommmes 
ſeyn Eönne, oder ob relative. Vollkommenheit, liches: 
einftimmung mit den Zeitumgtänden das, einzige fey, 
worauf am Ende eine Staats: Verfaifung Anſpruch 
machen fann? Das Reſultat feiner Nachforſchungen 
war dieſes. Es ift eine abfolue volllommene Staats 
Berfaffung denkbar, und der Staat, als eine fchuß; 
eichterliche Anftalt iſt das Ideal einer ſolchen Ver: 


faßung, Die Darftellung diefes deals in der Wirk 


lichkeit hängt von einer doppelten Bedingung ab. Die 
erſtere liege in der Natur der Sache ſelbſt. Soll das 
Amt der Regierung weiter nichts feyn, als das Amt 

des Schiedsrichters, fo muß der Charakter der Mens 
ſchen in dem, Grade moralifch, und ihr Geift in dem 
Grade sei ſeyn, daß fie zur Sicherung ihrer Auf 
fern Freyheſt und zur Beſorgung ihres gegenfeitigen 
Verkehrs nur der Dazwifchenfunft eines. Schiedsrich: 
ters bedürfen... Die andre Bedingung liege nur in 
zufälligen Umftänden. Die Menfchen theilen fich in 
‚mehrere Staaten, So lange diefe Staaten in einem 
Polit. Journ. März 1803. S Zu⸗ 
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Zuftande der Folnd ſeligktit gegenfeitig ſtehen, fo fange 
tft jenes Ideal einer vollfommmnen Staats-Verfaſſung 
fchon deswegen ſchlechterdings nicht darftellbar, weit 
nach derfelben feine Staats: Gewalt als eine äuferliche 
Gewalt erijtiren würde, - Recenſent beſchraͤnkt ſich 
darauf, die Ideen des Verf. dem Publicum ale treuer 
Referent vorzulegen, und unterdrückt die vielen Gegen 
—— die Darüber zu machen waͤren. 


Carl der Große. Ein romentifches Gemälde 
dcs Mitclalters. Erſter Band. 39,8. 
zen und letzter Band, 330 S. Berlin, 

in der Voßiſchen Buchhandlung. $. 

Recenſent geftchr gern, daß er zu denjenigen gehört, 

die, wie der Verf. in der Vorrede fagt, der romantiz. 

ſchen Behandlung der Geſchichte nicht hold ſind. Er 
uebt das Gewand nicht, welches die Dichtung den Thatı 
ſachen leiht. Wenn das Gemälde aber der Wahrheit 
moͤglichſt treu bleibt, wenn der Pinſel den Handlungen 
and den Charafteren nur ein fchöneres Licht und em 
helleres Colorit giebt, fo find doch nianche Einwendum 
gen der Kritik gehoben. Und dieß hat der Verfaffer 
dieſes Werks gethan: er bat es nicht gewagt, ſeinen 

Earl gewaltfam zu verändern, ‚fondern ev hat lieber 

"bisweilen. den einfürmigen Gang feiner Erpberungen 

und Siege hiftorifch. verfolgt, ald nad) einem falfchen 

Schmucke gehaſcht. | 

Man erkenne in der Darftellung die ſchon geübte | 


Hand des vomantifchifiorifchen Schilderers, der auſe 


. fer dennachgefchlagenen und Wi rare 
‚bern des Zeitalters, welches er beſchreidt, auch das 


Studium der neuern Schriftiteller über Carl den Groſ· 


ſen und deſſen Epoche benutzt hat. 
Gewoͤhnlich werden in ſolchen Gemälden die Hel⸗ 
den bes — in ein zu blendendes Licht geſtellt, 
und 
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und — geſchildert. Dieſer Fehler iſt hier 
meiſtentheils vermieden worden. Nur um die Greuel⸗ 
that Carls des Großen, der fuͤnftehalbtauſend Sachſen 
hinrichten ließ, zu beſchoͤnigen, nimmt der Verf. zu 
feiner Einbildungskraft Zuflucht, indem er ſich zugleich 
‘eines Anachronismus fchuldig macht. Die blutige That . 
follte nicht aus. bloßer Rache, aus Blutdurſt hervor⸗ 
gehn, ſondern aus verachteter Empfindung,aus vers 
ſchmaͤhter Liebe, die ihre Leidenſchaft von dem Indi⸗ 
viduum (der gefangenen Saͤchſiſchen Fuͤrſten Tochter 
Minnona) auf die ganze Nation überträgt, Der 
Verf. fagt, daß der Geſchichtsſchreiber Carls, ſich Gluͤck 
wuͤnſchen muͤſſe, daß er in ſeinem Leben bloß auf dieſe 
einzige Grauſamkeit, die freylich nicht entſchuldigt wer⸗ 
den kann, ſtoͤßt; die Vergleichung aber von Ismael 
und Praga iſt ſehr unpaßend, eher haͤtten die Greuel 
und Fuͤſilladen der Franzoͤſiſchen Revolution angefuͤhrt 
werden koͤnnen. Carl der Große konnte nicht wie ‚ei 
Despot regieren, er 309 in wichtigen Angelegenheitet 
. die Stände zu Rathe, die fih alle Jahre verfa mmelteh, 
obgleich ſein großer Geift fie nie das eberdewicht er⸗ 
langen ließ, welches fie bald uͤber ſeinen ſchwachen Nach⸗ 
ſfolger Ludewig erhielten, der den Reichsſtaͤnden er⸗ 
klaͤrte: nihil sine vestro consilio acturum me pro- 
fßteor. Weniger als gegen dieſe remantiſche Darſtel⸗ 
uuug der Grauſamkeit Carls gegen die gefangenen Sach⸗ 
ſen, wird die hiſtoriſche Kritik gegen die Gründe din 
uwenden haben, wodurch der Be t, dag. er Antheil 
an dem fohnellen und unerwarteten Tode feines Bru⸗ 
ders Carlmann gehobt habe, hier beftrirten wird, wenn 
„gleich die Disharmonie der beyden- Brüder, und das 
‚fo plöglich erfolgte Adfterben Carlmanns in dem Augen: 
blicke, da dieje Streitigkeiten die Flamme eines Kris: 
ges anzufachen drohen, diefem Argwohne viele Nah⸗ 
Bun geben, 
Recenſ. giebt zu, daß die a Neem —o 


® 


— 
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Gemaͤlde auftretenden Perſonen nach den Grundzůgen 
geſchudert find, unter welchen ſie in der Geſchichte er⸗ 
fcheinen. Aber Hatto iſt das Geſchoͤpf der Phantafie. 


Daß der Vorf. diefen Karte, der jo reich an Gefühl und 


Remmeniffen iſt, und ſich faſt immer auf der Buͤhne | 
‚neben dem Helden befindet, die Rolle eines Hofnarren 
ſpielen laͤßt, iſt unverzeihlich. Auch bleibt es ein groß 
for Mißſtand, dag hin und wieder ganz neuere Bege⸗ 
benheiten, die in keiner Beziehung auf das hier ber 


Ichriebene graue Zeitalter ftehen, mit eingewebt find, 


Dahin rechnen wir die Abfchiveifung, wodurc, der Verf. 

(©, 294 d15 erften Bandes) jeine Lefer aufden Schwin⸗ 
gen feiner Phantafie über zehn Jahrhunderte hinweg— 
trägt, und ſie ploͤtzlich auf den Schauplatz des fiebens 
jährigen Kriegs verfeßt, ferner die Epiſode über die | 
Sranzöffehe Nevolutton , und die neueften Schickjale 
der Schweiz und der Völker Itallens. Recenſent 


"  Fehtiept mir dem Wunfche, daß man doch lieber jolhe 


Schrifren, als unmoralifhe Romane leſen möchte, 
und wenn der Stil auch fo fhimmernd, und das Gift 
(6 vergustert wäre, wie in der jet mit Begierde ver— 
ſchlungenen Delphine. | ; 


Die Teutſche Staats = Derfaßung na voll I 
brachtem Xntſchaͤdigunge⸗ Syſteme. Mit 
Geihrepuneren für ihre Dollkommenheit. 


si Don dein Sofrath und Profeßor Sartleben 


zu Balsburg. Erſte Abrheilung. 1803. 
8. 86 S. re —* Mh — 

Seit einigen Jahren haben ſich viele zu Richtern dar 
Teutſchen Staats: Berfapungaufgewörfen, und an dem 
ehrwürdigen Gebäude, deßen Außenfeite fie kaum kann⸗ 
ten, deßen inte Einrichtung ihnen aber ganz fremd 
war, gejimmert, chne ihren Beruf zu Reformatoren 
durch Keuntniſſe und unpartheyiſche Wecheilstraft zu 
i , legi⸗ 


na % 
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»legitimiren. Alle dieſe Verdammungs-Spruͤche oder 
Verbeßerungs-Vorſchlaͤge find- durch die neuen Erfcheis 
nungen in Regensburg der Vergeßenheit überliefert 
worden. Recenſent unterfchreibt mit voller Ueberzeu⸗ 
gung die Bemerkung, daß die, neuen Veränderungen 
auf unfer Staatsrecht bey weitem nicht den: großen 
Einfluß Haben, den die meiften Halbkenner der. Teuts 
ſchen Konftitutior ahnden, die entweder yon einem ganz 

neuen Tentfchen Staaterechre ſprechen, oder: bie. fünf 
tige Auflöfung. Teutfchlands wegen Vernichtung. der 
geiftlihen Staaten prophezeyen,. oder bie: Gewißheit 

im NHintergrunde zu fehen glauben, daß Teutſchland 

‚bald die Beute einiger Großen werde, Um dieſe mans 
nichfaltigen falfchen Begriffe und Urtheile uͤber die neues 
fie Teutſche Staatsform zu berichtigen, und. den gebil; 
detern Standen Teutfchlands eine gedraͤngte Ueberſicht 
der Verhaltniße, in denen fie Fünftig leben.werden, 
zu geben, fchrieb der unter den Teutſchen Publiciften 
bereits durch mehrere Schriften. vortheilhaft befannte 
Verfaffer diefe Abhandlung. Die Einleitung, die zu 
einem hiftorifchen Ueberblicke der Reformen der Staates 

" Conſtitutionen uͤberhaudt und Teutſchlands ins beſondre 

ewidmet iſt, enthaͤlt, auf wenigen Seiten zuſammen⸗ 
gedraͤngt, verſchiedne gute Anfichten. „Die gegenwärtige 

‚Periode Cheißt es ©. 13.) giebt der mühfam. aufrecht 
erhaltenen hierarchifchen Conſtitution des Teutfchen 
Reichsſtaats den legten: Stoß. Die beyden hoͤchſten 
Wuͤrden des heiligen Roͤmiſchen Reichs, das Roͤmiſche 
Pabſt⸗ und Kaiſerthum, dauern zwar fort; aber mit 
dem Verſchwinden des geiſtlichen Standes aus der 
Zahl der Reichsſtaͤnde fallen ihre Stuͤtzen.“ Hierauf 

entwickelt Hr. H. die kuͤnftige Reichs-Verfaſſung nach 

ihren theils fortdauernden, theils neuen Grundſaͤtzen, 

‚macht auf dasjenige aufmerkſam, was ſich durch dieſe 
veue Reform ändert, und hebt die Puncte aus, welche 
noch besichtigt werden. muͤßen, indem. er. ie mit ſchaͤl⸗ 

seit ae 


* 
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baren Bemerkungen begleitet, wie die nen erforbers 
lihen Normen mit der bisher beftehenden Conftitution 
vereinigt werden koͤnnen. Es ift einleuchtend, daß 
diefer Plan Die Erörterung fchwieriger theoretifchsftaatg: 
rechtlicher Fragen ausſchloß. Allein obgleich dieß nüßs 
liche Werk vorzüglich den mit der Teurfchen Staatsver⸗ 
faßung nicht vertrauten Claſſen des gebildetern Publi 
eums empfohlen zu werden verdient, fo wird der Pu— 
bliciſt es auch nicht unbefriedige aus der Hand legen, 
weit der Verfafler Hin und wieder Unterfuchungen ein: 


— 


25 gewebt hat, die befonders für den gegenwärtigen Aus 


enblick Intereße haben. Dahin rechnet Recenſ. die 

usführung des Satzes, daß der neue Churfuͤrſt von 
Baden als Befiger der Rheiniſchen Pfalz Eeinen Anı 
ſpruch auf die Wuͤrde eines Neihsvicarius Zu machen 
babe, weil die Pfölzifche Reichsverweſung in dem Pfalz: 
grafen⸗Rechte ruhet, welches in feinem erften Urjprun: 
ge die Folge einer perfönlichen richterlichen Würde war, 
welche älter als die Churwürde iſt, und durch den Ab: 
gang der Baterfchen Linie im J. 1777 auf die Pfäl 
ziſche Linie übergieng. Gegen die Behauptungen bes 
Berfaffers über das Eünftige Religions: Verhältnis des 
Churfürftlihen Kollegiums würden ſich manche Einwen⸗ 
dungen machen laffen; er fhlägt vor, zur Erhaltung 
der Religions: Gleichheit, außer der Erhebung des 
‚bisherigen Großherzogs von Toscana und des Hoch⸗ 
und Teutfchmeifters zur. Churwuͤrde — erfterem ift diefe 
nur zugefihert. — noch dem Erzkanzler, als erftem 
Churfürften, eine überzählige Stimme zu ertheilen. 
Eine dee, die ſchwerlich realifirt werden dürfte. Sehr 
zu beherzigen find die Wuͤnſche des Hrn. 9._ für den 
künftigen Zuftand der, Kreisverfaffung und feine Bow 
fchläge zur -Werbefferung derfelben. Aber dagegen kann 
fi Recenſent nicht von der Eriftenz des Beduͤrfniſſes 

überzeugen, die Collegial : Berfammlungen des Katho⸗ 
- „lfchen Religionscheild nach dem Muſter des — 
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tifchen auf einen vegelm:figen Fuß zu organifiren. Zu 
bedauern iſt es, daß der Verf. die wichtigen Reſultate 
der gegenwaͤrtigen Verhandlungen zu Regensburg nicht 
abwarten konnte. Dadurch wide unter. andern der 
mangelhafte Abfchnitt von dem Reichsfuͤrſtenrathe 
($.61 — 66), womit wir die in dieſem Monatsſtuͤcke 
befindliche Abhandlung zu vergleichen birten, fehr ges 
wonnen haben. Indeß verfpricht ung Hr. H. bie kuͤnf⸗ 
tigen DVerichtigungen und Erganzungen der Verfaſ— 
fang in Nachträgen zu liefern; und wir fehen mit Vers 
gnuͤgen den Fortſetzungen feines Werks entgegen, weh 
ches aus 4 bis 5 ſolchen EEE wie die gegen: 
waͤrtige aid foll. — 





| Teutſche Juſtiz⸗ und Policey⸗ Fama. Beraus: 
gegeben von, Dr. Theodor Conrad Sartle⸗ 
ben, Hochfuͤrſtl. Salzburg. wuͤrklichem Hofrathe, 
und oͤffentlichem ordentlichen Staatsrechts⸗Lehrer 
an der hohen Schule daſelbſt, und mehrerer gel. 
Geſellſchaften ordentlichem Mitgliede. Erſter 
Band. 1802. In der Cotta'ſchen Buchhand⸗ 
hung, zu Tübingen, und in. den Comtoirs der Fama 
zu Sahburg und Wien.: 4. 


en der Verfaffer der vorſtehend angezeigten Schrift 
erfcheint Hier als der. thaͤtige Urheber eines Inſtituts, 
‚ welches Recht und Ordnung verbreiten. und beförderm 
fol: es bearbdeiter einen Gegenſtand, und vereinigt, 
Zwecke in fich, welche bisher noch fein Inſtitut aus⸗ 
Schließlich befolgre. Zur Realifirung diefes wichtigen 
Zwecks liefert Hr. H. für alle hohe und niedere Juſtiz⸗ 
und Policey: Behörden ein Amtsblatt, indem er zugleich 
den Geſichtspunct nichtlaus den Augen verliert , allen 
theorerifhen und praftifchen Bearbeitern der Juſtiz⸗ 
"und Policeywiffenfchaft dte Fortfchritte ihrer Cultur 
‘bekannt zum marhen, Der allgemeine Nutzen eines 
— S 4 Wide 


/ 


\ 
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ſolchen Werkes if zu fihtbar, als daß wir baßeie allen, 
welche im Juſtiz⸗ und Policeys Fache arbeiten, erft zu 
empfehlen nöchig hätten. Wir wollen nur des beengs _ 
ten Raums wegen die Tendenz defelben zur allgemei—⸗ 
nern Keantnig beingen, und ftatt alles Lobes führen. 
wir an, daß die Frankifhe Kreisverfammlung nicht 
nur bejchloffen Hat, die Teuriche Juſtiz- und Policeyr 
Hama auf dem Kreistage zu halten, fondern fie auch 


unter ihren Yuftiz : und Policeybehörden zu verbreiten 


fucht, daß die Preußifche Regierung zu Baixeuth an 
alle Aemter beyder Fürftenehämer ein empfehlendes 
Circular zue Anfchaffung‘ defelben erlafien Hat, und 
daß fie gleich bey ihrer erften Erfcheinung bey den hoͤch⸗ 
Ken Juſtiz⸗ und Policegbehörden zu Wien und Derlin 
eine günftige Aufnahme fand. Dieß find hinreichende 
Beurfundungen des Werthes diefes Werkes, welches 
zwar vorzüglic in das Gebiet des Policeprechts gehört, 
‚allein auch für jeden Juſtizbeamten brauchbar und lehr; 
reich iſt. Diefer erfte Theil enthalt nadı dem Plane 
des verdienftvollen Herausgebers: neue Juſtiz⸗ und 
Moliceygefege, fowohl von Teutfchland als den vorzügs | 
ficheren fremden Staaten, im Auszuge dargeftellt, und 
mit einer unpartheyifchen Benrtheilung begleket; Nach: 
richten von beftehenden oder neuerrichteten Yufligs 
und Policeyanftalten, und.fonftigen dahin zweckenden 
-Einrichtungen; neue wichtige Policeys Ereigniffe des 
Tages: befondre Sitten und Gewohnheiten in Teutſch⸗ 
land, deren Kenntniß dem Juſtiz⸗ und Policey:Beams 
ten nüglich feyn fonn; kurze Abhandlingen und Auf 
Naͤtze über Gegenftände, welche in das Gebiet der Juſtiz 
und Policey im ganzen Umfange gehören. Unter die⸗ 
fen Ausarbeitungen, die vorzüglich für das Intereße 
bes praktiichen Gefhäftsmanns berechnet find, zeichnen 
wir folgende aus: Vergleich (Wergleichung) der prak⸗ 
tiſchen Grundfäge Defterreihs und Salzburgs über 
di Erbfolge in Bauerngüter, in dem Falle, wenn- bie 
‚ Nutten, 
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Mutter, welche die Haͤlfte des Gutes beſitzt, nach Ahr 
leben des Ehegatten den Vorzug vor den Kindern ver⸗ 
langt; Unterſuchung der Frage, ob der tin mehrern 
Landen beftehende obrigkeirliche Zwang, daf alle Ber 


Saffenichaften gerichtlich inventire werden müffen, all 


gemein eingeführt werden folle, und den obgleich) fehr 
zujammengedrängten Aufſatz des Herrn Profeſſors 
Kruͤll uͤber die vermiſchten Eheberedungen oder Hey—⸗ 


rathsvertraͤge von Todeswegen. Außerdem liefert die 


“ 


Juuſtiz⸗- und Policey: Sama Eurze Anzeigen und Beun 


theilungen neuerer Schriften im Juſtiz⸗ und Poltceys 


Fache; Suflizs und Policeys Anzeigen; Miscellen, 


wohin Anfragen der Beamten über die ihnen vorkom⸗ 
menden wichtigen Faͤlle, Beantwortungen und Belch 
rungen hierüber, bewährte Anekdoten ſchlechter Amts 
führung gehören u. f. w. Es erfcheinen woͤchentlich 
von diefer Zeitfchrift drey Halbe Bogen. 





Vlügliche Unterbaltungen für die gebildete Ju⸗ 
Sue Don €. Pb. Funfe, Inſpector des 
ürftlihen Schullehrer : Seminariums in 
Deßau. EXrſter Band. Mit fünf Rupfern 
und eincr Karte, Berlin in der Dogifchen 
Buchhandlung. 


Unter den vielen Büchern, welche eine ähnliche Ten: 
benz haben, tft das angezeigte, welches eine Sammr 
kung der merfwärdigften Ruinen und Denkmaͤhler der. 
Vorzeit darftellt, ohnftreitig.eines der beften, und wird 
bey Juͤnglingen, welche fchon einige Kenntniße haben, 
und nicht ungebilder find, die Abficht des Verf., zus 
gleich belehren und unterhalten zu wollen, nicht verfeh: 
ken. Dieſer erfte Theil enchäle vier Abhandlungen, 
deren Materien von manderley Intereſſe find, und 
durch Die angenehme taifonnirende Darflellung, noch 


ſchaͤtzbarer gemacht werden. Eine Anzeige des Inhalts 
aa 


266 . V. Litteratur. 


wird das EN beftätigen. I. von ben Automaten. 
Nach einigen Einwendungen gegen die Automate des 
Alterthums: der beruͤhmten Statuͤe des Memnon, 
der Bildſaͤule des Daͤdaius, giebt der Verf. zu, daf 
die Alten doch ſchon tünfttiche mechantfche Werke vers 
fertige Haben, und man Eonne behaupten, daf fie wahre 
Automate machten, wenn man diefed Wort nicht auf 
- folhe Mafchinen einfchränfen wolle, deren bewegende 
Kraͤfre Federn oder Gewichte find. Dahin Fönne man. 
Ktefibus aus Alerandrien kuͤnſtliche Verfertigung der 
fingenden Amfeln, und feine in. Stafchen eingefchloßene 
Männchen, rechnen, welche zu tanzen anfingen „ fo. 
bald fie tranfen, auch das am Panathenaen: Feſt⸗ zu 
Athen zu ſehende Schiff, welches auf dem Lande ſo leicht 
dahin glitt, als auf dem Meere. Auch unfere jetzigen 
Marionetten kannten die Alten ſchon; indeß waren 
dieß keine Automate nach unſerm jetzigen Begriff, nach 
welchem wir darunter Kunſtwerke und Maſchinen ver: 
fiehen, welche ihre bewegende Kraft. in fich felbft ver: 
borgen Halten, und vermittelft derſelben ſich auch wuͤrk⸗ 
‚lich ohne Beyhuͤife einer aͤußern Kraft fortbewegen. 
Das bekannteſte Automat nad) dieſem Begriffe iſt die 
im neunten Jahrhunderte erfundene Rad Uhr, worauf 
die Taſchen⸗ Uhren folgten. Das vollkommenſte Werk 
dieſer Art wuͤrde ein Perpetuum Mobile ſeyn u. f w. 
Die meiſten und künjtlichften Automate find jedoch in 
unſerm Jahrhunderre gemacht. Dahin gehören: ber 
wmwechauiſche Floͤtenſpieler von Vaucanſon, (welchen Herr 
Hofr. Beireis in Helmſtaͤdt beſitzt) das Kunſtwerk eines 
gewißen Jacobs, welcher durch ein Uhrwerk die Leidens⸗ 
Geſchichte Chriſti vorſtellt, die. Machinerien der Herrn 
‚Le Droz , welches die volltommenften find. ®Auch 
> gtebt es After: Automare, z. €. die vedende Mafchine 
des D. Müller, und die Schachſpieler des R. Pinefti 
und bes Hofraths von Kempelen. — Alte biefe Sa: 
hen werden auf eine, ‚aenägende Weife- erfläre, und 
Ä manche 


* 
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manche intereßante Anmerkung Hinzugefügt. IE Rui⸗ 
nen und Denfmähler des alten Aeghptens. Nach einer 
furzen Bejchreibung der Lage, Defhaffenheit und Ges 
fchichte des Landes, geht der Ber. zu der Berchreibung 
der Ruinen und De nkmaͤhler in Oberägypten, zu The: 
ben, über. Hier befchreibt er die Truͤmmer der ehe 
maligen vielen und prächtigen Tempel, die Bildfäulen 
des Theild von Iheben, welcher Mennonium hieß, 
‚ bie Degräbniß:Dläße der alten Thebanifchen Könige, 
- und die Trümmer von Adydus, In der Hauptftadte 
Mitrelägnptens, in Memphis, find die Pyramiden 
merkwürdig, deren einzelne Gruppen, bey Dſyze, bey 
— — bey Sakkara und bey Dagſhur, kurz bei 
ſchrieben werden. 111. Reiſe des Raßiſchen Geſandten ss 
‘brand Ides nad) China, in den Jahren 1692 — 1695. 
Diefe Beſchreibung, welche der Verf. noch einer Hol: 
ländifchen Bearbeitung machte, iſt nach immer Interzf 
Fo - Diefelbe finder man auc im zten Bande ber 

oyages du Nord. IV. Von Träumen. Nach ei 
nigen vorläufigen Bemerkungen über Träume im all⸗ 
gemeinen, und ihren Urfachen, erzählt der Verf. vide 
Träume, und bemüherfih, fie auf &inenatürtiche Weife 
zu erklären, und ihnen das wırnderbareund Das propheti: 
ſche, welches man ihnen zufchrieb, zu benehmen. Ue⸗ 
brigens hat uns dieſe Abhandlung nicht ſehr gefallen, 
denn ſie ſteht mit den beyden erſten in gar feiner Verbin—⸗ 
dung, wenigſtens haͤtte die Zahl der .. Träume 
fehr verringert werden koͤnnen. 

Narratio pragmatica Conversionum, quas Theo- 
-. Jogia moralis Seculo deeimo octavo experta 
est, apud l.ucheranos, Reformatos, Catho- 

licos, atque sectas Christianas minores. - 
ne Tanne Horn, Gemtingat. ©. 130 

in 4:0.. 


"Bey der jegt fo gersößnücheh Seichtüket, mit — 


- 


A 


263 V. eitteratur· 


cher das theslogiſche Studium, vornehmlich der ge⸗ 
ſchichtliche, und kritiſche Theil, pflegt betrieben zu wer⸗ 
en, iſt es eine Ausnahme von Seltenheit, wenn junge 
daͤnner, als Hofnung/ kuͤnftiger Zeit, auftreten, und 
mit öffentlichen, bewährten Veweiſen, gründliche, ger 
lehrte Kenntniſſe darftellen. ‚Eine folhe Ausnahme vers 
dient auch eine andre,und rechtfertigt die Anzeige einer fols 
hen Schrift, in unferm Zeitgefhichtswerke, um fo mehr, 
da fie einen allgemein erheblichen Gegenftand der Ger 
ſchichte erörtert. Dieſe oben angegebne Schrift, wels 
he die Veraͤnderungen der Moral⸗ Syſteme im 
igten Jahrhunderte, nach allen verſchiednen chriſt⸗ 
lichen Secten, hiſtoriſch-kritiſch beſchreibt, hat bereits 
die Sanctionirung ihres Werthes durch das Urtheil der 
theologiſchen Facultaͤt auf der Univerſitaͤt zu Göttingen 
erhalten, indem ihr der, auf die befte Abhandlung über 
biefe Materie, beftimmte Königliche Preis zuerkannt 
worden iſt. Die Wroͤße diefer Schrift, die bie gefegte 
Bogenzahl weit Äberfieigt, beweift, wie ſehr ber Vers 
faffer ſich beſtrebt hat, gründlich zu unterfuhen, ob 
er gleich, bey der Menge der Gegenftände, ſich noch 
immer Zur; faffen mußte. Wir erfehen mit Vers 
gnuͤgen, daß Herr Horn in den Beift der Syſteme 
eingedrungen iſt, die er der Reihe nad) aufſtellt, und 
daß er mit wahrer Unpartheylichkeit, und unbefangs 
ner Urtheilskraft zeichnet; wohin unter andern das 
Urtheil über des feligen Crufius Moral: Spften ger 
Hört. Cr nimmt, nach Anleitung, des berühmten 
Herrn Plans, vier Perioden bey den Lutheranern 
ir den Moral: Syftemen an, das muyftifche, bis auf 
Tollnern, das eclectifhe bis anf Schmid, das pus 
riſtiſche bis auf Staͤudlin, und das materialiſtiſche 
bis auf Niemeyern. — Wir können uns hier auf 
keine analytifche Entwicklung des Inhalts, noch auf 
Anmerkungen einlaffen, und nur diefe Schrift als ei⸗ 
nen ſchaͤtzbaren Beytrag zur Geſchichte der Meynun⸗ 


- >. 


V. Litteratur. | 269 


und Abaͤnderungen in den Moral⸗Syſtemen des letztern 
Jahrhunderts bemerkbar machen. | 
Sn der Vorrede verfpriht Herr Horn kuͤnftig 

- ein noch größeres Werk über diefe Gegenſtaͤnde her⸗ 
aus zu geben, welchem die Kenner dieſes Studiums 
mit Vergnügen entgegen fehen. | 





Einige wichtige Schriften über das Dölfer- Sees 
recht, und andere werden ohnfehlbar im nachften Mo; 
nate ausführlich angezeigt werden, 





VI. 


Die Schweiz erhaͤlt eine Verfaſſung als 

Geſjetz von Frankreich. Inhaͤlt dieſes 
Foͤderativ⸗Geſetzes, und andre Um⸗ 
ſtaͤnde in der Schweiz. 


Die Revolution gab Frankreich neue Conſtitutlonen, 
eine nach der andern, bis zur jetzigen vierten. Nun 
dringt Frankreich andern Nationen neue Conſtitutionen 
auf. Ob dieſe, auf fremder Willkuͤhr, nicht auf freyer 
Annahme der Völker, beruhenden Regierungsformen 
für diefe Völker Verbindlichkeit haben, ift eine Frage, 
die das Tribunal der Waffen, nicht das Staats: und 
Völkerrecht, enrfchieden hat. Die Geſchichte der neuen 
Organiſation der Schweiz iſt ein Seitenſtuͤck zu der 
Megierungs s Einrichtung der Stalienifchen Republik, 
Jedoch unterfcheidet fie fich durch den Zug, daß Bonaparte 
fi wicht zum Präfidenten oder Chef von Helverien er: 
Elärte. Er getraute fich nicht einmal den Titel eines 
Protectors anzunehmen, Wahrſcheinlich war die Aus; 
führung dieſes bekannt gewordenen Projerts * 

Nr | on 


7 


. 


270 VL. Schweiz. 


den Autheil verhindert. worden, den Rußland und-Ings 
land an dein Schiekjale der. Schweiz nahmen... 
Die mannichlaltigen vorigen Konfitutionen der 
Helvetiſchen Republik find in unfrer Zeitgejchichte 'ents 
weder gar nicht oder nur kurz berührt worden, weil wir 
vorausſahen, dar fie von feiner langen Dauer feyn 
wuͤrden. - Die neue Berfaffung hat durch ihren Inhalt 
eine hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit, die ihre Aufbewahrung 
intereſſant macht. Nachdem die. 56 Schweizer De 
puticten mic dev vom Groß Conſul niedergefeßten Comy „ 
mißion in Paris häufige Eonferenzen gehabt hatten, 
nachdem fie von Bonaparte felbjt lange haranguirt und 
ermahnt werden waren, kam endlid, das Werk des 
Eonftitutions: Gefeßes zu Stande, Die ganze Toms 
ftirusien wurde unter der feltfamen Benennung: Acte 
- der vom Xrſten Conſul der Franzöfifhen Re 
publik geſtifteten Dermittelung unter denDars 
iheyen in der Schweiz, im Moniteur befannt ger 
macht. In diefer Bedeutung war das Wort Media⸗ 
tion, biöher wohl noch nie gebraucht worden‘ das 
jegige Zeitalter führt eine neue Sprache im Munde, 
Sn der Einleitung fagte Bonaparte, “Helvetien fey 
<innrer Zwietracht zum Naube, und mit feiner Ai Siung 
‚bedroht geweſen; es habe in fich felbft nicht die Witte 
finden innen, ſich von neuem zu conftiruiren. (Als 
8 den Verfuch dazu, mit enrfchiednem Erfolge, machte, 
wurde es durch die Franzöfifche Waffen: Gewalt in Un: 
rhaͤtigkeit gedrückt.) Die alte Zuneigung der Franzoͤſ⸗ 
ſchen Nation, ſagte Bonaparte, gegen dieß achtung 
wuͤrdige Volk, welches fie neulich erſt durch ihre Waffen 
vertheidigte, das Intereße Srankreiche, und der ta 
Vienifchen Nepubltt, und der. Wunſch des ganzen eb 
vetifchen Volks (etwa auch. der zahlreichen Anhänger 
von Aloys Neding?) habe Bonaparte, fagte er, die _ 
Pflicht auferlegt, die Zwiftigkeiten der Parcheven 
xermittem. Ohne, wie er ſagte, eine andre Send 
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i % 
als die des (ihm eignen) Völker Gluͤcks zu haben, fchrieb 
er darauf in den erſten ıgten Kapiteln der Mediariong: 
Acte, die neue befondre Verfaſſung der einzelnen Carr 
tons vor. Da die große Weitläuftigkeit derſelben, hier 
keinen Raum hat, fo geben wir nur die allgemeine 
Hegierungs: Form der Helvetiichen Republif. 

Der Föderalismus ift der Haupt ; Charafter, 
und die Grundlage des ganzen Gebäudes. Die Kuns 
heit ver Geſetzgebung, der Ötaats= finanzen, 
der Kriegsmacht, der Muͤnze, und der auswärtiz 
gen Derhäleuiße, und die gegenjeitige Garantie der 
Verfaßung ift das Band, wodurch das Ganze der, ſonſt 
befonders organifirten, Staaten, mit_einander züſam⸗ 
menhängt. So find die 19 Cantons, aus denen die 
Helvetiſche Nepublif nun beftcht, nachdem das Walli; 
ferland als ein eiguer unabhängiger Staat davon yes 
‚ trennt worden, mit zinander conföderirt, - Diefe 19 
verbundenen fleinen Freyſtaaten find nun: der Canton 
Appenzell, deßen ‘bisherige religisje, politifde und _ 
geographifche Verfagung aufrecht erhalten wird; der - 
Canton Argau, vormals der füdlihe Theil des Can⸗ 
tons Bern, welcher wieder in Io Diftricte eingetheilt 
ift, nemlich Zopfingen, Culm, Arau, Brugg, Lenzburg, 
Zurzach, Bremgarten, Murg, Baden, Laufenburg und 
Rheinfelden, der Kanton Bafel, deßen bisherige Graͤn⸗ 
zen bleiben; der Canton Bern, welcher in 5 Diſtricte 
eingerheilt ift, nemlich die Stadt, Bern, das Oberland, 
das Landgericht, das Eminerhal und Seeland; der Can: 
ton Freyburg, defen bisherige Graͤnzen ebenfalls er; 
halten werden ; der Canton Blarus; der Canten 
Bünden,nad) feiner bisherigen Eintheilung in 3 Buͤn⸗ 
de; der Kanton Aucern; der Kanton St. Ballen, 
der aus H Diftricten befteht, nemlich der Statt St. 
Gallen, Rorſchach, Goßau, Ober; und Nieder: Tongen: 
burg, Rheinthal, Sargans, Uznach; der Canton Schaf: 
haufen; der Canton Schwiz, welcher außer dem 

| alten 
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I alten Canton noch die dazu geſchlagenen Diſtriete Ger⸗ 
ſau, Kuͤßnacht, Einſiedlen, Hof, March und Reichen: 


burg begreift; der Canton Solothurn; der Canton 


Teßin (die ehemalige Waͤlſche Schweiz); der Canton 
Thurgau, welcher in 8 Diftricte eingetheilt iſt, Arbon, 
Steckborn, Frauenfeld, Reinfelden, Biichofzell, Tobel, 
Gottlieben und Dißenhofen; der Caton Unterwalden 
mit Engelberg; der Canton Uri; der Canton Waadt 
land, bisher Leman genannt (oder die vormals dem 
Canton Bern unterworfene Franzoͤſiſche Schweiz); 
der Canton Zug; der Canton Zuͤrich. 
Eine Haupttendenz dieſer von Bonaparte gegebenen 
Foͤderal⸗Acte, oder Conſtitution, war, die Schweiz in 


— 


einer beſtaͤndigen Abhaͤngigkeit von Frankreich zu erhal⸗ 


ten, und den Schwung eigener Kraft zu hemmen, die 
ſich wiederholt gegen die fremde Gewalt erhoben hatte. 


Daher darf fein Canton mehr als 200 Mann fiehendes 


Militair halten; daher behalten die bisher demokrati— 
fchen Cantons wie z. B. Um, Schwyz, Unterwalden 
und Appenzell, ihre alte Verfaßung, da hingegen die 
der ariftefratifchen Kantons wie Bern, Zuͤrich, und 
Bafel, umgewandelt ift, weil ihre bisherige Negierungs: 


form ihre Kraͤfte mher concenttirke, als die immerfchwas _ 


die Demokratie. Deswegen wurde der Canton Frey 


burg für diefes Jahr zum dirigirenden Canton er⸗ 
hoben; denn Freyburg iſt der einzige alec Canton 


geweſen, der aufdie Tagſatzung, am Ende des Septem: 
bers 1802, zu Schwyz Feine Repräfentanten ſchickte. 
Und an die Spige der Regierung tft ein Wann geſtellt, 
von defen Anhänglichfeit Bonaparte überzeugt fern 
fann, nemlid der Br. Ludwig d' Affıy, der vormals 
Frankreich gedient harte, und Franzoͤſiſcher General ge⸗ 
weſen war. Der Groß-Conſul ernannte ihn zum Lands 
ammann der Schweiz, d. i. Oberften Chef der gans 
zen Geſammt⸗Reglerung, und er-befleidete ihn mit außev⸗ 


ird⸗ 


l 


l 
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f N 
ordentlicher Mache'bis zur Zufammenkunft der Tag; } 
fagung.: | | | | u 
Diefe ſoll fih, abwechfelnd in jedem Jahre, in Frey— 
burg, Bern, Solothurn, Bafel, Zürid) und. Lucern 
verfammein, fo daß'einer von diefen Kantons nad) der 
Reihe der-dirigirende iſt, für diefe Ehre aber auch die 
Ausgaben für die Sitzung der Tagſatzung beftreiten 
muß. Mit der Würde der erften Deagiftrarsperfon des 
dirigirenden Canton ift ſtets die eines Landammanns 
der Schweiz verknuͤpft. Er führt das Siegel der Re— 
publik, giebt durch feine Unterſchrift allen Acten die 
Sanction, unterhandelt mit den fremden Miniftern, 
forget für die Erhaltung der innern Ruhe, und hat das 
wichtige Recht ‚der Tagſatzung die Gegenſtaͤnde der 
Derathfchlagung zu proponiren. ° Diefe erklärt Krieg, 
ſchließt Frieden, Alltanzen, Commerz-Tractate, nnd 
Eapitulationen für fremde Kriegsdienfte, ſchickt außer— 
ordentliche Geſandten ab, und entſcheidet die Streitig⸗ 
feiten unter den Cantons. Die Tagſatzung beftche 
aus 25 Deputirten, an deren Spike ſich ‚der Land: 
ämman, als Depurirter des dirigirenden Kantons, . be; 
finder.: Die volkreichern Cantons, Bern, Zuͤrich, 
Waadt, St. Sallen, Aargau und Buͤnden, die, jeder 
mehr ald 100, 000 Seelen, enthalten, werden durch 
5 Deputirte, jeder der übrigen Cantons durch einen 
Deputirten repraͤſentirt. Der Zeitpiinck der ordentlichett 
Berfammlung der Tagſatzung fälle in den Anfang des 
Aunius, und fie foll nicht fänger als einen Monat 
dauern, » u 24 3: Er 
Da die Cantons nur ein fo ſchwaches ftehendes Mit: 
litair halten dürfen, fo iſt e8 auffallend, daß Bona⸗ 
parte in der Föderal: Arte das Princtp aufſtellte, daß 
jeder Schweizer, der das 26ſte Jahr erreicht habe, 
Soldat fey , und day die Contingente der einzelnen 
Cantons zwieiner , nöthigenfalls in das Feid zu ſtellen⸗ 
den, Kriegdniachtdöny1 3,3503 Mann beſtimmt wer⸗ 
MPolit. Journ. Maͤrz 1803 x dei, 
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den. Eben fo ift das Verhaͤltniß der Beytraͤge zu den 
_ Staatsbedärfniffen normirt. So wie die Ausgaben 
gemeinjchaftlich find, fo ſollen es aud) die Nationalguͤ⸗ 
ter und die Mationalfchulden feyn. Der Religions— 
Zuftand bleibt unverändert, und die Katholiken und 
Proteſtanten behalten den Genug ihrer alten Rechte. 
| Dieß ift das Gemälde der neuch Verfaſſung Helve: 
tiens. Was fie von allen bisher in Paris fabricirten, 
und zur Vollziehung gebrachten Conſtitutionen unters 
ſchied, war ihr föderaliftifcher, Charafter.. Man eilte: 
jie einzuführen. Sie follte am ıszten April in Acti⸗ 
vitaͤt gefeßt werben, und fchon verher, am ıoten März, 
- Löfete ſich die bisherige Regierung auf. Die Franzds 
fiihen Truppen erwarteten die neue Organtjation der 
Schweiz, um dieß Land zu raͤumen. Bonaparte ga: 
santiete die von ihm vorgefchriebene, Foͤderal⸗ Conſtitu⸗ 
sion, und erkannte Helvetien als eine unabhängige 
Macht an, obgleid) die ganze neue Verfaſſung, und 
die Geſchichte ihrer Yuftandebringung, ein Document 
der Abhängigkeit der Schweiz von Frankreich iſt. 
Die neue Gefeß: Arte wurde von den Schweizern 
mit Apathie und Bleichgültigkeit aufgenommen. Man 
fah weder Enthufiasmus für die neue Megierungsfornt, 
noch aud). Widerfeglichkeit gegen dieſelbe. Die Ger 
fdiichte lehrt, daS der Druck des Ungluͤcks, und vor⸗ 
züglich die Uebel einer Repdlution, großen Einfluß 
auf den MaticnalCharafter äußern ,- und oft die her⸗ 
vorftschendften Eigenfchaften deßelben erjticken, wie 
schon die Geſchichte det Nömer beweift. Inder Schweiz 
war die Epoche der. Einführung dev. neuen Verfaſſung 
von mannichfaltigen Bedraͤngniſſen begleitet. . Mic 
militairifcher Gewalt wurde durch ‚ein. Truppen: Corps 
im Oberlande die Entrichtung dev. Kriegs-Taxe einges 
trieben, ‚und da die erhobene Summe von 601,500. 
Sranfen * wieder verwendet war, ſo ſah man der 
Ausfchreibung einer neuen Kriegsſteuer antgegen, * 


4 
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zur Untethaltung der Franzoͤſiſchen Heerſchaaren erfon 
dert wurde. Zugleich nahm die Induſtrie immer mehr 
ab, und die ehemaligen Huülfeguellen waren verfiegt. 
‚Unter diefen Umſtaͤnden vervielfältigten fich ‚die 

Auswarderungen ſo ſehr, daß die Paͤhe zu hunderten 
ausgefertigt wurden , und daf der Franzöfliche Ober; 
general Ney der Regierung anempfahl, diejem Hebel 
einen Damm entgegenzufteltn. Dieß war aber, fehr 
ſchwer, da felbft der Damm , der einft fo feurigen Va⸗ 
terlandsliebe nicht mehr Mmachrig genug war. Durch 
folhe Entvölferungen mußte die Population Helvetiens 
ſehr vermindert werden. Sie hatte zufolge der gleich 
nach der Eintheilung ger Schweiz in 19 Cantons vorge: 
nommenen Zahlung um 1,1 1,100 Seelen abgenommen. 
Eine fünftige Zählung laͤßt noch traurigere Rejulcare 
und Entdeckungen beſorgen. Wir werden nächftens 
von der Bevoͤlkerung der Schweiz und jener Volkszaͤh⸗ 
lung. inrereßante ausführliche, . und auch andere ſtati⸗ 
ſtiſche, Schweizer: Nachrichten mitrbeilen. Vorlaͤufig 
bemerken wir, daß .die berühmten 5 Haͤupter der Con: 
tie; Revolution, welche zu Aarburg, im’ Staats: Ger 

faͤngniſſe jagen, Reding, auf der Maur, Wuͤrſch, Zell— 

weger, und Hirzel, in Freyheit geſetzt worden ſind, 

doch verbreitet man uͤber die Bedingungen dabey das 
nachtheilige Geruͤcht, daß fie ſich einen Ort in Frank 
reich zum Exil waͤhlen ſollen. 

x EEE EHE BURTON ET SEE ni — * * 

VII . 

Reichs⸗Parlament von Großbrittans 
nien. Berhandlungen vom zten Fe 
bruar bis zum gren Mär. ® 


Die erſten Situngen des, nach einem fuͤnfwoͤchent⸗ 
lichen Ajournement, am Zten Februar wieder eroͤffne 
2 ten 
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ten Brittifchen. Parlaments, boten dem Ausländer 
feine Mannigfaltigfeit von Merkwuͤrdigkeiten dar. Die 
Verhandlungen berrafen meiffens: nur innere Angelegen? 
heiten, und Privar:Gegenftande; die eigentliche Pe⸗ 
riode des hiftorifchen Intereſſe, und der-Thätigfeit des 


Heiss: Parlaments wurde erſt in * Mitte des * 


bruars eingeleitet. 
Im Unterhauſe beſchaͤftigte man ſich bis dab 
haupsfäcyhlid) mie unbedeutenden Motionen, und Wer 


eidigungen vieler erwählten Mitglieder und mit Pruͤ⸗ | 


fungen einzelner Wahlen, 

Wenn aber auch die bisherigen Elsungm noch 
nicht von allgemeinem Spntereffegwaren, fo erivartete 
man doc in London-defto mehr von den fünftigen De; 
batten. Die Haͤupter der verfchiedenen Partheyen 
veripzachen den Berathfihlagungen eine chätige Auf; 
merkſamkeit zu widmen. : Herr Fox wollte jo lange die 
Parlaments: Sigungen dauerten, fid) beftandig in fon: 


don aufhalten ; auch wird ‚die Gegenwart des Herrn 
Pitt vielen Einfluß auf den Geſchaͤfts⸗Gang Haben, " 


indem man'glaubt, daß er in Verbindung mit Herrn 
Addington würfen, und den Maaßregeln feines Nachs 


folgers diejenige Energie geben wird, woran es ihnen 


bis jetzt mangelte. Diefe Vereinigung zwiſchen dem 
vorigen und den gegenwärtigen Miniſter, wird an 
Herrn For und jeinen Anhängern thätige Gegner fin; 
ben. Die Grenvillſche Parthey 
Hlarter fie nennen, die Krieges Darthey, war auch 


entſchloſſen, in threr kriegeriſchen Sprache fortzufah⸗ 


ven, und der Erfolg ihrer Bemühungen, und die Stärke 
oder Schwaͤche ihrer Anhänger Hieng von der Erfüllung 


oder Nichrerfüllung ihrer Vorherfagungen, und geaub 


ſerten politifchen Beſorgniſſe ab. 

Indeſſen laſſen fich aus der Geſchichte der verfloſ⸗ 
ſenen Wochen: verfchiedene Gegenſtaͤnde herausheben, 
deren Erzählung auch für das Ausland eine Aufzeich 

nung 


oder wie Englijche 


n 


vu. Partament. 277 


nung verdient. Am ?ten Februar trug der Kanzler 
der Schatzkammer auf eine Bill’ an, die fernere Eins 

ſchraͤnkung der Zahlungen der Bank in baarem Gelde 
betreffend.» Unter den bekannten, von, uns ſchon ches 
mals, bey dem Anfange der Zuruͤckhaltung der baaren 
Geldzahlungen in der Bank, angefuͤhrten Gründen, 
kam auch der: neue Grund vrx, daß in den drey letzten 
Jahren, viel Geld für Getraide, Armee, und, Ma: 
wine, ‚außer Landes. geflogen wäre. 

Herr Tierney glaubte, dag diefer Antrag, nielleich 
von Leuten herruͤhren koͤnne, deren Intereſſe mit der 
Bewilligung dieſer Bill verbunden waͤre. Er grief 
nicht fo, wohl die. Gruͤnde des Kanzlers dee. Satzkam⸗ 
mer, als die. Sache ſelbſt an. Herr For; wendete mehr 
gegen die Gruͤnde ein, und hielt fie für zu ſchwach, den 
Antrag zu motiviren. , Er glaubte vielmehr, daß polts 
tifche Ruͤckſichten dieſe Maßregel erforderten, und wenn 
fie wirklich noͤthig ſey, fo.würde eine Dill von kurzer 
Dauer hinreihen. Nachdem Lord Hawfesbury ben 
Antrag des Heren- Addington- vertheidigt. und gezeigt 
hatte, daß gegenwärtig, erne. Unterſuchung Eeinen Nup 
zen haben würde, teil der Credit der Bank gegrundet 
ſey, erhielt diefe Maßregel die geſetzliche Sanction. 

Dieſelbe Reſtrictions⸗Bill beſchaͤftigte das Ober⸗ 
haus vorzüglich. am ı7ten Februar, wo fie von Lord 
Pelham- eingebracht wurde, Als fie aber zum zweyten⸗ 
‚mal verlefen.merden follte, erhob ſich Lard Moira, und 
zeigte in einen weitlaͤuftigen Rede, dag die Minifter 
“ vorher. erſt die Grunde dieſes Schrittes vechtfertigen 
müßten,» ob vielleicht diefe Bill auf Verlangen der 
Dank, oder auf Antrieb der Regierung, eingebracht ſey. 
Lord heiham⸗ welcher dieſe Aeußerungen ſehr gut vers 
ſtand, druͤckte ſich hernach deutlicher aus und ſagte: 
die Bezahlung im Papiergelde ſollte fortdauern, nicht 
weil die Bank geizig waͤre, oder mit dem Miniſter un⸗ 
ter einer Decke ſpiele, ſondern, weil große politiſche 
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Handels : tirfachen dazu vorhanden waren, Auch folgte 
die Dewilligung des Antrags. Ben der. ganzen weit, 
laͤuftigen Augeinanderfeßung der Sache, war der fonft 
fo thärtge Lord Grenville ein muͤßiger Zuhörer gemeien, - 
und bar die Miniſter nur; ſie möchten die Finanzen 
genau unterfüchen, nicht wie fie feyn würden, ſondern 


- wie fie gegenwärtig wär. 

Kine Reihe: der Folgenden Sitzungen befihäftigee 
hauptſaͤchlich die Angelegenheiten des Königs und des 
Prinzen von Wallis, und gaben einen neuen Beweis von 
der Anhänglichkete der: Englifhen Nation an ihrem; 
Monarchen und defen Familie. Diefe Aeußerungen 
wurden durch eine Bothſchaft veranlaße, welche den 
König am 16ten Februar dem Parlamente durch dem 
Schatzkammer-Kanzler überreichen ließ, und worin 
er beuden Haͤuſern die Lage des Prinzen von Wallis 
zu erwägen anempfohl, da bereits eine geraume Zeit 
feit der Negulirung der Abtragung feiner Schulden 
verfloſſen y. — a, 

Als das Unterhaus. fich darauf am zoften Februar 
in eine Committee verwanded hatte, fuchte Here Ad: 
dington zuerft den Sinn der Königlichen Bothſchaft 
- darzuftellen. Er zeigte, daß diefer Antrag nicht wegen 
der benjulegenden Streitigkeiten über die Forderungen 
des Prinzen wegen des Herzogthums Cornwallis Bes 
wilftgr werden müßte, ‚fondern damit derſelbe wieder 
feinem hohen Range gemäß zu leben in den Stand ger 
feist mürde, Die ganze Schuld des Prinzen von 
Wallis Habe fich wor einigen Jahren, als die Commiſ⸗ 
fion zur Unterfuchung derfelben vom Parlamente ers 
nannt worden, auf 805.752 Pf, Sri belaufen, wovon 
jeßt. ſchon 592,000 Pf. St. bezahlt worden wären, 
indem die Commißion jährlich 13,000 Pf. St. ‚aus 
tem. Ertrage des Herzogthums Cornwallis, und. 
60,003 Pf. St. aus dem. confolidirtem Bonds zur Ab⸗ 
tragung berfelden erhalten habe. Der ganze ar ser 
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Schulden betrage, mit Zinſen und Unkoſten, gegens 


wvoaͤrtig nur noch 2355754 Pf, St. und. diefe Summe 


könne bis zum sten Januar 1806 voͤllig bezahle fern, 
wenn man feinem Antrage beyfiimme, und dem Prin⸗ 
zen bis zu jener Zeit, da er fein ‚völliges Einkommen 
wieder erhalte, noch 60,000 Pf. St. aus den conſo⸗ 
lidirten Fonds bewillige, Zr Ä Ä 
Herr Sheridan glaubte, daß dieſe nenen Geldber 
willigungen vielleicht noch zu geriuge waͤren, da der 
Prinz ſich jetzt zu ſehr einſchraͤnken muͤfſſe, und noch 
andre Schulden haben koͤnne. Vor 90 Jahren wären 
ſchon einem Prinzen von Wallis, eine jährliche Na 
ventie von 100,000 Pf. St. hewilligt, und vor 60 Jah⸗ 
ven habe das. Parlament ſchon dern Großvater Sr. 
Königl, Hoheit 120,000 Pf, St. jugeftanden i man’ 
könne daher nicht behaupten, daß die im Jahre 1795 
dem jetzigen Prinzen bewilligten 125,000 Pf. St. den 
gegenwärtigen Zeiten angemeſſen wären, Auch Here‘ 
Fox gab. einen neuen. Beweis. von feiner befannten Anz 
hänglichfeit an dem Prinzen. Er ſtimmte niche nur 
den Anträgen des Heren Sheridans bey; fondern ſetzte 
noch hinzu: es ſey um fo mehr die Schuldigkeit des 
Parlaments dem Thron: Erben neue Unterſtuͤtzung aus; 
zumitteln, da er- feine Anfprüche auf Cornwallis auf: 
: gegeben, und ſeit 1795 in einem Zuftande der Eine 
ſchraͤnkung gelebt habe. Geſetzmaͤßige Schulden wir. 
ven feir diefer Zeit zwar nicht gemacht, aber doch Eh⸗ 
ren⸗Schulden, daher ſey der bewiſligte Zuſchuß nicht 
zu groß, Bey der allgemeinen Bereitwilligkeit des 
Hauſes wurde die von dem Minifter gefuchte- Bewill— 
gung der jährlichen 60,000 Pf. St. für dew Prinzen. 

von Wallis einmuͤthig befchloffen. 

Im Oberhauſe fand .diefe Sache am 25ften Febr. 
gar feinen Miderfpruch, fondern cs ward befchioffen, 
dem Könige wegen feiner VDochfchaft eine Dank: Ad; 
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dreffe ‚zu 1 bringen, und ihn von der Bereitwilligkeit, 
zur Erhaltung des Slanzes und; Ar Wuͤrde des. Deinen 
von Wallis, zu perſichern. fe 

 Yur-einer Addreſſe, welche der Prinz von Ralfis 
am 28ſten Febr, dem Unterhauſe uͤberbringen tief, 
dankte er den Mitgliedern deſſelben fuͤr ihre Freygebig⸗ 
keit, und die gute Aufnahme des Koͤnigl. Wunſches. 
Obgleich er überzeugt ſey, daß man ihm die Einkuͤnfte 
des Herzogthums Cornwallis pon den Jahren 176% 
bis 1783, nicht, vechtlich vorenthalten koͤnne, fo gebe er 


fie doch auf, und ziehe Lit ihm nun bewilligte Entſchaͤ— 


digung vor. Indeſſen muͤſſe er es freymuͤthig geſte⸗ 
pen, dab bey aller Einfhranfung, fein Stand doch 
einige. Ausgaben erforderlich, gemacht. hätte, welche 
noch nicht „Bedet, worden, wären, und ihm vorerſt noch 
nicht die Wiederannahme feines Hof: Ecate geftätteren, 

Eirie Zwiſchen⸗Beſchaͤftigung gab tn jenen Tagen’ 
der Entſchluß, welchen beyde Parlaments⸗Haͤuſer, auf 
Antrag des Herzogs von Montrofe , und des Lords 
Elton fasten, dem Könige in einer. Addreße Gluͤck zu 
wuͤnſchen, daß die goftlofen und+verrätherifchen An: 
fehtäge auf feine ‚Berfon von Despard, :und feinen 
Somplicen, entdeckt und vereitelt: worden. " An der 
Spitze der. Depudieren, welche diefe Addrege in St; 
James Pallaft überreichten, ‚befanden fich Lord Nelſon 
und Sir Sidney Smith. Beyde Häufer erklärten ih: 
ven unwandelbaren Entfchluß die jekige Regierung aufs 
vecht zu erhalten, und fie den —— — 


zu uͤberlicfern. 


Das uͤbrige, welches in den beyden —— bie 
zum Sten Maͤrz vorfiel, betraf blos ſpecielle, inlaͤndi⸗ 
ſche Sachen, außer daß am 2ten März, für außer—⸗ 
ordentliche Koſten der Armee im vorigen Jahre, noch 
s Milton 321 51 Pf. St. bewilligt wurden. 


Noch 
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Noch ** neuere wichtige, das Parlament mit 
betreffendes, werden wir in dem Kapitel von Großbrit⸗ 


Sen erzehlen. 520 A 
Ben ji > > a *4 
Zr , 5 van, 

8 r 1 e f e. 


Wien, ven gten März. 1803. | 
Nah e langen: trüben Zeiten kommen wir nun zu 
big feohen, und angenehmen Ausſichten. Mir Frank; 
seid) find wir völlig ausgeglichen, ‚nachdem die Entſchaͤ⸗ 
digung des Großherzogs von Toſcana, zur Zufrieden: 
heit des Höchften Hofes, zu Stande gebracht worden, 
Die‘ Beſitznahmen der Entſchaͤdigungs⸗Laͤnder find auch 
bereits erfolgt. Eben fo iſt die ſo lang verzoͤgerte 
Beruhigung des Herzogs von Modena erfolgt,’ der 
ebenfalls von dem Breisgan, und der Ortenau, in fets 
neu Dramen Hat Ddefiß ergreifen laffen, und, wie.fchon 
bekannt, die Adminiftration des Randes feinem Schwie: 
gerjohne, und Succeßor, Erzherzog Ferdinand, Königl. 
Hoheit, Übertragen hat. Die nunmehro zum Vor: 
heil des K. K. Hofes, gediehne- Saͤculariſirung von 
Brixen und Trient ift, in mancherley betrachte, ein 
angenehmer, wenn auch nicht ein: großer Zuwachs. 
Ebenfalls angenehm, und in Hinficht der Schweizer 
Grenzen wichtig, ift die Abtrerung von Lindau, von 
dem Fürften von Brezenheim, welcher dagegen cine 
anfehnliche Herrfchaft in Böhmen: erhält; dazu wird 
noch die Grafſchaft Koͤnigseck fominen, und ein gutes 
Arrondiffement machen. Die, Unterhandlung darüber 
ift ihrem völligen Abichluße nahe. Der Graf bekoͤmmt 
ein veichliches Aequivalent in Ungarn, und wird —— 
dee Reichs. 
Ti Der 
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Der neue Churfuͤrſt von Salzburg bringt, Such | 
die naͤchſt brvorſtehende Vermaͤhlung mit des Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen Prinzeßin Tochter, ein neues Band 
in die Verwandſchaft rs K. —8 mit dem Chur⸗ 
fürfilih: Sachfifchen. N. werden in diejen 
Tagen die Reife nach a antreten, wo ſchon 
alles zur en berichtige iſt. Ob dierKaifers 
lichen Majeftäten, wie es heißt, im kuͤnftigen Monate 
eine Reife nach Prag unternehmen werden, wo. zu Ch; 
- ren der Neuvermaͤhlten große Feſte sehen werden 
follen iſt noch nicht mit Gewißheit zu beſtimmen. 
Weniger gewiß iſt aber noch die projectirte Reiſe des 
Kaiſers in die neuen Venetianiſchen Staaten, im 
Sommer, | 

Am Sonntage find des. Erzperzege. Palarinus 8; 
8. Hoheit nach Petersburg abgereifet, von daher man 
auch. angenehmen Nachrichten entgegen. fieht. - Von 
den Geräten, die hier. im Umlaufe nd „von einer 
- Zufammentunft des. Kaifers: mit dem onarchen von 
Rußland an der. Salizifchen — von Lagern, und 
Revuͤen, die in jenen Gegenden gehalten werden follen, 
wi tch nichts verbuͤrgen. 

Vorgeſtern ift die, bisher wegen der Krankheit dei 
Erpherzogs Cart aufgeſchobne Aufnahme des Erzherzogs 
Marimitian, Sohn des Erzherzogs Ferdinand von Mate 
land, zum teutſchen Ritter, feyerlichſt vollzogen worden, 
Es iſt kein Zweifel, daß nun auch bald die Wahl eines 
Coadjutors des Hoch⸗ und Teutſchmeiſters, in der Pers 
fon des neuen Ritters, ſtatt haben wird. Der allvers 
ehrte Erzherzog Earl befinder fih nunmehro, zur Freude 
des Hofes, und aller Oeſterreichiſchen Patrioien, in dem 
beſten Wohlieyn. | 

Die Staatss:umd Reichs : Ranzley find jegt — 
ordentlich ſtark beſchaͤftigt. Die Ausferrinungen fir 
die neuen Churfuͤrſten haben einen großen Antheil dars, 
an, Ueberdem find mach fehr viele andre Reichsſachen 
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zu bearbeiten.” So unzweifelhaft auch die Kntferliche 
Ratification des ReichsDeputations Receßes im allge⸗ 
meinen iſt, ſo mancherley Anſtaͤnde bieten noch vor 

ſchiedne, die innre Reichs Verfaßung betreffende, Gegen: « 

Die neuen Verietianifchen Ränder werden nun volb 

. kommen organifirt.” Es werden 7 Kreisaͤmter errich⸗ 
tet, woron Venedig, Verona, Vicenza, Padua, Tre 
viſo, Belluno, und Udine, die Hauptſtaͤdte fin), 
Die Verbeßerung der Finanzen, die Erhöhung des 
Credits der Staatspapiere, und die Unterſtuͤtzung, und 

Vergroͤßerung des Handels und der Induſtrie beſchuͤf⸗ 
tigen fortdauernd die Sprgfale unſrer Steatsmänner, 
und dieſe jp wichtigen Segenftände erfodern die lang. 
entbehrte friedliche Ruhe, welche wur unerwartete, 
nicht wahrſcheinliche, Ereignige zu ftören fähig ſeyn 
wuͤrden. Der allgemeine Friedengmunfh iſt auch der: 
jenige unſers guten Kaiſers. — 


— — 


Ulm, den ıften März, 1803. | 
Folgendes find dig Bedingungen zu dem, für das 
Hochfuͤrſtliche Haus Fürftenderg, bey den Gebrüdern 
Bethmann zu Frankfurt am Main eröffneten Anlehn 
Yu 300,000 Öl, des vier und zwanzig Gulden ; Gußes, 

Frankfurt ift nicht: allein zum Orte der Capitals An ⸗ 
lage, fondern auch zur koftenfreven Auszahlung der Zin⸗ 
fen und Kapital: Ablagen befiimmt, Das Capital wird 
die erfien zehn Jahre hindurch ohnableglich ftehen bie. 
ben, binnen den unmittelbar darauf folgenden acht ah; 
ren aber jaͤhrlich, abwechſelnd, thelis mit 37000 Gul⸗ 
den, theils mir 38000 Gulden zuruͤckbezahit, und bie 
dahin nach dem jedesmaligen Verhaͤltniße feines Be— 
trags, zu jaͤhrlichen fünf von Hundert, in ſechsmonat⸗ 
lichen Friſten, verzinfet werden. Die für diefes Dat: 

lehn / gegebene Hoͤchſſe Verſchreibung iſt von Or. des 
ee 17:77 
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vegierenben-Hern Fürften von Fürftenberg: Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht vollzogen und mit dem refpectiven 
agnatiſchen Beytritte und ben Einwilligungsurfundenbes 
gleitet. Zur Hypothek find generaliter alle Fürftliche 
Landes  Einfünfie und Mittel verfchrieben , fo wie fpe; 
cialiter die Reichs Srafichaft Mösfircdy zum Unterpfande 
eingeſetzt üft, deren jaͤhrliche Rentamt⸗ und Kaſtenamts⸗ 
Gefaͤlle, mach ‚einem ſechsjaͤhrigen Statu, bey 32000 
Gulden, deductis deducendis jaͤhrlich abwerfen, ſo 
wie auch vermoͤge eines Regierungs Certificats auf die⸗ 
fer Reichs» Srafichaft noch Eein anderes, Anlehn haftet. 
Der mit. einer hoͤchſten Verbsiefung zugleich ertheilten 
Ermaͤchtigung zufolge, werden die Unterzeichneten, be⸗ 
fagte Darlehns⸗ Hauptfumme der. 300,000 Gulden. in 
gleihe Summen, jede zu taufend Gulden des vier. und 
zwanzig Gulden-Fußes, ‚vertheilen, über .felbige, Pam 
tial⸗Obligationen, — worauf der. verbriefungsmäßige 
Ablagsziel fogleid) angezeigt if, — ausfertigen ;-umd 
diefen Parrials; Obligationen, die zur — ev 
forderlichen er beyfügen, 


- Feankfurk am Main, den Nten März 1803. 
‚Der vierte Franzoͤſiſche Entſchaͤdigungs-⸗Plan, naͤm⸗ 
ie der vom ıIten Februar, hat in hiefigen Gegenden 
lautes Mipfallen erregt. Mamfieht daraus ganz deut; 
lich den’ Plan, den Mächtigern zu beguͤnſtigen. Daher 
bewerben fich auch fo viele Haufer, um Viril Stimmen 
am Reichstage, weil fie in diefer Qualität einen Auf 
fchub fehen, um nicht vom: Strome der Zeit fogleich 
hingerigen zu werden. Außerdem fieht man immer 
mehr ein, wie unſicher alle Zuſagen, Verſprechen und 
Stipulationen ſind. 
Die Anweiſungen auf den: Ueberſchuß der Rhein⸗ 
Schiffahrts-Octroy, werden billig von allen denen, 
welche es betrift s für. ſehr precair angeſehen. —— 
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bezweifeln, dag eing ſolche Semeinfchaft mit Frankreich 
 politifchen Beſtand Haben kann, und ſehen darin den 
Keim zu großen Mißhelligfeiten. "Die Franzoſen wol 
ben überdem den neuen gemeinfchaftlichen General: Di: 
rector aus ihrer Mitte gewählt. wien. -"Dießeits wird 
aber bey. diefer wichtigen Stelle auf den: bisher Churs 
Trierifchen Zoll: Inſpector Faßbender zu Leidesdorf Kick 
fisht genommen, der befanntlid) ein Vater des fo raft: 
Ins chätigen, hochverdienten Kaiferlihen Staats: und 
Conferenz-Raths zu Wien, iſt. ae 
Die Saͤculariſationen, die Franzoͤſiſche Douanens. 
Anſtalt, das Stapel-Recht zu Mainz und Coͤln, die. 
Eigenmacht und Willkühr in allen Franzöfifchen Anords 
nungen, alles dieß wird den Ertrag der neuen Octroy 
fo vermindern, daß höchftens der Erzfanzler aus dem 
Teutſchen Ueberſchuße dotire werden wird. - Sekt liege 
der Rhein: Handel ganz darnieder. An den Ufern deg 
Stroms, wo fonft Induſtrie und Wohlftand‘ blübere, 
wo auch felbft der: gemeine Taglöhner ehemals in einem 
behaglichen Zuftande lebte, erblickt man jetzt Miederge; 
ſchlagenheit, und druͤckende Armuth, die fich ſeibſt big 
in die höheren Claßen verbreiter. — Wenn der Flug 
nicht wenigſtens in Hinſicht der Berg: Fahrt in kurzem 
durchaus unbrauchbar werden foll, jo wird die Unter; 
haltung der Ufer und Leinpfade zur weſentlichſten Er; 
forderniß große Koften nöthig machen, —— 

Doch iſt ein Puntt durch dieſe Octroy gewonnen, 
naͤmlich der, daß Frankreich die Gemeinſchaft der Ober⸗ 
herrſchaft uͤber den Rheinſtrom anerkannt hat, gegen 
welche die Ueberrheiniſchen Behörden Bis dahin, ſo ei⸗ 
genmächtig Handelten. Denn in der That machte man 
fih zum Herrn des rechten und linken Ufers; die 
Douaniers viſitiren noch jetzt ale Schiffe dießeits des 


# 


Thalwegs bis an das diegeitige Ufer, 
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Von Arenaberg DER, 
iſt uns eine Replik auf dad Schreiben von Arensberg 
(im Januar 8,0 u. ff.) von dem Herin Einfender 
des erſten reibens aus Arensberg (December 
©. 1169 u. ff.) zu gekommen. Wir Einen um. fo 
weniger einen- ausführlichen Gebrauch davon machen, 
- da wir much von der Gegenſchrift gegen das erſte Schrei⸗ 
ben nut einen kurzem Inbegrif mityerheilt haben, Das 
wefentlihe betrift die. Aufhebung des Chur: Könischen , 
Sofre = eines Kollegiums, welches in vielen Sachen 
entſchied, und durch deßen Aufhebung vieles ins Stocken 
gerathen jey, ingleichen die: gteichfahige Aufhebung des 
Chur Coͤlniſchen Dfficialar: Gerichts, und des Werliſchen 
Officialats, dad übrige geht verſchiedene einzelne Ge— 
genftände an, denen aber von der neuen Reglerung 
mit der Zeit wohl abgeholfen werden kann, und deren 
Anführung hier ganz zwechwidrig ſeyn wuͤrde. Ä 
Bald nach der Einlangung. jenes Schreibens er; 

folgte folgender an den Herausgeber gerichteter 

Erſuch von den Fürftl. Sehen = Darmiftldti= 
ſchen zur Organifation des Scrzogthums 
Weſtphalen, angeordneten Director und 
Raͤthen. | ar En 
„Dem Publicum die Nachricht zu geben: daß bie 
F. H. D. Organiſations-Commißion, an dem in dem 
Decemberſtuͤck vorigen, und dem Januarſtuͤck dieſes 
Jahrs, über ‚die Amtsverrichtungen der Commißion 
yon unbekannten Streitern (nämlich der Commißlon 
unbekannten.) erhobenen Federkrieg (eins Nachricht, 
und eine Gegen Nachricht find Erin. Federkrigg.). we 
der directen, «n” udirecten Autheil eben , ſo we; 
nig genommen: habe, als; ſie jemals daran nehmen 
werde 3 3 
Und hierwit ſchließt ſich denn auch der kritiſch 


+ 
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epiftolanäfche Artikel über "die ‚neuen Anordnungen in 
jenem Lande, deren Beurtheilung überhaupt dem 
Zwecke des politifchen Sournals fremd iſt 
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Gortgeſetzt vom December, Zwölftes Monatsſtuͤck 
des vorigen Jahrgangs. S. 1226.) 
Geboren. j 
Am raten Deceihbet, von der regierenden Fürftin 
zu Witgenjteins Wirgenftein, gebotnen Prinzefin von 
Schwarzburg⸗ Sondershaufen, eine Prinzefin, deren 
Namen noch nicht öffentlich bekannt geworden find. | 
Am igten Februar, zu Hildburghaufen, von der 
regierenden Herzogin Charlotte zu Sachſen⸗Hildburg⸗ 
haufen, ein Prinz, welcher die. Namen Carl ‚Adolph 
Heinrich empfangen hat. — 
Am 23ften Februar, zu Berlin, von ber Koͤnigin 
von Preußen, eine Prinzeßin, deren Namen wegen 
noch nicht erfolgter Taufe, noch unbekannt ſind. 

Am 28ſten Januar, zu Prag, der Fuͤrſt Joſeph 
von Lobkowitz, Landmarſchall von Böhmen, im Taft 
Jahre jeines Alters. 54 . WA 
, Am 29ften Januar, zn Lich, der Prinz Georg 
‚ Carl Friedrich Alexander, Erbprinz zu Soime, Graf 

zu Lich, im 43ſten Lebensjahre, 
+ Im: Sanuar, zu Rom, ‚der Kardinal Märtiniana; 

Am Zten Februar, zu. Offenbach, det Fuͤrſt Wolf⸗ 
Hang Ernſt der zweyte von Yſenburg, Graf von Buͤ⸗ 
dingen, im 68ſten Jahre feines Lebens. Ihm folge 

in 
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in der Regierung fein Sohn, Ptinz Earl Ludwig Mo⸗ 
rij (geboven den 29ſten Junius 1766). 

Am ?ten Februar, zu Ruͤdenhauſen, der regierende 
Graf Friedrich Ludwig Karl Chriftian, im 57ſten Jahre 
feines Alters. Er war der Senior des Graͤflichen 
Haufes, und es ftarb mit. ihm die feit zwey hundert 
Jahren befiandene Rüdenhaufifche Linie aus. Die 
ganze Grafſchaft conſolidirt fich nun unter den beys 
den gemeinfchaftlich regierenden Grafen, Herrn Al. 
brecht Fridrich Karl, und Chriftian Fridrich zu Caſtell. 

Am 12ten Februar, zu München, der Chür: Prinz 
Marimilian, in einem Alter von 23 Jahren. 

Am Igten Februar, zu Neuwied, die Prinzefin 
Marta Chriftiatte Caroline zu Wied-Neuwied. 

- Am’ I6ten Februar, zu Eitenheim, der Cardinal 
Ludewig Renatus Eduard von Nohan: Guentend, 
Fuͤrſtbifchof von. EStraßburg (am 25ften September 
1734 geboren.) F | 


uf J 


Im Februar, zu Palermo, der Cardinal Pigna⸗ 
teilt, Erzbiſchof von Palernio, Präfident der Regie⸗ 
zung von Bicilien. , Er war, 1730 geboren, und 

802 erſt zur Admiralswuͤrde erhoben worden. 
7  WBerlobt,. 5 eae 

| Am 24ften Februar, zu Sarlöruhe der Erbprinz 
Ludwig von Heßen : Darıhftadt, (geboren den z6ften 
December 1777) mitder Prinzeßin WithelmineLouife, + 
Maxkgraͤfin zu Baden, (geboten.deh zoten September 
1788. ) z | ' 05, 


+ Der Pabft hat in einem geheimen Confiftorio am 
- ‚ızten Januar 11 neue Cardinaͤle, von denen er einen. 
in petto behielt, ernannt. Die befannt gemachten 
neuen Cardinaͤle find: Der Wifchof von Spoleto, Los , 
catelli, Caſtiglioni, General des Hospicalier : Ordens; 
GErskine, Paͤbſtlicher Auditor Boisgelin, Er zbiſchof 





von 
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von Tours; "Anton Theodor von Colloredo, E wbiſchof 
von Sumnat; Antonio Zorzi, Erzbiſchof von 59 im 
Venetianiſchen; Cadello, Erzbiſchof; Belloy, Erzbi⸗ 
ſchof von Rouen; Feſch, Erzbiſchof von Lyon, Onkel 
des erſten Eanfuis Bonaparte: Combaceres, Erzbiſchof 
von Rouen, 

Auch ernannte der Pabft in den erften Tagen des 
Februars, den Ritter Tomaſi Lira — von 
| Malta, 





Nachrichten von verſchiednen Ländern. | 
u‘ Frankreich. 


Die Geſchichte des Franzoͤſiſchen Reichs hat im 
verfloßnen Monate durch die, auf Befehl der Regie— 
ing, am 2ıftien Februar begonnene, Zuſammenkunft 
des fo genannten gefegeberiden Korps eine Merkwuͤr⸗ 
- digkeit befommen, welche, bey allen Formalitäten, ein 
Deweis mehr vonder flarfen Macht der Negierung, 
und ihres Dnerhauptes, Bonaparte, if. Den Anfang 

der Gißungen -jenes Cofleginms zeichnete, nad) ber 
am erſten Tage gefihehnen Ermahnung des Präfdens 
ten, fih ſeſt an die Negierung anzuſchließen, und in 
einer unveraͤnderlichen Vereinigung mit ihr zu bleiben, 
eine weitlaͤuftige Rede ans, welche von drey Staats 
| Nähen uͤberbracht, und vorgelefen wurde. ie ent 
hieit eine beredte Daxſtellung der bisherigen allgemei; 
nen Borfallendeiten und der gegenwärtigen Situation 
der Depublif, | 

Eine wörtliche Uederſetzung, In aller Kusdehnung, 
wiirde hier fehr unnuͤtz ſeyn. Das meifte betrift längft 
befannte, und von ung fchon erzehlte Dinge, und wen - 
die Franzoͤſiſche Regierungs + Phrajeologie tuperaßiit, 
| * Journ. März 1803. u dem 


’ 
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dem haben die Teutſchen Zeitungen ſchon die Neugierde 
geſtillt. Nur dasjenige bemerken wir hier, was darin, 

in verſchiednem Betrachte, neu, oder hiſtoriſch frap⸗ 
pant war, | | 

- Sp hieß es darin: „ Sobald das Gefek der ie: 

“ ernten: Aushebung proclamirt war, bat fich die junge 
Mannſchaft beeifert, ſich unter die "Fahnen der 
Republik zu ſtellen. (Diejenigen, die fich. nicht beei— 

- ferten, wurden: verdammt, nad) Donfingo transportirt 
zu werden.) — Die von dem erjien Conful befuchten 
Departements haben ihm allenthaiben den Anblick der 
Wohlfahrt, und des ruhigen Gluckes gegeben. — In 
den Kolonien kommt die Eultur, nach langem Unglüce, 
wieder empor. Domingo iſt von der Toranney und 
Raͤuberey der. Schwarzen befreyt, erholt ſich wieder, 

und wird bald blühend werden. Alle Uebel, wei 

che dieſe unglückiche Sinfel verwüfteten, haben aufs 
gehört.“ (Dieß ift eine ganz neue officielle Neuigkeit. 

„ Die leßtein Berichte von daher meldeten die Fortdauer 
des Zerfiörungg s Kriegs.) — 

——Auf dem feften Lande erhalten freundſchaftliche 
Verhaͤltniſſe den Frieden, und die Harmonie mit allen 
Mächten. — „Das Haus Dejterreich-finder ih 
dem Beſitze des Bisthums Salzburg, und der am; 
dern ander, die es erhalten hat, eine Compenfation, 
die die Aufopferungen uͤbertrift!“ (ne compensa- 
tion supkrieure aux, Sacrifices, qu’elle a faits.) 

- (Das Haus Defterreich hat zu Regensburg erklären 
laffen, daß die Enrfchädigungen nicht zwey Dritcheite 
des Verluſtes betruͤgen Jd. | 

Die Regierung darantirtder Nation den Fries 
den auf dem feften Lande, und fie darf aud) die 
Fortdauer des Friedens zur See hoffen. Aber in Eng: 
fand machen fich zwey⸗ Partheyen die Macht ſtreitig. 
Die eine har den Frieden gefchloffen, und ſcheint ihn 
behaupten zu wollen: die andere hat Frankreich unver⸗ 


ſoͤhn⸗ 
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föhnlichen Haß geſchworen. Der Erfolg der Intrigue 
fey in London, auch wie er wolle, fo wird er doch | 
andre Völker nicht in neue Verbindungen Hineinziehen; 
und die Regierung ſagt es mit gerechtem Stolze: als 
lein kann England fi jezt nicht mir Sranfs 


reich meffen. (Diefe im officiell,publiciitifchen Vor: 


träge Unvorfichtige Aeußerung bat die ganze Engliſche 
Nation aufgebracht: im Parlamenre ift ftarf darüber 


— 


geſprochen worden, und ſie kann zur Beſchleunigung 
des Kriegs-Ausbruchs mit den ehrgeizigen Britten, 
und ſelbſt zu erfolgvollen Anſtrengungen der Brittiſchen 


Nation viel beytragen.) 
Nach der Vorleſung dev officiellen Rede ſagte der 
Praͤſident des geſetzgebenden Corps ganz naiv: „Man 
geräch in Ziveifel, ob die Regierung diefe Darstellung 


aus Stolz, oder aus Pflicht, befannt- mache«!! 


Die Sefchäfte des gefehgebenden Cerps waren fei: 
nem Namen, und feiner Beſtimmung angemeffen. Die 
Geſetze des neuen Civil: Coder wurden, nad und nad, 
von der Regierung ihm zugeſchickt, verlefen, und nad. 
gewöhnticher Form ins. Tribunat geſchickt, von da an 


das Gefet: Collegium mit Empfehlung zuruͤckgeſchickt, 


und fo dann angenommen, Das Benehmen dabey 
gab einen frappanten Contraſt mit allem vorigen. Frey 


lich wareunterdeifen ein Senats: Confute erfchlenen, 


daß die Regierung das gefeßgebende Korps dürch fim; 


ple 2 Zeiten aufheben konnte, wenn fie wollte, Es hieng | 


- ganz von der Negierung ab, Auch giengen die Gefehge; 


bung: Artikel, die ſchon lange vorher ausgearbeitet 
waren, ohne Aenderung, geſchwind hinter einander 


> durd), und es kann Fein Zweifel feyn, daß auf diefe 
Weiſe die Franzoͤſiſchen Pandekten fehr bald vollende 


ſeyn werden. | 


Die wenig Unterrichteten fchrieben dieſen harmoni⸗ 


ſchen Umftänden das ploͤtzliche Steigen der Staatsfonds _ 


zu. Sie ſtiegen täglid), bis 66 Procent. Die 
er u 2 


mehr 


— 
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mehr — Perſonen fanden die Urſache dieſfes 
"auferordentlichen Steigens in der ergrifnen Maasregel 
der Regierung, daß fie von den neuen General-Paͤch⸗ 
tern der Staats-Einnahme 20 Millionen Frauks präs 
numerando fi. hatt⸗ anszählen, und mit-diejer großen 
Sunmne fo viele Staatspapiere aufkauſen laſſen, daß 
ſie, ganz natuͤrlich im Preiſe, auf eine Weile hin ſtet 
gen mußten Mac) neuern Berichten vom ı2ren März, 
fiengen fie ſchon wieder an ſtark zu fallen. Darauf 
aber wurde vonder, Regierung die Ausfuhr des baaren 
: Geldes 'verboren. "Eine, nur in Krieaszeiten, oder ih 
fehr bedrängten Imftänden , üblihe Mansceget ! mit 
welcher die der. Engliichen Bank von Verfiändigen 
nicht verglichen werden fann. 
Sm Monate Februarsberrfchte zu Paris -eine ſo — 
artige Katharrhab⸗Epidemie, daß, nach oͤffentlichen 
Angaben, binnen 5 Wochen, über 17000 Menſchen 
daran ſtarben — d. i. beynahe ſo viel, als in dem 
ganzen vorigen Jahre. 
Ein Proceß zu London uͤber ein, ſchon im Auguſt 
v. J. erſchienenes Pamphlet eines Emigranten, Hrn. 
Peltier, worin Bonaparte hart angegriffen war, und 
welcher dahin abgeurtheilt wurde, daß man Peltier 
ſtrafwuͤrdig erklaͤrte, gab zu einem langen — Ar—⸗ 
tikel im Regierungs⸗ Blatte Anlaß. Man fand die: 
proceßualiſche Form ſehr unſchicklich: „ gr ſey hinrei⸗ 
hend geweſen, wenn das Engliſche Miniſterium den: 
Autor ſogleich haͤtte aus dem Lande gejagt: “ die Un: 
terbeamten des (Engliſchen) Minijteriums follten nur 
dergleichen Autoren jagen, ſchreibt nicht mehr, und fie 
würden verſtummen.“ Diefer Math zeigte wenigftens 
eine große Unwiſſenheit der Euglifchen geſetzlichen Frey 
heit an. In Frankrelch verfuht man, in eben denſelbi—⸗ 
gen Tagen, wirklich mit mehrerer Strenge der hohen 
Policey. Alle Hänferbefiger in Paris mupren jeden, - 
der bey ihnen IN auch EN angeben: 
ver⸗— 


e. 
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aerſchiedne Herſonen wurden in dag Terupel-Sefängnig 
gefeßt, einige in der, Normandie arretirte: Perfonen 
wurden, ald Staatögefaugne, nad) Paris abgeführt. 
. Man. verhreitete, dag Entdeckun gen von einem neuen 
Anſchlage gegen. ben Groß-Conſul gemacht worden 
wären. Das große Puplicum zu Parts befümmerte 
ſich wenig ung die-poliriichen Angelegenheiten, eben.fo " 
wenig um das neue Geſetzbuch, alle, Aufmerkſamkeit, 
alle Betriebſamkeit war auf andre wichtige Gegenſtaͤn⸗ 
de, auf zwo Astricen gerichtet, deren jede ihre ſtarke 
- Darfhey hatte, und dieſe wichtige. Angelegenheit be: 
ſchaͤftigte nicht aflein.die Theater, fondern auch die Se; 
ſellſchaften, und Jedermann, der zu den. cultivirten 
Leuten. vor. Geſchmack. gehören. wollte, Welch eine ' 
Nation! And, wie leicht iſt eine ſolche Nation zu be 
bereichen! / ) 

Den einlenchtendften Verweis, wis ſchlecht befannt 
. ber. Zuftaud von St. Domingo war, gab die Nachricht, 
daß die Franzöfifchen Truppen wieder den bedeurenden 
Platz, Pore de Pair, exobert hatten. Dadurch. er: 
fuhr man zuerſt, daß. er von. den, Negern war erobert 
geweſen. Der Krieg wurde auf jener Inſel mir allen 
greulichen Grauſamkeiten fortgeführt. 

Die neue Freundfhaft mit. der. Drtomannifchen 
‚Pforte zu erhalten, kam Generat Brüne als Franzöfi: 
feher Bothſchafter in Conſtantinopel an. Er hatte 
vielerley Antraͤge zu Verhandlungen mitgebracht, die 
‚ nicht affein den Handel in der. Levante, ſondern auch 
die Veſetzungen einiger Plaͤtze in der Tuͤrkey durch dran; 
zoͤſiſche Truppen, mie man jagte, betrafen. 

— Bor kurzer Zeit las man im officiellen Berichte, 
daß der Dey zu Algier fuͤr den Namen Bonaparte gatız 

exbebt, und. zu- allen Krauzöfifchen Forderungen geherz 
m bereiswilfig fen. Sekt hat der Dey, (am 1ätey 

er au Fraukreich den ‚Krieg, erklaͤrt. 

Die bevorſtehende Same Beſitznehmung = 

u. 3, — 


1 
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wichtigen Landes Louiſiana, beunruhigt die Nordameri⸗ 
ceaniſchen Staaten. Siel haben bereits, einen eignen Be. 
ſandten deshalb nach Paris geſchickt. 

Unterdeſſen ſind die noch immer fhwissigen-Puncte 


mit, England zu einer harten Kriis gekommen. In 


Paris verbreitete man zwar durch das Bulletin, daß am 
gten März Abends in den Tuilerien eine Conforenz mit 
dem glücklichften Erfolge gehalten, und 2 Hauptpuncte 
berichtigt worden wären, und daß gm? sten ein Epurier 
mit dem Abschluße abgegangen fen; aber in London 
ließ der König am sten "März durch eine Bothſchaft 
dem Parlamente anzeigen, daß neue Kriegsruͤſtungen 
gegen Frankreich nothwendig geworden waͤren, und am 
Joten März, dag die ganze Miliz in England zum 
Dienft in die Waffen bertifen werden müßte, auch fahe 
maan in jenen Tagen in England alle diejenigen Maas⸗ 
regeln, und Kriegsrüftungen mit eifriger Eilfertigkeit 
betreiben, welche nur bey der Gefahr eines neuen 
Kriegs: Ausbruchs ſtatt finden Eonnen. — Zu Paris . 
überbrächte eine Borhfchaft der Negierung, dem ger . 
feßgebenden Corps, eine neue Muͤnzverfaſſung. Die 
Münzen follen. (wie fchon vorlängft im, politifchen 
Souritale gemeldet worden) das Bildniß Bonapar⸗ 
tes, des erſten Conſuls, tragen. 





TEEN, 


Sie Englifche Nation zeigte im Anfange des März 
monats alle die Energie plößlich, welche dem Matios 
nalſtolze der Britten feit Sjahrhunderten eigen, und 
feir Eliſabeths Zeitalter vergrößert worden ift. Die 
‚unvorfichtige Aeußerung, in der officiellen Darftellung 
der Franzoͤſiſchen Republik, an das gefekgebende Corps, . 
daß England allein gegen Frankreich nicht Krieg faͤh⸗ 
ren konne, empoͤrte den Brittiſchen Geiſt; und er kam 
zam Surpofaemus, ala die bisher noch — 
ſchwie⸗ 


\ 


henden Geftalten angenommen hatten. 
Diefe Krifis wurde am gten März durch einean das 


„ Barlament erlaßne Königliche Bothſchaft, zur allge 


meinen Erhebung. Der König ließ anzeigen, „daß 
ee vermehrre Borfichtsmaagregeln zur Sicherheit feinen 
- Staaten für erforderlich geachtet habe, weil in den. 
Franzöfifchen und Hollaͤndiſchen Hafen ſehr bedeutende 
militairiſche Vorbereitungen getroffen würden, die an: 
geblich zwar nur zum Kolonialdienfte befiimmt waren; 
da aber gegenwärtig mit der Sranzöfiichen Regierung 


- Diecußionen von großer Wichtigkeit Statt hätten, des. 

ren Ausgang nicht anders als ungewiß feyn Eönne, fo 
habe die den Konig zu diefer Mittheilung Bewogen, 
"da er vollkommen überzeugt fey, dag er mir feſtem Vers 


‚trauen auf den Semeingeift und die Liberalität des 
Parlaments rechnen dürfe, um dadurch. in den Stand 


gefeht zu, werden, ſolche Maaßregeln zu.ergreifen,, als. 
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ſchwierigen Dis cußionen zu Paris einen Grad von dro⸗ 


F 


die Umſtaͤnde zur Aufrechterhaltung der Ehre ſeiner 
Krone, und das weſentliche Intereſſe ſeines x zu 


erfordern ſchienen.“ 

Hier zeigte ſi ſich ſogleich die Engliſche Kraft und der 
mit der Regierung vollkommen ubereinftimmende Nas 
tionalwille. Der Patriotismus erzeugte eine hohe 
Aufwallung, und das gemeinfchaftliche Intereſſe aller 
Dritten vereinigte jest alle Dartheyen. Kraft: 
volle Reden entwickelten das. Brittiihe Gefühl, und 


altes vereinigte fich zur einſtimmigen Bewilligung einer . 
Dankadreße beyder Hauer, die der Bothſchaft gemäß 


dem Monarchen die wirkſamſte Unterfiüsung des Par 
laments zuſicherte. Mit gleicher Einigkeit wurde am 


orten März eine zweyte ähnliche Dankadreſſe votirt, 


ats der König durch die Minifter anzeigen ließ, daß 
er die Miliz des vereinigten Königreichs verfammeln, 
— und in marſchfertigen Stand ſetzen laße. 


Hierauf beſchraͤnkte die kriegeriſche Thaͤtigẽeit ſich 
u 4 nicht 


? 
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nicht. Man traf: Anſtalten, das ganze Land zu Bes 
waffnen, und die Stärke der regulairen Landmacht 
wurde durd) allgemeine Werbungen noch vermehrt. 
Ein noch größerer Eifer belebte die Seeruͤſtungen. 
Portsmouth, Plymouth, und alle Engliihe Kriegs: 
Häfen wurden von neuem die Schauplaͤtze der furcht— 
barften Borbereitungen zum. Streite, alfenchalben wur ı 
‚den Matrofen gepreßz, und die Seeleute, und die Offis 
ciere, und die berühmteften Admirale, und Seehelden, 
Lord Nelſon, Lord Gardner, Sir Sidney Smith, - 
und Sir Eduard Pellew, drängten fich in London nach 
: der Admiralitaͤt, und boten dem Vaterlande ihre Diens 
ſte an. Sie wurden angenommen, und die Kriege: 
cchiffe auf das fchleunigfte bemannt, und in fegelfertis 
gen Stand geſetzt. Bey der Größe und der guten = 
Einrihrung der Engtifhen Marine, hoffte man in 
° wenigen Tagen eine Macht von 60 Linienſchiffen in 
See zu ftellen, die vorläufig dazu beſtimmt waren, 
‚ mehrere Obfervations Flotten zu bilden, und bie Hol⸗ 
laͤnd ſchen und Franzöfifhen Häfen zu bewachen. . 

Diefe Umitände und Symptome liegen auf den 
neuen: Ausbruch ded Krieges fihließen. Er war um 
fo wahrfcheinticher, da Brittannien, durch die Streis 
tigfeiten Frankreichs mit den vereinigten Staaten von 

Mord⸗ America, und mit dem Dey von Algier, fich in 
‚der Lage befand, nicht allein auf dem Kampfplage 
aufzutreten. Die einzige ſchwache Hoffnung, den 

Frieden zu erhalten war, daß Bonaparte den bisher 
in den Verhandlungen mit fremden Mächten behaup⸗ 

‚teten gebieterifchen. Charakter ggen England verleug: 
nen, und eine, nachhgichigere Sprache führen würde, 

- Diefe Hoffnung wurde durch die Kanferenzen des Franz » 
zöfifchen Ambaßadeurs Andreoßy mit den Gliedern des 

Miniſteriums, durdy die täglich. von Paris ankommen⸗ 

> Couriere, die ein. Beweis von der Fortdauer dev 
egociaticnen des Lords Whitworth waren, und nr | 
a : \ die 


- 
7 


* 
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die — ber» ‚großen Nachtheile vermehrt, die 


die. Erneuerung der Feindſeligkeiten fuͤt Frantreich ers 
jeugen mußte, Ä 
Die Englifche Regierung , die vor diefer Kataſtro⸗ 


phe viele Gefaͤlligkeit gegen Bonaparte bezeigte, hatte 


auch gegen den Journaliſten Peltier wegen feiner An; 
griffe auf den Groß: Conſul vor dem Tribunale der 
King's Bench einen Proceß anſtellen laſſen. Die Ver: 


J handlun deßelben gieng den in der Englifchen Rechts⸗ 


pflege vorgezeichuneten Gang, und fchloß ſich mit der 
Verurtheilung Peltiers. Allein Bonaparte war mit 
diefer öffentlihen Genugthuung nicht zufrieden, indem 


er äußerte, daß ſich die Regierung. bey biefer Sache | 


über die gefeßliche Form hätte hinwegſetzen follen; und 


fein. Unwille mußte noch durch die Theilnahme vers 


groͤßert werden, die man in London für Peltiers Schick⸗ 


fal zeigte. ine im Courier de Londres mit vielen 


Erfolge eröffnete Subferiprion zur Enrfchädigung defr 


ſelben . für. die -Koften feines Proceſſes und die Unter: 


brechung feiner fchriftftellerifchen Arbeiten, gab einen 
neuen Boweis vonder gegenfeitig wibrigen Stimmung 
ber beyden benachbarten Nationen. j 

Die Gefchichte des Verbrechens und der Beſtra 
fung des Oberſten Despard und feiner Mitſchuldigem 


die für die Criminal Syuftiz, fo wie in politiſcher Ruͤck⸗ 


ſicht ſehr wichtig. ift, erzähle ein eigner Artikel Es 


‚war mehr als wahrfceinlich, daß die Regierung nicht 


auf den Urfprung der Verſchwoͤrung zurückgehen woll⸗ 
te: wenigftens biteb hier noch, manches im Dunkeln, . 
wovon gewiß die Regierung mehr wußte, ald fie (hen 
jest befannt zu machen für gut fand. 

Die im vorigen Monatsftüde (S. 268) mitge: 
theilte Angabe, daß fih die Summe der in Eirculation 
befindlichen Englifchen Banknoten nicht über 16 Wik 
lionen ‘Pf. St, beliefe, hat durd, einen von der Bank 
de Parlamente abgeitarteren Bericht die Befkärigung 
der Authentleitaͤt rn Nach demſelhen war am 

us ıften 
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rften Januar 1802 der Betrag: bei. in Umlauf geſetz⸗ 


- ren Banknoten von 5 Pf. und darüber, 13 Miilionen u 


258,000 Pf. St. und der Detrag der circulirenden 


k 


Banknoten von ı-und 2.Pf. am ıften Junius deßel⸗ 
ben Jahrs, 3- Millionen 14,000 Pf. St. ‚Die Cir⸗ 
eulation von jenen; Hatte fi am iiten Februar 1803 


"um 400,000 Pf St. verringert, und von diefen wa; 
ren an eben dem Tage diefes Jahrs 220,000 Pf. St. 
weniger im Umlaufe, Folglich hatte fich "die circuli; 


rende Maffe des Papiergeldes um 620,000 Pf. == 


“.. vermindert, und die Summe derfelben, die vormals 


äber 16 Millionen Pf. St. flieg, machte jegt nur 15 
Millionen 645,000 Pf. St. aus. — 
Bon dem Ansgange der Friegerifchen Kriſis werden | 
wir noch am Schluffe, im’ Allgemeinem Derichte die - 
ferner erwarteten Nachrichten ‚geben. 22 — 


mn mb armani u 


Preußen. 


Bey — Aufmerkſamkeit, die wir auf die Denk; 
würdigfeiten der für das ganze Europaͤiſche Staats - 
fuftem; wichtigen Preußiſchen Monarchie, fo wohl in 

n oͤffentlich bekannten, als in unſern Privat-Nach— 

richten verwenden, laſſen ſich keine beſonders erhebliche 
policifche -Segenftände in dem verfloßnen Monats. 
Raume auffinden. Avancements, individuelle Bor; 
fälle, Local Umſtaͤnde, Theater-Nachrichten, und alle- 
die Gegenftände des Eleinen Details, dergleichen man _ 
in den Zeitungen keit, gehören bekauntuͤch nicht in den 
Plan unſrer allgemeinen Zeitgeſchichte, und mit unver⸗ 


buͤrgten Geruͤchten koͤnnen wir uns auch nicht befaſſen. 


Indeſſen iſt es hiſtoriſch gewiß, daß noch manche 
Angelegenheiten, obgleich nicht mehr von der Wichtig⸗ 
keit der bisherigen, zu Paris, von Preußen unters 


bandelt werden, von denen ein Artikel der Convention 


des 23 Mars, einige Umſtaͤnde am Rheine betreffend, 
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zu den —* gehoͤrt: fe fofften “ — von 
beyden Mächten gemeinſchaftlich zu ernennende Coms 

mißion auseinander geſetzt werden. Einige Vorſchlaͤge 
des Preußiſchen Hofes daruͤber, worunter der war, 
die Verwaltung der Octroi der Rheinzoͤlle an Preußen. 
zul überlaffen, find zurücfgelegt worden, doch wird der - 
Derliner Hof fein Intereße dabey nicht aus der Acht _ 
laſſen und noch Ausmittlungen treffen. | 

Da man die Beſchaffenheit der zu München. ge, | 

“ pflogenen Preußiſchen Negociation nicht beſtimmt weiß; 
fo Hat man aus dem Umſtande, daß im Baireuchſchen 
. die Gefälle, mit einer Art von Eile beygerrieben wor⸗ 
den find, Folgerungen von Vertaufchungen, und Ber: 
änßerungen gezogen. Man hat aber Grund zu. glaus 
ben, daß in den srankifch: Preußifchen Befigungen- fo 
wenig als möglich Vertaufchungen, oder Veraͤnderun⸗ 
gen ftatt haben werden, indern ‚der König ſelbſt dazu 
gar nicht geneigt iſt. 

Die Preußiſchen kraftvollen. Mitwürkungen am 
Reichstage zur baldmoͤglichſien Vollendung der Reichs⸗ 
Deputations-Angelegenheiten find an andern Orten 
erwähnt. Leber die Schwierigkeiten, die, fich von Sei- 
- ten Oeſterreichs, in Betref der Viril⸗Stimmen im 
+ Reichs  Fürftentache erhoben haben, fieht man einer 
aütlihen Vergleichung entgegen, da Preußen daran 
beſondern Antheil nimmt. 

Die neu acquirirten Laͤnder werden nun voͤllig 

organiſirt. Schon bemerkt man im Hildesheimiſchen, 
und im Paderbornſchen, die Wuͤrkungen der neuen Ber 
lebung dey Induſtrie, und befonders des Handels, und 
es fann fein Zweifel feyn, daß jene, bisher ziemlich 
vernachläßigten Provinzen, in Eurzer Zeit neue Kräfte 
gewinnen werden, Ueberhaupt werden bie neuen Preuß 
fiihen Länder mit einer Sorgfalt behandelt, die zum 
Muſter dient. Die erften Empfindungen der Unger 
wohnheit bey einer a fremden Regierung Dertalı 
fung, 
( 
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ſung, wird die Zeit hinmegnehman Am. Rrirhjahre 
| wird, wie man in. Berlin ſagt, "dev. König felbft feine 


neuen Beſitzungen in. Augenſchein nehmen, und Hides⸗ 


— Paderborn und Münfter, mit feiner. Gegenwart 


beehren. 


fchen Staaten gelefen, nad welcher dlejelbe bis beynahe 
anf 10 Millionen Menſchen geſchaͤtzt wird, Wir wer; 
den naͤchſt ens etwas beftimmteres darhber fagen. Die 
Vermehrung der Volksmaſſe nimmt allerdings jährlich, 


Man hat vor kurzem in. öffentlichen Blättern eine 
Angabe der: gegenwärtigen Bevölkerung, ber Preußi⸗ 


and) in den ältern Provinzen, beträchtlich, zu. Im - 


verfloßenen Jahre: belief ſich die Anzahl der Gebornen 


imn Schleſien, mit Inbegrif von. ern ien und 


Bla, auf 39,760 Menſchen. An Beſtorbuen zählte 


man 65,75%. Es waren alſo 24,000 Menfchen mehr 


geboren, als gefiorbem Die Zahl der Ehen. beirug 


18,617 Paare. Der, Friede giebt dem großen Schle⸗ 


ſiſchen Leinwand: Handel, durch die nun wieder freye 
Communication mit Spanien, und die zur Bezahlung 


daher aukomwenden Geldſummen, en neue Lebhaß 


| tigkeit. . 





I 


Tauſclons 


Das obige, der neuen Organiſation der Neichsver⸗ 
| faßung gewidmete Kapitel, enthaͤlt bereits die Darfich 


‚ * 


king. der michrigften Angelegenheiten des fo mannide , 
faltig zuſammen geſetzten Reichs. Was unter diefer 


Rubtik hier zu erzehlen ift, kann um: fo kuͤrzer gefaßt 
werden, da es für die bleibende Geſchichto vorüberge: 


hend ift. Der. hiſtoriſche Stoff, den. der. verfloßene 


‚Monat darbot, beftand größtentheils. aus Gegenſtaͤn⸗ 


den, die ſich erft nach ihrer Vollendung zur fuftematise 


ſchen Darſtellung eignen. 


Die Rolle, welche die in den Reichs⸗Annalen ads 
a ————— geſpielt hat, neigte ſich 
zu 


— 


| 
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Ende. Sie beſchaͤftigte ſich nur noch mit der Be 
rihtigung und Ergänzung ihrer wichtigen Arbeiten, 
nach den Vorfchlägen der vermittelnden Mächte. Diefe 
betrafen unter andern die neue Einrichtung des Chuts 
fürftlichen Collegiums, in welchem die neuen Churfuͤr⸗ 
ſten von Wirtemberg, Heſſen Caſſel und Baden, nach 


den in dem Reichs Fuͤrſtenrathe eingeführten Strophen, | 


abwechſeln, oder alterniren follten, und Die Grundlas 
gen der neuen Schiffahrts-Oetroi auf: dem Rheine, 

Der Churerzkanzler, dem- das Reich ſeine Rechte in 
Ruͤckſicht diefer Angelegenheit übertragen hatte, Meate 
dverfchiedene Anträge zur Regulirung derfelben vor; 
. auc) hatte feine thätige Sorgfalt die Beftimmung des 
geiſtlichen Penſions Funds zum Augenmerke, deren Re⸗ 
fultate er der Reichödeputation anzeigen ließ. 


Der auf diefe Art durch mannichfattige Zufäße ımd 2 


Mo dificationen berichtigte Deputations⸗Hauptſchuß 
wurde nun der Reichsverſammlung überreicht, um von 


Kaiſer und Reich ſanctionirt, und wie die vorherigen 
Deputationd:Neceffe, zum Reichsgeſetze erhoben zu 


werden. Die Reichs-Depulation ſtellte hierauf ihre 
Siatzungen ein, und ſchon Hatten ſich mehrere ihrer 


üitglieder entfernt. Von ihr gieng non das allge 


"meine Sinterefe auf den Reichstag über, der feine 
. Berathfchlagungen über die, den geographiſchen und 
fraatsvechrlichen Zuftand von Teurfchland fo jehr um: 
wandelnde, Neichss Arte bereits eröffnet hatte. Ohn⸗ 


geachtet die bey weitem uͤberwiegende Mehrheit der, 
Stimmen fid für die unbedingte Annahme derfeiben. 
erklärt hatte, ohngeachret man noch vor dem Ende des 


März Monats der Zuftandehringung eines Reichsſchluſ— 

fes entgegen ſah, ſo ftellten doch die Anſpruͤche und 

die Proteſtationen des Katfers und verſchiedner Reichs 

ſtaͤnde der gaͤnzlichen Beendigung der neuen Reform 

noch Hinderniffe entgegen. ‘Doc, fah man vor Ende 

des MiryMonars dem Heichögutachten entgegen. 
€ 


inige 


* 
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Einige. Schwierigkeiten waren gluͤcktich gehoben 
worden. Die wegen Schadloshaltung des Herzogs 
‚ von Oldenburg angefnüpften Unterhandlungen ſchloßen 
ſich mit der Beybehaltung des Elsfiether Zolls, fo fehr 
auch Bonaparte und vorher ſchon das Franzoͤſiſche Dir 
rectorium auf dem Congreße zu Naftadt die Aufhebung 
deſſelben gefordert hatten. . Auch ſollte der Churfürft von 
Pfalzbaiorn, für die Wiederäbtrerung des ihm bereits 
eingeräumten ehemaligen Bisthums Eichftäde, durch 
andre VBortheite, und, wie es im Werte war, durch. die 
Einziehung der: Baierfchen Zunge des Malteſer Ordens | 
entfchädigt werben, wozu der Kaifer von Rußland 
"eine Einwilligung gab. Der Churfürft befame das 
bvöurch eine jährliche Einnahme von 171,000 Gulden, 
deren Capitalwerch an Befigungen zum mindeften auf - 
5. Millionen 700,000 Gulden angefchlagen wurde. 
Ein andrer Antrag war, auf ähnlihe Art, wie vor: 
= mals in Osnabrücd, die Abwechſelung der Wahl zuf 
Hoch: und Teutſchmeiſter⸗Wuͤrde jwilchen den Prinzen 
aus den Haͤuſern Oeſterreich und Baiern feitzufegen. 
So reich war das Indemnitaͤts Loos fuͤr die Reichsgra-⸗ 


fen nicht ausgefallen. Durch die Wirtembergiſch Br 


denſche Subdelegation zu Ochſenhauſen war nur die 
erſte Claſſe der Reichsgrafen ganz, die zweyte kaum 
zur Hälfte befriedigt worden, und die drey letzten Claſ— 
ſen hatten noch gar feinen Erſatz erhalten können. - 
Die Uebergabe des Breisgaues und der Ortenau an 
den Herzog von Modena, und die feyerliche Defignahme 
von Salzburg und Eichftäde, durch die Commißarien 
des neuen Churfüriten von Salzburg, vollendeten bie 
Mealifirung des Entfchädigunge: Plans, und befchloffen 
die Neihe der dadurch bewürkten Länder: Occupationen 
in Teutfchland. Sin den Ländern, wo der Herrſchafts⸗ 
Wechſel früher erfolgt war, hatten die neuen Organi—⸗ 
fationen indeß einen thätigen Fortgang. Go erhielt. 
das Fuͤrſtenthum Fulda eine ganz nene — 
| s per; 


3 
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‚ Verfaffung, und in den alten und neuen Befikungen 
des Ehurfürften von Baden wurde ein neues Organi⸗ 
ſations⸗Edict zur Ausführung gebracht. - In Wirtem⸗ 
berg fehlte aber die zu folchen neuen Einrichtungen nds 
thige innre Uebereinſtimmung, mdem die fortdauerns 
den Streitigkeiten zwifchen dem Landesheren und. den 
Ständen ein neues Reichshofraths-Concluſum verans 
taßt hatten, welches die Zufammenberufung der Lands .' 
ſtaͤnde für gut fand, Fu wi 
Fan a Italien. | 
- Die Staaten Staliens bleiben noch immer fort in 
Ungewißheiten vieler Dinge, die die-Zeit allmählig der 
Beſtimmung naher bringe, Wir wollen unfre Leſer 
nicht mit ſchwankenden Zeitungs « Gerüchten amuſi— 
ren.ı . Diefen zufölge ließ man bald den König von 
Sardinien die Inſel Sardinien: an Grofbrittag; 
nien abtreten, und gab fogar die Summe dafür. fchon . 
beftimme auf 20 Millionen Pf. Sterl. än; bald 
entfchadtgte man’ ihn- durch die Stade und das. 
Fuͤrſtenthum Siena, gab dein Könige von Hetrurien 
daft das Herzogthum Parma und Lucca, und theilte 
der Italieniſchen Republik Piacenza zu. Däs wahre 
hiftorifche beftehr darinnen, daß Rußland noch immer 
ftarf Auf Entfhädigung des Königs von Sardinien 
dringt, und Bonaparte, der einen befondern Wider; 
willen gegen den König von Sardinien zeigt, fich noch 
immer zu nichts hinreichendem entfchließen Farin, 
bo Der Pabft zu Nom befchäftigte fid mit den Teut— 
fchen Kirchen: Sachen, In einem geheimen Conſiſto⸗ 
rio machte Er die Cardinals : Promotionen bekannt, 
welche in den Genealogifchen Anzeigen mirgetheilt find, 
und gab Bonaparte dadurch einen Beweis feines Wohl: 
wollens, daß ſich unter den Creirten drey von ihm 
ernnfohlne befanden. Die Päbftlihe Trnennung eines 
Großmeiſters von Malta, war vorlängft auf den Prim: 
| | En Ä zen. 
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zen Ruspoli gefallen. Als dieſer aber ſtanddaft ſich 

weigerte „.jene jetzt ſehr kritiſche Wuͤrde anzunehmen, 
ſo ertheilte ſie der Pabſt dem ſchon von mehrern Or⸗ 
dens⸗Kapiteln erwaͤhlten Ritter Tomaſi. Jener war 
ein Roͤmer, diefer iſt ein Neapolitaner, und durch feine 
Mißbilligung der Uebergabe von Malta an Bonaparte, 
bekannt, — In Neapel machte es die Negierung fich 
zur angelegentlichften Beſchaͤftigung, die muͤßige Bettel⸗ 
Klaße der Lazzaroni durch Arbeit, und Zucht dem Staate 
nüslich zu machen, und dem Bettelweſen durch die ges 
ſchaͤrſteſten Mansregeln Einhalt zu thun. 





— — 
| Fernere Briefe 
Ropenhagen, den sten Mär, 1803. 

Die Direction der Oſtindiſchen Compagnie hat beit 
Intereßenten der Compagnie bekannt machen laßen, 
daß die Dänifchen Beſitzungen in Oſtindien, in der. 
Mitte des vorigen Jahrs, von den Englaͤndern zurüc: 
gegeben worden find, und daß alſo alle Sinderniße, 
welche den Mandel bisher‘ brüdten, aus dem Wege 
geräumt find, Auch ift die Entfchadigungs: Summe, 
weldye und nach der mit der Engliſchen Regie⸗ 
rung geſchloßenen Uebereinkunft, zukommt, ſchon groß: 
teniheils ausbezahlt, und es wird nur kurzer Zeit be⸗ 
barfen, Bis binfere Kolonial⸗Veſitzungen, ſich wieder in 
dent ‚blühenden Zuſtande befinden, in weldem fie vor 
dent Friedensbrliche waren. — De 

In der Mitte ded Januar-Monate d. &. hat der 
Dey von Algier einen neuen Beweis ſeiner veraͤn⸗ 
derlichen Drrkimgsart dadurch gegeben, daß er, mitten 
im Frieden, und ohne irgend eine Veranlaßung, neue 
hd Abertriebene Praͤtenſionen am unſere Regierung 

a en, — * 


ud | 


gemacht hat. Als eine Folge des Widerſpruchs, der 
diefe von: Seiten: des Daͤniſchen Confuls veranlaffen 
mußten, erhielt dieſer den Befehl, fich innerhalb 4 
Tagen wegzubegeben, mit der. hinzugeſetzten Drohimg, 
daß die Daͤniſchen Schiffe, welche von Algierijchen 
Corſaren in See:getroffen würden, aufgebracht werden 
ſollten. Während der Conſul fih hierauf zur Abreiſe 
vorbereitete, kam das Königlich: Daniſche Praͤſentſchiff 
zu Algier An; worauf der Conſul, "welcher unterdeß 
aufs. Land gezogen war," unverzuͤglich zurückherufen, 
und debeten wurde, einen ven . wieder 
anzutreten * 

Dieſe Sache ſteht alſv noch unentſchieden dahin: 2 
doch iſt zur Beruhigung dev Handelnden, hierſolbſt bo⸗ 
kannt gemacht worden, daß die Algieriſchen Corſaren 
nicht zur Kaperey ausgeruͤſtet ſind, und daß der Com⸗ 
mandeur Kofoed, gleich nachdem er in Marſeille vor 
dieſem Vorfalle unterrichtet worden war, unverzuͤglich 
nach Algier mit der Fregatte Rota unter Segel gegam: 
gen iſt. Auf den Fall eines wirklichen Friedensbru⸗ 
ches wird der Commandeur die nöchigen Veranſtaltun⸗ 
gen treffen, nm die Dänifchen Handelsſchiffe in ber 
ErReeNAätfhen See bey Zeiten zu warnen... 

Aus Weftindien haben wir jekt die gewiſſe Nach: 
ticht, daß der General: Major von Waltersdorf, mit 
feinem. Gefolge, in der Mitte des Mat: Monats von 
dort mit einem Particulair: Schiffe abgehen, uünd alfe 
im Zunins s oder Julius-Monat hier eintreffen wird. 

Zur Anſetzung und Berechnung der, mittelſt äller: 
höchſien Verordnung vom 15ten December vor, Jahrs 
befohlnen, Steuer won adelichen und kloͤſterlichen Sur: 
ern, find durch Königliche Nefolution vom aten-d; Mi 
zu -Commiffarien ernannt worden: für das Herzogs 
thum Holſtein, der Geheimerath und Oberpraͤſident 
yon Stemann zu Altona, und det Zuſtiztath und 
Kanmerfacretait Heinzelmann, welche mit dem Ber 
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bitter, den Proͤbſten der Kloͤſter Itzehoe, Preez und 
Ueterſen, und den Diſtriets-Deputirten, in eine Com; 
mißion ſolchergeſtalt zuſammentreten ſollen, daß der 
Verbitter und die Proͤbſte, ein jeder in Anſehung ſei⸗ 
nes Kloſters, und die Diſtricts-Deputirten, ein jeder 
nur für feinen Diftrict, der Commißion als Mitglied bey⸗ 
treten. Zur Anſetzung undDerechnung:diefer Steuer: für 
die adelichen und £löfterlihen Diſtricte des Herzogthums 
Schleswig, find der Conferenzrath amd Kanzler Kruͤck, 
und der Etats: und Obergerichts-Rath Hering. mit 
dem Probſte des Kloſters St. Johannis und den 


Diftricts:Deputirten , auf gleiche Weiſe wie im Her⸗ 


zogthum Holſtein, zu Commißarien bereits: mittelſt 
den, auf allerhoͤchſten Befehl von der Rentekammer 
erlaßenen Reſeripten, ernannt, und ihnen gedruckte 
Inſtructionen zugeſandt worden. Am DiaͤtenGeldern 
find den Oberbenmten 5 Rthlr. und den übrigen Com: 
miſſarien 3.Rihir. täglich bewilligt, Anden meiften 
Drten beftehen die Kommißionen aus dem Amtmann, 
dem Hebungsbeamten des Diſtriets, und einem des 
Landweſens fundigen Manne. Zur Berechnung der 
Steuer von den Ländereyen der Städre find, außer dem 
Ammann und-einem Beamten des Diſtriets, dic bey: 
den erften Diieglieder des Magiſtrats jeder Stadt zu 
Eommißarien ernannt. In den meiften Aemtern und 
Diſtricten befteht die Commißion aus 3 oder 4 Mit: 
gliedern, in sinigen kleinern Diftricten hingegen, als 
Helgoland ꝛc. find nur 2 Kommißarien ernannt. 
Unterm ıIten v. M. iſt aus der Dänifchen San: 
zeley-ein Placat erlaſſen, welches die Regeln für die 
Einrichtung des hiefigen Burger : Militaits enthält, 
Hiernach ſoll diefes aus zwey Hauptabtheilungen beſte⸗ 
hen, deren erſte fuͤr die Ruhe und Ordnung in der Stade 
wachen, die leßtere hingegen, in Verbindung mit der 
erften Llaffe, allen feindlichen Angriffen -begegnen ſoll. 
Nur die Königlichen Beamten, oder ‚andere, denen 
i —— 2 ge 
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wiſſe Geſchaͤfte übertragen find, find-hievon befreyer. 
Die Kanzelen ift indegen beauftragt, befundenen Um— 
känden nach, Befreyungen diefer Art zu ertheilen, 
jedoch dergeftalt, daß aledann.eine Summe von 20 
bis 100 Rthlr. als Beytrag zu der Buͤrgerbewafnung 
erlegt wird, | N 

Der Fonds für die Wittwen und Waiſen der in der 
Schlacht vom 2ten April 1801 Getödteren und für die 
damals Verftümmelten und Berwundeten, iſt jetzt 
bis auf 2. Tonnen Goldes geftiegen, und noch jeft 
kommen häufige Beyträge ein. Für die Erziehung der 
nn Kinder der. Gefallenen, wird beftens 

orge- getragen. Die nen errichteten: Sonntagsſchu—⸗ 
ten bierfelbft, werden aud) hiezu benußt; alles verei⸗ 
nigt ſich, um zu diefem wohlthatigen Zwecke mitzuwuͤr⸗ 
fen. Syn den vorgedbachten Sonntagsfhulen, werden 
jest 715 Handwerker. im- Schreiben, Rechnen, und 
Zeichnen unterrichtet. Es find: 29.Lehrer bey diefen 
Schulen angeftelft, und mit ausgezeichnetem Eifer ar: 
beiten diefe fowohl, als die Vorficher, an der größeren . 
Vervollkommnung und: Ausdehnung. diefer. gemeinnüß: 
chen Anftalt. 

Am, vorigen Sonnabende find ©. K. H. der Prinz 
von Sloucefter, hier angelommen: Es. find zu feiner 
angenehmen Unterhaltung, verfchiedene Feſtivitaͤten, 
Hälle, Masferaden, u. f. m; angeordnet. Wie lange 
der Prinz ſich hier aufpalten wird, iſt nicht mis Ge: 
wißheit zu beſtimmen. u ß 

(Die diefem: Schreiben: beygelegte vollſtaͤndige Ta; 
belle der in allen Königl. Daͤniſchen Staaten, 
im.vorigen Jahre, Gebornen, Geſtorbnen, und 

Copulirten, wird im naͤchſten Monate mitgetheilt 

werden.) - J 
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ı Aus einen Schreiben von Stockholm, 
von 12ten Maͤrz. 

Verſchiedene noch unentwickelte Plane ſind noch zu 
feiner Bekanntmachung yeif, und manche, unverbuͤrgte 
Geruͤchte verdienen es nicht, daß man fie widerlegt, 
und berichtiget. Allerdings find wir über das Urtheil 
Englands, daß eine unjerer Convoyen als confiscirt 
angejchen wird, verwundert, Aber mir den Prinzen 
von Glouceſter iſt daruber nicht unterhandelt warden. 
Er hat bis auf den letzten Augenblick alle die Auszeich⸗ 
nung genoffen, die ihm die Achtung des Könige gab, 
und fein fanftes freundliches Weſen hat alle, die = 
ihm umgiengen, eingenommen. Die Abricht ſich 
Kopenhagen etwas länger aufzuhalten, . als es fein 2 
fter Plan war, hat feine Abreife beichleunigt. Er hat 
bis auf den legten Tag die Hofhaltung, die ihm der 
König täglich für" 12 Couverts gab, beybehalten, und 
zum Abfchiede mit der. Känigl. Familie gejneift. Nach 
jeiner eisnen Aeuferung, wird er die Liebe zu unfrer 
Nation, im Schooße feines VBaterlandes, mit dem 
Andenken an die Schwediſche Ehrlichkeit, und Tugend, 
ſtets „sewahren. 

Der König iſt unermübder mit Anordnungen, und 
verbeilerten Einrichtungen zum Wohle des Landes bes 
fchäftigt. Die Köntgin genießt die edelfte Anhanglichs 
£eit, die der Hof und jeder Unterthan Ihrem liebens⸗ 
wuͤrdigen Charakter widmet. 

Die Kaͤlte iſt in dieſem Jahre außerordentlich an⸗ 
haltend, und ſtrenge geweſen. Der Heringsfang hat 
dadurch, im Vergleiche mit andern Jahren, fehr ges 
litten. | 

Die Künfte. und Wiſſenſchaften haben durch den 
Tod des Herrn von Fredenheim, einen großen Kenner 
und Befoͤrderer verloren. Er war Ober: Intendant 
des Mufeums des Königs. Er opferte zum Beſten 

der Kuͤnſte einen greßen Theil ſeines Vermoͤgens = 
un 
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und unterſtuͤtzte junge Kuͤnſtler reichlich. Sein Varer 
war der Erzbischof Menander, welchem er zu Upfala 
ein ſchoöͤnes marmornes Monument errichtet hat. Ä 


Schon vor einiger Zeit tft einer der wuͤrdigſten 
Mönner des Königreichs, mit den fchönften Kenntnif 
fen, und Eigenfchaften begabt, Baron von Namel, 
ehemaliger Reichsrath, Commandeur der Königlichen , 
Orden, und einer der Achtzehner der Königlich: Schwer 
difchen Academie, zum Gouverneur des Kronprinzen, 
Guſtav, ernannt worden. 


Mehrere ſtatiſtiſche Nachrichten felgen mit, meinem 
naͤchſten Briefe. 





XII. 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Noch war kein Jahr ſeit dem zu Amiens, am 
a27ſten März, geſchloßnen Frieden, zwiſchen England 
und Frankreich, vorübergegangen, als ſchon wieder 
Kriegsrüntungen zu einem neuen Kriege anfiengen. 
Die Friedens: Puncte felbft gaben den Anlaß. Die 
Franzoͤſiſche Polirif Harte den zu nachgiebigen Engliſchen 
Miniftern, unter vielen abgedrungnen Puncten, auch 
die Raͤumung' der Felſen-Inſel Malta, auferlegt, je: 
doch unter Bedingungen, welche für England die Neu: 
tralität der Inſel fiherten. Aber diefe Bedingungen, 
die Garantie von Rußland, Preußen, und Defterreich, 
welche immer die Hofnung einer Allianz auf dem feften 
Lande, in einem. fünftigen Kriege, dem Englijgen 
Staats; Kabinerte gewährten, kamen nicht zu Stande: 
und » fand England Bedenken, die Anjel, durch eine 
ſchnelle 
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ſchnelle Räumung, der Fcanzöfifchen Eroberungs: Sucht 
Preis zu geben, und in Folge davon die Franzöfiiche 
Uebermacht im Mittelländifhen- Meere, in der Levan⸗ 
te, und an den Aegyptiſchen, und Türkifchen Kuͤſten, 
wieder. wie im Iehteru Kriege, herrſchen zu fehen, 
Bonaparte forderte dagegen mit Drohungen von Eug: 
land die ſchnelle Raͤumuug jener durch ihre Lage aͤußerſt 
wichtigen Infel Dieß war der Hauptpunct der dis 
plowmatifchen Discußion. Er allein würde aber ſchwer⸗ 
lich die, bis zum auffallenden Grade, friedfertigen 
Engliſchen Minifter zu fo raſchen und großen Schritten, 
wie in dem obigen Kapitel von Großbrittannien anges 
führer worden, getrieben haben, wenn nicht noch andre, 
geheimere Gruͤnde vorhanden gemwefen wären. In der 
Königlihen Bothſchaft waren wirklich ſchon die großen 
Nüftungen, die auf den Franzöfifhen Küften gemacht 
wurden, erwähnt, und man verheelte im Parlamente 
nicht, daß von jener. weiten Küften: Kette, die, Hol⸗ 
land. mit‘ inbegriffen, Großbrittannien gleihfam um⸗ 
zingelt, eine Landung in England zu beforgen fey. 
Verſchiedne, mehr oder minder wichtige, Entdeckun⸗ 
gen vergrößerten die Beforgniffe. Man: entdeckte in 
land, gedruckte Aufruhre-Zertel, von dem berüchtigr 
ten, in Frankreich. jegt lebenden, Arthur Oconnor. 
Man hatte Anzeigen verrätherifcher Correſpondenzen, 
und wenn die Minifter auch nicht alles fagten, was 
fie in Erfahrung gebracht hatten, fo gaben ihre Aeuſ⸗ 
terungen, und ihr Betragen doc, genug zu verfichen, 
um alle treue und patriorifche Britten zu beunruhigen. 
Bis zum ıgeen (März, als fo weit die Nach⸗ 
richten aus London, beym Schluffe biefes Monats 
gehen, war noch fein Krieg förmlich erklärt, und erſt 
das Ultimatum. nach Paris gefchieft worden: Per: 
fonen, deren nähere Kenntniße und Einfihten, in 
jenem Zeitpumcte, wichtig waren, urtheilten, daß Bor 
naparte auf. das Englifhe Ultimatum eine — 
— nt⸗ 
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Anttwvort geben, und das, jetzt ſo ſchwache, Cabinets⸗ 


Miniſterium ſo lange hinzuhalten ſuchen würde; bis er 
von allen Seiten der Kuͤſten, Frankreichs, Belgiens, 
und Hofkmds, auf England mir einmal herfallen Enns 
te. Die Anſichten rechtfertigen dieſes Urtheil. Sys 
dem das officielle Regierungs⸗Blatt, tiber die frieges 
riſche Krifig,,. ein hedeutendes Dꝛillſchwelgen beobach⸗ 
tet, macht die Regierung die fuͤrchterlichſten Anftalcen 
an den Küften, zwingt Holland der, gewimſchten Neu— 
tralitaͤt zu entſagen, und zu dem Ichon im Lande lie⸗ 
‚genden. Franzoͤſiſchen Truppen: Corps „nod.ns5zeoR 
Mann. die. leicht ſehr weit zahlreicher werden koͤn⸗ 
nen, an feine. Küften. gegen England über ftellen zu 
laffen, und fo die Abhängigkeit von Frankreich zu be; 
thaͤtigen. Zugleich ſchickte Bonaparte durch Generale 
und Sopriere; Anträge an die Höfe: zu Wien, Peters; 
burg, und —— wovon der letztere, beſonders wegen 
Hannoper, in in ein gewiſſes Verhaͤltniß gezogen wird, 


daruͤher —8 umſtaͤndliche Batrachtungen feigen 


werden... yu⸗ 
In England iſt die Schwäge der gegenwärtigen 


- Minifter der ſchweren Krifis.fo wenig angemeſſen, dag 


fie, wie wir erfahren, [chen ihren vertrauten Freunden 
Entfhlüße verfichert Hatten, die fie am folgenden Tage 
wieder fahren ließen. Geheime. Umftände, follen 
dabey mit würfen, Die Nation, ift, einftimmig gegen 
Frankreich aufgebracht, und tadelt-die Miniſter laut, 
von denen, fie es hieß, zitige ‚auch ihre Dimißion 
nehmen wollten, Die Rüftungen in England wurden 
wit vermehrten Eifer betrieben ; Spanten, und alle 
von Frankreich jetzt abhängige Staaten, kamen in-den 
all, an Frankreichs Kriege, mit: Geld, Menfchen, 
—* allen Arten von ruinirenden Aufopferungen, Theil 

nehmen zu müfen Auch Neapel fol nun in feiner 
Refidenz, und im Hafen, Franzöfifhe Kriegsmacht 
aufnehmen! Der nächte Monat wird dem — 
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Journale merkwuͤrdige, wichtige. Dinge zu beſchrei⸗ 
ben geben ee a * 
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Es verdtent beſondets bemerkt zii werden, daß ver 
wenſchliche Schuägeifb Englands, Pitt, ſich, in der ge⸗ 
genwaͤrtigen Kriſis zit" Walmer‘ Caftte;; wie! tinges 


ihriiac) London oitimeii, und im Patlamente er: 


Reaumur fo vu unausftehlich gewefen, Ba 
man fie als eine 


lene: erhalten: EM % - BE LE EI ZEr TEE Ze 
In den Franzöfifhen Journalen lieft man unter am 
dein Bemerkungen von der Teutfchen Mation duch die: 
„Mir-hälten die Teütſchen für plamd,. (lourdauds) 
Re aber halten uns für Lügner, und glauben immer 
kaum die Bälfte von dein, was wir jagen: « 


Altona, den 26ſten März 1803: 


—— 
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Politiſches Journal 
et nebſt Anzeige von er 


celchttan und andern Sachen. 


J Jahr gans 1803. Erſter Bands 








Dierted Stuͤck. April 1803. 
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| Ueber die Vorurtheile. 
en Säreisen an einen Dprtofonden 





Dan beklagt ſich in feinen Betrachtungen über bie 
Sitten, daß man zu. viele Vorurtheile. zerfiört Habe, 
8 wagte es die Meinung des Duͤclos zu wiederhot 
‚ken, und Sie erwiederten mir in Ihrer Antwort? 
‚meine Lehre führe zur Schaverey. Sich liebe jedoch 
die Freyheit eben fo fehr: als jeder andere, and ich 
mein möglichftes angewandt, um nicht, ſelbſt niche 
J — der Herrſchaft der Philofophen, ein Schave 
% Sehanptete, er fönne ohnmoglich dar Geſell⸗ 
ſchaf ohne Vorurtheile geben. Vorurtheile ſind aber 
nichts anders: ats Meynungen, welche man gewoͤhn⸗ 
lich über. nieht gründlidy unserfüchte Sachen am 
nimmt: es ſind vor der Drüfung gefaͤllte Uetheile. 
mn. fieht hieraus, daß nur die Gottheit allein son 
Poilit. Journ. April 1803 - y 
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von Vorurtheilen ausgenommen ſeyn fann; denn nur 


ſie kann alles unterfuchen und alles ergründen, 


* Man kann bie Dorurtheile in zwey Arten their 
len: Vorurtheile, welche dem häuslichen Leben, und 
die, welche der Gefelifchaft überhaupt anfleben. Wir 
wollen zuerft die Vorurcheile des Menſchen an fid) 


unterſuchen. Von feiner fräheften Kindheit an, lernt 


der Menſch ſeine Eltern zu tieben, die Gebote der Bow 
fehung, welche ihn fchuf, zu.cehren. Seine ſchwache 


Vernunft ift nicht fähig dieſe erſten Begriffe der ger. 


ſellſchaftlichen Ordnung zu unterſuchen; feine Gefinz 


nungen und Meynungen find nur Vorurtheile; aber ” 


diefe Vorurtheile find Wahrheiten, welche ihm zu ſei— 
nem Gluͤcke nüslich find. Wenn er zu reiferen Jahren 
kommt, fo wird er, unaufhörlich „ durch das Anfehen 
und das Deyfpiel feiner Vorgänger hingeriffen. Nach 


den-von der erften weiblichen Erziehung angenonmmes 


nen Öentiments macht er fid) die Sjdeen feines Hof: 


meifters zu eigen: er thut das, was feine Voreltern 
thaten: er befolgt die Gebräuche, welche in der Welt, 


in’welcher er lebt, eingeführt find : bey: feinen Willens 


ſchaften, bey feinen Geſchaͤften, und fogar bey feinem 


Vergnuͤgungen, lebt er von dem Ertrage der Jahr: 
hunderte: feine. gleichgüktigften Handlungen find eine 
Nachahmung, und fein ganzes Leben gewiffermaßen 
ein Gemeinplatz, eine unüberlegte Wiederholung dev 


geſehenen Handlungen, des Gehörten und des Geler 


jenen. 4* 24 


Nimmt er auf dieſe Weiſe die Ideen anderer an, 
ſo ſetzt er ſich ohne Zweifel einigen: Irthuͤmern aus: er. 
hat jedoch die Erfahrung mehrerer Generationen für 


ſich, fo wie die einer großen Anzahl aufgeflärter Men: 


zu eigen machte, und nur von dem befondein Capital 
J % F u feiner 


ſchen. Die Schwierigkeit würde jedoch für ihn noch _ 
+ größer feyn, wenn er keine der empfangenen Ideen fid) 
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ſeiner eigenen Vernunft leben wollte. Man denke ſich 
einen Menſchen, welcher fi) bemüht, gar Feine Vor— 
urtheile zu haben, und der folglich gezwungen ift, die 
Beweggründe der allgemein verbreiteiten Gewohnhei⸗ 
ten, der gemeinften Ideen, der einfachſten Handlun⸗ 
gen zu unterſuchen: bey jedem Schritte wird er Vers 
legenheit Eommen; alles was die,Zeit und die Erfahr 
rung geweihet hat, wird für ihn verloren ſeyn; er wird 
nicht weiter fortgerückt feyn als ein Wilder, der zum 
erftenmale aus den Wäldern geht, und nie von ciner 
policirten Gefellfchaft etwas gehört hat. 


» Das Sapital der Berfiandes: Kräfte "ft bey jedem 
Individuum ſchwach, ſagt Herr Burke, und die Men: 
[hen werden immer, wohlthun die allgemeine Danf, 
und die öffentlichen Fonds der Mationen, und der 
Jahrhunderte, zu ihrem Vortheil zu benußen,.e 

Oft find die Vorurtheile Sentiments, . und die 
Sentiments dienen dazu, uns beſſer und glücklicher zu 
machen; ‚oft iſt der. Glaube eine Art von Liebe: man 
liebt, oder tft das zu lieben geneigt, was man mit Zus 

- verficht glaubt. Die, welche an nichts glauben, ‚lies 
. ben. nichts; bie Gleichguͤltigkeit macht ihre Seele ver; 
. welfend, und der Unglaube zaubert alles aus ihrem 
Verfiande hinweg, Als J. 5 Roußean auf dem 
Berge Bakerian war, wohnte er dem. Gotteödienfte 


der Einſiedler bey: er wurde von dem heiligen -Enthus 


ſiasmus, welcher ihre Geſaͤuge begleitete, ‚und der 
glücklichen Miene, welche ihren Zügen aufgedruͤckt war, 
gerühtt: Der Pbilofond konnte ſich micht enthalten 
auszurufen: - O wie gluͤcklich find Diefe Leute, 
daß fie glauben! Was Roußeau twiderfuhr, be; 
gegnete vielen andern: weniger berühmten Dhilofophen 
als er war; undich habe. oft in der Welt Männer, 


— Ja fogar Frauen angetroffen, welche bey ihrem Unglau— 


ben andere beneibeten, bie noch fromme Gefinnuns 
ö | Wa - gen 


— 


— 


gen *)- bewahrt — und — noch an etwas 
glaubten. 


Laſſen Sie uns die Vorurtheile in ihren Beziehun⸗ 
gen auf die menſchliche Geſellſchaft betrachten. Eine 
Natien muͤßte, wenn ihr gar keine Vorurtheile uͤbrig 
bleiben ſollten, ſich vereinigen, und gemeinſchaftlich 
alles, was ſie betrift, unterſuchen: allein ich zweifle 
ſehr daran, daß je eine große Anzahl Menſchen ſich 
uͤber die Grundſaͤtze der geſellſchaftlichen Ordnung ein⸗ 
verſtehen wuͤrde: jede neuk Generation muͤßte, wie 
ihre vorhergehenden, berathſchlagen, und die Geſell⸗ 
fchyaft.müßte, der neuen Antömmlinge wegen, welche 
fuͤrchten möchten VBorurtheite zu haben, und fie fogleich 
jelbft unterfuchen follten, immer vor neuem ‘wieder 
anfangen. Um allen diefen Unbequemlichkeiten aut; 
zuweichen, war es nothwendig, daß gewiſſe Lehrfäte, 
gewiſſe Grundregeln, als ſolche Dinge betrachtet wur⸗ 
‚ben, über welche man eins geworden iſt. So bildeten 
ſich in jeder Gefellſchaft Gewohnheiten, es entſtauden 
Gebraͤuche, welche ſich von Generation zu Generation 
fortpflanzten. Dieſe Gewohnheiten, und dieſe Ge⸗ 
branche, f ind nichts anders als Vorurtheile, welche ſo 
zu 


3 Die Religion iſt den unterrichteten nicht blos eine 
Meynung, ſondern eine Ueberzeugung. "Des: 
wegen fagte Boßuͤet: „Was haben‘ diefe feltnen 
‚Genies gefehen, was haben fie mehr als andere 
gefchen? Wie unmiffend find fie! und wie lei 
wäre es ſie zu überzeugen, menn fie aus Schwach⸗ 

heit und Eigenduͤnkel nicht fürchteten unterrichiet 
zu: werden! Glauben fie denn die -Schwierigfei: 
teen beſſer einzufehen, weil fie ihnen unterliegen, 
als die andern, die fie geſehen und gehoben has 

— ben. Welches von-ihnen ſind die ſtarken Geifer? 

(Des — forts. 


2 Borurtheile: i 317° 


zu m en-die- Fahrhanderte unter ſi ich verbinden; welche 
der. Ausdruck der ſtillſchweigenden Stimmung, der 
Bürger find, dem politifchen. Staate Anhänger ver 
ſchaffen, und‘ das Gleichgewicht, und die einmal errich⸗ 
tete Ordnung, erhalten: 
Die praktiſche Philoſophie haͤngt von dem Tempe: 
ramente und dem Umlaufe des Bluts ab, ſagt der 
Verfaſſer des Buchs gegen die Vorurtheile. Ste fe 
ben, daß man mit dieſer Lehre au nichte: kommt. Und 
wenn man und Philofophen zu Beherrfcher geben will, 
- + fo. wird man doch erlauben, daß man bie Fähigkeiten | 
der Herren näher kennt, ehe man-ihnen.das- Reich 
uͤbergiebt. 
Eine Nation kann ihren Vorurtheilen nicht entſa⸗ 
gen, ohne die Sitten zu veraͤndern. Durch haͤufige 
Veraͤnderungen läuft man Gefahr, gar Feine mehr zu 
baden. Man hat Reiche noch lange fortdauern- gefe: 
ben, nachdem ſie ihre Geſetze verändert hatten; aber 
fein Reich , Feine Monarchie bat die Vernichtung der- 
Sitten, und ber Vorurtheile Abrrlebt. Die: Bürger 
und die · Gefetze ſtehen oft nur: in entfernten Werhäte: 
niffen gegen einander, aber ihre Verhaͤuniſſe mit den ˖ 
Sitten find immer unmittelbar. In Aſien giebt es 
Voͤlker, welche ihre Anordnungen, die- ſeit zwey ober 
drey tausend Jahre beſtehen, erhalten, und dieß des; 
wegen, weil diefe Einrichtungen Vorurtheile und Ge⸗ 
wohnheiten ſind. Unter uns behalten die Juden ihre 
Geſetzgebung noch bey: Moſes gab ihnen Vorurtheile 
und Sitten⸗Regeln, und es machse.ihre ganze &es _ 


ſebgebung aus.*) 
| Yy Aus 


*) Moſes Geſete waren vorurtheile fuͤr die He⸗ 
braͤer, in ſo ferne fie ihrem Urtheile nicht unters _ 
worfen waren, ſondern er ſie ihnen als unmittels 


"bar von. Gott Fommend, gab. 


\ 
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. Aus dem. eben Geſagten muͤſſen⸗Sie aber nicht 


ſchließen, daß die Vorurtheile die Tyranney beguͤnſti⸗ 


gen. Der Regent finder in den Vorurcheilen einen 


Schuß gegen feine Unterchanen, aber die Unrerthanen 


finden ihrer Seits auch darin eine Bejchüsung gegen 
den Oberherrn. Man fehe die wilden Despoten des 


Orients: fie haben in allen nur etwas culrivirten Staa: 
‚sen, ein, immer durch die Sitten, und Borurtheile 


eingejchränftes, Necht über Leben und Tod ihrer Uns- 
terthanen, und gewiſſe Staatsformen, die fie binden, 


und gegen bie religiöfen , iind nationellen Vorurtheile 


4 


ift ihre Gewalt ohnmaͤchtig. Sie würden es nicht 
Magen, von ihren Sclaven etwas zu, verlangen, was 
den Nationa Gewohnheiten widerfprahe. Die alte 
Geſchichte liefert uns taufend Beyſpiele von Fürften 
und Monarchen, welche vomihrem Throne verjägt wur; 
den, weil fie es ſich unserftanden die Vorurcheile zu 


verachten; und ohne in das Alterthum zurück zu gehen, 
berufen wir ung auf die letzte Engliſche Revolution, 


welche die Stuarts vertrieb, und nur dutch den Eins 
fluß der National: Vorurcheile, die Jacob IL Nicht ger 
nug geehrt Hatte, veranlaßt wurde. 

- Die Römer hatten ihre Vorurtheile, fo gut als 
wir die unfrigen haben. Ihre Armeen verdankten, 
der Philojophie zum großen Aerger, mehr als einen 
Sieg den geweihten Hünern, die Republik verdanfte 
mehr als, eine qute Einrichtung dem Fluge der Vögel, 
und andern Kleinigkeiten. Es ift wahr, die, Sieger 
hatten keine ſeidene Bänder, noch goldene Kreuze; aber 
the Muth hatte einen andern Antrieb, fie erhielten 
Ehrenzeichen, die aus einer andern Materie beftan: 


den. Ich geftehe es, ich halte hierben nicht viel von 


der Qualitaͤt der Stoffe und des Metalls, umd wenn. 


 &ie wollen, fo würde ich die Eichenkrone, ſtatt eines 


- Ordens Stern, annehmen, die uͤberdem auch noch 


wohlfeiter iſt. Darin werden: Sie aber mit mir über: 
eitn⸗ 


9— 
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einftimmen, daß die Auszeichnungen, fie mögen nun 
‚aus dem Pflanzen: oder Mineral: Reiche genommen 
feyn, eine Achtung verdienen, wenn fie einen nüßli 
hen Einfluß haben-fönnen, wein fie die Belohnung 
des Patriotismus ſind, und das Andenken an eine 
ruhmvolle Epoche zuruͤckrufen. ne 
Uebrigens find Sie in ihren Grundfägen nicht 
eoufequent > Sie Heben die Vorurtheile nicht, und 
der Ruhm iſt vielleicht einer der größten don als 
len. *) Die Eugen Menfchen, jagt Burfe, wenden 
allen Fleiß darauf an, anſtatt die allgemeinen Vorur— 
theile zu verachten, die verborgene Weisheit in einem 
jeden aufjzufuchen. Sie halten es für kluͤger, das 
Borurtheil mit dem Schatze von Verſtand, den es 
einſchließt, zu erhalten, als daßelbe dgpen zu berauben, 
was fie nur als feine Hülle anfehen, um hernach die 
Vernunft narfeno zu laffen. u 
Bor. funfzehn Jahren würde niemand diefe Wahr: 
heit verftanden haben: gegenwärtig ift fie fo deutlich, 
daß fie faft Feiner Erklärung mehr bedarf. Dem pos 
litifchen Körper geht es gerade eben fo, als dem menſch— 
lichen. efinder der Menſch ſich wohl, fo befchäftige - 
er fih nicht mit Dingen, welche den Zuftand feiner 
Geſundheit betreffen: nur dann denkt er daran, wenn 
er frank wird, Die Medicin macht ihre Erfahrung 
allein. bey Krankheiten, und nur nach der Defnung der 
Leichname bemerkt fie die Röhren und die Candle, 
wo die Gefundheit und das Lebeu circulirte, Die Ne 
volution, welche den politifhen Körper zerftörte, hat 
und daher die märhtigen Mittel, und die geheimen 
Triebfedern, welche die Kraft der Staaten ausmachen, 
gezeigt: wir hatten fie nicht genug, bemerkt als diefe 
Staaten blüheten. | —J 
| Ya Wenn 


*) Das Eurge Leben auf den Zungen anbker, fagt- 


fr 


so 1 Voruthele 


Wenn Vorurtheile in — nledergeriſſen wer. 
den, fo treten immer andre an deren Strelle. Che 
- aber dieß gefchteht , zerrüttet der Stoß alle Ordnung 
Anarchie wücher, und nur -Meilttaie: Gewalt überwäl 
tigt fie, und herrſcht, bis wieder andere, ſanfte ‚ve Vor⸗ 
ustheile, die — mildern. 





u. 


Hiſtoriches Geſtaͤndniß eines erorcirten. 
ee Teufel: j 


Vor mehrern Monaten ſahe man zu Berneaſtet, 
im Trierſchen, in dem neuen Franzoͤſiſchen Lande, eine 
Scene, die als Rarltaͤt im Anfange des neunzehnten 
Jahrhunderts, und als ein Zug der Einwohner jener 
Gegend, zu ausgezeichnet war, um nicht unendlichen 
Stoff, einigen zum Spotten, und Lachen, andern zum 
Bedauern der Einfalt des dortigen noch herrſchenden 

Fanatismus zu geben. Ein dafiger Prediger rich, vor 
einer zahlreichen Verfaminlung in dev Kishe, einen 
Zeufel aus, der imeinem Weibe ſteckte, und feine Woh⸗ 
nung nicht anders, als durch Capitulation verließ, in⸗ 
dem ihm der Priefter erlauben mußte, feinem Vertan: 
gen gemäß, in einen Butsbefiger, in der Nähe 
des Orte, zu fahren. Man machte gleich die Anmer⸗ 
kung, daß diefer böje Geift nicht unklug ſey, denn im 
einem Gutsbeſitzer war ek doc) ‚nicht fchlechter logirt, 
als in einem, wahrſcheinlich armen Weibe. 

Vom dieſem Dämon findet: man nun folgende Ger 
ſchichte, die er einem jener Freunde, einem Franzöfl 
ſchen Demagogen, erzehlte, in einem Sranzöfifchen 
Sournale verzeichnet. 

Es [Ind ohngefaͤhr 460 Inte fagte der Ten 


\ 
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daß ich auf diefer Unterwelt wandle. Ich bin nit: 
gends lange nuf einen beſtimmten Poften geblieben: 
ich Habe folglich Gelegenheit gehabt, viele Leute kennen 
zu lernen. Die Geſellſchaft, mit welcher ic) am mei⸗ 
ſten Umgang gehabt habe, gehörte zu ben Klaffen ber 
Philoſophen, und der Gelehrten, und wenn ich nicht 
Geſchmack an Eigenthums : Befis belommen hätte, fo 
wuͤrden jene Klaffeu von Menſchen mir am beſten ber 
gest haben, weit ih, wenn ich in ſolchen Leuten meine 

Wohnung aufichlage, fo lange du bleiben fan, als. th 
nur will. 

Im verfloßen en Jahrhunderte habe ich 40 auf 
einander folgende Jahre hindurch in dem Kopfe eines 
Philoſophen gewohnt, welcher mir bis zum letzten Tage 
feines Lebens ſehr viele Beſchaͤftigung gegeben hat. 
Man kann leicht denken, daß, ed mir nicht an Zeit ger 
fehle hat, alle Theite meiner Herberge genau zu uns 
terſuchen. Auch werde ich die verſchiedenartigen Zier⸗ 
rathen, welche ich darin bemerkt habe, nicht ſo leicht 
vergeſſen Finnen. Dieſe Wohnung hatte verſchiedene 
Gemaͤcher, welche ich nicht alle nennen, aber doch zur 
Unterhaltung die hauptſaͤchiichſten, anzeigen will. 

z Das Gemach der ſogenannten Volks-Souve⸗ 
rainitaͤt wurde von einer großen Furie, vom Fuße 
bis zum Kopfe bewafnet, und mir einer Menge kleiner 
Oberherren umgeben, bewohnt, welche fih zu ihren 
. Füßen Hin und her bewegt en, und mit großem Ger 
ſchrey, Tribunen, Brodt, wollene Nachtmuͤhen und 
hoͤlzerne Schuhe von ihr verlangten Obgleich ich ſolbſt 
ein Teufel bin, fo merkte ich doch bald, daß ich an 
dietem Orte nicht wuͤrde bleiben können, denn der Laͤrm, 
den man da machte, war. yanz entſetzlich. 

„Das Gemach der "allgemeinen Toleranz ſchien mir 
mit der Ueberſchrift, welche es hatte, in einem ſonder— 
daren Contraſt zu ſtehen. Die Eitelkeit, der Stolz, 
die Herrſchſucht, hatten ſich derſelhen ausſchließlich be: 

9 * maͤcht igt 
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mächtige; und ich habe da immer, nur kleine Desvoten, | 
Zänfer, und Ruheſtoͤrer angetroffen, weiche fters bes 
geit waren, einem jeden den Krieganzufündigen, der 
nicht ihrer DMeynung war. 

» Das Perfecribilitäts = Gemach verurfachte 
mir anfänglich viele Uneuhe, weil wir Teufel unfere _ 
. Gefchäfte in diejer Unter: Welt nicht gut' treiben Eöns 

nen, fo lange als es da noch Leute giebt, die eben nicht 
fehr geneigt find, den Perfectibiltcäts: Plan zu befol- 
gen, welchen einige neuere Metaphyfiker ihnen vors 
zeichnen. Als ich aber das, was in diefem Gemache 
vorgieng, genauer unterfuchte , To verficherte ich mich 
bald, daß ich über die Folgen des Syſtems, welches 
darin enthalten war, ganz ficher feyn Eonnte; denn je’ 
mehr mein gutmuͤthiger Philofoph ſich bemühere dafs 
felbe mie feinen Ideen auszuflaffiren, defio leerer fchien 
es mir an gefundem Menſchenverſtande zu werden; 
und jo bald als ich ſah, daß die Perfecribilität in dem 
Kopfe der Philofophen ihre Wohnung hatte, die, wie 
ihr wiſſet, die Probe nicht aushalten, fo. ——— 
ich mich in der Folge nicht mehr. 

„Das Gemach für die Erfahrung — ſich 
da blos um eine leere Stelle auszufuͤllen. Es war bes 
ftändig verſchloſſen, deswegen kann ich es nicht einmal 
fagen, od darin erwas enthalten mar, | 

Nachdem ich 40 Jahre bey diefem Philoſophen zus 
gebracht hatte, wanderte ich in einen Poeten, den ich 
nur nad) feinem Tode zu verlaffen mir Hofnung machte. 
Aber bey dem beften Willen von der Welt Eonnte ich 
nur. ein halbes Jahr da bleiben, wenn ich mich nicht 
der Gefahr ausſetzen wollte zu verhungern. Dieß war 

jedoch nicht die einzige Unannehmlicyfeit, welche mit 
meiner neuen Tage verbunden war. Ihr wißt es viel: 
leicht, oder wißt es nicht, daß wir Teufel den Augen: 
blick zu benutzen pflegen, wenn unfere Wirthe fchlafen, 
‚um AN er zu fchöpfen, und um ung zu — 
un 
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Mun aber verſtattete mir die Wohnung dieſes Poeten 
dieſen Genuß nicht. Ich befand mich daſelbſt ſo eng 
logirt, daß meine Wohnung in feinem Körper faft eben 
- fo eingefchtäntt war, als die ſeinige. Ich blieb daher 
auch, um mich nicht zu. ftören, fehr gerne des Nachts 
in meinem Gefangniffe. Sogar die armen Machbar 
ren, welche unter ihm wohnten (denn über ihn wohns 
ten bloß Fledermäufe) nahıne an meiner Verwahrung 
bey ihm Antheil. Denn vfre fpkang er des Morgens . 
mein Uhr aus dem Bette, fehlug dem Feuerſtahl, und 
arbeitete an der Fortichung eines Drama oder eines 
Heldengedichts, wovon er einige Rollen oder Gefänge 
fo lauc herſagte, dag man in der Entfernung von zwey 
hundert Schritten nicht dafür fchlafen konnte. Dieier 
Mann hat mir einen Widermwillen gegen die Armuth, 
und folglich auch gegen die Gelehrten, beygebracht. Ob: 
gleich ich feitdent bey den Deinagogen lange Weile 
genug gehabt habe, weil fie zu boshaft ‚waren, und 
Nicht genug gefunden Menfchenverftänd hatten, fo muß 
-ich doc) geſtehen, daß mir die sehn Jahre, welche ih 
mit dieſen Leuten zubrachte, nicht ſo lang vorgekom⸗ 
men find, als das halbe Jahr, wie ich in dem Poe—⸗ 
ten wohnte, Die meiften fih auszeichnenden Lew: 
te, mit weldhen ich feirdem bie Ehre hätte, mich 
in populairen Geſellſchaften zu befinden, verftan: 
den wenigftens zu kochen; und ich. fah fie ſtets fich bes 
fireben, mich‘ nicht vor Hunger fierben zu laſſen. Da 
aber jetzt ihrer Küche eine Luntre: Rebolutton drohet, 
ſo well ich gerne emigriven, und mein Gluͤck an einem 
“ andern Orte fuhen, Wenn ic alfo jegt in einen Butss 
befiger zu fahren wuͤnſche, fo tft die Urfache davon, 
daß ich mich niche wieder mit der Negterung Abgeben 
will, und daß das Eigenthum mir jeigt fo fehr gefichert _ 
-  zufepn Scheint, daß ich deswegen mich gas nicht, mehr 
zu beunruhigen brauche. ee 
m 
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Des ſaͤmmtlichen Königlichen Dänifchen 
Reichs. Geburts Sterbes und Eher 
Alten. Vom vorigen Jahre. 

Die hier, wie gewöhnlich alle jahre, nad authem 
tiſchen Liſten, mitgetheilten Mortalitats-Tabellen vom 
vorigen Jahre, bieten dem aufmerkſamen Beobachter 
vielen Stof dar zu intereßanten Betrachtungen: über 
den blühenden Wohlſtand der Dänifhen Monarchie. 


Wir begleiten fie mit arithmetiſch/⸗ſtatiſtiſchen an 
tungen, zur bequemern Beurtheilung. | 





Dänemark, | 
| Mehr gebar. — 
Sm Gebor. Geſtorb. Copul, P. oder geſtotb. 
Stifte Se | 
land ” 10536. a 3355. gebor. 1938 
3— In 


a) In dieſer Angabe if die Reſidenſſtadt Kopenha⸗ 
gen und Bornhoͤlm nicht mit inbegriffen. Den | 
‚nähern. Details der Lifte zufolge, waren unter der 
Zahl. der Gebornen 543 uneheliche Kinder. Liter 
den. Geſtorbenen männlicher und weiblichen Ges 
ſchlechts fand das Verhäftnig ſtatt, daß von dem 
letztern 564 Opfer mehr dem Tode geliefert wur⸗ 
den, als pon dem erſtern. In dem Alter von 70 
bis go Jahren ſiatben 542, und von go bie 100 
Jahre, 27 Individuen. Die Reichlichkeit der 
Ehen verſprach zahlreichen. Anwachs neuer Genes 
rationen: Uebrigens fand ſich in der von uns. er 
haltnen Lite ein Srehum. Der Ueberſchuß ver 


GSebsruen. belief ſich mach derfelben auf 2527.. Nach: 
| | dem 


I’. 
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— | Mehr gebor. 
Im Gebor. BE Copul. P. nn, 
Stifte Füh; 
nen b) mit | | 
Laland und — | 
Salfter. 6538.. 4303 . 1816 gebot. 223 35 
Stifte Aar⸗ 
huusc) 4071 3081 1134 gebor. 990 
Stifte Aal = | 
burgd) 2535 1854 717* gebor. 681 
. | IM 


u; 
sem Abgaben kommt — die obige Summe 
von 1938 heraus. Wielleicht iſt der Ueberſchuß 
in Korenhagen und Bornholm, mit in die Total⸗ 
Summe aufgeuommen. 


b) Ein ſehr hersächtliches Uebergewicht von Bebörnen, 
und viel größer als in Seeland, Bon den Ges 
bornen waren 3248 Kriaben, 2930 Mädıhen und - 
360 Uneheliche. Zwiſchen 70 und go Jahr ftars 
ben 4895 zwifchen go bis 90, 251; uud 43 en 
ein 90 bis 100 jähriges Alter und dar⸗ 

ber. 


<) Eine neue Vermehrung der Verdſteruuß die ei⸗ 

nen Feichlichen Erſatz für die Geſtorbenen gab. Um 
ter den Gebornen befanden ſich dießmal 2015 
Knaben, 1869 Mädchen, 187 Kinder der geſetz⸗ 
loſen Liebe und 34 Paar Zwillinge. Ueber 80 
Jahr wurden 367, 3 uͤber 100 Jahr alt. 


.d) Der Zuwachs des männlichen und des ‚weiblichen 
Geſechlechts war fich beynahe gleicht das Ueberge⸗ 
twicht des Ientern betrug wur 14 Individuen: Un; 
ter den Geburten wurden in den Kirchenliften 32 
Bwillingspaare und. 147 uneheliche Kinder ange; 
geben, Nur 13 erseichten sin Alter. von go bis 

' 109 
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gi Mehr gedor. 
Im Gebor. Sets, Eopul, P. oder geſtorb. 
Stifte Wi— 
burge) 1812 a3bs 526 gebor. 429 
Stifte Ris J N: 
ynf) 3806 2625 ‘2065. gebor, tıgr 
j NMor⸗ 


| 100 Yahre, und * Kinder farben vor der 
Seburg, * 


e Die — der Ehen zu den Sterbefaͤllen war 
—Wvortheilhaft. Außer ehelicher Ber bindungwurden 
78 Kinder erzeugt: todt kamen 99, naͤmlich sg 
Knaben und 40 Maͤdchen zur Welt. Unter den 
Geſtorbenen waren 712 männlichen und 67 1 weib— 
lichen Geſchlechts. Alſo auch dieſes Stift hielt 
mit‘ den, übrigen gleichen Schritt. In Vergleis 
chung mit dem vorletzten Jahre wurden dießmal 
235 Mehr. geboren. /Ein Alter von 70 bis go 
| Jahr erreichten 180; von go bis 90, 110, und 
Ig eudigten ihre Laufbahn zwiſchen 90 und 100 - 
Jahre. 


—* ), Sm vorhergehenden Jahre 1801 betrug der Ueber⸗ 
hnß dei. Gebornen nur 7595 dießmal war der 
WVerluſt zu dem neuen Auwachſe noch geringer, 
Won den Gebornen waren in der Ehe gezeugt 1942 
Kuaben und 1864 Mädchen, und aufer der, Ehe 
iz. In Rückficht des Sumachfes waren fich beyde 
Geſchlechter ziemlich gleich ‚ nicht fo in Betracht 
der Sterblichkeit, denn unter den Geftsrbenen 

- Maren 1337 Mannsperfonen:und 12x88 Ftauens 
‚zimmer. Unter beyde Rubriken gehören gewißer— 
mafen die todt zur Welt gekommenen Kinder, des 
‚ven Zahl 125 ausmachte. Nur 2 errreichten ein 
Alter von 100 Jahren und darüber, 354 Yale 
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Mbywegen. Zur 
o | | Mehr gebor, 
Am Gebor, Seftorb, Copul. P. vdtr geſtorb. 
Stifte Agger: | | 
buusg) 10761 10015 2785 gebor. 746 
‚Stifte Chris | Zu 
fianfand h) 4172 2645 3109 „geber. 
R C mn 


nen brachten zwifchen dem zo bis go Jahre ihren 
Lebens; Tribut, « 
‚g) & wie faft jedes Jahr fich durch eine uͤberwiegende 
Fruchtbarkeit gegen die mindere Sterblichkeit in den 
Daͤniſchen Staaten uͤberhaupt ausgezeichnet, ſo hatte 
zwar auch Aggerhuus einem bedeutenden Zuwachs 
. an Gebornen, doch war die Sterbiichkeit im vor; 
legten Jahre zu groß, als daß durch den vprjähs 
rigen Heberfchuß jene Kucke von 2788 mehr Be: 
Korbenen ſchon wieder ausgefüllt werden Fünnte, 
jedach verfprach die Häufigkeit der Ehen, die fich 
— im vorigen Jahre um 426 Paar veruschrt hatten, 
einen baldigen Erſatz. Unter den Geboruen was 
ven 5128 Knaben und 4986 Mädchen. - Matt 
zählte 647 Kinder der Liebe, und 381 Todtge⸗ 
borne. Fuͤnfmal fah man die Seltenheit von Drils. 
lingen, und 57 Paar Zwillingen. In einem 
Alter von 70 bis go Zahre verließen 963 den Schau: 
platz des Lebens, und 73 zwiſchen gabis 100 Jahre 
und daruͤber. | — 
bh) Wenn dieſes gluͤckliche Nebergewicht: yon Gebor— 
nen fortdauert, oder noch hoͤher ſteigt, ſo wird in 
dem Zeitraume mehrerer Jahre die Bevoͤlkerunt 
des Stiftes Chriſtiauſand merklich vergrößert - 
ſeyn. Nach der uns mitgetheilten Liſte waren 
von den Gebornen 2131 Knaben und 2041 Maͤd— 
en, uud darunter Too, welche auf dem Schleich, 
‚wege der geſetzloſen Liebe geboren wurden. 143 
* | | Mütter 


. 
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* "Sehr gebor. 
Im Gebor. Genorh Copal. P. oder geſtorb. 
| Stifte Dront⸗ 
heimi) 5378 5563 1669 geſtorb. 185 
Stifte Ben | | 
genk) 4334 4060 1228 gebor 274% 


Mütter kamen mit einem todten Kinde nicher, 
und 24 mit Zwillingen. Zwiſchen 70 bis go 
Zahre farben 3045 zwiſchen go bis 9), 1583 
iwifhen go bis 100, 395 md 3 wurden 100 
Jahre und darüber alt. 


5 Diefes Stift zeichnet fih unter den abrigen durch 
eine, wiewohl geringe doch, ungewöhnliche Moers 
talitaͤt and, welches um fo auffallender if, da ſich 

 - die Ehen in Vergleichung mit dem vorlegten Jah⸗ 

— 22, bießmal gerade um 100 vermehrt. hatten. Won 
578 Müttern gebahren 49rı in der Ehe und 
467 im umehelichen Wochenbette. Die Anjadl 
der Geſtorbenen wurde vorzuͤglich durch die Haͤu⸗ 
figkeit derer vergrößert, die. von 70 bis go, und: 
yon go bis 90 Fahre farben, jene fiiegen anf 
525, diefe auf 273, und 4 erreichten nur cin 
Alter von 100 Jahre and daräber, 


*) Ein mäßiger Neberfchuß für die Größe, Bevoͤl⸗ 
keruug und Meichlichkeit der neuen ehelichen Buͤnd⸗ 
niffe, in Vergleihung mit dem vorlekten Jahre, 
da berfelben 1462 betrug, Unter den Geboss 
nen maren 2131 Knaben und 2076 Mädchens 
uneheliche Kinder kamen 127 zur Ben Von 
deu Geſtorbenen, woruntet 2125 männlichen und 
12935 weiblichen Geſchlechts waren, farben 416 
- zwifihen 70 bie 90 Jahre, 49 zwiſchen go und 
200, und 6 verliehen in einem Wlter von 100 
Jahren die Schanbüne des Lebens, | 


‚Alge , 
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| J Allgemeine Bemerkang. 


Das zweyte Jahr des nenen Jahrhunderts gab 
dem politiſchen Arithmetiker in den von der Natur ge— 
ſegneten Gegenden, einen erfreulichen Anwachs der 
Population zu berechnen. Gluͤckliche Ruhe, Frugali— 
taͤt, Geſundheit, Reinheit der Luft und des Klimas, 
waren die wuͤrkenden Urſachen davon. Durch den 
Ueberſchuß der Gebornen in Daͤnemark und Norwegen, 
erhiclten dieſe beyden Koͤnigreiche einen Populationgs 


Zuwachs von 9816 Seelen. Rechnet man hiezu noch 
die vorjaͤhrige Ueberzahl in dem Herzogthum Schles; 


wig, in der Herrſchaft Pinneberg, der Grafſchaft Ran— 
zan, der Reſidenz Kopenhagen und der Stadt Altona, 
(Polit. Journ. Februarftäl ©. 121. 125. 136 f.) 
welcher 2619 betrug, fo ſteigt die ganze Bevoͤlkerungs⸗ 
Vermehrung auf 12,435 Individuen, mit Ausfhlug 
von Holftein, wovon diegmal nichts bekannt gemacht, 

iſt, welches wir um fo mehr bedauern, da wir fon 
gewohnt waren Gebrauch davon zu machen. Das 
Uebergewicht der Gebornen würde noch Höher geftiegen 
feyn, wenn die Verhaltniffe in den Provinzen des 
eigentlichen Dänemarks fo vortheilhaft als fonft ge; 
weſen wären, und das Stift Drontheim nicht die 
Ausnahme einer die Geburten überwiegenden Mors. 
talität gemacht Härte. In andern Jahren war bieß 
nice der Fall, daher hatte fi) auch die Dolfszahl 
in Norwegen, bey ber legten Zählung am Lften 
Febr. 1801. in allem auf 910,074 Seelen belau— 
fen: ° Dauert fernerhin der Zuwachs fo fort, fo 
wird die Dänifhe Monarchie in Eurzem mit dem 
zunehmenden innern Wohlftande zu einer baldigen: 
Größe fteigen, nud eine neue Stärfe erhalten. Wan 
bat Grund zu glauben, daß die gefammte Volks; 
Menge aller dem Königlich: Dänifchen-Scapter um ⸗ 

Polit. Journ. April 1803. 3 ter⸗ 


* 
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terworfenen Staaten die im Jahre 1769 angegebne 
Zahl von 24 Mitlionen weit überfieige, und bis zu 
3 Millionen. gerechnet werden koͤnne. 





IV. 


Gegenwaͤrtiger Zuftand,. und Denfwürs 
digkeiten der vereinten Nord» Ameri: 
caniſchen Staaten. 


Seit geraumer Zeit gaben die Vereinigten Staaten 
von Nordamerica wenige Merkwürdigkeiten zu erzehlen, 
Dhne auf dem politiichen Schauplage eine Rolle zu 
fptelen, bloß auf die Vergrößerung ihrer Schiffahrt 
und des Handels bedacht, Iteferten fie nur für die Ger 
fhichte des Handels interefante Data. Jetzt find die 
Folgen der Franzöfifchen Revolution auch zu ihnen ges 
drungen, und America empfindet eine nachtheilige Reac⸗ 
tion. Durch den Franzoͤſiſchen Frieden mit Spanien, 
wurde die Herrſchaft von Louiſiana veraͤndert. Indem 
Spanien dieſe wichtige Provinz an Frankreich abtrat, 
ſahen ſich die Nordamericaniſchen Freyſtaaten mit der 
Gefahr einer Nachbarſchaft bedroht, deren weitergreis 
fende Uebermacht man im voraus bereits mit Beſorg— 
niß ahndete. Alle Nord: Americanifchen Staaten theil: 
. ten diefe Beſorgniß. Am lebhafteften war die Senfas 
tion in den wefllichen Gegenden, deren, fonft eifrig 
Franzöfifhgefinnte, Bewohner jet von Mistrauen 
und Unwillen gegen die Sranzojen und ihre Alliirten, 
die Spanier erfüllt waren. 

Bedeutungsvoll fagte der Praͤſident des Congreſ⸗ 
ſes, Jefferſon, in der Bothſchaft, die er am 15ten 
December dem Senate und dem Haufe der Repraͤſen 
tanten überreichen ließ, »daß bie an ge⸗ 

geſche⸗ 


d 


— 
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ſchehene Abtretung der Spaniſchen Provinz Louiſiana, 


nothwendig, wenn ſie zu Stande gebracht werden 
ſollte, die ganze Anſicht der auswaͤrtigen Verhaͤltniße 
von Nordamerica verandern, und daß die Geſetzgebung 
es ohne Zweifel nicht unterlaſſen wuͤrde, in dem Laufe 
der eroͤffneten Sitzung dieſem Gegenſtande die gebuͤh⸗ 
rende Aufmerkſamkeit zu widmen.“ 

Vorher ſchon war der politiſche Horizont zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten nicht ganz 
heiter gewefen. So machten diefe Anfprüche auf Ers 
faß für die Verluſte, welche die Americanifche Schif: 
fahrt durch die ungerechten Rapereyen ber Franzofen 
erlitten hatte; und da dieſe Forderung noch nicht ber 
friedigt war, zeigte der Kongreß eine ernflere Theik 
nahme, und feßte am 2ten Februar eine Committet 
nieber, welche fih mir den Mitteln, Entſchaͤdigung da⸗ 
für zu erhalten , beichäftigen ſollte. 

Wenn es den Amerikanern ſchon an und für ſich 
a. zu Beunruhigungen geben mußte, daß Lonifland 

in Franzoͤſiſche Haͤnde gerieth, fo wurden diefe noch 
dadurch verdoppelt, daß der neue Herrſchaftswechſel in 
einen Zeitpunct fiel, welcher weitausfchende Streitig⸗ 
feiten mit den biöherigen Befißern dieſer Provinz ev 
regt hatte. Die ratur hatte fie durch den Mißiſippi⸗ 


Fluß von dem Gebiete der Vereinigten Staaten ger 


trennt, und die Kraft der Verträge hatte nicht nur diefe 
natücliche Grenz : Beftimmung beftätigt, ſondern auch 
die Mitte diefes Fußes ald den Scheidepunet bereich, 
net. Demohngeachtet wollten die Spanier den Ame— 
ticanern die * Schiffahrt anf dem Mißiſippi fire: 
eig machen. Diefe Beichränfung , Die von den nad: 
theiligften Folgen für den ganzen Americanifchen Han: 
del war, konnte in einem Lande, deßen Eriftenz und 
Wohlfahrt fat aflein auf dem Commerze beruht, nicht 
ohne die größte Unzufriedenheit aufgenommen merden, 
Vorzüglich heftig war die E — in den weſtlichen 

Pro⸗ 
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—— wie in Tenneſſee, and — am 
meiſten durch dieſe Hemmung litten, und deren Ein— 
wohner dem Congreſſe erklaͤrten, daß ſie ihre Abgaben 
nicht bezahlen koͤnnten, ſo lange ihnen die Ausſuhr ih— 
rer Producte auf dem Mißiſippi durch die Spanier 
abgeſchnitten wäre. ie waren ſogar entſchloſſen die 
Freyheit der Schiffahrt auf diefem Strome mit den 
Waffen, und durch die Anwendung eigner Sewalt zu 
erzwingen. 

Dieſe Stimmung fand in dem Intereße der Re⸗ 
giefung, die eine folche Kraͤnkung des Handlungsbe⸗ 
triebes nicht mit Gleichguͤltigkeit anſehen konnte, die 
wirkſamſte Unterſtuͤtzung. Sie ernannte einen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten, ber in Madrid mit der Spras 
che des entfchloffenen Ernſtes das verlekte Necht gels 
tend machen ſollte. Indeſſen batten alle bisherige 
Borfiellungen fo wenig gefruchtet,, dag das Spaniſche 
Benehmen fogar noch feindfeliger wurde. Co hob 
der General: Intendant, durch eine Proclamation vom 
16ten December, alles Handelsverkehr der Spanier 
mit den Americanern , die den Migifippi: Fluß hinab⸗ 
fchifften, auf, und verbot es aufs firengfte, ihnen felbft 
die nothwendigſten Gegenſtaͤnde der Lebens: oder. Schifs⸗ 
Bedürfniffe zu überlaffen. Zugleich ftelfte er von neuem 
die freitige Behauptung auf, daß die in den Tractas 
ten der Vereinigten Staaten zugeftandene Handelsfrey⸗ 
heit auf dem Migifippi fid) nur auf die Ausfuhr ihrer 
Erzeugniſſe, und die allerwefentlichften Einfuhr: Artikel 
erſtrecke. 

Durch ſolche Maaßregeln wurde der Zunder der 
Erbitterung in den Rordamericaniſchen Freyſtaaten 
noch mehr angefacht. Aufgefordert durch den Ungeſtuͤm 
der Bewohner der Gegenden am Mißiſippi, verſam⸗ 
melte ſich der Congreß in einer geheimen Sitzung, von 
deren Reſultaten man-im Publicum nur fo viel erfuhr, 
dag die meiften Mitglieder, unter — der General 

ie 
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Smith; ſich für die Nothwendigkeit eines Krieges ers 
Eläre hatten. Schon hielt man;einen Ftiedensbruch 

zwifchen Spanien und Morbamerica für uwermeidlich. 
Was diefe. Ausſicht noch trüßer machte, war das Ein; 
verſtaͤndniß, welches die Spanier und Frangofen mit 
den unruhigen Nachbaren der Americaner, den India⸗ 
nern unterhielten. Man wußte, daß die Spanier dieſe 
Voͤlkerſtaͤmme in einer Zuſammenkunft davon benach⸗ 
richtigt hatten, daß fie in kurzem Loniflana: räumen: 
wuͤrden, und daß ſie den Indianern freundſchaftliche 


Geſinnungen gegen die Franzoſen einfloͤßten, von deren 


Unterſtuͤtzung fie ihnen große Vortheile verſprachen. 
Daher beſorgte man, daß, wenn Frankreich den wegen 
der Schiffahrt auf dem Mißiſippi⸗Fluße angefaugenen 
Streit von Spanien erben ſollte, die Indianiſchen 
Voͤlkerſchaften auch eine thaͤtige Rolle in demſelben 


ſpielen wuͤrden. | 


Bey diefen Bedrohungen aͤußerer Stürme war 
auch ‘die innere Ruhe in den Vereinigten Staaten 
nichts: weniger als fefigegründet. Die alten Partheyen, 
die dev. Föderaliften, welche von ihren Gegnern auch 
Ariſtokraten genannte wurden, und bie der Demofras 


- ten verfolgten fih fortdauernd mit gleicher Heftigkeit. 


X 


Nur harte ſich die Scene in fo fern verändert, daß 
die Höderaliften niche mehr, mie vormals, die Negis 


rungs Parthey ausmachten, fondern daß vielmehr die 


Demokratiſchgeſinnten ſich feit der Erwählung Seffers 
ſon's zum, Praͤſidenten vorzüglich die Nuder der Re; 
terug zueigieten. Die meifte Nahrung erhielt der 
Partheyg eiſt · durch die Wahlen. Der Foͤderalismus 
ſchmeichelte. ſich, in dem Congreße, und bey der Beſez— 
zung andrer Aemter, noch mehr Gewicht zu erhalten, 
und die Machinationen vervielfaͤltigten ſich von bey; 


den Seiten. 


Das Politiſche Journal enthaͤlt eine fortlaufende 


Gallerie von ſtatiſtiſchen Gemälden des vereinigten 
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Nordamerica, nach ben verfchiedenen denkwuͤrdigen Epo⸗ 
hen. Wenn die Stariftif überhaudt unter allen Wißs. 
ſenſchaften die Auszeichnung hat, daß faſt jedes Jahr⸗ 
zehend ihre ganze Geſtalt veränderte, fo ift dieß ihr 
Charakter noch mehr bey einem jungen republicanifchen 
Staate, defen jchneller Wahschum beitandig abweis 
—chende neue Dara liefert. Faſt jedes Jahr verwiiht 
oder verändert mehrere Hauptzüge in dem ſtatiſtiſchen 
Dilde der Vereinigten Staaten. 1 
Eine neue Beſtaͤtigung geben die dem Congreße im 
Jahre 1801 vorgelegten und nun bekanntgemachten 
officiellen Angaben. Im Jahre 1790 beſtand die Pe; 
— bes Nordamericaniſchen Freyſtaats aus 3 Mil: 
nen 929,325 Freyen und 697,697 Sclaven. Als 
man im Jahre 1800 eine Volfszählung veränftaltete, 
fand man 5 Millionen 214,801 Freye und 876,790 
Sclaven. Folglich befteht jete die Bevoͤlkerung aus, 
6 Millionen 91,591 Seelen. Sie hatte ih, in eis 
nem Zeitraume von zehn Jahren, um 1 Million 
285,475 Freye und 179,093 Örlaven, in allen um 
ı Million, 464,569 Seelen vermehrt, Jedes Jahr 
diefer Epoche harte, im Durchfchnitte gerechnet, das  _ 
Gebiet der V. St. Mit: 146,457 neuen Einwohnern 
bevölfert, “ h 
Noch ſchnellere Fortfchritte machte die Schiffahrt 
und Handlung. Die Tonnenzahl der Kauffahrtey bes 
trug im Jahre 1790, 450,000, und fie befchäftigte 
27000 Matrofen, Im Fahre 1800 war die Beman⸗ 
nung der Americaniſchen Handelsſchiffe auf 56,340 ans 
ewachen, und fie enthielten 939,000 Tonnen, Die 
—— der Kauffahrtey in zehn Jahren belief 
ſich alſo auf 489,000 Schifstonnen und. auf 29,340 
Matroſen. Wenn die Betriebſamkeit der Schiffahrt 
ſich verdoppelte, fo flieg der Handlungs: Gewinn in 
einer noch ftaumenstwürdigern Progreßion. Im Jahre 
1790 wurben für 14 Millionen Dollars Americaniſche 
= . 2 Pro⸗ 


\ / 
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Mroducte ausgeführt: Krach zehn jahren, 1800 war der 
Werth der im Lande erzeugten AusfuhrArtikel um ıg 
Millionen Dolars angewachſen, indem er zu 32 Mils 
lionen Dollars: berechnee wurdyg Der Detrag der 
 - fremden Waaren, die in America eingeführt wurden, 
um wieder erportirg zu werden, hatte ſich in zehn Jah: 
ren verfuͤnfzehnfacht. Er machte im jahre 1790 
2 Millionen Dollars, im Jahre 1800 hingegen 30 Wil; 
Ikonen, mithin 28 Milltenen Dollars mehr aus. 

Wenn der Sratiftifer den Urſachen einer folchen in 
der Gefchichte des Handels faft „beyipiehojen fchnellen 
Bergtößerung des Commerzes nachforſcht, fo entdeckt 
er; daß fich die Epoche derfelden von den Zugeftehun; 
gen des zwifchen Sroßbrierannien und Nordamerica ge 
ſchloßnen Tractats an datirt. Seitdem England den 


Amerieanern die Frepheit des Hapdels nach feinen Bes 


fißungen in Indien erteilte,” befgiten die verfchiedenen 
Zweige ihres Commerzes eine fo große Ausdehnung, 
Indeßen war die fernere Dauer diefer Vortheile fehr 
ungewiß, da die Kraft des Tractats, worauf fie berus 
beten, ohngefähr in zwey Jahren eglöfchen wird. Schon 
gab das verfloßne Jahr eine Verminderung der Aus 
fuhr zu bemerken, die um fo auffalfender war, da fie 
bisher immer zugenommen hatte. Im Jahre ıgor ° 
war der Betrag der Erporten aus den Vereinigten Staa: 
ten 93 Millionen 20,51? Dollars geweien. Im 
Jahre 1802 ſank der Werch der Ausfahr ploͤtzlich auf 
. 72 Millionen 957,144 Dollars hinab, und. die Frieges 
rifhe Wendung, die die Streitigkeiten, mit Spanien 
nahmen, und andre Umſtaͤnde ließen eine. noch größere 
Abnahme des Amertcanijhen Handel und noch uns 
guͤnſtigere Erſcheinungen beſorgen. 
Eine Felge des bisherigen Wachsthums der Schif— 
fahrt und der Handlung der Americaner, waͤhrend des 
nun beendigten Krieges, war die Vermehrung der 
Staats; Einkünfte. Sie betrugen im Jahre 1790, 
34 6 Mils 


6 Millionen 134,000 Dollars: im Jahre 1gor war 
ren fie auf 11 Millionen 359,009 Dollars geftiegen. 
Folglich harte fid, die Staats-Einnahme in 11 Jahren 
beynahe verdöppelt, da ſich ihre Zunahme in diefem 
Zeitraume auf 5 Millionen 235,000 Dollars beredys 
nen ließ. Hierdurch Fonnte die Schnldenlaft der Vers 
einigten Ötaaten verringert werden. Der Präfidene 
des Kongreffes Jefferſon zeigte dem Senate, und dem 
Haufe der Reprafentanten, die müßliche Anwendung 
det gemachten Erſpuͤrungen an. Die Schakfammer 
hatte im vorigen Jahre über acht Millionen Dollars 
Capital und Zinſen von der öffentlichen Schuld abger . 


tragen, wozu durch den Verkauf der Bankſtoks noch 


eine Mrillion-fam. Das erfreuliche Nefulcar diejer 
Finanz: Overationen war die Verminderung der Nas - 


tionalſchuld um beymahe ſechſtehalb Millionen Dollars; _ 


und dennoch Blieb in’der Schatzkammer noch ein Capis 


tal von fünftehalb Millionen Dollars, welches zur fers 


nen Schuldentilgung beftimmit war. Indeß ſchien - 


de Borhfchaft, welche dieſe Darftellungen enthielt, - 


felbft auf eine zu bWforgende Abnahme der öffentlichen 
Einkuͤnfte hinzudeuteh, indem es darin hieß, daß die 
Wirkung des Friedells auf den Ertrag der Zölle (die 


Hauptquelle der Staard: Einnahmen) noch nicht völlig 


beftiname werden koͤnne, und es daher um fo .nöthiger 


ſey, jeder nuͤtzlichen Erſparung feine Sorgfalt zu widr 


rien, und allen Aufwand möglichftzu vermeiden. - 
Die Maſſe des in dem Nordamericanifhen Freyr- 


ſtaate circulireuden Geldes wurde im vorigen "Jahre 


noch durch die Summe von 516,115 Dollars newer 


VMuͤnzen vermehrt. - Es wurde nemlic für 386,388 


Dollars Zilber und- für 129,730 Dollars Gold ger. _ 
prägt. Im Jahre 1780 berechnete man die Summe 
des im Umlaufe befindlichen Geldes auf 10 Millionen 
Dolars. Seht, achte alein das Kapital von . 

a —— fähr 
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fähr 30 Banken in den Vereinigten Staaten mehr 
ald 25 Millionen Dollars ans. 0 

Dit ſchon Haben wir die irrige Vorſtellung derje— 
nigen zu.berichtigen gefucht, welche America als ein 
Eldorado betrachten. - Die befannten Schriften dee 
Herrn von Bülow und mehrere andere Bemerkungen 
von unparthepifchen Heifenden, haben vielfältig das Ur: 


theil beftätige; und die Erfahrungen eines Tentfhen, 


der fich in Nordanierica angefiedeit hat, tiefern neue 
Ichrreihe Belege. Gr fand in dieſem ımermeßlichen , 
Lande mit Ausnahme der angebanten Küftengegenden, 
viele wilde Einsden. Der theure Preis jeder Hand: 
arbeit Hinderte die Fortſchritte des Ackerbaues, und 
des Kunſtfleißes, daher es an allen inlaͤndiſchen Zeugen 
‚und Kleidungsſtuͤcken fehlte, Ohngeachtet der Handel 
viel baares Geld in das Land bringt, fo ift es doch noch 
fo jelren, daß man jährlich. zo bis 60 Procent damit 
gewinnen kann. Alle Anſtalten find nur. auf den Er 
werb und den Handel berechnet, fo daß jede Art von 
öffentlichen oder Privat: Verguägungen und die Geſel— 
ligkeit ganz leer ausgieng. Schon Hafenclever ſchilderte 
in den erfren Yahrgängen des Polittfchen Journals die 
Americaner eben fo. Freylich trugen zum Maungel an 
Sefilligkeit auch die tödrlichen Epibemien, die im Som 
"mer duch die giftigen Ausduͤnſtungen der großen Wal: 
dungen und Suͤmpfe im Innern des Landes erzeugt 
werden, und die für Philadelphia, Neuyork und andre 
Staͤdte, fo gefährlich find, nebit dem Klima und dem 
ſchaͤdlichen Wechfel dev Witterung, viel bey. Auf einen 
Sommer, der faft eben fo heiß wie auf den Weſtindi— 
chen Inſeln ift, folge ein Winter, der ſtrenger if, ale 
An der Mitte von Teutfihland , und den man um fo 
druͤckender empfindet, da das Holz, ohngeach?et man 
es umfonft im Walde faͤllen lafien kann, durch die, 
großen Koften des Transports und des Taaeiohns, einen 
ſehr hohen Preis erhält. Ein kurzer Auſenthalt in 
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» Ä , . 
dem fo glücklich gepriefenen Vereinigten Norbamerica iſt 
dinreichend den Enthufiasmus für dieß Land abzu: 
fühlen — | | | 
Mach den neueſten Berichten haben die oben ev; 

wähnten Zwiftigfeicen. wegen der Beſchraͤnkung des 
Handels auf dem Miifippi: Stufe eine fehr ernfihafte - 
Wendung genommen. Sn einer Sitzung des Congreſ⸗ 
fes zu Waſhington, am ıöten Februar, verlangte ein 
Congreß Deputirter, unverzüglich Beſit von der Inſel 
Neu Orleans, und andern an der Kuͤſte von Louiſiana 
gelegnen Playen, zu nehmen, und zu diefem Dienfte - 
die Milizen von Süd: Larolina, Georgien, Ohio, 
Kentuky fogleich einzuberuffen, und 50,000 Mann ing 
Feld zu fteilen. Indeßen giengen doch noch die mei; 
ſten Stimmen dahin, daß man vorerſt nahdrüdlih 
daranf dringen muffe, tn die von den Spaniern bes 

ſchraͤnkten Rechte, und Schiffahrres Srepheiten wieder 

eingefeßt zu werden, doch follten ſchon 15 Kanonier— 
böte, und andre Kriegs: Fregatten zum Dienfte auf 
dem Mififippi und zum Kreuzen an den füdlchen Kir 
ften auögerüftet werden. Der Ausbruch des Krieges 
'hieng nur noch von den Umſtaͤnden gb. 


Diefe ſtanden mit denen in England gegen Frank; 
reich obwaltenden Verhältniffen in Verbindung. Wenn 
England Krieg gegen Frankreich führt, fo ift dießmal 
America Englands Alltivrer, und wenn America gegen 
Spanien, oder Frankreich in Krieg fommt, fo tft gewiß 


- + auch England Americas Freund, Wahrſcheinlich vers 


urſachten die Nordamericanifchen Streitigkeiten wegen 
Louiſiana die bisherige Verzögerung der definitiven 
Entſcheidung über Krieg und Frieden zwifchen England _ 
und Frankreich. | 





V. 


- 


Neue Entdeckungen von Betrieben gehei⸗ 


mer Geſellſchaften, und der Propa⸗ 


ganda, zu Umwaͤtzungen, in verſchie⸗ 
denen Ländern. Schlußfolge. 


Wenn auch die Gefchichte nicht die Lehrmeifterin fuͤr 
viele ift, wenn auch fehr viele nicht willen, daß die 
politifchen gewaltfamen Revolutionen „ von den erften 
Zeiten der bekannten Geſchichte an, in Afien, Grie 


henland, Rom, und in den weitern Zeiten immer eis 


nerley Ganges waren, und — ihrer Natur nad) feyn 


muͤſſen — Anarchie nach dem Umſturze der Regie- 


sung, Blut: Raub: und Marter-Scenen, und dann 


endlich ſtrenge Militaiv: Regierung, meiftens von frem- , 


der. Gewalt — im welchem Gange, oder vielmehr reif: 
fendem Ströme, allemal die Urheber und ihre erfte 


Gehuͤlfen ihren Zweck nicht erreichen, fondern entwe; 


der umfommen, oder in Schmach, und Elend geſtuͤrzt 


werden: — fo füllte doch das noch friiche Andenken 


- an die Revoluttonen in Frankreich, Holland, Beigien, 


Stalien, und der Schweiz, Warnungd: Bilder genug, 
am zue wahren Aufklärung zu kommen, allen nicht 
ganz Kupiden, oder fanatiſchen Menfchen geben. Lei 
der aber giebts für viele Menfchen keine Erfahrung 
aus Beyſpielen. 


Kaum harte Despards Beyfpiel in London am, 


Galgen gewarnt, fo bemerkte man fchon wieder andere 
Vermeßne, die ihre geheimen Machinationen , zum 
Umfturze der bürgerlichen Oronung, betrieben. Die 
Englifhen oͤffentlichen Blatter zeigen mehrere ber: 


gleichen Unfinnigfeiten an, Noch ganz Fürzlich hatte: 
‚ein gewiffer Mengaud die Frechheit, zu verfichern, er 
Aenne London vi und wiße * als alle Miniſter. 


Man 
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Man muß glauben, eö fey eine gögtliche Borfehung, 
welche dieſe Lollkuühnen jo agiren laͤßt, daß die Regie; 
rungs-Maͤnner in der, vielleicht ſonſt ſchlaffen, Auf⸗ 
merkſamkeit, zum Wohle der Menſchheit ihres Staats, 
erhalten, und excitirt werden. 

Der Plan der Revolutions-Bruͤder umfaßt nicht 
allein Europa, Alle Laͤnder in: der Welt find feine 
Gegenſtaͤnde. So ift neuerlichft in England ein Com: 


plott entdeckt worden, welches eine Sievolution in Suͤd⸗ 


America, in Brafilien, zum Zwecke hatte. Diefe 
Art von Menichen hat nichts ald die Rechte, die Frey: 

heiten, das Wohl der Mecnfchheit, zum Vorwande. 
Des berüchtigten Paine „Nechre des Menſchen“, eine 

fo oft, fo gründlich widerlegte, incendinrifche Auftuhrs; 
Schrift, aber noch immer fort der Brandbrief für die 
Betruͤger, wodurch ſie Fanatiker machen, hatte auch, 


\ 


ber der für Braſilien angezettelten NRevolutions : Tens R 


denz Ihre Dienfte geleiftet. Der Anftifter des Empoͤ⸗ 
rungs-Plans war ein verſchmitzter, in Braſilien ſelbſt 
gebohrner Menſch, der aber in England, unter den 


Meiſtern der geheimen unirten Irlaͤnder, ſeine Plane 
ſchmiedete, und mit einem Spießgeſellen des hingerich⸗ | 


teten Despard im genaueften Verbande ſtand. Mit 
noch einigen andern geheimen Complotts-Bruͤdern 
ſuchte dieſer Menſch, Namens Joze Borges de Bas 
ros, vor allem andern ſich erſt mit Gelde zu verſehen, 
und es war ihm leicht, Millionen zu haben, da er in 
England falſche Portugieſiſche Banknoten mit ſeinen 


Gehuͤlfen machte. Schon waren zum erſten Verſuche 


fuͤr 40,000 Pf. St. falſche Portugieſiſche Banknoten 
fertig, mit denen zwey der Verbuͤndeten, Namens 
Farrel und Gillington, auf einem Packetboote ‚nach 


Lißabon fegelten. Dort aber war von dem Portigiefl: _ 


ſe ‚hen Geſandten in London, der durch einen Zufall das 
Complott angezeigt befommen hatte, fhon Nachricht 
gegeben ROM, welcher zufolge jene beyden Banks 


noten 
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neten s Verfälfcher mit ihren Banknoten: gleich, beym 


Ausſteigen aus dem Schiffe zu Lißabon, verhaftet 


wurden... Faſt zu gleicher Zeit wurde auch Barros, 
und noch ein Mirfhudiger von ihm, zu London ergrift 
fen. Dan fand and) ‚bey diejen nod) für 1000 Pf, 


St. falfche Portugtefiihe Banknoten. Wäre der .erfte 


, 


Verſuch gelungen, fo fpllte gleid) drauf eine Million _ 


Banknoten gemacht werden, Einer der Mitfchuldigen 
war bey der berüchtigten, tumuituarifchen Parlaments, 


Mahl des Francts Burdett für. Middleſex, ein Ditts 


glied der dafigen wilden Lommitrde gewejen. , Bes. 


merfenswerth iſt es auch, das man bey Gillington 


einen genauen Riß von der Stadt Liſſabon, dem Arfe⸗ 


nale, dem Wege dahin, und einigen Piagen fand, und 
doch war: Sillington niemals in Lißabon gewefen. 
Wahrſcheinlich wird die Regierung zu Lißabon die Ent: 
deckungen, welche die weitere Unterjuchung finden wird, 


Ä nicht Öffentlich befannt machen, nad dem Beyſpiele 


andrer Regierungen in ahnlichen Fallen, einer Maag; 


regel, die unferm Zeitpuncte nicht angemeßen ſcheint, 


und welche die Gründe zur Geheimhaltung nicht mehr 
bat, ‚die in vorigen Zeiten fie verurfachten, 
Mit mehrerer Publicät it das Complot einer 


- andern gefährlichen geheimen Geſellſchaft ın Schwe⸗ 


* 


den bekannt gemacht worden. Man wußte ſchon langft, 
and verſchiednen Reiſebeſchreibungen, daß in Schwe⸗ 
den mehrere geheime ſchwaͤrmeriſche Secten iht Weſen 
trieben, und einige Nachrichten davon erregen Ver— 
wunderung. Aber aus dem neuentdeckten Betriebe 
zu Stockholm erhellet, daß eine Gattung des Illu—⸗ 


minaten⸗Secte, deren völlige Auflöfung man ge⸗ 


fligentlih in Teutfchland behaupten wollte, — im 
nördlihen Teutſchlande, und in den weitern Nordi— 


ſchen Ländern, am thätigften zu Stockholm, ihre Pro⸗ 


paganda verbreitete. Da die Kundmachung davon 
unter hoher Antoritär gefchehen ift, fo wollen wir, mir 
— 2 der 
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der veinfton Unbefangenheit, nur dasjenige im Aus— 
zuge aufzeichnen, was die authentifche Publication, 
ı mit dem eignen Geftändnige des Schuldigen, enthält. 
Ein gemiffer Carl Bohemann, Schwedifcher Hof: 
Secretair, aber jest ın Dänemark anſaͤßig, harte bey 
feinem Aufenthalte zu Stockholm, ſchon feit Heraus 
mer Zeit die Aufmerkſamkeit anf fih gezogen, Er 
machte fih durch ungebührlihe Theilnahme an den 
polirifchen. Angelegenheiten, vermeßne Vorherfagungen - 
über die Schickſale der Staaten, und andre mehrere 


Umftände, endlich fo fehr verdächtig, daß er in eine J 


Untertuchung gerieth, deren Reſultat ein freyes eignes 
Geſtaͤndniß von ihm, geweſen iſt, daß er zur Vollfuͤh⸗ 
rung / ſeiner betruͤgeriſchen Rolle, theils von feiner Bes 
kanntſchaft mit den Geheimnißen einiger Orden Ges 
brauch gemacht, theils auch ſolche mit einigen Zufägen, 
nach den Umſtaͤnden, verſehen, und daß fein firafbares 
Detragen üble und bebenfliche Selgen nach ſich habe 
sieben fönnen. 

Sun den bey Bohemann gefundnen, in feiner Sei 
genwart unterfuchten, und von ihm felbft anerfanhren, 
Papieren fand man Stücke eines ausgebreiteten, größt 
tentheils auswärtigen Briefwechfels,. in welchen folche 
Berechnungen und Borfchläge find, daß diefe fehr glaubs 
lich nur in einem ausgebreiteten und zuſammenhaͤngen⸗ 
den Plan, der aber noch nicht den Zeitpunct ſeiner Ent⸗ 
wicklung erreicht hatte, gehören muͤßen. Man kann 
ſich niche ſchmeicheln, Cheißt es in der pfficiellen Kund⸗ 
machtıng) den ganzen Umfang aller in Verbindung 
fiehenden Verhaͤltniße entdeckt zu haben. | 

„Aus den übrigen bev Bohemann gefundnen Actens 
ſtuͤcken (heißt es ferner) ergieht fih, daß er ein Mits 
glied, und, wenigftens dem Anfcheine nah, Die Hanptr 
perfon einer Verbindung iſt, deren Adepten unter dem 
‚Namen der Afiatifhen Brüder befannt geweſen find. 
Was in politiſcher Hinſicht von den Geſetzen, Statuten, 

und 


— 
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und der Organiſation des Ordens gekannt zu werden 
verdient, iſt die unſichtbare, und doch unumſchraͤnkte 
Regierung dieſer Geſellſchaft, vermittelſt eines unbe⸗ 
kannten Raths, die eidliche Verbindung der Ordens— 
Bruͤder, weder den Aufenthalts-Ort der regierenden 
Verſammlung, noch die Namen ihrer Mitglieder jemals 
zu entdecken, und die Anmagßung über alle Regierun⸗ 
gen, Voͤlker und Sefellfünäften, über Leben und Tod 
abzufprechen, wie folches ein von Bohemann feibft ans 
erfanntes Document darlegt. Auf dieſen Grundſaͤtzen 
eines blinden Vertraueus und uibedingten Gehorſams 
ſtem dieſes Ordens gebaut.» 

„Dieſer Orden ſcheint ſeinen Urſprung im ſuͤdlichen 
Teutſchlande (Baiern) gehabt zu haben, allein ſeine 
zu ſchnelle Ausbreitung, und eine gewiße herausgekomne 
Schrift, erregte, zufolge Bohemanns eigenem Bekennt⸗ 
niße, fo allgemeine Aufmerkſamkeit, daß die Obern ges 
noͤthigt wurden, auf einige Zeit die Zuſammenkuͤnfte 
ihrer Ordens-Bruͤder abzubrechen. Damals war es, 
als Bohemann, in der Abſicht, feinen Orden der Be: 
ahndung eines ſchon gewarnten Publicums zu entzie; 
hen, auf den Ausweg fiel, den Klamen degelben zu 
verändern, und zum Theil andre Berfamlungs:Derter 
aufzufuchen. Dieß bewirkte er durch Stiftung neuer 
Capitel, an verfchiednen Orten in Schweden, Dänes 
marf, und den nördlichen Teutfdlande. Die Sefell 


gegen bie Befehle unbefannter Obern ift das ganze Sy: 


fhaft bat, unter einem andern Kamen, diefelben 


Geſetze und Einrichtungen gehabt, diefelbe gränzenlofe 
Untermürfigfeit gegen die unbefannten Obern, und die 
namlichen Religions: Ceremonten.„ — . 

Eine Folge diefer Entdeckungen ift esgewefen, daß 
durch eine zu Storfbokn am z6ften März publicirte 
Verordnung, alle Chefigroder diejenigen, die an der 
Spike von fogenannten Orden, und geheimen Gefell; 
ſchaften fiehen, verpflichtet feyn follen, bey — der 

aßa⸗ 
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Caßation des Ordens, der Obrigkeit nicht allein das 
Formular des Eides und der Pflichten zu überliefern, 
ſondern auch uͤber den Endzweck des Ordens einen 


Bericht abzuflasten, (Die Regierung feßt hierbey 


voraus, daß feine foldye Verfälihungen, und Berrüs 
gereyen dabey vorgehen werden, wie, durch die bewährs 
teften Documente bewieſen, die der Fall bey ahnlichen 
Berfügungen in Baiern, in Hinſicht des Illuminaten⸗ 
Ordens, geichahe.) Ferner follen der Statthalter von 
Stockholm, und die Gouverneurs der Provinzen freyen 
Zutritt in alle Orden haben, und manfoll ihnen, wenn 

fie e8 verlangen, Kenntniß von allem denjenigen ges “ 
hen, was in dem Drden vorgeht. — Die Freyrüiste 
rer, welche unter dem unmirtelbaren Schutze des Koͤ— 
nigs ſtehen, find. von dieſer Inſpection ausgenommen. 


— —⸗⸗ 


. Bor einiger Zeit, (S. Politiſches Journal Februar 
1803 ©. 201) iſt in der von Bonaparte ſelbſt .regier; 
ten ®ralicnifchen Republik, eine ähnliche Verord— 
nung erfchienen, nach weicher Feine geheime Geſellſchaft, 
melden Namen fie auch führe, ohne befondre Einwil⸗ 
ligung der Regierung bejtehen darf, und ein ‘Policeyr 
Beamter dabey ftets freyen Zutritt Haben foll, | 

Nun ift auch — gegen Ende des Marz, — zu 

Genua ein Seyats⸗Decret für die Ligurifche Res 
publif Eund gemacht worden, wodurch gänzlich alle 
geheime Gefellfheiten und Verbündungen, wie fig 
auch Namen haben mögen, wie fie auch beſchaffen 
feyn mögen, sufgchoben und verboten werden, went 
fie nicht ausdrüdlich von der Regierung anerkannt, und 
erlaube find. Dieje Krlaubniß muß aber alle 
"Jahre pon neuen nachgeſucht werden, und ber _ 
Doge kann fie jeden Augen iderruffen. Die es 
bertretung, diejer Verordnatg wird als Aufrubr Ber 
ſtraft. Die Mitglieder folcher geheimen ee 

Je Fa koͤnnen 







f 


| v. Geheime Geſellſchaften. 345 
nnen vom Doge, ohne richterliche Dazwiſchenkunft, 
des Landes verwieſen, oder in gefaͤngliche Haft gebracht 
werden. | \ N 


Wir enthalten uns, aus guten Gründen, dieſem 
wichtigen hiſtoriſchen Artikel verſchledene geſchichtliche, 
und merkwuͤrdige Zuſaͤtze, Beobachtungen, und Auf: 


ſchtuͤſſe, beyzufugen, und erinnern vorjetzt blos an die 


von uns zuerſt dem guten Publico, mir un: 
befangner Freymürhigkeit, denuncirte, und durd) leere 
Phrafeologiiche Declamarionen, zumeilen mit fprudelns 
dem Schimpfen, Geſpenſt genannte, allerdings in 
manchen andern fpucende, Propaganda. 

So werden, nach und nach, alle, partheylog reine, 
Hiftorifche Wahrheiten des Politiichen Journals durch 
bie haͤhſte Richter⸗Inſtanz, die der Zeit, fonnen: 
Klar deſtaͤtigt. —1 





vI | 
| Litteratun - 
Eehrreiche, gute, nuͤtzliche Schriften. 
| | Anzeigen. Ze 


Ueber das Seerecht der Dölfer find zwey neue 
swichtige Werke erſchienen, deren Eriftenz unfern Leſern 
qus einer. frühern furzen Anzeige bereits befannt ift. 

B. ©. Nau's Grundfäg: des Dölftt- Oeces 
rechte. Hamburg, bey Benjamm Gottlob 

| Hoffmann. 1802. 8. 448 ©. 
Verſuch einer Eritifcpen Ueberfichr der Voͤlker⸗ 
Seerechte. Aus der Geſchichte, der Staates 


lehre und der Philoſophie in Sinficht auf 
ihre Streitigfeiten, bearbeitet von Ludolf 


u Helft, 


— 


pol, Journ, April 1803. Aa 


— 


— 
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Sol, beyder Rechte Doctor, Mitglied der Haim⸗ 
burgiſchen Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Kuͤn⸗ 

ſte und nuͤtzlichen Gewerbe, und en des 
Handels: Inftirurs zu St. Georg. Erſter 
Theil. Hamburg, 1802, bey Badhmann und 
BGundermann. gr. 8. 406 ©. | * 
Der gegenwaͤrtige Zeitpunet, der neue kriegeriſche 
Unruhen zur See beſorgen läßt, giebt dem, ſchon at 
und für ſich ſo anziehenden, Gegenſtande, der in die: 
Ten beyden Schriften, mit wahrem Gewinne für die 
Wiffenfchaft, bearbeitet worden iſt, ein noch höheres 


Intereſſe. Die erftere enthaͤlt eine. ſyſtematiſch⸗con ⸗ 


centrirte und doch erſchoͤpfende Darſtellung der theore⸗ 
tiſch ‚und praktiſch wichtigen Grundſaͤtze des Voͤlker⸗See⸗ 
rechts, und iſt ein ſehr ſchaͤtzbarer Beytrag zur rich⸗ 
tigen Beurtheilung derjenigen ſtreitigen Pungg, die 
leider vergebens noch immer eine allgemein gültige Ent: 
ſcheidung erwarten. Bey den Unterhandlungen, wel 
che den legten Seefrieg durd) einen Friedensſchluß en: 
digten, hoffte man;, daß ein beftimmtes Syſtem der 
Grundfäße des Völker; Seerechts, als Norm für 
alle Voͤlker aufgeſtellt werd ir, und’ daß alle Nas 
tionen fich ‚über Princivien vereinigen würden, uͤber 
welche ſich im Taufe diefes verheerenden Kriegeseine 
fo große Verfchiedenheit der Meynungen geäußert hat, 
und worüber fo viele Negociationen ohne Erfolg gepflo⸗ 
‘gen wurden, Me u en 
" - Die Einleitung in dem eiftern Werke des H. N. 
Mau beſchaͤftiget ſich mit dem Grundbegriffe ‘des 
WVoölker⸗Seerechts, und deifen Rintheilung, und hiic 
der Geſchichte und Bücherfunde deſſelben. Mit 
Recht wird hier das befondre Staatsinrerefle der See⸗ 
"mächte, unter welcher Benennung, ft aus "unzurds 
chenden Gründen die heiligſten Bündniffe durchloͤchert 
und zerriffen werden, 'als das allgemeine Hinderniß eis 
nes allgemeinen — wenigſtens Guropaͤlſchen — 2 | 
en no. ua ee Mt Due fer⸗ 
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ler⸗Seerechts angefuͤhrt. Nachdem der Verfaſſer die 
Grundzuͤge der älteren Geſchichte gezeichnet hat, ſetzt 
er den Anfang der eigentlichen Haupt: Epoche des po⸗ 
ſitwen Völker: Seereihts'in den Zeitpuner-der Enrdet: 
fung von America und der Portugieſtſchen Erfindung 
des neuen Seewegs nach Dftindien (1498); zu def 
ſenſſchnellerer Erweireriing die Eroberung von Conſtan⸗ 
tinopel durch ein barbariſches Volk vieles beytrug, in 
bem dieſes den Verkehr zu Lande zwiſchen Aſien und 
Europa ſehr erſchwerte. Die Häfen des Mittelmeers 


ur fanden num bald oͤde, da ‘die Kuͤſtenvoͤlker des weſt⸗ 


tichen Europas die ihrigen den Flotten beyder Indien 
öffneten, und das Weltmeer ſetzte ſich in den urſpruͤng⸗ 
lichen Beſitz ſeiner Rechte, freye Hauptſtraße fuͤr den 
Welthandel zu werden. Spanien und Portugall, ſpaͤ⸗ 
ter Holland, ‚England und Frankreich, ſuchten, jedes 
für ſich, dieſe neuen Entdeckungen zu ihrem Vortheile 
zu benutzen. Bey ihren Seefahrten und Eroberungen 
entſtanden Zwiſtigkeiten und Kriege. Dieſen folgten 
Erklärungen, Friedensſchluͤſſe, Handelstracraren, und 
ſo entwickelten ſich nach Und nach die Grundſaͤtze eines 
poſitiven Voͤlker⸗Seerechts, wobey ſchar ſſinnige Ge⸗ 
tkehrte die Saͤtze des natuͤrlichen Voͤlker⸗Seerechts durch 
Vernunftgruͤnde eutwickelten, und bey haͤufigen Strei⸗ 
tigkeiten auebideeeenn. 
Das erſte Hauptſtuͤck dieſer Abhandlung zerfaͤllt 
in drey Abſchnitte, wovon die beyden erſtern der Un⸗ 
terſuchung uͤber das Rigenthum der Laͤnder im 
leere überhaupt durch urſpruͤnglichen und abgeleite⸗ 
ten Erwerb, und uͤber dag Eigenthum und die Hetr⸗ 
Schaft des großen Weltmeers gewidmet find. Hr. N. průft 
die Mey ———— ſtellt dann die ſei⸗ 
nige auf. Er unterſcheidet das Recht der Schiffahrt von 
dern Rechte der Fiſchereh, und glaubt in Ruͤckſtcht der er⸗ 
ie "bey der großen Gemeinſchaft ‘der Voͤlker zu 
‚lee Vervolllommnung ind Wohlfahrt, die Gemeinſchaft 
de Öfen Weltmeers in Hin ſicht auf ſeine Schiffahrt 
X q 2 ned; 





. 
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nothwendig ſey, und daß, da die Altern Anfprüche Porter 
galls auf den Indiſchen Ocean, und jene Spaniens auf 
das ſtille Dieer ganz weggefallen wären, nun in der 
Praxis von dem Eigenthume des großen Weltmeers 
oder eines großen Theils deffelben keine Frage mehr 
fen, obgleich man dem Könige von Großbrittannien Das 
Beſtreben nach der Herrſchaft auf dem Meere nicht ganz 
ohne Grund beymeffe. Der dritte Abſchnitt zeigt die 
Anfprüche dev verfchiedenen Volker auf das. ECigenthum 
oder die Beherrſchung einzelner Meere. Die Grenzen 
der Herrfchaft des Meers an den Küften wurden ſonſt 
auf 60, 100 auch mehrere Meilen feſtgeſetzt; heutzu⸗ 


‚. tage nimmt man die Schußweite einer Kanone. als 


Maaßſtab der Graͤnzſcheide an. Allen der Verfafler 
räch eine größere Entfernung zu beobachten, um ben. 
Schleichhandel zu verhindern, und in Hinſicht der Fi 
ſcherey eine gleiche. Norm zu befolgen. Das zweyte 

auptſtuͤck entwickelt die Grundſaͤtze des Dölfers 

ʒeerechts für die Schiffahre auf dem Meere, 
und bey andern Seegefchäfeen in Sriedenszeiten. Dei 
Verf. deducirt die Freyheit der Schiffahrt aus der 
Gleichheit und Unabhängigkeit der Nationen, Der 
Eigenthuͤmer des Landes, deßen Grenzen an das Meer 
gehen, ift auch der Herr des Ufers und des Seegebiets, 
wenigftens unterhalb einer Kanonenweite, und befigt 
in diefer Eigenſchaft das Strandrecht tm allgemeinften 
Sinne des Worts. Die folgenden Abfchnitte Handeln 
von dem Strandrechte insbefondre und vom Vers 
gungsrechte, der großen Fiſcherey in den Europaͤiſchen 
und andern Meeren, und an den Küften:c., Dan 
> ftößt hier auf die interefante Frage, ob die Staaten 
von Nordafrica zu den Geerdubern gehören? 
Alb. Gentilis bejahet fie, Bynkershoek, umd andere, 
verwerfen diefe Meynung, und noch andre fehen ihre 

. Schiffe ald Commißfahrer von Staaten an, die mit 
denen, welche fie anfallen und berauben, vr 

’ | ſte⸗ 


* 
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ſtehen. Wir wenden uns von dieſen und andern Unter⸗ 


Uchungen zu dem dritten Hauptſtuͤcke, welches die 
Grundſatze dee Dölker-Scerechts der in Fries 
den lebenden Staaten, während des Scekrie⸗ 
gis anderer, darſtellt. 

Wo keine enricheidende Beſtimmung in den Vertraͤgen 
Heat, kann mit dem Worte: Contrebande fein an: 
derer, als der. befchränfte Begriff verbunden, werden; 
unter den Nordiſchen Mächten find die Artikel, welche 
man gewehnlich unter dem Namen unmittelbaren Kriegds 
bediiefniffe verſteht, für Contrebande erklärt Der. 
neuefte Ftiedenstractat zwiſchen Nußland und. England 
läßt unter gewifien. Bedingungen die Viſitation der 
Kauffagere Schiffe zu, welche unter Convoy fahren; 
dagegen wird. fie den Rapern ganz unterſagt. Indeß 
wird dieſer Tractat in dem naͤchſten Seekriege, in wel⸗ 
hen Großbrittannien, oder Rußland verwickelt wird, 
zu neuen Irrungen Anlaß geben. | 

In den älteften Zeiten des Sechandels: der jetzt 
herrſchenden Curopaiſchen Nationen war der Gebrauch: 
des Feindes Gut zu nehmen, wo man, es fand« hr 
wurde nachher aufgehoben, und won. Frankreich mi 


. den Hanfeeftädten wieder eingeführt: "Bey * 
brechenden Kriegen handelten die Seemaͤchte oft gegen 


die Beſtinummungen der Tractaten, und ihre Verord⸗ 
Hungen, waren. —— den — een 
gleichlautend. ie Britten gaben an ⸗ 
welche ihren Verträgen —— Die 
—S in Voͤlker gegen en. gr hu 
ven Vertraͤgen ent en vorz | 
x 9 Pe „der cn hr Fratkeeich ım x 
Engk Nun erueyerte die — 
Fand RE frenes Schiff freye Ladung 









wacht. nnien bewies ſich nachgiebig gegen 
| teuttalen. 







} der, am söten December 1800 
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des. ‚Feindliches Staats ⸗Eigenthum auf, neutralen 
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Schiffahrt nicht verbieten kann. Großbrittannien bes 
ſtritt lange dieſes Recht, hat aber in dem neueſten 
Tractate mit Rußland nachgegeben. Wir, haben bis 
ſetzt die eigenen Gedanken des. Hın. N. ſo viel wie 
möglich herausgehoben, muͤßen uns, nun, aber: begnuͤ⸗ 
gen, die folgenden Abſchnitte und das vierte, und fünfte 
Haupiſtuͤck, welche vonder Vertheidigung, und. Ber: 
folgung der, Grundſatze dei Voͤlker⸗Seerechts durch 
thaͤtige Mittel, und, durch den Krieg, und von Sejand; 
ren und Confuln, und dem. Öleichgewichte der Seeſtaa⸗ 
ten und Seemaͤchte handeln, der eignen Lectüre anzu 
empfehlen, k 





Wenn Recenſent ſchon bey der vorgehenden Schrift, 
die Schwierigkeit empfand, auf; einem. beſchraͤukten 
Raame eine analyrifhe, Darſtellung des Inhalts ſy— 
ſtematiſch zufammenhängender, wiſſenſchaftlicher Werke 
zu geben, ſo befindet er ſich noch. weniger: im, Stande, 
diefe Methode bey; der Beurtheilung der. kritiſchen 
Veberficht ders Dölfers Scercchte, womit der Herr 
Doctor Solſt das Publicum beſchenkt hass zu befol⸗ 
gen.» Der; Berfafler. hat den Stoff, zur, Ausführung, 
feinet Unternehmens, das,er.zu,beicheiden. einen bloſ⸗ 
fen Terjud nennt, qus der Sefchichte.und des, Staaten 
Lehre reichlich geſammelt, und ihn mit aͤcht philoſophi⸗ 
ſchem Geiſte bearbeitet und gelautert. Er gehoͤrt kein 
ner par den ſtreitenden Parxtheyen an, hat ſich von 
allem osgeſagt, was nurirgend den Hanfeaten · gewoͤhn⸗ 
li zum. Vorwurf‘ gemacht wird, um mit „uubigerm 

freyera, Blicke, jene, Fehde guf die. Wage der prüfenden, 
Unpasheylichkeit zu. legen „und.-der. freye Zugang. zu 
der, ia: diefem Fache vielleicht einzigreichen, Hamburs 
gifchen Sommerj: Bibliothef-eräffnere ihm feltene Schä; 
tzt von Schriften und Huͤlfsquellen.— 
Da erſte Theil dieſes Werks beſteht uszwen Ab; 
ſchhnittae, waren der erſtte eine ——— 
ner— 44 der 
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der vornehmſten Schriftſteller gewidmet iſt, wel⸗ 


he die Neutralitaͤte rechte im allgemeinen, und die 
Schiffahrtsrechte befonders, abgehandelt haben, von 
ben altejien Zeiten an, bis auf. die gegenwärtige Zeit 
Alle Bölker der Vorzeit Haben diefen wilfenichaftlichen , 
Zweig durchaus nicht gekannt, Es fehle ihnen ſelbſt 
der Name, oder irgend ein paffender Ausdrukf, womit 
fie das moderne Wort Mentralität (neutralitas) ber 
zeichnen Eonnten. ° Auch unter den fpärern Griechen‘ 
und Römern würden wir vergebens über Schiffahrtss 
Rechte irgend. einen Vertrag fuchen wollen. , Dem 
wären außer den wenigen, noc dazu ungewiffen, Frag⸗ 
menten der Rhodiſchen Geſetze, diefe Geſetze feibft für 
die Nachwelt erhalten worden; wir würden nichts mehr 
und nichts weniger ald bloße Schiffer : Verordnungen 
darin finden, nur das, was in Hinſicht auf die Geſetze 
des abendländifchett und morgenlaͤndiſchen Kaiſerthums 
tm. ganzen Corpus iuris civilis zerſtreut liege, num 
bad, was aus der mitrlern und fpätern Zeit im Con- 
solato del Mare von Spanien, im’ Breve marıs jw- 
Pifa, ih den Jugemens-der Inſel Dleron, in dem 
fogenannten Seerecht zu Wisby auf Gorhland, ic dem . 
nfeatifhen Verordnungen, und in vielen ahnichen 
+ etiehalten iſt; worin Fein einziges Wort vorr 
kommt, was Staaten und Staaten bey ihrem Sehans- 
del, vorzüglich in Kriegszeiten gegen einander ar be— 
obachten haben, Dieſe Fehde konnte umd jollte nir ein 
Werk neuerer Zeit feyn. Der dltefte Schrifitelle® 
unter allen,’ der doch nur beylaͤufig den vorliegenden Ges 
genftand näher betrachtet Hat, iſt Alberieus Geitilis, 
einer der angefehenften und fcharffinnigften Juriften' 
feiner Zeit, von Geburr ein Hraliener, der abe win 
feiner Religtonsmeynungen willen fein Vaterlan / were 
ließ, nad) England gteng, und daſelbſt öffentlicher Nedhrse 
tehret auf der Hohen Schule zit Osford ward,“ Der 
Berf. beleuchtet ihn, und feine Nachfolger, — 
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Orstlus an, Bid auf die neueſten Schriftfteller unferer‘ 
Tage, mit der Fackel der Kritik, und zeigt mit unpat⸗ 
theyiſcher Freymuͤthigkeit, was fie geleifter haden⸗ und, 
wo fie feiner Meynnng nad) isten, 

Der zweyte Abfchnitt liefert eine geſchichttiche Dar⸗ 
ſtellung des aͤltern und des neuern Secrechts. 
H. H. bezeichnet den Streitpunct felgendermaßen; Wenn. 
man einen Blick auf das aͤltere der Schiffahrt der Ham 
dels, Völker vorgefchriebene Geſetz wirft „Freundes Gut 
im einem feindlichen Schiffe if frey, feindliches Gut in 
einem freundlichen Schiffe ift unfrey,“ anftart daß das: 
neuste See: Öefek mit folgender Inverſion folgendes: 
vorichreibt Freundes Gut ın einem feindlihen Schiffe 
üt.unfrey, feindliches Gut in einem freundlihen Schiffe 
iftfrey; fo wird unſre ganze Aufmerkſamkeit dadurch 
rege gemacht: wie und woher in der zweyten Haͤlfte 
des aͤltern Seerechts das Kriegsgeſetz diejenige Aus⸗ 
dehnung bekommen konnte, ſeinen Feind noch. bey den 
Neutralen zu verfolgen; und dieß dazu noch in Dingen, 
die nicht abſolut feindlich find. Hierauf zeichnet der: 
Verf. die Grundlinien zu jener practifchen Geſchichte 
bes Seeraubes;, deßen Entſtehung, Fortgang und Dauer, 
und der verichiedenen Epschen und Stuſen hefelben, 
und einen kurzen Umriß des Kaper⸗Syſtems. Von. 
gleichem Werthe iſt die hiſtoriſch⸗ kritiſche Unterſuchung 
des Cobſolat dels Bets maritims. und die Beſchrei⸗ 
bung des Fortgangs des aͤltern Seerechts und ſeiner 
Abweichungen, Die erſte iſt in dem Tractate vom 
- Bahre 1417 zwiſchen Heinrich V, Könige von Eng⸗ 
land, und Johann Herzog von Burgund, enthalten; 
worin der Satz aufgeſtellt wurde, daß Freundes Sur 
am Bord feindlicher Schiffe nicht frey iſt. Hier faͤngt 
die geſchichtliche Darſtellung des neuern Seerechts und 


ſeiner mannichfalt igein Schickſale an, Der J deßel⸗ 
Ben iſt? Meutraies Wr auf feindlichen eher 
fie: | deindliches Sat· auf DENE: Schiffen iſt 
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feeh Pe kefie Satz gieng aus ber Frachtfaher, und 
der gingen Ausdehnung derſelben, durch die. Erweiter 
rung des Handels, vom 16ten Jahrhunderte an, been. 
vor. ‚Allein die Holländer fuhren es auf alle mögs, 
liche Art in der erften Hälfte des ı7ten Jahrhunderts . 
dahin’ zu bringen, daß das freye-Schiff auch die Guͤter 
frey mache. Es gelang ihnen auch zum "Theil mit. 
Frankreich, aber bey England’ waren alle ihre Verſuche 
in einer Reihe von Jahren vergebens, Aus der Gen 
ſchichte des neuern Seerechts, bis auf die Entſtehung 
der bewaffneten Meutralitaͤt, vom Jahre 1780, leitet 
der Verf. ven Satz ab, daß Erigland: das aͤltere See⸗ 
recht beftändia, und überall, nur als ein ſolches ange⸗ 
ſehen habe, was im allgemeinen Rechte begruͤndet ſeyz 
die Frage, ob es hierin irre, oder ſeine ang ** 
ren koͤnne, gehoͤrt nicht hierher. 

Sehr richtig heißt es, (©, 374) daß es nicht oft 
genug geſagt werden könne, daß man den Handel eins 
zelner Nationen nicht als ein iſolirtes Ganze, ſondern 


bloß als einzelne Theile in der ungeheuer großen, fünfte - _ 


lich, complicirten Handels) Maſchine anſehen muͤße, 
deren verſteckte Triebwerke, fo zahlreid) ſie auch ſind⸗ 
dennoch insgeſammt und auf das genaueſte in einander⸗ 
greifen. Die Krankungen des Sechandels der Mordi⸗ 
ſchen Mächte, im Americaniſchen Kriege, harten die Ent⸗ 
ſtehung der bewaffneten Neutralitaͤt zur Folge. In An⸗ 
ſehung Rußlands umgieng England die gegenwaͤrtig 
als allgemein anzuerkennende Streitfrage unter 
der Dezeugung der fortdauernden: Anhänglichfert” an ! 
Ru land, der genauen Beobachtung: feiner mit dien 
ſem beſtehenden Tractaten, und der ſtrengen Be⸗ 
folgung allgemein anerkannten Voͤlkerrechte, ohne 
ee 
ve e * 
heil feines —— * Werks mit der neueſten 
ni rs 2 ann und ihret auge: 


| nom⸗ 
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nommenen, der Sefchichte des Seeweſens bieher hei | 
unbekannten, Mobdificationen am Ende des. legern 
Krieges. Da er. indeR glaubt, dab dor mancher Scene 
der Vothang noch nicht aufgeheben werden durfe, fo 
macht. er nur die für die Menſchheit fo aͤußerſt undnge: 

nehme und. niederſchlagende Beinerkung, daß in d 
jenigen Entwickelung, welche die Nordiſche Convention 
9 mal nahm, der Saame aller moͤglichen en L 

en ‚mehr 0 als Bi enthalten pt, 


9— 


Akeber: den bee LodwigThile., Ka 
bey Sernmerde und Schweſchke. S ‚©. 446, 
‘1a vo RO 7 

0 Derisin bein vorliegenden Werke behandeite Ge⸗ 
genſtand iſt fuͤr nuendlich viele vhiloſophiſche, hiſtori⸗ 
Fe ‚md aesthetiſche Betrachtungen fü wichtig, daß 
er’ auf das verbreitete Intereße der: denkenden Köpfe 
Hohen Anſpruch hat. Mir welchen Intereſſe wurde nicht 
die Abhandlung uͤber das Verdienſt, von Abbe: 
zu ihrer Zeit geleſem und hochgeſchaͤtzt· Det Verfaßer 
“der vbtlie genden· Schrift geht einen andern Weg,als 
Abbtr Nicht. mitreger, feuriger Einbildungskraft, die 
die Gegenſtaͤnde des Ruhms, fein, bis zum leidenſchaft⸗ 
Aichen Ehrgetz serheberides Triebwerk, fein. ſtrahlender 
Nimbus — oft von Flittergold, aber doch auch dann 
‚eine Weile ſchimmernd — leicht zum ſchriftſtelleriſchen 
Enthuſiasmus bringen⸗ konnten ſondern mit xuhiger, 
unbefangener philoſophiſcher Unterſuchung, und einem 
pritfenden Forfchungs Geiſte, behandelt er den De 
hriff mnd die Nakurches Ruhms / den Trieb nach Ruhm, 
die Erlangung· des Ruhms, die Wirkuugen des Ruhms. 
Wir halten es allemal⸗ fuͤr eine Alngerechtig beit des Ne 
enſenten, — oft iſt es moch etwas ärgeres, = wenn 
er einem Verfaßer daruber Vorwuͤrfe macht, oder ihm 
Emm udaß er nee dem, a * 





77 en) 9677777, 


Rerenjenten ‚Feinigt hats, aber, Hier hätsen wie doch, 
wenn guch P'ccht die völlige Zeihnung des ans, wer 
** ehae ‚Eure Inhalts⸗-Anzeige und Abtheilung 
N F nitten und Kapiteln gewünjht. Es würde 
für, bie D ecriire eine jet vermißte Bequemlichkeit gewe⸗ 
fen feyr obgleich die innre Schäßbarfeit der. Schrift 
badur 4, wichtö verliert. 
ohnerachtet der ſpeculativiſch⸗ ernften Schreibart 
And et man dennoch beliebte, aeſthetiſch fchäne Aug; 
dei sefe, und Neflerionen, auch durch dichterifche Stel—⸗ 
le a oft verfchönert, befonders iſt Gaͤthe's Taßo häufig 
er yore ſelbſt iſt gewaͤhlt, correct, und 


Es wuͤrde eine uns hier nicht vergoͤnnte Weite 

N nsftigkeit etfödern, wenn wir alle; odes nur die mei 
From derjenigen Stellen bemerken wollten , bie vorzügs 
Achen Scharfſinn des Urtheils Haben, So ift z. Be fehe 
wichtig die gewoͤhnliche Verwechsluug der. Achtung des 

Ruhms, ben moraliſchen Borzügen S. 54u. ff: bemerkt, 

ingleichen Über’ Nachruhm, und Unſterblichkeit S. 8a 

u. ff., Über die Größe eines Stiftes, der uͤber der thaͤti⸗ 

zen. Hebung feiner Kräfte, die ihn mit ihrem Genuße 

ah erfuͤlltz jede'andre Beziehung auf das. Urtheil der 
Welt vergaͤße. Dergleihen Erhnbenheiten: bes Gei⸗ 
ſtes hat es ‚gegeben, und giebt es noch. Wer dieſe 
kehen Höher als der Ruhm. 

Die weſentlichen Beſtandtheile bes Nuhms ſind, 
jagt der Berfaßer, (S. 213) die wirkliche oder ſchein 
bare, beyfallswerthe Außerordentlichkeit, und die allge⸗ 
“meinte (2) Bewunderung, burch welche ſie als ſolche 
anerkannt wird, Hierauf wird unterſucht, woburch ein 
Gegenſtand außerordentlich iſt, und wodurch der außer⸗ 
ordentliche Gegenſtaud als ein ſolcher anerkannt und 
vewundert wird. Wir koͤnnen uns eben fo wenig auf 
die Anatyfe der Ausſuͤhrung einlaßen, als verſchiedne 

Einwendungen gegen⸗einige Saͤtze und *9 

, er 


- 
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Hier beyfuͤgen. Weberhaupt iſt Alles in einem verbund⸗ 
nen Zuſammenhange vorgefrägen, und abgerißne Stel: 
ben wuͤrden einen großen Theil ihres Werrhs verlieren, 
Eden fo laßen ſich Feine Gegenbemerfungen, in ber 
Kürze, mittheilen. Sie würden auch dein Werthe der 
Schrife nicht Eintrag thun, zu deßen Würdigung das 
angefährte Hinveishend iſt. | | 


A 


Betrachtungen über den Einfluß des allge⸗ 
meinen ee auf den Brittifchen Sapıs 
del, mir vorzäglier Ruͤckſicht auf die 
Wichtigkeit des letztern für die Nordi⸗ 
ſchen Staaten; neibſt einım Blicke auf 
die Dortheile einer für Daͤnemark bey der 

Ottomanniſchen Pforte auszuwirfenden 
freyen Sao nach dem fehwarzen 

WMeere; von TE. Branth. Bopenhagen. 
1803. S. 142 in fl. 8vo. Fa 


Es gereicht dem Verfaſſer dieſer Schrift zur. vers 
dienfilichen Ehre, daß er dazu beytraͤgt, einem Bor: 
urtheile entgegen zu arbeiten, weldyes, im der Weber: 
sreibung, zu der, nach dem. Neligiong s Sanatismus _ 
ſchrecklichſten Narionellen Leidenichaft, dem National; 
Kaffe führen kann, einer Leidenſchaft, die die Kriege 
des Alterthums fo wild. und unmenſchlich machte, daß . 
viele Staaten dadurch zu Grunde gegangen find. Gr 
Zeigt, mit richtigen Gründen, daß es den Europäifchen, 
- vornehmlich den Nordiſchen Staaten, hoͤchſt nachthei; 
lig feyn würde, wenn Englands ausgebreiteter Handel, 
und defen Seemadht fo in Verfall geriethe, dag Frank 
reich auch zur See die Uebermacht dergeftalt befäme, 
wie es fie jegt auf dem feften Lande von Europa hat. 
So fiher auch dieſe Wahrheit iſt, fo wird fie doch 
von manchen nicht, wenigſtens nicht in ihrer. Umfan⸗ 
genheit, erkannt. Wenn die Beyhuͤlfe zur Schwaͤ⸗ 

N — chung 
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hung Englands ur einmal in Wirkung kommt, fo iſt 
es alsdann nicht mehr moͤglich, auf einem gewiſſen 
Puncte ſtehen zu bleiben, fondern man wird alsdanß 
genöthigr, fo lange fortzufahren, bis Stanfreih fi 
Ziel erreicht Hat. „Und wenn, jagt H. D. jeht ri 
tig, wenn nun Frankreich, welches Thon EN 
ſen die Eontinental: Herrfchaft hat, au die Seehe 
ſchaft erlangen jullte: wer kann dem Übrigen Eure 
Dürge jeyn, daß es nicht dieſe Uebermacht zu defen 
Unterdruͤckung mißbrauchen werde ?* Pa, 
Daß Großbrittannien noch nicht Die hoͤchſte Stuffe 
des Wohlſtandes erreicht habe, muͤßen wir bezweifeln, 
Wir find. überzeugt, dag zwar. vielleicht ‚nach, etrige 
Jahre hin, die rap und Schiffahrt Englands 
zunehmen kann, daß aber das Merrantil: Syftem, 
worauf Englands Politik gebaut tft, über kurz oder 
lang dieß Reich fremder Kriege; Hebermacht Preis ge; 
ben wird. Dieß ift das faſt immer unausbleibliche 
Schickſal aller folher SOraaten, wo das Handels + Sin: 
tereße in der Staats Politik oben ar ſteht. Gründe, 
bie:aus der Natur der Dinge hervorgehen, "werden 
durch die Gefchichte ‚aller dergleichen Staaten in der 
Welt, unwiderleglich beſtaͤtigt. NETTE 
‚Gegen das, was der Verf. von der Sperrung der 
Elbe fagt, ließe ſich, in Ruͤckſicht Daͤnemarks, "welches 
ja dadurch in offenbaren Krieg mit “England geriethe, 
vieles einwenden. RE A EEE —* 
Der Grundſatz, daß die Aufrechterhaltung der 
Brittiſchen Handlung und Seemacht, dem Norden, 
nicht blos in politiſcher, ſondern auch in mercantiliſcher 
Suſicht, von auherſter Wichtigkeit fey, wied umſt aͤnd⸗ 
lich, gut, und mit richtiger Beurtheilung ausgefuͤhrt. 
Bey dem Einfluße des allgemeinen Friedens auf 
dem Brirtifchen Handel, bringt der Verf. ſtatiſtiſche 
Bemerkungen bey, uͤber die von England zuruͤckgege⸗ 
benen Inſeln, und Oerter in Oſtindien, — 
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IEnglifchen Beſitzungen, die wieder aufgelchohne Zah⸗ 

lung der Engliſchen Bank in baarer Münze, und aus 
dre Gegenſtaͤnde, welche von ſeinen Commercialen und 
Finanz⸗Kenntniſſen, und gruͤndlichen Einſichten äh | 
‚bare Dewelfe geben. 

Wir muͤſſen dtefe, undandre behandelte Dateien, 
‚befonders, was über die bey der Pforte für die Dani: 
fche Schiffahrt ausjuwirkende freye Durchfahrt durch 
den Canal von Conftantinapel, und deren: vortheilhaf⸗ 
ten Einfluß auf die Dänische Frachitahrt, und «den 
Daͤniſchen Fiſchhandel im Mittelmeere, geſagt wird, 
1. w. der Lectuͤre der Leſer, mit empfehlendem OB 
‚falle, überlafien. 

: Der Stil ift für einen Norweger, dem die Teut⸗ 
ſche Sprache eine fremde erlernte iſt, lobwuͤrdig, und 
man findet nur einige wenige unbedeutende Fehler, 
> EN die dein Sinn aber nicht ‘entfielen. 


- Därftellung. eines BIER Wirtele Dürfigti / 
and. Mangel aus jedem Staate gänzlich 
zu entfernen. Don Gottlob Heinrich Seinſe. 
Leipzig, 1303, bey. Erdmann Ferdinand 
Stẽeinacker. 124 ©. 8. 

» Bey der gegenwärtigen immer mehr: abnehmenden 

‚Energie, dem vermehrten Luxus, dem Mangel an Ars 
beits⸗ Trieb, und der daraus 'eniftehenden Armuth in 
den ‚mittiern und hiedern Volksclaſſen ‚tt es eine der 
wichtigſten Staatswirchichaftlichen Fragen ‘geworden; 

‚wie der Armuth zuvorzukommen, undjedem das Noch; 

, wendige zum. Unterhalt -werfchaft werden koͤnne. In 

Frankreich, wo ıdie Folgen. des Nevolutions; Krieges 
das Gemälde der hoͤchſten Moth und des Elendes vol; 
dendeten, kam ‘die Aufloſung dieſes Raͤthſels aufs neue 
zur Sprache, ind eine gutmuͤthige Privat⸗Geſellſchaft 

ñ Paris manıe am ‘Ende des —* 1801 den Satz 


a 


r \ 
360 v1 kitteratut. 
Mm einer Preisaufgabe: welches find die beften Mittel 


die Dauͤrftigkeit von dem Boden der Republik zu ver 


treiben? (f. Pol. Journ. Januarjtü 1802. ©. 34) 
Dieſe Frage gab der vorliegenden Schrift ihre Encftes 
bung. Der Verf. fandte feine Arbeit mach. Paris, und 
indeßen er noch Antwort von daher erwartete, gab er 
fie in den Druck, damit er. auch den Teutſchen nüglich 
werden möchte. Wiewohl diefer Satz aber immernoch 
ein unauflösliches Problem der Politiker bleiben wird, fo 
tit es doch lobenswerth, durch wohlgemeynte, gute, und 
zum Theil ausführbare Vorfchläge, wie wir in diefem 
Buche antreffen, der immer weiter um fi gresfenden 
Acrmuth vorzubeugen. Hr, H. nimmt in diefem Buche, 
bejonders auf Frankreich Ruͤckſicht, theils weil dorten 
jene Frage veranlaßt wurde, theils weil eine beftimmte 
Volksmenge in einem Lande angenommen werben 
mußte, um einen feften Satz zu Deductionen und 
Berechnungen zu befommen. Der Verf. behauptes 
zwar, der Straßenbau, die Induſtrie und Fabriken 
Heichäftigten eine Menge Merifchen; dagegen möchten 
wir.aber einwenden, daß dieß nicht an allen Orten der 
Fall iſt. In Marſeille, Lyon, Orleans und Abbe 
ville Hegen die Fabriken noch in großem Verfalle, und 
nur eine Reihe von ruhigen. Jahren kann fie wieder in 
den Stand feßen, in welchem fie vor der Revolution 
waren. Es bleiben daher nod immer Duͤrftige genug 
übrig, und um deren Lage zu verbeſſern, ſchlaͤgt er 
vor: Es müßten in allen Gemeinheiten Liften folcher 
Perſonen ausgefertige-werden, die entweder durch Als 
ter, Kraͤnklichkeit und Eörperlihe Gebrechen zur Arbeit 
unfähig find, oder welche zwar noch arbeiten Eönnten,. . 
aber eben jegt gar feinen oder feinen hinlänglichen Ver: 
dient haben, welches entweder zuruͤck gekommene Pros 
feßioniften find, oder folhe, die Fein eigentliche Ges 
werbe erlernt habe, oder ſolche, welche nicht arbeiten 
wollen. Was Die Erſteren ber zweyten Elaffe — 


# 
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| ie fie. entweder in Fabriken angebracht, — 


ch cine, an einem Orre errichtere Gemeinkafſe uns 
terſtuͤtzt werden, und’ würden ſie dadurch nicht gebeßert, 


fo müßte man fie durch Zwang zur Arbeit anhalten. 


Die, welche nicht arbeiren wollen, kommen in ein Cor 
rections Haus, wovon in jedem Departement nur eins 
nöchig wäre. Der Unterhalr der Bewohner würde 
dem Staate nichts foften , da jeder fich ſo viel erwer⸗ 


ben kann, als der ufwand für Holz, Licht und Koſt 
erfordern würde. - Diele Vorfehläge find befantıt, und - 


fhon in mehreren Landern vealifire. Viele Städte har 
ben ſchon ihr eigenes Armenhaus, und manche aud) 
Eorrections -Häuier. ı ®&: 40 fommt Hr. H. zur Ver 
forgung: derjenigen; welche Fein eigentliched Gewerbe 


erlernt haben, oder durch Arbeit feinen Hinveichenden: j 
Berdienft finden Eönuen. - Diejen meynt der Berjaifer - 


müßte Land zur Bebauung gegegeben werben, : Ein 
Yandgur, welches 1500 Franken werth it, koͤnne, bey 
achörigen, Benugung einen einzelnen Meuſchen ernaͤh⸗ 
ren, und eine Milliarde Lipres in Landgütern, eine 
Million armer Menſchen. ‚Ahnen ‚müßte unbebautes 
Land gegeben werden, defen Urbarmachung feine. bw 


ſondere Koſten verurſachen würde, weil diefe in dem 


Aufwande für den Unterhali der Koloniften begriffen 
find, fie würden hichen die,meifte Arbeit verrichten koͤn⸗ 
nen, fo wie bey der Erbauung.der Häufer — .. Dies 
fer Rath möchte fo leicht nicht. anwendbar ſeyn, denn 
Frankreich hat weder tauſend Millionen uͤbrig, 

fo viel cultibirbares Land. . Der: Verf. fuͤhrt inbeffen 
feinen Plan bis zur. völligen Sonftituirung einer Kols⸗ 
nie aus, und macht einen genauen Weberfchlag, wie 
viel die Einrichtung einer Kolonie von 200 Familien 


Eoften wuͤrde. Die Ausführbarkeit Hält. er für mög: 


lich, da es dann Feiner Findel: und Waifenhäufer. mehr 
bedürfe, auch die Hospitäler und Verforgungshöufer 
vermindert werben Fönnten. Dieß find die Hauptge⸗ 
Polit. Journ. April 18o3. BE ban⸗ 
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daufen dieſes kleinen Buche, welches einen fo großer 
Gegenſtand behandelt, und aus welhem manches ein⸗ 


zelne ausführbare Gute denen willfommen, und nuͤtz⸗ 
lich feyn wird, die fi mit diefen Gegenftänden bes 


ſchaͤftigen. 


Der neueſte — — Folge der 
—— 3u. Campo Formio und Lüs 
gl le, nach dem definitiven Franzoͤſiſch⸗ 
A 7%: Entſchaͤdigungs⸗Plane ‚und 
dem Sauptſchluße der augerordentlichen 
Reichs⸗Deputation, geographiſch⸗ſtatiſt iſch 
dargeſtellt. Sof, bey ©. A. Stau. 1803. i 
n. 184 S. 
Ohngeachtet der verfchiedenen, zum Theil aus vie 
ſem Werke bekannten, Verſuche, die neue Geographie 
und Statiſtik Teutfchlands, im Abriffe zu zeichnen, 
ohngeachtet der erfchienenen Datftellungen der Landers 
‚ Vertheilungen, verdient diefe Schrift eine ausgezeichs 
nete erfenntliche Aufnahme in der kitterarifchen Welt, 
Sie giebt eine-gedrängte und doch, ſo viel wie mög / 





lich, vollſtaͤndige Ueberſicht der Teutſchen wichtigen 


Veraͤnderungen, indem fie Verluſt und Entſchaͤdigung 
neben einander ſtellt, und durch die ſpeciellen Atigaben 
der Lage, Groͤße, Bevoͤlkerung, Einkuͤnfte, Cultur, 
and Induſtrie, der Länder, die einen Herrſchaftswech⸗ 
fe etlieten haben, den Lefer im den Stand ſetzt, rich⸗ 
ge Vergleichungen anzuftellen, und ſich einen hinlaͤng⸗ 
Itchen Begriff von der nun ganz veränderten Geſtalt 
des füdmeftlihen Teutſchlands zu machen. Lobens 
würdig ift der Fleiß, womit der Verfaffer detaillircere 

* Angaben, von kleinen in der vaterlaͤndiſchen Statiſtik 


bis jeßt noch wenig angebauten Ländern, und Diſtric⸗ | 


‚ten gefamimelt, und mitgerheilt hat. Indes -ift 6 
zu bedauern daß er die en Mobdificationen des 


* 


Fran⸗ 


a 
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Franzoͤſiſch⸗Rußiſchen Entſchaͤdigungs Plans und vor⸗ 
zuͤglich die am 26ſten December zu Paris zwiſchen dem 


Kaiſer und Frankreich geſchloßene Convention nicht ab⸗ 


gewartet hat, obgleich dadurch keine ſehr weſentlichen 


Veraͤnderungen in dem neuen geographiſchen Gemaͤlde 


Teutſchlands bewirkt worden ſind. | 
So werden hier, wie nicht anders feyn Fonnie, ©. 


22u. 23. die Disthümer Trident und Briren unter‘ 
die Entſchaͤdigungen des Großherzogs von Toscana, 
umd ©. 33 Eichſtaͤdt unter dte neuen Befigungen des 


Ehurfürften von Pfalzbatern gerechnet... 
Das Haus Oeſterreich macht in diefer Darftellung 
dert Anfang. Das Ateal der von demfelben abgetres 
tenen Provinzen wird hier auf 7473 I M. ihre Bes 
völferung auf 3 Millionen 258,000 Menſchen und 


4 jädrlichee Ertrag auf ar Millionen und 540000 


uldn geſchaͤtzt. Dafür erhielt Defterreich zum Er; 
fas uͤber 700 Q. M. mit 1 Million 783,670 Eins 
wehnee; aljo 46 I, M und ı Million 474,330 Men; 


ſchen weniger, _ Die Einkuͤnfte diefer-Lähder, belaufen. 


fi gewiß auf 15 Millionen Gulden. Es ergiebt ſich 
alſo eine Mehr. Einnahme von 3 Millionen 420,000 


Gulden. Rechner man hierzu, daß die meiften dieſer 


Provinzen noch großer Verbeßerungen fähig find, daß 


Oeſterreichs Macht dadurch auf das erwuͤnſchteſte geei⸗ 


nigt iſt, daß ihm die Ausſicht zu either anſehnlichen 
Seemacht, und einem ausgebreiteten Handel auf dem 
Mittelmeere offen ſteht 16, fo wird dieſe Entſchaͤdigung 
als vollſtaͤndig azufehenfeyn. — >. nu zen 

Da wir von den Entſchaͤdigungslaͤndern der arößern 
Teutſchen Fuͤrſten in unſrer Zeitgeſchichte ſtatiſtiſche 


Schaͤtzungen mitgetheilt haben, ſo werden folgende Be⸗ 


rechnungen des, den einzelnen minder maͤchtigen Reichs⸗ 
ſtaͤnden zugeſtandenen Erſatzes Hier nicht am unrech⸗ 
ten Orte ſtehen. Die Scpoloshaltung des Fuͤrſten 

von Thurn und Taxis beträgt mehr als 7 Q. M. mit 
en Bba 12, 000 





⸗ 
14 


— 


364 VL. Luteratur. 


12,000 Seelen. und 180,000 Gulden Einkünften, Die 
fammtlichen neuen Einkünfte des Fuͤrſtlichen Haufes 
Leiningen belaufen ſich ber 600,000 Gulden. Den Ä 
Werth des Verluſtes des Herzogs von Aremberg, zu 
Capital angeſchlagen, rechnete man auf 6 Millionen 
" 544,974 Öulden. Das ihm dafür, ertheilte Amt 
Meppen im Fürftenthum Muͤuſter enthält 2 Staͤdte 
und 26 Kirchſpiele, und die ihm zugleich übertragene 
Sraffhaft Recklinghauſen iſt 74D,M. groß, worauf. 
20,000 Menfchen leben, und ihr Ertrag fteigt auf 
120,006 Gulden, Die dem Fürften Johanniter⸗Mei⸗ 
fter und dem Großpriorate des Teutſchen Ordens zuge 
theilte Grafihaft Bondorf hält 4 DM, mit, g00R, 
Einwohnern, und, die damit verbundene Abtey Str, 
Viaſi har ein Gebiet von 9 I, M. fit 14,000 See⸗ 
ten, und fie brachte bisher 90,000 Gulden ein. m. |. w 
Den Beſchluß -diefes ſchaͤzbaren Buchs, welches 
als eine lehrreiche Beylage zu der Geographie, und 
Statiſtik des Teutſchen Reichs wre zu werben 
verdient, machen Allgemeine Beflimmungen, die, 
dasjenige pubkiciftifche , und ſtatiſtiſche enthalten, wel⸗ 
ches unter den worhergehenden Nubrifen nicht ang 7 
bracht werden konnte, Na ask acer A 
De BETZ EZ ii 
Die Befigungen der Europäer in andern Welt⸗ 
meilen. in ſandbuch zur näbern Bennte. 
niß derfelben; von Chriſtian Dam Muͤl⸗ 
ier. Sof, bey Gottfried Adolph. Grau. 1803. 
3 tg 8 334 ©. ae ET RE a 
Es war „eine neue, überoti „Qihetiiche Döve. alle, 
Beſitzungen der Enropder in dem "andern Welttheilen 
als ein Ganzes in einer kurzgefaßten geographiſchen 
Beſchreibung zuſammenz ellen. Die bisherigen Dar; 
Relungen der Europaͤiſ⸗ "Kolonien waren entweder 
| — Fi AR α Zu 7 nr 
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ut. auf. eineit einzigen. Welttheil oder nur auf die 
- Befigungen einer einzelnen Macht beſchraͤnkt: der Plan 
 piefes Werts umfaßt alles, was Europäer außer En: 
top inne Haben. Auch wird die Kritit größtentheils 
durch die. Ausführung, dehelben befriedigt, wenn fie 
den vom Verfaſſer in der Borrede bezeichneten Ge⸗ 
fihtspunst nicht aus dem Auge verliert: Er. wollte 
nicht ſowohl neue Aufichlüffe über die, von ihm bear—⸗ 
beiteten wichtigen Gegenſtaͤnde vortragen, als vielmehr 
einer großen Anzahl von Menſchen aus allen Ständen, 
die über,die Beſitzungen der Europäer in den anderk 
Welttheilen gern etwas Beſtimmtes wiſſen möchten, 
und nur aus mehrern, zum Theil koſtharen Büchern, 
ihre Wißbegierde befriedigen fönnten, das weſentlichſte 
in gedrangter Kürze darlegen. Der Verfaſſer konnte 
zweh Wege einſchlagen, und feiner Beſchreibung ent: 
"weder die Ordnung der fremden Welttheile felbft zum 
. Orunde legen, oder unter der. Rubrik des. Mutterlans 
des alle Colonien jeder. einzelnen Europaͤiſchen Macht 
abhandeln. Er betrat. den erftern und zweckmaͤßigern 


Weg, fhlekte zugleich aber eine Weberficht ad: ben 


‚hefisenden Mächten voran. "Zwar vermißt man manche 
Neuere Nachrichten, wodurch die Kenntniß dee Euro: 
yälfchen Kolonien in den letztern Jahren bereichert wor; 


den ift, zwar, fcheine der DBerfaffer nicht immer alte 


9 


"Quellen, aus denen er ſchoͤpfen konnte, 'gefannt und 
benußt —— is, wird er durch den groſ⸗ 


fen Umfang der A | 
angegebene Tenbeng ſeines Werks entſchuldigt· Als 
‚Belege zu unferet Bemerkung führen. wir hier a, 
daß. ©. 252, nos. von der Daniſchen Inſel St, Eroir 
in Weftindien gehandelt wird, die neuere, auf Authen: 
tische Data gegründete Defchreibung diefer Inſel im 
Moli, Zonrnele (im Monat März des Jahrgangs 
1800) nicht gebraucht werben iſt. Son würde die 

Bolkszapt richtiger angegeben morden ſeyn 5“ denn St. 
rar | ugEk 1 TE 22 Eusie: 


egenftände,. theils durch bie oben 


— 
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Eroig enthaͤlt nicht 2500 Weiße, fondern 8223 Weiße, 
und ı164 farbigte Leute und 25,452 Neger, in allem _ 
28,839 Einwohner. Eben fo mangelhaft find, die von 
der Cultur und dem Zucerbaue mirgerheilten. Nach⸗ 
richten. Der Werth der ganzen Inſel beträgt gegens 
waͤrtig ohngefähr 25 Millionen 500,00 Rthlr. Dis 
nifch. Courant ; der Verf. fagt, daß ſich der jaͤhrliche 
Gewinn von St, Croix auf ı Million 200,000 Rthlt. 
belaufe, | | 

: Der erfte Abſchnitt ift den Aſiatiſchen Befitzungen 
gewidmet, dann geht Hr. DM. nach Africa, von bier 
nad) America über, und zulegt bejchreibt er die Beſig⸗ 
zungen in Südindien. Die XArealgröße von Border; 
Andien, oder Oſtindien, im engern Verftande, fchädt - 
er mit ‚den meiften Geographen auf 69,710 geogras. 
phifhe Duadratmeilen. , Durch die letzte Theilung des 
Deyforiihen Reichs 1799 erhielten die Britten die 
bisherige Hauptſtadt Serinsapatnam, mit einem Der 
zirke, der binreicht um fie mit Lebensmitteln zu vers 
fehen, die Küfte Tanara, die 324 Q. M. groß ift und 
935,622 Rupien Einfünfte giebt, und die große Pros 
vinz Coimbatoor, deren Flähenraum 440 D. M. 
ausmacht, die 1 Million 395,888 Rupien einträgt. 
Diefe: Provinzen find den Engländern. jo gut geles 
gen, und fo vieler Verbeßerungen fühig, daß man 
‚glaubte, daß ihre Einkünfte dadurch um mehr als 
eine Million. Pf. St. vermehrt werden würden. — 
Das ‚ganze nun den Holländern wieder abgetretene, 
obgleich noch nicht überlieferte, Terrain auf dem Bors 
geblirge der, guten Hoffnung wird auf 128,150 Enge _ 
he Q. M. geihägt. Bon Louiſiana, welches in 
dieſem Augenblicke merkwürdig it, bemerft der Berf. 
daß es von den Spaniern, an welhe die Franzojen- 
im Jahre 1763 diefe Provinz abtraten, schlecht benußt 
wird, und daß die ganze dafige Europaͤiſche Kolonie. 


nur ausgooe Menfchen bofteht, wir wecden räckepe ö 
—— 1 u RE 14 
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‚ einen ausführlichern Artikel darüber geben. Von dem 


Zuftande von St. Domingo fonnte freylih nur geſagt 


werden, wie et var der Franzoͤſiſchen Revolution ge⸗ 


weſen ift. 


Magazin für. Religons⸗ Moral⸗ und Rir- 


engeſchichte. Herausgegeben von D. Carl 
Ph Stäudlin. Eifer Band. Erſtes 
und zwentes Stuͤck. 572 ©. Zweyter Band. 


* 


Erſtes Stuück. 238 S. 8. Hannover, bey, | | 


den Gebrüdern Sahn. Re 
Nichts iſt bey, diefem Werke mehr zu bedauern, 
alö daß die Leſer defelben fo felten mit einem neuen 


Stücke befchenkt werden. Aber. freylich fieht der als 


Denker und Gelehrter gleich ſchaͤtzbare Hr. Herausgeber‘ 
nicht ſo wohl auf die Ertenfion, als auf die intenfive 
Kraft deßelben, um den, bey der Anlage diefes Werks, 
bewiejenen eigenthümlichen Charakter. der Gruͤndlichkeit 
und des Scharfjinns. in- den, behandelten. Materien, 
auch in der Fortfeßung behaupten zu Fönnen, . Ges- 
ſchichtsforſcher im allgemeinen müßen daher dem Hrn. 
St, für dieß uneigennüßige Unternehmen danfen, ins⸗ 
befondere aber gelehrte Theologen, in fo ferne fie in dies 
‚fem Werke einen Schaf von Materialien zu einer kuͤnf⸗ 
tig zu bearbeitenden. allgemeinen kritiſchen und 

pbilofopbif&en Geſchichte aller. Religionen, 
finden.” Nach). diefen Pramiffen. halten wir es für 


binreiihend, wenn wir nun ohne weitere Bemerfung 


blos die Stelle. eines Referenten. vertreten, und den 
— — zeigen, was ſie hierin zu finden 
. haben. | *7 
Einen ausgezeichnet hohen Werth geben dieſem 
Magazin die Beſchreibungen faft aller bekannten, fo 
- wohl philofopbifchen als Qffenbarungss Religionen, die 

— ax . , F ” . wir 
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wir hier der Reihe nach angeben wollen. Erſter B. 
erftes St.: Von der Religion der Taheiter. Habea 
die Bewohner von Neufüdwallis gar keine Religion ? 
Veber die Lamaiſche Religion. _ Von der Religiom 
ber Dirmanen, Carianer, Kainer, Andamanen, Von 
ven Lamas, Bon der Reiſe des Tefchoolama nach Per 
king. Vom Kinde Tefhoolama. (Dieſe drey Aufſaͤtze 
haben den Hrn. D. St. ſelbſt zum Verf.) Ueber die 
Syriſchen Naſairier. Bemerkungen über die aͤlteren 
Vorſtellungen von Schickſal, Nothwendigkeit und 
Strafgerechtigkeit. Bemerkungen uͤber des Hrn. Prof. 
Carlyle zu Cambridge Vorſchlag eines Arabiſchen Dibels 
drucks, zur Ausbreitung des Chriſtenthums in Aſia und 
Africa, v. T. T. Tychſen. wertes Stuͤck: Ueber 
Religion, Mythologie und Cultur der Germanen. 
Fortgeſetzte Unterſuchungen über die Lamaiſche Reli— 
gion in Tibet. Urſprung der Tibetaniſchen Religion 
aus Hindoſtan. Urſorung der Lamaiſchen Religion 
aus Aegypten. Verwandſchaft und Verſchiedenheit 
der Hindoſtaniſchen und Tibetaniſchen Religion Drit: 
ter B.erſtes St.: Bon den Grundſaͤtzen der Roͤmer 
uͤber den Selbſtmord, und die Urſachen, welche ſie die— 
ſen Gegenſtand anders beurtheilen machten, als wie 
ihn zu beurtheilen pflegen. Zuverlaͤßige Nachrichten 
uͤber den gegenwaͤrtigen traurigen Religionszuſtand der 
Proteſtanten in Ungarn. Bon der Rußiſchen Reli—⸗ 
gionsgefchichte. Religion und Sitten der Kongo. (Dies 
fer Auffag hat den Schon vortheilhaft befannten Hrn. 
3. Horn zum Bere) — Dieß find die eigentlichen 
Abhandlungen, aber nicht. weniger verdient diejen 
Namen die in dem benden letzten Stücken mitgetheilte 
Ueberſicht der zerſtreuten Beytraͤge zur Religions 
geſchichte in verfchiebenen neuern Schriften. Man 
findet Hier. Nachrichten zur allgemeinen Religions⸗ 
geſchichte, und zur. befondern Geſchichte einzelner Alter 
ver und neuerer Voͤlker, ala: der Aegyptier, Hindofta' 
| ner, 


F 


’ ! 
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ner, Hebraer, Perſer, Drufen, Slaven, Standinas 
vier, Gallier, Germanen, u. f. w. Der Nusen, den 
diefe Arbeit zus Kenntniß des Geiſtes eines jeden Zeit⸗ 
alters hat, leuchtet von ſelbſt ein, und fie erhält durch 
de Ordnung und durch das fichtbare Streben * 
Verf. nach Vollſtaͤndigkeiten doppeltes Intereße. 

dem Stuͤcke ſind Recenſionen von Schriften aus In | 
Sache der Religions: Moral; und Kirchengefchicht 
beygefügt. Obgleih zuweilen ein gewißes Syitem 
durchblickt, fo find die Beurtheilungen doch nicht mit 
decidirender Partheylichkeit abgefaßt. Den Schluß 
dieſes lehrreichen Werks macht eine litterariſche Leber: 
fiht der Religions: Moral: und —— von 
Oſtern 1801 bis Michaelis 1802. 


Magazin aller neuen Erfindungen und Ders 
beficrungen für Sabritanten, Manufacturiften, 
Künfiler, Handwerker, Oekonomen, ıc. ıc. Bon 
— Sachverſtaͤndigen. Dritter Band. Xr⸗ 

s Stuͤck. Mit 8 Kupfertafeln. Leipzig in 

= —— Buchhandlung. gr. 4. 
Da der Pian und die Einrichtung dieſes Werks 
hinreichend bekannt iſt, ſo begnuͤgt Recenſent ſich 
damit, den Inhalt dieſes Stuͤckes anzuzeigen, und 
beziehe fi fich übrigens auf die vortheilhaften Bemerfuns 
gen, die er uͤber die beyden erſten Bande ofte, und 
zulege im Februarſtuͤcke des polttifchen Journals 3. 
160 f., mitgetheilt hat. Der inhalt des vorliegen: 
den Stüds ift folgender : Verfahrungs s Arten ben. 

Zubereitung eines Gummi, und einer Zurichtung zum 

Gebrauch der Kattun: und Zitz-Fabrikanten. Miecha: 

niſche Bereitungsarr der Hufeifen und Nägel. Ueber 
die Natur der Wofle, der Seide, und der Baummolle 
tn Dezua auf die Faͤrbekunſt. Befchreibang und Abs" 
bildung: einer Mafchine zum Einfammeln des Heues. 

Beſchreibung und Abbildung einer — 
ge 
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ſcheu gewordene Pferde fchnell von dem Wagen zu 


trensen. — Diefe Erfindung hat vor andern ben Vor⸗ 


jüg, daß die Pferde frey gemacht werden föunen, ſelbſt 


wenn die Achſe unter rechten Winkel angebracht, oder 


dicht am der Stange befeftigt ii. — Beſchreibung 


und Abbildung einer Vorrichtung, um Schreibfedern 
mit einem einzigen Schnitt zu fehneiden. Neue und 
niisliche Vorrichtung, um ohne Schaden der Augen bey 
Licht zu arbeiren. Befchreibung und Abbildung einer 
Mohr; Senfe, welche unter dem Namen dev Radzivili— 
fchen bekannt tft. WVorfchlag zu einer Thon: Stampf: 
muͤhle. Recept zu dem berühmten Gährungsmitrel, 
oder die Kenntniß, Hefen zu machen. Chronik aller 
neuen Entdeckungen, Erfindungen und Verbeferungeit, 
Bom Anfang des neunzehnten Jahrhunderts an, — 
Auf,die Kupfer ift wie gewöhnlich viel Fleiß verwen: 
der. Angehängte tft noch eine lefenswerche Antikritik 
gegen eine Hecenflon in der Sen, allg. Lit. Zeit. über 
dieſes gemeinnüßliche. Werk. RER 


Magazin zur Beförderung der Induſtrie. 


Bewpsig im InduftriesComptoir. Fünftes 


und fecheftes Heft. 
Da wir dieſes Magazin feinem Aeußern und Zw: 


nern nach ſchon hinlänglich charakterifirt Haben, fo ver 


fichern wir blos, daß es fich in der Fortfegung zu feb 


nem Borthell auszeichnet, und daß auch diefen beyden 


Heften der Beyfall gebührt, welcher dem. erſten in 
unferer Zeitſchrift ertheilt iſt, (S. polit. Journ. Zul, 
1802) und machen daher nur einige Auffäte nahm⸗ 
haft... Meber die Art und. Weiſe, viel Mich, Rahm, 
Kaͤſe und Butter zu gewinnen. (Kortfegung.) Leber 
landwirthſchaftliche Affecuranzen. Reinigung bes Deld 


um das Dampfen zu verhüten. Weineßig:Zubereitung. . 


Eine neue Nachtuhr. Verhütung des Feuerfangs ber 
Schoruſteine. Naͤgel⸗-Maſchine. Mittel gegen bie 


fallende 


m 


: . 
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| fallende Sudr. — zum Propfen. Mittel, bren⸗ 
nende Schornſteine zu Iöfhen. Neues Mittel gegen 
die Hundswuth. Von der einheimifchen oder teutſchen 
Cochenille. Bierhefen gegen bas Faulfieber. Die 
beygefügten Kupfer, dienen zue Verdeutlichung der 
abgehandelten Materien. 





Bon dem unfern Leſern aus den fruͤhern Anzeigen 
ſchon bekannten Werke der Abbildungen der Roſen⸗ 
Gattungen nach der Natur, mit beygefuͤgten kurzen 
Beſchreibungen iſt das vierte Heft erſchienen. Solches 
ſtellt dar: die zweyfache Sammt-Roſe. Rofa holoſe- 
ricea duplex. Die zweyfſache Cftg: oder Zucker: Roſe. 
Roſa — Die rothe Damascener-Roſe. Koſa 
damaſcena tubra. Die ſtets blühende fleiſchfarbigte 
Roſe. Roſa ſemperflorens carnea, auch Roſa Chinenſis. 
Die kleine Centifolie. Centifolia minor, Am ſchoͤn— 
‚fen ſcheint uns die doppelte Eßig-⸗ oder Zucker⸗ Roſe 
gezeichnet, und colorirt zu ki | | 





"Von dem Mofum des Wundervollen, oder- 
Magazin des Außerordentlichen zc. iſt das 
zweyte Stück erfchtenen, und auf dem Umſchlage dieſes 
Monatsſtuͤcks der Inhalt angezeigt. Hier bemerken 
wir nur, daß der allerdings in vieler Hinſicht merkwuͤr⸗ 
dige, Thierkreis zu Tentyra in Ober-Aegypten, 
wenigſtens für den Beweis des hohen Alters der Welt 
Keine Haltbarkeit hat, fo weit wie entfernt find, uns 
auf eine Discußion überhaupt, über das Alter dev 
Melt, oder — des Erd-Planeten einzulaßen. 
Man hat bereits im den Franzoͤſiſchen und Italieni— 
ſchen Journalen mit aftronomifchen, und hiftorifchen 

Gründen bewiefen, daß der erwähnte Thierkreis nicht 
das Alterthum felbft Habe, weiches man ihm zufchreis 
ben voll, und daß man * daraue die Folgen 

nne, 
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konne, die einige daxaus haben, ziehen wollen, Wir 


werden, Key anderer Gelegenheit mehr davon anfühs 
ren. 


vn. 


Beiefe 


I "Wien, den. gten April 1803. 
Die Ankunft verſchledner Couriere, und deren Abs 
fertigung, fo wie audy einige bemerkte Conferenzen, 
veranlaften Gerüchte von Anträgen Franzoͤſiſcher, auch 
. Englischer Seits, in Hinſicht der eingetrerenen- Mißhel⸗ 
Ugkeiten, deren Ausgang, ohnerachtet ſtarker Friedens⸗ 
hofnungen, noch ungewiß iſt. Aber dieſe Geruͤchte 
ſind ohne Grund. Der K. K. Hof hat von Frankreich 
noch gar keine officielle Mittheilung bekommen, und 
wird in jedem Falle die genaueſte Neutralitaͤt beobach⸗ 
ven, wenn auch die Truppen an den Italieniſchen Gren⸗ 
‚zen, zur. bloßen parheyloſen Sicherheit, wie, es im Ans 
trage iſt, verftärk werden follten, Die Confersnzen 
. ‚und bisherigen Gegenftände, betrafen die neuen Arran⸗ 
geinents im Teutſchen Neiche, beſonders die Natifigarion 
des Reichsgutachtens, welche, im Betref der. Territo: 
tial: Veränderungen, und im allgemeinen, feinem. Aus 
Rande unterliegt, wenn auch bey demjenigen, was bie 
innern Reichsverfaßungg.: Einrichtungen angeht, um 
ſo weniger die echte und. die Würde. des Kaifers 
Benachtheitigt werden Eönnen, da Frankreich, felbfk ver: 
fihert ‚Hat, daß es nicht. gemeine fen, denfelben Ein⸗ 
trag zu thun. Und. hier dürften. noch. manche Dinge, 
‚die Zahl der neuen Churfürften, und.den Fiirftenrach 
betreffend, vorfallen. - 
; „ Unter ben wishtigften, und den. am meiften betrieb⸗ 
nen Angelegenheiten ſteht die ERDE: der neu 
ers 


erhattwen Länder oben an. Wegen der Negierungs; 
Verwaltung in dein Deiterreich: Venetianiichen Ge— 
biete iſt ein umftändliches Ediet erſchienen. Gebe Pro: 
vinz diefes Staats hat einen Borftcher, mit dem Zitel 
eines Königlichen Provinzial: Capitals, um die De 
fehle des Königlichen Guberniums zu Venedig ſchleu— 
nigſt zu vollziehen,. und zugleich für die öffentiiche 
Wohifart, und gute — und Ruhe, in jedem ‘Pro: 
vinziprengel zu ſorgen. ie Sitze diejer Kreishaupt: 
leute find zu Venedig, Vicenza, Treviſo, Belluno, 
Derona, Udine, Padua. Der Graf von Bißingen 
hat als K. K. Hof-Commißair die Leitung des Gan— 
jen, und macht ſich durch feine Einſichten, und raſtloſe 
Thätigfeit große Verdienſte. yes 

Es iſt auch befchlogen, Oft: und Weft: Galizien in 
ein eignes Gouvernement zu vereinigen, wovon der 
Erzherzog Nainter, Bruder des Kaljers, zum Gouver⸗ 
nen: beftimme if. | h 

Sin den fernern Einrichtungen” des Allgemeinen 
Regierunge und Miltrair : Dienftes werden ſtarke 


Fortſchritte gemacht. Durch ein befonderes Eireulars 


Reſtcript des Erzherzogs Karl werden die verfchiednen 
Militatr: Zweige, in allen.erforderlichen Beziehungen, 
den General : Kommandos in den. Provinzen unter; 
geordnet, und jedem Kommandirenden iſt ein General: 
Commando Adjudant beygegeben, für die publica 
politica ein Feldkriegs⸗Secretair, für die oekonomi⸗ 
(hen Gefchäfte ein Oberkriegs s Tommißair, für das 
Zuſtizfach ein Staabs Auditer, 

Se. 8. H. der allverehrte Erzherzog Tarl, dem die 
ganz umgeaͤnderte Militair » Verfaßung ihren jegigen 
jo vielfach verbeßerten Beftand verdankt, und deßen 
Tanien und Ruhm in Deftcrreihs Annalen unfterb; 
lich ift, befinder fih zwar in beßern Geſundheits⸗ Lim; 
ftänden, als vordem, hat aber doch immer noch eine 
19 zarte Conſtitution, daß alle wahre Patrioten Oeſter⸗ 

reihe 
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reichs wuͤnſchen, der vortreflihe Prinz möge, zur Der 
ftärkung ‚jeiner koſtbaren Sefundheit, feine ununter— 
brochene Geiftes ; Anftrengungen mindern. Aber das 
Wohl des Staats geht ihm über alles, und wie man 
vernimmt, fo haben des Kaifers Majeftät, bey den 
täglichen vielen Berbelfen von dein Nugen des neuen 
Geſchaͤftsgangs in ben Milltair . Fächern, Sr. König: 
lichen Hohelt eine aͤhnliche Einrichtung der andern Hof 
ſſtellen aufgetragen, mit Vollmacht, die zur Ausführung 
fähigen Maͤnner Selbſt zu wählen, indeßen Toll dem 
Erjherzoge Johann die Leitung des bereits organifit:, 
tet. Hoffriegsrachs überlaßen werden. Zu der Auss 
fuͤhrung der vielfachen Theile der mannicyfaltigen Orz - 
anıfationen trägt der talentvolle Eifer des einſichts⸗ 
- voͤllen und unermüdlichen Herrn Staats; und Cop: 
evenz ⸗Raths Baron von Faßbender einen großen | 
heil bey. ae . 6 
- . BVerfchiedene neue Finrichtungen follen während 
Bet Abwefenheit des Kaifers zu Stande gebracht w 
‚den. Se, Majeftät werden, in Sefellfchaft der ei 
ſerin, im naͤchſten Monate eine Reife nach Italien 
mahen, und der Weg wird, wenn nicht Hinderniße 
‚ eintreten, duch die neuen Venetiantfhen Provinzen 
bis nad) Pifa, zu den dafigen Bädern, ſich erfirecken, 
Nach einiger Perfonen Bermuthungen, dürfte, vieleicht 
Nom, und Neapel befucht werden. , . .- — 
Der Erzherzog Palatinus iſt bereits in Heters⸗ 
burg angekommen. Zu den Abſichten feines daſigen 
Aufenthalts.gehört die Verabredung einer Zufammens 
kunft unfers Monarchen mit dem Kaifer Alerande 
an der Örenze. Bey Krakau follen 30000 Man in 
ein Lager ruͤcken, und auf der Rußiſchen Grenze Toll 
auch ein großes Luſtlager feyn, unter dem Oberbefehle 
detz Großfürften Conſtantin. Die gedachte Zuſammen⸗ 
kunft der beyden Monarchen koͤnnte aber in dieſem 
Jahre vieleicht, wegen 'andter Abhaltuingen — 
, a: eite, 


— 
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Eis, noch wohl Kuksschaben Steißen,, wenn nämlich 


Alerander eine andre, durch Umſtaͤnde veranlaßte Reife 
. nad). Finnland und Piefland unternaͤhme. : 


Der neue Churfürft von Salzburg wird am. acften 
d. M. nach feiner Refidenz fich. begeben. Schon find 
“ mehrere mie Churfürftlichen Effecten beladene Wagen 
dahin abgegangen, Die Vermählung mic der Prinzfr 
fin Tochter des Chyrfürken von Sachien, wird im 
Mai, zu Dresden, vollzogen werden. 


Unfer Hof iſt ſehr darauf bedacht, feige ifolieren Ä 


Befisungen im Innern von Schwaben gegen andre, 
den Defterreihifihen Staaten gelegnere, ‚zu vertau⸗ 
ſchen, und die Grenzen dadurch zu arrendiren.. In 
biefer Hinſicht iſt auch von neuem wieder. an dem Muͤn⸗ 
chener Hofe eine Unterhandlung wegen Umtauſchi ngen 
verſchiedener Beſitzungen eroͤfnet worden. 

Der berühmte, vormals Preußijche Kriegsrarh Senz, 
welcher vor gerauiiner Zeit ſchon in K. K. Dienfte ge; 
treten, iſt, nach der Ruͤckkunft von ſeiner Reiſe nach 
London, hier in der — se: s und Staats; sau 
2 angeſtellt. er ee 


E- einem, Söreibe ‚von —— 


vom roten April 1803. 


Wenn nach der Neuen. Uniftaltung ı von Teutfehland 
g rniß ein herrſchendes Princip geworden, ſo iſt 


doch zu bemerken, daß ſolche Am wenigſten beym Mile 


— 


tait angewendet wird. Dieſes wird faſt durchgängig 
in Zukunft die Staatsausgaben vermehren. Das Frait; 
zoͤſſche Gouvernement giebt dazu insgeheim die Im⸗ 
m: vielleicht kommt aber die Zeit, wo Frankreich 
9 bedauern wird, ſtatt eines ohnmächtigen Nachbars, 
Die Teutſche Kraͤft aufgeweckt zu haben. Baiern, 
Wirtemberg, und Baden, haben den Grundſatz unter 
ſich concettirt, daß fein ra fremde Kriegsdienſte 


neh 
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nehmen darf, und ſchon unter ſich Carte gefhlöffen. 
vermeßren ih; 


Alle drey Fuͤrſten, gleich Heßen Cage, vermehren ihr 
fen Militair Etat, und veranftalten Aushebungen, | fe; 
Pan; 






wohl auf verfchiedene Meife, doch Bis jegt ziem 
finde. — Zum Haupt Waffenplage in Stanfen, wird 
Baiern die Citadelle in Würzburg machen, äber dat⸗ 
neben auch die feier Pläge Könighofen, Kronach und 
Vorchheim nicht vernachläßigen.” Heßen⸗Da | 
rermehrt die Infanterie auf: drey Senken ah 
gahz neuen Organifation des Militairs iſt in der Re 
denz eine eigene Commißion niedergefeßt.  Nafaus 
Mfingen, das vorhin nur einige Kreis-Compagnien hielt, 
wird jetzt mit eben jo viel Regimentern auftteren: Kurz, 
eine Vergleichung.des. Teutſchen Soldaten: Standes, 
wie er 1804 feyn wird, wiirde ein fonderbares Neue 
tät.liefern. — Die im Hefen. Cafelfhen vorgeng— 
mene Truppen: Vermehrung, ift im Detail aus öffent 
Uchen Blättern bekannt. "Ein ſchoͤner Seitenblick für 
den an das Militair bisher fo wenig gewohnten Bürger _ 
und Landmann in Geiftlichen Staaten, ift Die‘ Toben, 
tanz. Die Verordnungen von Wirtemberg, Baiern, 
und Baden, find mufterhaft in diefer Hinſicht. 






Schreiben aus Werzlak, do Taten April, 1803. 
So viel man bis jet aus den Adminiſtrations⸗ 
Syſtemen in den new. acquirieten Landen abnehmen 
kann, ſo herrſchen dabey zwey Haup⸗ Grundſaͤtze, ſtrenge 
Oekonomie, und militairiſche Verfaſſung. Zu jedem 
ſende ich Ihnen einige Belege. OL — 
Aus der Dekonomie der weltlichen Kegenten, darf 
man wohl die Saumſeligkeiten in Anerfenntnig dee’ 
zugleich ſitllſchweigend übernommenen Schulden, und 
- diejenigen Verſuche herleiten, mit weldhen man, * 
weder zum Schaden der dabey betheiligten Privat— 
Sländiger ſolche ganz von ſich abzuwaͤlzen, oder doch 







Pr; 
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dey zerſtuͤckelten Landen, die Vertheilung derfelben zu 
erſchweren fücht. Die Auseinanderſetzungs Commifs 
fionen zu Mannheim und zu Darmftadt, ziehen ſich 
deshalb jo Außerft in die Lange. Ein frappantes Bey: 
fpiel diefer Art giebt der fonft ſo weile und gerechte 
Naſſau⸗ Weilburgiſche Hof. Dieſer will ein auf den 
Heilbrunnen zu Selrets cum immissione hypothecir⸗ 
tes Darlehn von einer halben Million Gulden, unter 
dem Vorwande einet ordnungswidrigen Vermiſchung 
von Cameral⸗ und von Landes: Schulden bis auf & 
Theil annulliren. Der Reichs-Hofrath hatte das 
Anlehn confirmtrt, und es bleibt den Glaͤubigern nichts 
uͤbrig, als ſich an dieſen zu wenden. — 
In Anſehung der Civil⸗Dienerſchaft herrſcht eben 
falls große Oekonomie. Die aus den acquirirten Landen 
mit Übernommene,oder don dem linken Rhein-Ufer vers 
triebene, Diener, find nicht einmal beruhigt, vtel weniger 
noch in Activitaͤt geſetzt. Unter letztern ſind die von 
Zweybruͤcken und von Saarbruͤcken am meiſten zu 

bedauert, Ohne die gehoͤrige Ruͤckſicht werden Ads 
junctionen und Anwarthſchaften Aufgehoben.. Ferner 
wird das Perſonale der Difafterien theild vermin⸗ 
dere, theild anf Heringern Gehalt gefekt. Kaum . ‘ 
glaublich tft es, daß ſelbſt Kreisdirectorial · Gefandre 
ſich dadurch ohne Gehalt Befinden. Was mit Doti—⸗ 
rung der reſignataͤren Biſchoͤffe vorgegangen, erejhk 
ten oͤffentliche Blätter, auch unter andern dieſes, dag * 
von ‚Bamberg und Wirzburg Wagen und Pferde 
nah Muͤnchen abgeführt, wurden. — 
"Sp wie die Fihanz⸗Miniſter im Suhtrahiren ger 
fchäftig waren, fü find fie esauch jegt Im Addiren. Es 
werden nicht allein die bisherigen Auflage, mit In⸗ 


begriff der laͤtigen Kiiegsfteuer, auf mehr oder wer 


niger beftimmte Zeit, fürrgefegt, fondern aüch neue, in 
** u 9 und Reichsſtaͤdten bis dahin zienw 
lich unbekannte, Saften, auferlegt: > un. 9... 
u Mole, doum. Apıtl igos 2 ec. Wegengs 


378 — 
Regensburg, den isten April 1803. 

Schon ſind ſechs Monate in Verhandlungen allhier 
verfloſſen, und noch iſt vom Concordate, und von der 
neuen Kreis-Einthetlung und. Kreis-Verfaßung nichts 
bekannt, Beydes iſt aber hoͤchſt nothwendig, um Ruhe 
und Ordnung im ſuͤdlichen Teutſchlande herzuſtellen. 
Jetzt functionirt fein Biſchoß; die Kreis-⸗Verſammiun— 
gen ſind außer Thaͤtigkeit; Handel und Wandel liegt 


22 
er 


darnieder; die am linken Rheim Ufer beraubten Reichs 
Ritter ſind noch immer nicht wieder in dem Beſitz ihrer 
Guͤter, die vielmehr ſtets mit dem Sequeſter belegt 
find. In denen geiſtlichen Landen, welche zwiſchen 
mehrern Herren getheilt waren, iſt die Dienerſchaft 
ſchon ſeit dem dritten Quartale ohne Beſoldung. Eyes, 
cutionsCommando's werden einzeln, ‚von Coburg bis, 
nach Reutlingen, gebraucht, Noch immer ſtehen 
— Truppen im Breisgau. — Ja, die 
taats⸗Grenze zwiſchen Frankreich und Teutſchland 
iſt nicht einmal im Reinen: kurz, es fehle noch viel 
baran, ehe man ſagen kann, daß das Entſchaͤdigungs⸗ 
Geſchaͤft vollbracht ſey. | R 
Unterdefen hilft der Zufall folhes.in mancher Hin; 
ſicht vollbringen. 4 Bisthuͤmer: Stradburg, Negenss 
burg, Sreifingen, und Derchtoldsgadeh, find bereits 
durc) das Abiterben der Bilchöfe in Trauer, und eben. 
«fo viele Penfionen fir die weltlichen Tandesherren ers 
fparet, Einige Stände (wie Brekenheim) vertaufchen, 
‚ihre ganze Indemnitaͤt, mit Verluſt der Reichsſtand— 
fchaft, andere (wie Corswaren-Looz) erlebten nicht 
einmal den bereits angeſetzten Tag der Huldigung. 


*— — — * 3. 
Beilbron, den 15ten April 1803. 

Zu Stuttgard wurde die Vorbereitung der Chur 

Seyerlichkeiten durch einen unangenehmen Vorfall ums 

terbrochen, Se. Durchlauchten, der: Erbprinz, — 


— 
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den Entſchluß, ohne vorhergehende Benachrichtigung 


des regierenden Herzogs, am 4ten April Abends mit 


Ihrem Adjudanten, und einem Bedienten eine Reiſe 
vorzunehmen. Dieß geſchah den Tag vorher, ehe ein 
neuernannter Oberhofmeiſter in Stuttgard eintraf. Je 
mehr Talente und Ftgur der Erbprinz hat, deſto mehr 
bedauert man dieſen Schritt, der hoffentlich bald re⸗ 
dreßirt ſeyn wird. Der Prinz iſt 22 Jahr alt, hat 
ſeinen eigenen Hofſtaat und. iſt General: Major. - Er 

zeichnete ſich im leisten Kriege als Volontair bey ber 
Kaiſerlichen Armee fehr aus, und liebt vor -allem die 
Unabhängigkeit. — Ein mehreres iſt nicht dazu ge 
eignet der Feder anvertraut zu werden. 





Aus den Briefen von Paris bis 13ten April. 
Mitten unter den befannten Kriegsjuräftungen 


an den Kuͤſten von Bretagne, ber Normandie, Beh 
’ 


giens, und Hollands, werden wir hier noch immerfort 
‚mit Sriedenshofnungen unterhalten, Und die Verfiches 
rungen Eommen von fo guten Quellen, daß man gerade; 


zu kein Mistrauen hegen Eann, db es gleich vice Uns. 


gläubige giebt, welche meynen, daß man durch dte ver⸗ 
breiteten Sriedenshofnungendie in kurzem ſrark gefalle⸗ 
nen oͤffentlichen Fonds wieder in die Hoͤhe zu bringen 


ſuche, wie denn auch wirklich die Staatspapiere ſeit 


einigen Tagen wieder etwas geſtiegen ſind. Indeßen 
hoͤrt man in allen Geſellſchaften, daß Staats-Raͤthe, 


and Geſchaͤftsmaͤnner die Wahrſcheinlichkeit der Forts 


dauer deö Friedens verfichern: 


Der erite Conſul trägt jegt felten die Militair⸗ Uni⸗ 


form, ſeine Kleidung iſt halb civil und halb militai⸗ 

riſch, mit einem ganz kurzen Saͤbel, deßen Grif wie 
der eines Degens iſt. Er bleibe ſelten uͤber dreyviertel 
Stunden an der Mittagstafel, aber beym Fruͤhſtuͤcke, 
welches. er geineiniglich um elf Uhr ekuninume, bieibt er 
ee 2 — cca wenig⸗ 


— 
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wenigftens anderthatb Gmunden. Hier werden ihm 
die. laufenden Anekdoten von Partserzehlt. Die Her⸗ 
ven Dugazon amd Seguͤr der ältere, find-feit einiger 
Zeit öfters zu feinem Fruͤhſtuͤcke eingeladen worden, 
Der befannte Staatsrach und ehemaliger erſter gehei 
mer Secretair Bourienne, ſteht wieder von nenem bey 
ihm in Gunſt. Vorgeficen iſt aber. der, erſte Konful 
nach dem Schtoße St. Eloud abgegangen, um dort die 
Schöne Fruͤhlingswitterung zu gemiefen, Hier fand er 
zur Erholung von feinen überhäuften Vefchäftigungen, 
an dem Scaufpiele Vergnügen, vornehmlich an der 
Tragödie. Aber man wußte es niemals vorher, wenn 
er in einem der großen hiefigen Theater erfhien. | 
Seit kurzem haben die Confuls die. allgemeine Ads 
minijtration umter ſich vertheilt. Der erſte Conſul hat 
ſich die wichtigſten Objecte vorbehalten. 

Die Truppenabſendungen nach Domingo find haus 
figer, und ſtaͤrker, als man im Publico erfährt. Es 
werden dazu viele genommen, deren Geſinnungen und 
Betragen der Ruhe der Republik gefaͤhrlich werden 
koͤnnte. Indeßen lauten die Nachrichten von Domin 
go, im Moniteur fehr gut; und geben die nefnung 
einer endlidyen Bezwingung der Neger. 

Man will wiſſen, daß Malta nicht der einzige 
Streitpunct mit England ſeh, ſondern daß auch die enge 
Verbindung der Italieniſchen Republik mit der Franzoͤ⸗ 
fiiden, die Entſchaͤdigung des Könige von Sardinien, 
die Garantie des status quo aller Länder der Otto⸗ 

- mannifchen Pforte, und befonders die Abtretung von - 
Louiſiana, und Florida am Frankreich, Gegenftände der 
Berhandlung find. So viele Puncte verurfachten na 
tuͤrlicher Welfe viele Zögerung : daher die Ungeduld 
des Publicums über den Ausgang der Kriſis nicht fe. 
geſchwind befriedigt werben kann. 

Zu Regensburg find die beyden Negociateurs, Mr 


forer, und Maschieu, im Migverftändnifie, ey * 
—28 * * | \ % 
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Principien ven einander fehr abweichen. Letzterer 


"bat um feine Zuruͤckberufung angehalten. Es circuliren 


hier verfihiedene Projecte, in Abſicht des Teutſchen, 


— 


und des Malteſer Ordens, der Entſchaͤdigung Baierns 


wegen Eichſtaͤdt, u. ſ. w. deren Ausführung wohl nicht 
zu erwarten iſt J 


Das Beyſpiel der Fuͤrſten von Leiningen, und 
Solms-Laubach, welche pexſoͤnlich hier dem erſten 
Conſul fuͤr die echaltnen Entſchaͤdigungen dankten, finder 


ſchon Nachahmer. Der nunmehr regierende Fuͤrſt von 
Corswaben-⸗Looz, und der Graf von Salm⸗Dyk, wels 


cher die große Rente auf die Stadt Frankfurt erhielt, 
haben. ein gleiches gethan. — Bey. den gegenwaͤrti⸗ 


gen Verhandlungen über das. Teutſche Concordat, wird 


hier als etwas auffalfendes bemerkt, daß der Bevoll⸗ 
machtigre des Chur Erzkanzlers- (Graf von Beuft) deu 
eine ausgezeichnete Affection des erfien Conſuls genießt, 
ein Proteftant.ift, und dag der keibliche Meffe des ers 
ſten Churfuͤrſten, "Herr von Dahlberg, einen andern, 
und zwar einen proteftantifchen Reichsſtaat, Baden, 


ahhier repraͤſentiren foll: 





VE, 


Reichs⸗ Parlament von- Großbrittan⸗ 
nien. Verhaͤndlungen vom Zten 
Maͤrz bis zum i9ten April. 


Die wichtigſte Begebenheit und Verhandlung, im 
Großbrittanniſchen Parlamente, wahrend der hier zu bes 


£ ſchreibenden ‘Periode, war die Königliche Bothſchaft am 
Zten Maͤrz, „daß bey den wichtigen Dis cußionen, die 


eben mit Frankreich vqr waͤren, und: den. bemerkten 


— Röfungen, — Kuͤſten, auch, zur 


Si a 
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Sicherheit, Maasregeln für England nörhig wären," 
und die bezeigte Bereitwilligkeit des "Parlaments 
zu allen Unterfiügungen, — Diefe Parlamentarifche 
Auszeichnung und ihre erften Folgen find bereits im 

vorigen Monate (©. 295 u. ff.) erzehle worden, 
Ohnerachtet im Ober: und im Unterhaufe einftims 
mig beſchloßen wurde, dem Könige alle erforderliche 
Unrerftüßung zu bewilligen, fo enthielten doch die Kies 
den der Parlaments-Glieder manche Vorwürfe gegen - 

die Miniiter. — 

Im Unterhaufe beklagte ſich Herr Fox, daß der 
Miniſter auch nicht das geringſte daruͤber geäußert 
habe, worauf fi denn dieſe Discußionen mit Frank—⸗ 
reich begögen, man wiffe nicht, ob fie Europa, Aſia, 
Africa, oder America betrafen. Wegen der ungewißen 
Ruͤſtungen Frankreichs waͤren Vorfichrsmansregeln al 
lerbings noͤthig, die Miniſter würden aber ſtrafbar 
ſeyn, wenn ſie durch ihre Nachlaͤßigkeit, Voreiligkeit, 
oder ſchlecht durchdachten Plane, das Land in einen 
Krieg verwicfelten, Haft eben fo redete Herr Winbs 
ham. Er verlangte, daß man fich zu einem Offenfios 
Syſtem in Stand feken follte, obgleich der Friede das 
Land in eine Lage verſetzt habe, daf es jetzt allein es 
nicht mit Franfreih aufnehmen könne. Diefe Aeuße— 
rungen fing Herr Sheridan auf, und opponirte ihn fehr 
heftig. Er ſagte; dieß fen zwar die befiheidene Be 
hauptung des erſten Conſuls, allein Grofbrittannien 
wäre im Stande, ihn und Seren Windham vom 
Gegentheile zu überzeugen. Herr Eanning und Gren⸗ 
ville, welche nun auftraten und in einer £riggerifchen 
Sprache rebeten, beklagten fich auch darüber, daß dem 
Publico feine nähere Mittheilungen über die ‚gegen: 
waͤrtige Lage des Landes gemacht worden wären. Der 
Schabfammer: Kanzler und der General : Fiscat wider 
legten fie, leßterer hielt des Herrn Cannings Bemer⸗ 
kungen für zu voreilig und wechtfertigte das dar 
| ed 


N 
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des Miniſters. Die Relutate dieſer Sitzung waren 
die einſtimmige Serum der motivirten Dankads 
dreße. 
Yen Oberhauſe, wo dieſelbe Koͤnigliche Bothſchaft 
‚nach der. gewöhnlichen Form, von einem Secretair vors 
geleſen wurde, erhob ſich Lord Hobart, und recht ers, 
tigte die Maaßregeln, weiheder Köuig, bey den gegen⸗ 
wärtigen Zuruͤſtungen Frankreichs, und den Discußionen 
zwiſchen beyden Regierungen, anempfoͤhle. Die Kos. 
riglichen Miniſter harten ſich immer bemüht, dein Frie— 
‚den zu erhalten, ev koͤnne vielleicht and) jetzt noch er⸗ 
halten werden, follte „aber dad Gegentheil Statt fin 
den, ſo koͤnne ſich die Regicrun g auf die Unter ſtuͤtzung 
aler, und auf die Huͤlſs Quellen des Landes verlaſſen, 
demit der Erfolg tuhmvon fuͤr die Nation ausfaͤlle. 
Die Reden der Lords Spencer und Grenville euthiel— 
tea Aeuß erungen des eifrigſten Patriotismus, indeßen 
gleubten fie, daß die, Miniſter zur Beruhigung des Pu⸗ 
blenms, die Gruͤnde etwas genauer. hatten angeben 
miſſen, wodurch die ploͤtliche Veraͤnderung in ihrem 
Buragen hervorgebracht wäre. Eben dieß meynte der 
Guf Moira, er bat die Miniſter, fie möchten offenher⸗ 
zig und nicht aus Delicateſſe gegen einen Mann, 
der uͤber Frankreich herrſche, Großbrittannien aber 
nicht mit —— behandle, und das Vrittiſche 
Int eße in jedem Winkel der Welt beleidigt und inſul⸗ 
tirt abe, fo zurückhaltend fern, Lord Auckland be; 
zeugt feine Zufrledenheit daruͤber, daß die Brittiſche 
Negieung jetzt nicht in einer nachtheiligen Sicherheit 
ſchlumnere; er habe niemals viel von dem, Frieden zu, 
Awmies gehofft, ei erblicke ae Küften Europa's, nur 
Gibralar nicht, in den Händen Frankreichs Er zeiate, 
daß das Land im Stande ſey einen neuen. Krieg ar fuh⸗ 
ren,„man moͤchte dieß.der- Welt, ja Fraukreich ſelbſt 
befannt machen, es wuͤrde dann vielleicht anſtehen, 
eani zum Sue herauszufordern.,, , Die Dank: 
Be addreße 


J 
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addreße, weiche Lord Hobart dem Könige zu bringen 
‚ befchloffen hatte, wurde hierauf einfrimmig bewilligt, 
und fie heſtand wie gewoͤhnlich in einem Echo der Koͤ⸗ 
niglichen Bot hſchaft. 

As eine. Folge, des, mit dem erften Königlichen 
Antrage übereinftimmenben , National: Willens, pi 
des Patriorismus, war eine zwerte Bothſchaft des 
Königs anzufehen, welche Lord Hobart dem Oberhaufe, 
und Herr Addingtou dem Ilnterhaufe, am, roten März 
überbrachten, Der König zeigte den Parlaments⸗ Glie⸗ 
dern darin an, daß er ohne Aufſchub die Miliz des 
vereinigten Königreichs verfammien, organiſiren, uad 
in marſchfertigen Stand fetzen laſſen werde. Mit vil⸗ 
iger Einigkeit wurde ſogleich die vom Staats⸗ Secres 
tair im Oberhaufe, und vom Kriegs-Secretair im Un⸗ 
terhaufe, motivirte Danfaddrefe an den König yes 
willigr. 

Der edle Geiſt des Patriotismus, welcher in jeten 
Tagen jede Claſſe der Einwohner Londons aufwekte 
und beſeelte, zeigte ſich auch in der. Energie des Par⸗ 
laments und der Minifter. Man zügerte im Liter _ 
hauſe nicht, den am gten daſelbſt gehaltenen Reſen, 
das Auſehen des Ernſtes zu geben. Als ſich daßelbe am 
ten März ir eine- Committée verwandeit hatte, 
brachte der Präfident derfelben, Herr. Addington die 
Motion, zum Antrage: daß dem Könige noch eine: 
Summe zur Anwerbung und Unterhaltung von 10,000 _ 
Matroſen, mit. Einfluß von 3,400 Soldaten, auf “ 
Monate bewilligt werden follte. Herr Francicnahm 
zuerſt das Wort, und gab durch feine hatten Aeuße⸗ 
zungen. Beranlaffung, daß er hernach-von Hern Ad« 
dington und ſelbſt von feinem Freunde For manche 

. Ditterfeiten hören mußte. Er gieng in die Gſchichte 
bes Friedensſchlußes von Amiens zuruͤck. De König 
habe vermoͤge feiner Vorrechte, als Agent der Rarton, 
bie u daran arkimben wre, ihn gefchlofie. = 
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guaiich Die Bedingungen deßelben auch feyn moͤch 
ten, ſo muͤſſe ev doch gehalten werden, man koͤnne 
nichts, dagegen unternehmen, als bie Minifter x, welche 
ihn unterzeichueten , oder dazu riethen, anzuelagen, 
aber den König. zu bitten, fie ſeines fernern Zutrauens 
für. unwurdig zu erflären. Es fey. ein hoh ler und 
— Friede, der das Land müthlos ma⸗ 
und gerade in den ſchwierigſten Zeiten 
Face alle — dcs Landes von dir Admunis 
firation ausgeſchloſſen. Herr Addington antwor: 
tete hierauf, dag dieſer Satz nicht in ſeiner Allge— 
‚meinheit, angenommen werden Eönne. Zwar waren 


feine Calente nicht der jezigen großen Zrifis 


gewachſen, doc) koͤnne man die Fapigreiten ſeiner Col⸗ 
legen nicht in Zweifel ziehen. Herr Kor berief jich in 
diefer Hinſicht auf den erſten Lord der. Admiralitat, den 
Strafen von St. Vincent, und rechtfertigte das Betra⸗ 
gen der Miniſter in Asichliefung des Friedens zu 
Amiens, fo wie. Lord Hawkesbury wegen ihres gegen 
wärtigen Stillſchweigens. Herr Dent, und Sir Wil 
Kam Pulteney hielten die zu: bewilligenden 10,000 Wa: 
trofen nicht für hinreichend, allein Lord Hawkesbury, 
po wie, Herr Canning, um) andere, ſtimmten nicht für 
eine. Vermehrung , und jo wurden für 10,000 Mas 
troſen folgende Summen krwilligt:» für den jährlichen 
 &old. derielben 603,000: Pf. für. ihre. Unterhaltung 
290,009 Pf. für RR 330,009 Pf. und 
ir die GerXrtillerte 27500 Pi. © 

Sm Oberhauſe ſo wie im — fiel. in der. 
Swöifihenzeit an dieſen Tagen. nichts weiter für das aus 
kändifche Intereſſe vor. Die Debatten uͤber Innländis 
ſche Angelegenheiten, Unterſuchungen einiger Wahlen, 
als der von Middleſex, von, Conventey, non Mosting: 
ham, und dergl. waren ohne alle Wichtigkit. 

‚Am. 1gten März wurden die Finanz Angelegem 
hen des Nrinzen son. rt auf Antrag —* 
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| Walfingham im - Oberhauſe, wieder vorgenommen. 
Jetzt unterſtuͤtzten Lord Pelham, Graf Moira und an⸗ 
dere die Bill, vermoͤge welcher er jährlich aus den 
Einkünften des Herzogthums Cornwallig “13,000 Pf, 
St. erhalten follte, und fo wurde fie zum. zweytenmal 
verlefen. Eben fo hatte fi ſich das Oberhaus aud) am, 
folgenden Tage in eine Committee verwandelt, . um 
uͤber die vermehrten Einkuͤnfte des Prinzen von Wal⸗ 
lis von jaͤhrlichen 60,000 Pf. St. zu berathichlagen. 
Der Erfolg war, daß ohne: Widerſpruch der Wunſch 
des Prinzen erfuͤllt wurde. 

Ein wichtiger Tag fuͤr Großbrittannien war der 
14te März, als Lord Caſtelreagh dem Unterhauſe 
das Budget von Oſtindien vom J. 1801 vorlegte, und 
bewies, daß der ungeſtoͤrte Beſitz jener ſchoͤner Laͤnder, 
eine unverſiegbare Quelle von Reichthuͤmern jetzt fuͤr 
Engiland fey. Spn. dem. Eingange zu dieſem Finanz⸗ 
Gemälde ſchilderte er den ‚glücklichen Zuftand von In— 
dien, und fchloß mit der Verficherung, daß die Zeitjeßt 
gekommen ſey, daß Großbrittannien jaͤhrlich 590,000 
Pf. St. Beytrage von daher erhalten Eönne. Nach 
diefer Darfellung war zwar die Summe der. Ausga⸗ 
ben, ugd der: erforderlichen Bedärfniffe für die 3 Praͤ⸗ 
“ fidentenfhaften, Bengalen, Mabras und Bombau, 


ſeit dem Yahre.v799 gefliegen*), dagegen hatten ſich 


aber auch die Revenuͤen vermehrt, erſtere beliefen fich 
auf 10 Millionen 326,830 Pf. St. und letztere auf 
11 Millionen 222,029 Pf. Die Schulden bhetrugen 
noch 17 Millionen 674,532 Pf. allein der. Lord be: 
rechnete, daß diefe Summe 1809. auf 4000, ooo Pf. 
St. gefchmolgen ſeyn wuͤrde. 

‚Ueber einen: dem Auslande unwichtig ſcheinenden 
Punct, wurde im Unterhaufe.am 22ften und 23ſten 


*).&, Polit. Journ. 1800. ©. 473-8. 
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Maͤtz lebhaft geftritten, namlich über die Verbeßerung 
der Miliz. Es follten in der Zukunft nur gefchicfte 
Dfficiere höhere Stellen erlangen koͤnnen, und die Ber 
gürerren nicht allein, wie bisher, diefen Vorzug, behal: 
ten. Die Bill ward in der Kolge durchgefegt! ‚Auch 
trug der Kanzler der Schatzkaminer am 23ften März 
nod) darauf an, daß dem Koͤnige für verfchiedene Er⸗ 
forderniffe eine Summe von 929,000 Pf. St. bewil: 
ligt werden möchte, welches kein Hinderniß fand. 

Die Geſchaͤfte tes Oberhaufes beftanden in mehre: 
ven aufeinander folgenden Sigungen, theils in Beftaͤti⸗ 
gung der Vefchlüße des Unterhauſes, theils in Debat: 
ten. über innere Angelegenheiten. Die Sigung am 
Zriten März war jedoch noch erwas unruhig; es ſollte 
namlich jetzt die Bill, die Reformen der Miliz betreffend, 
vorgenommen: werden. Died war dem Grafen von 
Caernarvon zu uͤberraſchend, als daß er ſogleich ganz 
nnvorbereitet feine Meynung über eine Dill ſagen 

‚ konnte, gegen welche er fo vieles einzuwenden hatte, 
nnd bar daher, man. möchte fie weiter ausſetzen. Lord 
Hobart ftellte ihm vor, daß dieß gar feine, Entſchuldi⸗ 
gung ſey, da er es wißen muͤße, daß die Bill einge⸗ 
bracht werden ſollte. Als der Graf nun zum zweyten⸗ 
mal, gegen die Form des Parlaments, uͤber dieſelbe 
Materie zu reden anfing, fo rief der Lord-Kanzler zur 
Ordnung, dafelbe widerfuhr dem Lord Hobart hernach 
von dem Grafen Caernarvon und der Antrag gieng im 
Oberhauſe, ſo wie im Unterhauſe, durch. 

Es würde ganz unnuͤtz ſeyn, von den, für die Aus— 
tänder vöffig unbebeutenden, inländifchen Gegenftänden, 
welche die heyden Parlaments : Käufer bis zu den Oſter⸗ 
Serien befchäftigten, hier Erwihnung au chun. Es 
(dien, als wenn alle Brittifche Sengtoren, und Geſetz⸗ 
geber, fich ausruhen mollten, um ihre Kräfte auf den 
asoßen Antrag über die Entfcheidung von Krieg oder 
Trieden, anfzufparen. Aber diefer Antıag kam * | 
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und das Parlament blieb in völliger Ungewiß heit uͤber 
den wirklichen. Zuffand der wichtigſten National⸗ Ange— 
kegenheiten. Daher auch am zten April, als das Ajeur:. 
nement des Parlaments bis auf den 19ten April worz, 
geichiagen, und,, wie gewöhnlich, wegen der Oſter⸗ 
Serien, beſchloßen wurde, im Oberhauſe der. Graf von. 
Carlisle, und im. Unterhaufe der Oberite Patten 
ihre Unzufriedenheit darüber, bezeigten, daß man. Bas 
‚ tanzen made, ohne uͤber die jehige. fo ſchwere Kriſts 
wähere Ausfunfe zu haben. Sie. wollten zwar nicht 
dem Ajournement ſich widerfeßen, aber müßten erfläs. 
ven — beyde gleichmäßig in den reſpectiven Parlaz 
. mentd.:. Häufern — daß fie, fo bald das Parlament- 
wieder zufammen. käme, wenn nicht binnen diefem Zeitz. 
raume, irgend eine. entfcheibende Veränderung in. der. 
politiſchen Situation des Reichs geſchehen wäre, auf. 
eine Unterſuchung des Zuftandes der Nation antragen 
würden, ein. Schritt, der. nach der; Englifchen Parlas 
mentariſchen Form, immer zum Umſturze der Minifier 
führt, wenn nicht , wie. Pitt einigemal gethan, vie. 
Motion. durd die miniſterielle Mehrheit der Stimmen, 

zurchfaͤllt. Jetzt aber iſt das allexdings ſchwache Brits 

tiſche Miniſterium darzu nicht fähig, und man. erwar⸗ 

tete eine Miniſterial⸗Veraͤnderung vor dem zur Wie—⸗ 
derverſamlung. des Harments — Tage, den 

aoten April, 
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gaum iſt die fuͤr Teutſchlands friedliche. Stufe ie 

müchtige Epoche der Indemnitaͤts⸗Vertheilungen, durch 

% befondre. RPUNEÄRGRENE: des, Königlichen a. 
en 
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ſchen Hofes bey der Reichs⸗ Deputation herbeygefuͤhrt 


worden, fo ſieht ſich das Berliner Staats⸗Kabinet, 
in Veranlaßung der zwiſchen England und Frankreich 


. Me ausgebrochnen Mishelligkeiten, mir Anträgen 


E) 


von Frankreich beſchaͤftigt. Die Franzoͤſiſche Politik 


hatte nichts angelegeners, als dem Prenfifchen Hofe 


von dein erhobnen Streite Communication zu gebem, 


Der Adjudanc des eriten Conſuis, &eneral Duror, der 


ehedem fihon in Berlin gewefen war, und fich Die Ach— 


tung des Königs erworben hatte, kam am 20ſten Wär 
zu Berlin, mic den Conſulariſchen Antraͤgenſan. Nach 
unfern Briefen aus Berlin hat, der König beftimmt ev: 
Flart, daß er keinen Antheil an einem neuen Kriege 


- nehmen, vielmehr die genauefte Neutralitaͤt beobach— 


ten wolle; was eine Vermittlung berrift‘, ſo hat der 
König nur in fo ferne ſich dazu geneigt erklärt, als 


dadurch die gluͤckliche Ruhe, deren die Preußifihen 


Staaten genießen, nicht compromittirt. würde, - Ger 


neral Duroc hat uͤbrigens die Ehre einer Privat: Aüdienz 


bey dem Könige gehabt, und auch eine Konferenz; mir. 
dem Grafen von Haugwitz gehalten, worauf der Ober 
ſte Eolbere, und der Major Segur nach Petersburq 


abgereiſet find. Er ift, nuͤch einigen Tagen, - wieder 


nach Paris zuriick gereift. —— 
In Pariſer Blaͤttern wird daruͤber folgendes go⸗— 
ſagt: Genertel Duroe ſey eigentlich nicht deswegen 
nach Berlin geſandt worden, um die Geſinnungen des 
Preußiſchen Hofes gegen Frankreich zu ſichern, woran 
Fein Zweifel ſey, ſondern jener Macht uͤber den gegerz 
waͤrtigen Zuſtand der Angelegenheiten zwiſchen der 


Franzoͤſiſchen und Engliſchen⸗ Regierung Eroͤfnung zu 


thun, und dadurch einen neuen Beweis von dem Wer— 


ſche Kabinet den freundſchaftlichen Schritten von Sei— 


the zu geben, ‘den das Kabinet der Tuilerien auf, dte 
Freundfhaft Sr. Preußiſchen Majeftät ſetzt.“ Es 
heißt ferner: „ Es iſt wahrſcheinlich, daß das Preußi— 


ten 


* 
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gen Frankreichs durch neue Verficherungen entfprechen 


wird, nichts zu unternehmen, und auch nichts von - 
Seiten feiner Alliirten und Freunde zuzulaſſen, was 
auf irgend eine Weiſe die feindfeligen Abfichten, We 
England in dieſem Augenblicke zeige, begünftigen koͤnn⸗ 
te.“ Die Preuftiche Macht, heißt es ferner, iſt zwi— 
ſchen zwey großen Staaten, Rußland, und Defterreic, 
geteilt, und har vorher geſehen, daß wieder eine Zeit 
fommen £önnte, wo fie gehöihige Wäre, diefen furdhts _ 
karen Nachbarn eine doppelte Stirne ju bieren. Sie 
hat. daher Frankreich die Nothwendigkeit fühlen lagen, 
in welcher fie ſich befand, ſich zu vergröfiern, und Frank— 
reich ſich zu nähern, um ſich behaupten zu koͤnnen, bis 
Frankreich ſelbſt ihr zu Huͤlfe kaͤme B. — Wir zwei— 
ſeln, daß der Preußiſche Hof dieß alles, und was noch 
weiter darauf folgt, fo woͤrtlich unterſchreiben moͤchte. 
Indeß erſieht man daraus, wie man im Frankreich 
über Preußen denkt. | 
In dem Pavifer offictellen Regierungs-Blatte wird 
auch gefagt „. daß Preußen, unter den gegenwätrigen 
Unmiſtaͤuden ſich beeifere habe, Nie Unabhängigkeit der 
Inſel Malta; und. des Maltefer: Ordens, zu garantk 
ren. An einer Englifhen Dinifteriellen Zeitung wird 
-  gefagt, es fey ganz wWahrheitswidrig, daß Preußen 
‚Malta garantirt habe, eben fo wenig Rußland, und 
unſere Briefe von Berlin fagen auch nichts davom, 
Menigftens hatte das Eriglifche Miniftertum bis zum 
sten April nöch keine Anzeige davon aus Berlin er— 
halten. N ER | Ä 
2 Verfchiedene Nachrichten enthalten, daß das Ka 
binet der Tuilerien zu Berlin noch mehrere ——— | 
n Ä betrie⸗ 


*) Elfe Cla Prusse ) ä fait sentir & la France la necessird, 
cu elle étoit de s'agtandir, "et de se rapprocher delle, 
ahn de pouvoir se maintenir jusqu’& ce, que la France 
Ee möme vine 4 som slsoumhl,,. u. 1... 0% 
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betrieben habe, welche die Folgen eines Kriegs zwiſchen 
England ind Frankreich ſeyn wuͤrden. Man weiß, 
daß in jedem Kriege mit England, Frankreich immer 
die, Hannoͤverſchen Lande mit zum-Kriegss Theater ge⸗ 
mächt habe, wobey die Ruhe und das Intereße der 
benachbarte Preugifchen Lande gefährder iftt eben ſo 
koͤnnte Preußen nicht gleichgültig dabey feyn, wenn die. 
Sperrung der Elbe und der Weſer zu den Franzoͤſiſchen 
Maasregeln gehören jollte, wie in verſchiednen Brie⸗ 
fen gejagt wird. Die Umſtaͤnde und der Wunſch aller 
großen Höfe in Europa den Frieden zu erhalten, geben » 
za "Sorfihlagen, und Unterhandlungen Anlaß, die; 
von mehrern Geſandten vereint, in Berlin ſchon vröß 
het feyn ſollen. er IE 08 
Indeßen gehen bie neuen Einrichtungen in den 
Preußiſchen Ländern ihren, raſtloſen Gang fort, Bon 
den im vorigen Monate bemerkten Verhandlungen (SL 
399) tft fo viel Sffentiic bekannt geworden, da alle 
Beſitzungen, Rechte, - und Einkünfte der Stifter, 
Kloͤſter und geiftlihen Torporatiohen, welche als In⸗ 
demnitaten, oder auf irgend eine andre Art und Weiſe 
dem Churfuͤrſten von Baiern in den Preußiſch⸗Fraͤnki⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmern gehörten, demKoͤnige von Preisen 
abgetreten worden, welcher aüch, vermoͤge einer Publica⸗ 
tion, davon ſchon hat die Beſitzergreifung vollziehen laßen. 
Dieſe geiſtlichen Guͤter machen alſo nunmehro einen 
integrirenden Theil der Preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in 
Franken aus. Wahrſcheinlich beſchraͤnkten ſich dar⸗ 
auf die zu Muͤnchen gepflognen Unterhandlungen des 
Koͤniglichen Staats-Miniſters, Freyherrn von Har⸗ 
denberg. BE Ä s“ 
Die Beförderung der Landes; Cultur, der Fabriken 
und Manufacturen in den Preußifchen Staaten, ift 
nexterliihft von dem General: Öberfinanz: Kriegs; und 
Domainen+ Divectoriv zu Derlin durch viele errheilte 
Prämien:thätig unterſtuͤtzt worden, Viele Perjünen 
Ä | | | ba; 


» 


ma: Großen Er 
gaben, wegen &andfheilen; die fie mit ſchicuchen 
Kol;iaamen befäet, wegen der um Gärten, Triften 


und Hütungen angelegten Feldfteinmauern anſtatt hoͤl⸗ 
zerner Zaͤune, wegen der am weitſten betriebnen Mers 


-geidüngung, wie auch wegen des am meiften gefponne; 


nen und gemachten Hauslinnens aus felbft gewonnenen 


Flachſe, wegen der größten Menge angepflanzter Dbfts 


Daum Erämmeufiiw.die auf diefen Wetteifer geſetzten 
Ehrenpreife erhalten: 

Nachdem ‚der Küntg mit der Königin nöch dem 
interehanten Schaufpiele der Luftfahrt des Herrn Gars 
nerin in einem ſehr großen Luftballon, am 13ten April, 
beygewohnt hatte, find beyde Drajeftäten nad) Pots- 
dam abgegangein, wo fie bis zu der gewöhnlichen Revue 


Zeit verweilen wollten, 


oodb die Reife des Königs nach den neüen Provin⸗ 
zen, und über Fulda nach Weſtphalen, und wann fie; 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden vorgenommen 
werden wuͤrde, konnte man in Berlin, vorjetzt noch 
nicht beſtimmt wißen. 

Mehrere ſtatiſtiſche Nachrichten von den Hreußi⸗ 
ſchen Staaten behalten wir den —— Monaten 
bevor. — 
— 

Teuiſchland. | 
. Die wichtigfte Umaͤnderung der Teutfchen Staats ⸗ 
And. Territoriai⸗ Berfaßung feit dem Weftphälifchen 


Frieden, näherte fich ihrer Vollendung: Den Schöpfunt 


gen derjelben und den neuen großen Veränderungen. 
datte bisher nur noch die-feyerliche Sanction von Rats 
fer ind Reich gefehlt: Dad Reich ertheiite am 24ſten 
weit durch ein Reichsgutachten feine Genehmigung: 

Shefer merfwirdigeri Reichsacte lag der Schluß 
ei Chutfuͤrſtlichen Collegiums zum Grunde. Bey 


der gegenwärtigen Orgauiſation des Reichstags, wo— 


* Die Churfaͤrſtlichen Hauſer ein fo großes —8 


ı 
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tt Ad m 


‚im Sürftäntathe erhalten haben, läßt es ſich voraus⸗ 


ſehen, daß das erſte Reichscollegium in der Folge auch 


auf die kaͤnftigen Reichsſchlůße einen entſcheidenden 


Einfluß haben wird. Indeß war das von Oeſterreich 
entworſene Concluſum des Reichsfuͤrſtenraths von dem 


Churfuͤrſtlichen Schluße nicht ſehr verſchieden. Ts. 


enthielt hur noch die Aeußerung, daß alles jenes was 
die Nothwendigkeit und die allgemeine Wohlfahrt und 
vermeidlich erforderlich gemacht hätten, Fünftig zu eis 
ner Folge gezogen, fondern daß vielmehr auf die mög? 
Uchſte Erhaltung und fefte Zufammenziehung des 
Neichsverbandes der ſorgfaͤltigſte Bedacht genommen 
werden Tolle, Ein Zuſatz, der wahrſcheinlich ohne Wire, 


kung feyn würde, wenn Teutſchland von nenen ahnlis 


chen Erſchuͤtterungen bedroht werden ſollte. | 
Der uhale des Meichsgutachtens, welches den 


— 


Arheiten der Reichsdeputation die Beſtaͤtigung gab, . 


war: „daß ber nunmehr zur Vollſtaͤndigkett gediehene 


Deputations Hanprfchlug vom 25ften Februar, als das 
‚einzige Mittel den, für das Wohl des gefammten Teut—⸗ 
wi Vaterlandes, und die Erhaltung des Neichsvers 
andes ſelbſt, fo notäwendigen Ruheſtand zu befefti- 
gen, und eine gute Ordnung der Dinge im Reiche wie⸗ 


der herzuſtellen, von ‚gefammten Reichs wegen Ju ger 
uchmigen , dabey auch die bisherigen Reichsgrund— 


gefetze, infonderheic. der Weftphälifche Friebe, und ae 


darauf gefolgten. Friedensfhläße „ infofern ſolche durch 


den Luͤneviller Tractat, und diejen jeßt zu genehmi⸗ 


genden Hauptfehluß nicht ausdrücklich abgeändert wor⸗ 
den, zu befiätigen ; und demzufolge die Teurfche Reiches 


verfaßung in allen ihren ‚übrigen nicht ausdrücklich 
abgeänderten Puncten, wie ſolche für Chutfürften, Fuͤr⸗ 
fin ünd Stände des Neichs, wohin auch der Teurfche 
Orden zu rechnen, und die unmirtelbare Meicheritters 
haft miteingefchlaßen, bieher- befanden, auch für die 
Zukunft zu verwahren fen.“ Dieſes wurde zur Meicher 
MPolit. Journ, April 1803. ENy obor⸗ 


J 


/ . 
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oberhauptlichen Genehmigung gebracht, und dem Kai⸗ 

. fer zugleich für deßen Vorſorge zur moͤglichſten Erhal⸗ 
tung det Teutſchen Ka weile Einlettung 
und witwirkung zur gluͤcklichen Beendigung dieſes 
beſchwerlichen aſchedigungegeſchaͤfts, der allerunter⸗ 
thaͤnigſte Dank geztemend abgeftattet, und die Bitte 
beygefugt, daß der Kaiſer geruhen moͤge, auch den 

‚chen dermittelnden Mächten, für ihre weiten Rath⸗ 
ſchiage und ihre rühmliche Berwendung zur endlichen 
Kusgleihung diefer wichtigen Krarionat Angelegenheit, 
die dankbaren Empfindungen der Reichsverſammlung 
zu erkennen zu geben. 
Durch dieſe conftiturionsgemäße Anerkennung der 
Länder Vertheilungen⸗ und der neuen Eeſcheinungen 
und Umwandlungen im Innern von Teutſchland, hatte 
das Reich die HntiegenHeiten ſeiner dabey zu ſpielenden 
Rolle erfült. Man erwartete NUR, Has Kaiſerliche Nas 
tincartons.Dectet, um von dem Augenblicke der von 
dert eichs ; Oberhaupte ertheilten Zuftimmung an, 
den Eintritt Det neuen Epoche zu dativenz und man 
ah diefer baldigen hoͤchſten Beſtaͤtigung um fo mehr 
entgegen, da die Franzoͤſiſche Regierung durch ihre Su 
adten zu Wien und Regensburg bey dem Kaifer auf | 
die Befhleunigung derſeiben dringend hatte antragen 
taffen. nywihen traten die Öfterferien ein, die eine 
vierzehnt gige Pauſe am Reichstage veranlaßten. Auı 
aaren Die Geſchaͤſte der Reiches Deputatlon zu Em 
de. Sie Hätte am „4ften Auguft des vorigen Kahrs 
ihre Sigungen eräiinet, und durch eine fieben XII: . 
nate lang fortgeſetzte Thaͤtigkeit den neuen 
* 


* 4 









atſchen Reichs kennt inter den vielen ordentli en 
ba serordentlichen Deputatationen, die „fie, at 1 
Achnet hat, keine, deren Reſultate ſo allgemeine ) Zu 
Solgen gehabt haben — en - 
"Und doc) N noch ſo manche wichtige Gegenſ ann 


Win 


3.»% Fon 


menen Platte, 
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i — geblieben. Die Reichs Deputation hatte 


der Reiche: Verſammlung noch die Organſirung dep 
zum Theil veraͤnderten Juſtitute der Teutſchen Conſti⸗ 
tution, vorzüglich der Kreis: Verfaſſung und die Befrie⸗ 
digung mancher Anſpruͤche uͤdrig gelaſſen Indeßen 
war die Entſchaͤdigung des Herzuge von Videnburg für 
den Verluſt dee Weſer⸗ Zolls bey Elsfleth zu deßen Zu⸗ 
friedenheit, durch, eine ‚am 6ten April zu Regensburg 


zwiſchen dem Dldenburgiichen Comitial Gefaudten und 


den Miniftern der beyden vermittelnden Mächte, uns 
ter Preußiſcher Mitwuͤrkung, geſchloßene Convention 
endlich beſtimmt worden. Der Herzog, der nun Erb / 
fürft des bisherigen geiftlihen Wahlſtaats „Lübeck ger, 
worden tft, behält, außer. den ihm. bereits als Schad⸗ | 
loe haltung zuge a ndenen Beſttzungen, noch den zehn⸗ 


> jährigen Geh vu einträglichen Ciöflether Zolls vom. 


Anfange diejes ‚Jahre angerechnet, um dureh den Ev 
trag der, wi gend dieſes — erhobenen Ein 


nahmen fein Land, durch das ihn von dem Hetzoge 


von. Aremberg zum Kaufangeborene Münfteriich® Amt 


“ Meppen zu artöndiven ,. und zu vergrößern, und die 


auf den neuen Erwerbungen haftenden Schulden abzw 
tragen, Diele NEUE Be die Reihe der Eine 
richtungen des Entſcha les uRetnss und die Mo: 
dificationen der von, d ber Reichs eputation angenom⸗ 


Demohngeachtet konnte die geographiſche Geſtalt 


Teutſchlands noch —F nach ihren, bleibenden Zügen 
geeichnet wer Der zöfte $ des — 
Er — hielt bie Verfügung, „daß alle Tauſch⸗ 


erträge, Lander Purificationen und andze Vergleiche, 


aller Art, welche von den Fuͤrſten, Ständen. ‚und. Glie⸗ 
dern des Keiche ufter fi innerhalb eines, Jahr 6, ge⸗ 


ſchloſſen wuͤrden, eben ſowohl volle BR, Br und. 
vollzogen werdet. follten, als, er n fie de m Hauptſchluße 
BR Me eibt, wären. =; Dan sa ufah zu * u 


} 
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ſer Reichsacte lieferte ein zwiſchen dem Koͤnige von 
Preußen und dem Churfuͤrſten von Baiern geſchloßnet 
Separat ⸗ Vertrag, ber zwar ſchon am 22ſten Novent 
her des vorigen Jahrs unterzeichnet war, jetzt aber erit 
bekannt und zur Ausführung gebracht wurde. Ver⸗ 
moͤge deßelben trat der Churfuͤrſt von Pfglabaiern alle 
Beftzungen, Rechte ind Einkünfte det ihm als Im 
deminititen zugtfallenen Katholiſchen Hochſtifter, Bf 
kungen, Abteyen, öfter und | eiſtlchen Torporattdr 
nen, welche in’ den Ftaͤnkiſchen —— Ane 
bach und Baireuth innerhalb der verabredeten Terrſto⸗ 
etal:ränze Jagen, ohne Ausnahme an den König, von, 
Preußen ab, der fie als fein Eigenthum in Belit ne 
men amd verwalten ließ. Aehnliche neue Veraͤnde au 
gen und Austauſchungen von Ländern wurden noch ers 
wartet, DEREN 
- Die Regierung des Ehurfürften von Bgiern dar, 
rakteriſirte ſich durch eine ſortdauernde unermuͤdete Thäs 
tigkeit. Nachdem ee ofufterhaft ein 
gerichteten Armenanftalt zu Stande ‚gebracht worden, 
war, richtete man die Aufmerkſamkeit auf die Verbeß 
ferung der Inſtitute fuͤr die Volkscultur, und die Bil 
dung der Jugend. Vorzuͤglich beſchaͤſtigte ſich das 
Schul; uind Studien; Comißarigt Zu München jetzt 
mit der Organifirung des Stade» und Landſchulweſens, 
und der Errichtung von, Sonntagsr und Induſtric- 
Schulen. A. is > Br 22 * J | fü 
Derjenige Teutſche Fuͤrſt und Retter, der zu dee 
Zeit, als Cuͤſtine mit feinen Heerſchaaren Teutſchland 
zu uberſchwemmen drohte, dieſem einen Damm entge— 
genſetzte, und das Vordringen der Franzofen hemmte, 
der nunmehrige Churfürft von Heßen⸗Caßel, vergroͤß⸗ 
fert won neuem ſeine fchon fo anfehnliche Macht. Eine‘, 
neue Beftätigung des Satzzes, daß die Franzoͤſiſche Re 
volntion die Fuͤrſten, welche fie ſtuͤrzen wollte, nur 
mächtiger gemacht hat. Es würden in Kepen;Kapel” 
| — | 2 Esta⸗ 
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2 — — 2 Compagılien Artillerie, ein. 
Henes. Selb Jufant erie⸗ Regiment und 5 Sarnifen und 
Candregimenter nen errichtet, Durch dieſe betraͤcht⸗ 
F iche Truppens Vermehrung ſtieg die Stärke des re 
fpectabeln Heßen— Caßeiſchen Armee⸗ aa auf 54 
Vataillons und 26 Escadrons. 


Waͤhrend daß in ganz Teutſchland mit der dere 
Ordnung die Ruhe zurüfkehrte, fah man in Sachen 
Eoburg, dieſem jonft fo. friedlichen Lande, ftärmifche 
Scenen und Ausbruͤche der uͤnzufriedenheit, die durch 
die neuen Einrichtungen veranlaßt wurden, weiche der 
Herzog in der Landesverfaſſung traf. Rachdem die 
Verſuche guͤtlicher Beruhigung fruchtlos geweſen wa⸗ 
‚ren, unterdruͤckte ein auf Dequifltion in Coburg einge⸗ 
ruͤcktes Detaſchement von Churſaͤchſiſchen Dragonern 
die weitern Folgen der Gaͤhrung. Man hoffte, daß 
nunmehr die Widerſetzlichkeit aufhoͤren, und: die Harz 
monie zwiſchen der Regierung und den Unterthanen 
wiederhergeſtellt werden wauͤrde. Sr 


Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten Teuiſchlands ſi ind | 
an andern Sr⸗ bemerkt. 





Feuen F 
inter der täglich ſteigenden Erwartung, den Vor⸗ 

hang, des, Kriegs: Theaters zwiſchen Großbrittannien 
und Frankreich wieder, aufg ezogen zu ſehen, verfloß 
der vorige Monat für die taaten Italiens in einer 
ereignißloſen Ruhe, welche der Geſchichte wenigen 
Stoͤff gab. Doch machte es großes Aufſehn, daß in 
“der Italieniſchen Nepublik viele neue Franzoͤfiſche — 
“pen ankamen, welche verſchiedene Lager beziehen fol 
en. Au; würde die erſt kuͤrzlich errichtete, Armee der 
Stalienifiden Republik vermehrt, und von Turin gien⸗ 
gen ſtatte Be Te le ins Innre von ta: 


Fi . d 3 ken. 


* 


Fe 


398° 18, Ztaltens 
lien. Der gonig von Sardinien ſahe der baldigen Er 


Füllung der ihm gegebenen Verſprechungen, eine Ents 


ſchaͤdigung für feine ihm entrigene Länder zu erhalten, 
entgegen. Obgleich WBonapavse fortdanernd einen um: 


erklarbaren Widerwillen gegen diejen Monarchen zeigte, 


fo gaben doch Preußen und Rußland feinen Forderun; 
gen fortgeſetzte ftarte Unterſtuͤtzung, und man verſichert 
nunmehto⸗ von Paris aus, daß dieſer Koͤnig durch die 
Fuͤrſtenthuͤmer Siena und Ochireli, jo wie durch die 
Stati degli Prafidit und di V.aremme entſchadigt wer 
den, und der Konig von Hesrucien das Herzogthum 
Parma erhalten ſolle 


Der vom Pabſte zum Großmeiſter des Moiteſen | 


Ordens ernannte, Ritter. Tomaſi, nahm feine neue 
Würde an, und ernanite den Commenthur Bufy zu 
feinen Commißair. Dieyer reifte nah Deal’a, um von 
der Jugei Sefig zu vehmen, aber der Engufde Coms 


mandant zeigte ihm an, daß er das Shhiotz noch nicht. 


räumen tonne, bis eu nähere Befehle von Londen er: 


hielte, und riech ihm, daß weder, er, noch der Groß⸗ 


mesiter,/ nach Malta kommen möchten, In England 
——— man, die Ernennung des Buſy zum Statt⸗ 
Iter des Großmeiſters ſey dem Friedens: Tractate von 
iens zumider, da Dufy ei geborner Franzafe und 
ſehr genauer Freund Bonapartes, der alte Tomafl 


"aber von dem Buſy wie abhangig fep, 


Sitalien, welches fo oft der Aufenthalt der Räuber, 


"vorzüglich aber von jener Zeit an war, als die gefeb: 


mäpigen Regierungen mit der Anarchie vertaufcht wur: 


den, fahe noch Häufige Spuren davon. In der 


I 


Liguriſchen Republik konnten noch nicht alle Folgen des 


Revolutions⸗Elendes verwifcht werden; Straßenraub 
und Mordthaten, waren noc etwas gewoͤhnliches. 
Jedoch fuchte die Regierung die innere Ruhe und Si— 
—— mehr zu befeſtigen, und erließ auch ein nad 
druͤckliches Gebot gegen alle geheime Geſellſchaften, 
ws; 


— 
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won dns naͤhere ſchon in einem obigen Kapitel erzefle | 


worden ift. Am. ber. Italieniſchen Republik jind, zu 


Folge einer Nachricht in der ‚Notliez Universali. von 


Noverebd, mehrere der angeſehenſten Perſonen, auf 


Befehl von Bonaparte, verhaftet WOLUEN. ;* 
Frankreich. — 
Der vornehmſte Gegeuſtand det öffentlichen Auf⸗ 
merkſamkeit, der große Zwiſt mit England, iſt bereits 


unter andern Rubriken hiſtoriſch erörtert. Hier koͤn⸗ 
nen wir noch hinzufügen, daß die Mehrheit_der-zu 


Harhe gezogen Stimmen in Paris, - allerdings für 


* 


die. Frhaltung des Friedens geweſen it, daß aber die = 
Minoritaͤt eine gewiſſe mächtige, vielleicht entſcheidende, 


Unterftätung harte, und daß das Cabinet der ZTuile: 
rien in manchen Dingen von dem öffentlich befannt ge; 


machten abwich. Seit dem,ızten April hat num der 


erfie Conſul feine. Reſidenz zu St. Cloud genommen. 


Am Ende Aprild, oder in den eriten Tagen bes Mais 
- monats wird derfelbe feine Reiſe nach Belgien antrer 


ten, wo die erfinderifch ; prächtigften Foftipieltgften 
Zurüftungen zu feinem Empfange gemacht wurden, und 


wo er fich eine geraume, . nicht beſtimmte, Zeit aufs 


halten wird. Wichtig ift der. Umftand dabey, daß, 


nach den nenern Nachrichten, der Sigg der ranzoͤ⸗ 


ſiſchen Rıgi,rung alsdann einſtweilen nach Bruͤßel 
verlegt werven ſoll, wohn ſich auch die Miniſter be⸗ 
geben werden. Dieſe Negierungs: Reſidenz⸗ Etablirung 


in Drüfel giebt bey der gegenwärtigen kriegeriſchen Kris 


ſis mit England um fo mehr zu großen Muthmaßungen 
Anlaß, da zu gleicher Zeit Holland mit vielen, einan⸗ 


der nachfolgenden, Zügen Franzoͤſiſcher Zruppen beſetzt 


wird; die Stade und Feftung Fließingen in Belage⸗ 


"rungdftand erklaͤrt, und unter Franzöfiiches Milttairr 


* 


Commando geſtellt worden iſt, auch. alle fefte Plaͤße 
| 0 dd4 Hol⸗ 
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oo IX. Frankreich. 
Holands, BR und dach Franzöfifche Defstungen er: 


halten, mitgin gun; Holland zum Franzöft ſchen Mile 


tair Schauplase gemacht iſt. Schon find die Didres 


zur Aufftellung dreyer großer Sranzdfiicheht Ayıncen, an 
bei: Küften von Bretagne, von der Normandie, und 


"von Delgien, gegeben worden. Die vierse Armee 


foll in Holland, unter dem Generale Macdonald auf; 
geftelle werden. Von den Franzöfiichen Anträgen zu 
Derlin tft in dem Kapitel. von Preußen geredet wor: 
den. Bon der Eituation der Gefinnungen Rußlands 
laßt ſih um fo weniger etwas, in Hinſicht Frankreichs 


‚fügen, da wir unlere Nachrichten darüber noch nicht 


reif zue Defanntmachung erachten. — Su biefeme 
Augenblicke ſcheint die Krifis ihrer Entwicklung nahe 


zu ſeyn. 


Unterdeßen iſt der Streit Frankreichs mit Algi ter 
ſchnell zur friedlichen Auskunft gebracht worden. Bwey 
Franzoͤſiſche Fregarten kamen vor Algier an, der Frau⸗ 
aöfifche Gefandte hatte eine Audienz bey dem Dey. Die 
Großen der Regierung (man weiß, daß der Dey nicht 
monarchiſch herrſcht, ſondern ſehr von dem Divan ab— 
haͤngt) und eine unermeßliche Menge Volks ſtroͤmen 
nach dem MPallaſt, und verlangen durchaus, Frieden 


mit Frankreich. Der Dey erklärt, daß er den Frieden 
mit Frankreich erhalten wolle. Die Engliichen Zeitun: 


gen fagen zwar, daß Frankreich, in der Stille 2 Mil: 
kionen Livres gezahlt habe. Aber das Regierungs Blatt 
zu Paris, der Moniteur, fagt offtciell, das Gegentheil. 

Sin. den Sigungen des gefeßgebenden Corps 
gehen immerfort alle Artikel. des neuen Geſetz— 
buchs, entweder ohne, oder mit geringer, Gegen: An: 
merfung durch. So wird der Civil Coder von Frank: 
reich bald fertig ſeyn. 

- Bon. den Finanz: Berechnungen werden wie naͤch⸗ 
ſtens umftändliche Anzeige geben. Vorerft führen wir 
bier mut an, daß der Ertrag von dem laufenden Jahre 

| | su 
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y1 589,500,000 Livres ‚angefchlagen worden. Die 
Nbrliche & Zeſoldung des erſten Conſuls iſt bis zu 6 Mit; 
lionen erhoͤht worden. Nach’ der Conſtitution von 
1799 waren ihm 500,020 Livres ausgeſetzt. Aber 
feitdem find auch feine Ausgaben fehr vermehrt wor: 
den. Der zweyte, und dritte Conful haben auch, je: 
‚ber 605,000 Livres, beftimmt erhalten. 

- Die bisherigen 3 öffentliche Banken zu Paris find, 
geſetzlich, auf eine Einzige redueirt warden. Dieſe 
Bank von Frankreich fol 45 Millionen Capital in Ar: 
tien zum, Fonds Haben, 

Nach den officieien Berichten wird der Krieg ge: 
gen die Neger auf Domingo, mit vielem Gluͤcke für 
die Franzoien geführt. Die Enalifchen und America 
niſchen Nachrichten fagen gemeiniglich das Gegentheil, 
aber fie find ja nicht officiell. | 
Bon den übrigen Franzöfifchen Denkwuͤrdigkeiten 
findet man mehreres in dem obigen Briefe von Paris 
ter fügen wir nur noch bey, daß, nach den leßtern 
efen aus Holland, an den Küften von Flandern 
200 platte Franzöfifche Fahrzeuge ausgeräfter, 
und in dienfifprtigen Stand geießt waren, und in we— 
nigen Tagen die Befakungs: Truppen erwartet wurden. 
Mach allen Küften, von Breit bis nad) Holland hin, 
‚zogen Sranzöfiihe Truppen. Der Anfchein zum Aus: 
bruche des 9. Krieget war allenthalben zu ſehen. 


u EEG —⏑ 


Großbrittannien. 


Noch können wir in dieſem Augenblicke, da die 
Briefe aus England nur bis zum ısten April reichen, 

“die Entſcheidung der großen Streitfrage über Krieg md 
Frieden nicht darlegen. Wenn man indefen aus dem 
einftimmigen Tone ber Englifchen Zeitblätter, und aus 
den im Publicum affgemein verbreiteten Urtheilen, auf 
die — ſchueßen darf, Pak die Marion 
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eine fo heftige Erbifterung gegen Frankreich, daß ſte 
die Wiedererneuerung des kaum beendigten Kampfes 


zu winfchen ſchien, Zu ſchwach dem Narional; Billen 


die Spike zu bieren, ſetzten die Mintfter die. Unters 
handlung gen mit Bonapar: 1; ſchwankend fort, indem fie 


zugleich, Erie geriſche — rrafen, und gaben 
durch die, widerfprechenv;. ci, Maafregeln Beweiſe ihrer 


Unfähigkeit, in diejem Sturme das Sraatsruder. zu 


führen. Diele ıhre Unfähigkeit wurde ihnen auch in 


einer Sprache vorgeworfen, deren Ausdrucke bis jegt 
in der Engliihen Geſchichte faſt ohne Beyſpiel waren. 
So ſagte eine bekannte Zeitung, Feigheit und Schlaff⸗ 


heit ſitze im Rathe der jetzigen Miniſter Ein andres 


Blatt beſchuldigte Herrn Addington eines ſtrafbaren 


Bloͤdſinns, zind behauptete, daß England am Rande | 


eines gefährlichen Abgrundes ftehe. 
Unter folchen Umſtaͤnden ſchienen die Glieder des 


gegenwärtigen Miniſteriums ſelbſt die Hoffnung aufges 


ten. Ale Blicke waren auf William Pitt 


geben zn haben, fic länger in ihren Poſten zu behaps 


tet, der biöher in ftilfer Eingezogenheir auf rn 
fie Walmercaftie geledt hatre. Mean verficherte, daß 
Addington ſelbſt feinen Freund Pitt dringend. gebeten 





habe, die ihm vormals abgetretene Stelle eines Kanz⸗ 


ters det Schatzkammer wieder zu übernehmen, und 
man erwartete mit Ungeduld die Reſultate der haͤufi— 


gen Unterredungen und CabinetssVerhandlungen, und 


die Formirung des neuen Miniffertums, in welchem 


dem, unter feinem vorigen-Namen Dundas berühmt 


gewordenen, Lord Melvilfe, eine Hauptrolle beſtimmt 
war. Indeßen las man in den, Engliſchen Zeitungen 
die feurigften Robpreifungen Pirts, und wern, quch die 
darin enthaltene Anführung, daß Bonaparte. gelagt 
haben follte, er wolle die ganze Welt erobern, 
wenn er Pitt zum Miniſter haͤtte, nicht zu ver« 
kingen iſt, fo bemoted fl fie * das große Zutrauen, u 

es 
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' ges die Nation in diefen außerordentlichen! Staats⸗ 
mann ſetzte. | u 
Die niannichfaltigen Ruͤſtungen in England zeigten 
ns die Erwartung des Kriegsan, Admiral Thorn⸗ 
jerough war bereits mit einer Escadre, die durch meh⸗ 
tere nachfolgende Kriegsfhiffe verftärke wurde, nach 
den Holländifchen Küften abgefegelt, Eine andre Abr 
theilung der Englifhen Seemacht beobachtete die nad 
Louiſiang ‚beffimmte Franzöfifhe Transparrflotte, Lord 

Nelſon war zum Obetbefehlshaber im Mittellaͤndiſchen 
Meere ernannt; und die größten Kriegefchiffe, und 

x. befonders Dreydecker, wurden in fegelfertigen Stand 

geſetzt. | J 

ee Die Widerſpruͤche in dem bisher beobachteten Be⸗ 
tragen des Engliſchen Miniſterkums, veranlaßten auch 
feltſame Erſcheinungen in den andern Welttheilen. 
Schon hatte der Engliſche Gouverneur auf dem Vor; 
gebirge der guten Hoffnung, General Dundas, den 
groͤßten Theil ſeiner Truppen einſchiffen laſſen, und 
Anſtalt getroffen, der daſelbſt angekommenen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Macht am Iſten Januar dieſes Jahrs die Außen⸗ 
—wæerke der Capſtadt zu uͤberliefern, als er. in der Nacht 
| vom Zıften December unerwartet durch die Fregatte 
Imogene den Befehl erhielt, die Räumung noch zu 
verfchieben. Sogleich ließ er die Truppen wieder aus⸗ 
ſchiffen, die ſchon verlaßenen Forts von neuem beiegen, 
und den uͤberrgſchten Holländern, die in wenigen Stun; 
den von diefem Poften Beſitz nehmen follren, die Berr 
anlaßung feiner veränderten Maafregelnanzeison. Das 
fonderbare Verhaͤltniß, weldyes nunmehr zwiſchen den 
Engländern und Hollaͤndern entitand, wurde durch eine , 
Convention dahin beftimme, daß alles in der Lage klick, 
in welcher es fich befand, _ Kaum’erfuhe man aber in 
London dieſe Vorgänge, als fich gleich darauf die Nach⸗ 
richt daſelbſt verbreitete, daß fpäter, durch ein am 
zoften November ausgelaufeneg Advisſchiff, — 
nera 
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neral Dundas dennoch der Definitiv Befehl zug 
worden ſey, das Vorgebirge der guten Hoffnung 
‚räumen, und daß ſich demzufolge dieſe wichtige De: 
ung ſeit dem Februar in Holaͤndiſchen Haͤnden bei 
ſinden würde, Waͤhrend daß man ſich über eine ſo 
ſchnell wechſelnde DENN wunderte, machten bie Eng 
üſchen Blätter ein Schreiben eines Officieres auf dem 
‚Cap bekannt, worin der unfchäßbare Werth dieſes 
Schluͤßels zu dem Reiche der Engländer in Aften in 
‚Helles Licht geftellt, und das von Dundag einft im. 
‚Parlamente geaußerte Urtheil von Neuem uftterfchrier 
ben wurde, daß der Minifter, der diefe Colonie aufı 
"gäbe feinen Kopf zu verlieren verdiente, | 
Aehniliche Erſcheinungen wie auf dem Vorgebirge , 
der guten Hoffnung, fah man auf Spree. Diefe an 
der wejtlihen Küfte von Africa belegene Inſel, die 
‚den Freinzofen, vermöge des Tractats von Amieng, 
wiedergegeben werben follte, wurde fortdauernd von 
„den Engländern beſetzt ‚gehalten. Ohngeachtet fich 
„der zur Beſitznahme von Goree befehligte Frauzoͤſi⸗ 
fche Cemmandant auf dem Senegal, Blanqhot, 9 
die eignen Befehle des Königs von Großbrittannien 
‚berief, verweigerte‘ der Engliiche Gouverneur, Oberſt 
Frazer, unter fletö neu erſonnenen Verzögerungen die 


üeberlieferung. Indeß muthmaßte man in London, 


daß die Inconſequenz der Regierung ebenfalls dieſe 


Kolonie den Franzoſen in der Folge eingeräumt. has 


ben würde. 

Auf Malta wurde die Englifhe Macht, im ver: 
floßnen Monate, durch die Ankunft neuer Truppen 
noch vermehrt. Die Reſultate der öffentlichen Torres 
fpondenz, die wegen diejer Selfeninfel zwiichen dem 

daſigen Brittifchen Commandanten, und dem Gefchäfts: 
traͤger des neuerwählten Großmeiſters Tomafi gefiihrt 
wurde, find bereitd an einem andern Orte erzehlt 
worden. Die Engliſchen Blaͤtt er beheupten daß 


Toma—⸗ 


18, Großbrittannien. 40% 
VLTomaſt, der fchon tm Jahre 1797 nach dem Töße dei 
Prinzen von Rohan zum Gropmeifter erwähle feym 
wirde, wem der Stephere' don Hompeſch nicht eine, 
roch) ftärkere Parchey any feiner ‚Seite gehabt hätten 
kein geborner Meapolitanerfen, ſondern aus Erotona in 
SDebeaug herſtamme, und daß er dem Franzoͤſiſchen In 
eeveße fehr ergeben ey... un Arc 
en eben dem Aıgenbliife, da man den. Ausbruch 
der Feindſelggkeiten zwiſchen Brittännien und Sranfreich, 
 firchtere, wurde attch in dem von England, bebeitfchtem, 
Alten’ der Vorhang eines neuersfneten Kriegeſchau 
plaßes aufgezogen. Der Peſchwa der Maratten, det 
Freund der Ofiindifchen Compagnie, die ihm auch me 
tere talentvolle, Officiere üÜberlaffen hatte, erlitt in 
nem Kriege, den er mit, einem andern maͤchtigen 

heften der Mararten, Namens Eßawani Row Holkau. 
uͤhrte, ‚von feinem Gegner eine ſo große Miederloges ' 
daß faſt fein ganzes Heer, mit allen dacin befindlichen: 
„ aufgerieben „wurde, Der ungluͤckliche 
Peſchha flüghtete ſich nach Bombay, und bar um Soütfe 
gegen den fiegreichen Koplkar, der. mit feiner Nacht be⸗ 
reits die Grengen der; Engliſchen Befißungen bedrohte.‘ 
Er faud Öehsr; die, Engliche Negterung verfpradrihf 
chätige Unterftügung, und fon lief der General: Gou⸗ 
verneun, Marquis von Wellesiey,, ein ArmeesCorpe’ 
von. a en ziehen, welches unten 
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Noch mit dem Uebeln kisend, welche Die Folgen der 
Batasifchen Revylution find, und gleich im erden Bw 
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RR, IX. ‚Holland, 
firebeit, wieder etwas empor gu klimmen, ſleht Hollaud 
at feinen Küften, und Belgifhen Grenten einen neuen 
fürchtdaren Kriegsfchäuplag. _ Däs Land if ven neuen: 
mit zahlreichen Franzdfifchen Truppen befekt, die bie - 
Kegierung unterhalten muß, und auch befolden follte, 
wogegen fie doc) gewägt hat, Vorſtellungen zu thum, 
* Die Feſtung Fließingen ift von den Franzofen in Belas 
gerungs:Stand und unter das Commando eines Frauzöe 
ſiſchen Generals gefeßt, Die ganze Infel Walchern if 
voller Framdſiſcher Truppen, und alle Feſtungen an dem 
Örengen, Breda, Berg:0p: 300m, Herzogenbuſch, und 
alle feſten Ptaͤtze haben Franzöfifche Befatzungen. . 

Am Lande find Franzofen, und vor dem Lande, am 
den Küßen Englifihe Kriegsſchiffe. Don Duͤnkirch 
Bis zur Maas Freuzen über 30 Englifche Kriesoſchiffe, 
meiſtens Fregatten; wogegen bie Franzoſen die erſtaun⸗ 
uichſten Vertheidigungs⸗Naasregeln treffen. Unter allen 
diefem druͤckenden Drange war auch die gerinafte Hof: 
mind; daß vieleicht der Krieg durch Leben KEEETT Ale 
fehen England und Frankreich hoch koͤnnte abgewendet 
werden, ein begierig ergrifner Troſt, auf fo ſchwachen 
Ständen er duch immer beruhen mochte. Mannichfal, 
tige neue Ausgaben haben das Finanz⸗Deficit (deßen 
Berechtiung im Februar &; 179 mitgetheilt worden 
bis 686,996 Gulden über 22 Millionen erhöhet, "und 
bey. deis Kriegs sUmftänden, wurde es noch taͤglich Rats 
ker. Die Flotte befand nur aus 15 Linieuſchiffen und 
24 Ftegatten, wovon eine Heine Eskadre von 3 Linien 
Abifen zw Liffabon lag. Die Verweigerung der Weber 
gabe des, Vorgebirges der guten Hofnung iſt in dem Reh 
pitel von Broßbrittannien erwähnt. Man fah aber bech 
der durch ſpaͤtere Beſehle aus England — | 
‚bergabe des Eaps entgegen. Der wichtige Play Batavis 
ſollte, nach verſchiednen Nachrichten, von ben Franzoſen 
beſetzt ſeyn. mio Te 
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Ein ausführlich oe zw Arilkel von 
Rußland liegt ſchon zum Drucke bet und wird im 


naͤchſten Monate erſcheinen Hier HR, wir nur vor⸗ 
laͤufig die neu eingetrernen Umfidnde aubheben welche 
das Intereße des Zeitpuncts ausmachen. Kaum hatte 
das Rußiſche Kabinet die Teutſchen Reiche! Angelegen 
heiten, in Verbindung mit dem Kabinet der uilerien, 
vermittelt, ſo ſah es ſich durch die Irrnugen zwiſchen 


Eusland und Frankreich ZIr ‚neuen Vermittluns, oder 


Theilnahme, aufgerugen, amd in Paris, ſo wie in Lon— 


don, erwartete man erſt die Rußiſchen tlärungen, 


ehe etivas enticheidendes vorgenommen werden ſollte. 
Und noch unter diefen Dis cußionen brachen zwiſchen 
Rußland ſelbſt, und Schweden, Irrungen über die Greu— 
jen in Finnland auf, welche zu ſehr ern⸗ aften Schrit⸗ 
ten führten, | 

Bekanntlich “ift die Grenibefimmuns in Finnland 


nie auf feſte Puncte geſetzt worden, und auch die nach 
dem letztern Kriege unter Guſtav dem Uten, dem Frie⸗ 


bes⸗Tractate zu Folge, vorgeweſene Grenzberichtigung 


iſt nicht zu Stande “gefominen. Eine Brücke an der. 


Grenze, welche der König von Schweden terafiten, und 
i das auf der zwegten Hüfte befindliche Rußiſche Mappen 
nicht wieder heritellen ließ, gab zu Eröfterungen Ati 
laß, welche immer förker wurden, und die — 
fiegen bis zu witklichen Kriege: Kuͤſt ungen von behden 
eiten. Der Kaiſer Lied die Feſtung Komenobogorvd/ 


f ch der Finniſchen Grenze, ſtark befeftigen; "eine Eskadre 


von 7 kinienſchi jez, und die gante Scheeren⸗Flotte 
austäfen, "und eine Armee von zo,000 Main inobil 
achen, welche der Monarch ſelbſt commandiren wollte 
Auch die Garden — Befehl, ſich zum Märfche be; 
zeit zu halten. Bey allen dieſen furchtbaren Anſtalten 
naͤhrte man doch noch immer die Houuug, daß die 
wicht vollig abgebtochenen Mena, noch zu ei⸗ 
m. 
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nem Vergleiche ausfchlagen Fönnten. Es giebt Years - 

ſonen, welhe die großen kurchtbaren Kriegerüfühgen 

nicht gegen Schme en allein, ſondern zu einem ahders 

meitigen, noch Jet geheimen, Zwecke beftimmt bal— 

4 — — a wird Nufland immer die 
ee, bey einem SKriegsausbruche zwiſchen € 

und Frankreich, mächtig beſchuͤtzen. au un 


— 





| en num. Türken. Mr Pr: 
Wir daben fonft Schon” vemerkt, daß bie Nach ichten 
aus den Ländern des Ottomanuiſchen, jetzt fo ſchwachen 
Reichs, beſtaͤndig mehr oder weniger unrichtig, und sr 
haiſtoriſch find. Jetzt macht ein Mann, den man für 
einen Schwaͤrmer ausgiebt, neue Unruhe; Er ha: fill 
in Arabien au die Spitze eines großen bewafneten Ha 
ſens gefeßt, und macht dem Großherru zu Conſtantinv⸗ 
zel das galifat fireitig, weil es wider. die reine Lehre. 
Mahonets ſey, daß Er die alleinige Oberherrfchaft 
habe, auch will er die Mißbraͤuche, die ſich im die 
Mahometaniſche Religion eingefhlichen hätten, mi 
Feuer und- Schwerdt ‚reformiren. Die umär, 
man dabep anführt, find fchr.vermirtt, und der Name 
des Revolutionairs, Abdul Wechad, iſt nicht einmal 
Türtifh. > Zu Folge der meneften Nachricht. hat ‚er 
ſchon den Paſcha von Diecca geſchlagen, und. dringt 
mit. vielen Grauſamkeiten gegen die dem Groß; Sub 
am gettenen Anterthanen weiter, vor. Man behaups 
tet, daß ‚eine auswärtige Macht % Triebfeder dieſet 
neuen -Empdrung. ſey, da wirklich freuude Emißarieü 
fig. bey ihm befinden. 5 7 
Der. berüchtigte Paßwan Oglu, welcher, unter 
nichtigen Vorwande, in die Wallachey eingefallen, und 
mit 300 Beuteln (150,006 Thalern) die ihm der 
. Hospobar ber Wallachey, Fuͤrſt Ypſilanti, anbot, nicht 
infrieden ſeyn wollte, hat doch Nun, wie u 
| — ee 
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feine Subaflon eingeftellt, weil ibm Rußland mit einer 
ſtarken Macht bedroht haben ſoll. 

In Aegypten haben ſich die Beys den vorgelegten 
Bedingungen unerworfen, ihre Cavalletie dem Paſcha 
von Kairo uͤberlaſſen, und ſich in den ihnen vorgeſchrie⸗ 
benen Diſtrict, Idau und Senne, in Ober-Aegypten, 
begeben, wo ſie ſo lange wohl ruhig ſeyn werden, bie _ 
fi e Gelegenheit zu neuer Empörung erſehen. 

Zu Belgrad hat der neue von der Pforte ernannte 
Paſha einen friedlichen, und glaͤnzenden Einzug gehals 
fer; die bisher aufruͤhreriſchen Janitſchaten, und alles 
verhielt ſich ruhig. Won den Umſtaͤnden, und Urſachen 
ſolcher verauderten Dinge erfahrt man — nichts | 
— 





| Sernere Briefe 

*  Ropenbagen, den 16tem April 1803, 
Die drohenden Gefahren wegen Erneuerung der 
Heindfeligkeiten zwiſchen England und Frankreich erres 
den auch bier, in mancher Hinficht, viele Senfarion. 


Die Preiſe unferer Colonials Produrte find bereits ge 
fügen, und mancherley Veranftaltungen werden erfor: 


derlich ſeyn, um unfern Handel zu fichern, und die Zufuhr  ' 


der Lebensmittel zu ırleichtern; man hoft jedoch mit 
Zuverſicht, daß unfer Cours, in Folge des weiſen St; 
3: Spftems unſerer Negierung, fortdauernd gün: 

ig bleiben wird, 

n Betreff der neulich gemeldeten Zwiſtigkeiten mit 
dem Dey von Algier iſt folgendes das neueſte. Die 
Stfritigkeiten zteifchen der Franzoͤſiſchen Republik und 
dem Dey, find, zur völligen Zufriedenheit des erſten 
Conſuls, beygelegt; duch iſt der Commandeur Kofved 
bereits nach Marſeille zuruͤckgekehrt: unter dieſen Um: 
Polit. Som, April 1803; Ee ſtaͤn⸗ 


" 
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änden iſt daher an efner gürlichen Beyleguug unfers 
wiftes mit Algier niche zu zweifeln. Die Conjulat: 
Direction Hat indefen auf jeden Fall ihre Maasregeln 
genommen, und dem Commandeur Koſoed eine Sim 
firuction ertheilt, wodurch für die Sicherheit unfere 
Handels im Mittelmeere Sorge getragen ift; auch wird 
die Fregarte Freya ehefiens nad) der Mittelländifchen 
.. See abgehen, um fid mit dem Commandeur Kofoed 
dafelbft zu vereinigen und ſolcher Geftale der Kaperey 
begegnen zu koͤnuen. 
Die Unterhandlungen, welche unferer Seits über 


die Einfuhradgabe vom Stockfiſch in Frankreich gefuͤhrt 


worden, fünnen ald Beweis der vernünftigen Grund⸗ 
. Näße dienen, welche die Sranzöfifche Regierung in Abs, 
ficht des Handels befolgt. Durch einen Confular s Der 


y 


ſchluß wurde naͤmlich diefe Abgabe für das Quintal 


(100 }5) auf 20 Livres erhöht. Unfere hierüber ge: 


machten Vorftellungen haben eine Abänderung diejes - 


Befchluffes dahin bewuͤrkt, daß diefe Abgabe auf 3 Liv. 
herabgeſetzt iſt. Es bedarf feiner, nahern Erörterung, 


wie feht die den Handelsvortheilen beyder Nationen 


entfpriht. | | 7 
Am 4ten d. veiften ©. Königl Hoheit, der Prinz 
von Glouceſter von hier wieder ad. Während der Ans 
- wefenheit diefes Hohen Gaſtes iſt von Seiten unferd 
Hofes alles gethan worden, um Ihm den Aufenthalt 
hieſelbſt angenehm zu machen. Unter den zu dieſem 
Zweck veranſtalteten Luſtbarkeiten, waren die vorzuͤg⸗ 
lichſten ein Ball pard en Domino auf, dem Theater, 
und’ eine Masferade auf dem Königlichen Palais. Zu 
der le&tern waren die angejehenften Perfonen ans al: 
len Ständen ohne Unterfchied des Nanges eingeladen. 
S. Königl. Hoheit der Kronprinz, und mehrere Per: 
fonen des Königlichen Haufes, nahmen in alter Ritter; 
tracht an einem pantomimifhen Ballet Ancheil, womit 
die Maskerade eröfnet wurde, Der Prinz befahe vor. 
aa | N Tee 
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ſeiner Abreiſe, noch das hieſige Zrughaus, die See 

Arſenaͤle, die Porcellain⸗-Fabrik, und alle merkwuͤrdi 
gen Gegenſtaͤnde Kopenhagens, und beſchenkte diejeni⸗ 
gen mit Juwelen, welche hier zum Vergnuͤgen ſeines 
Aufenthalts beygetragen hatten. Unter den Geſchenken, 
welche St. Konigl. Hoheit von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige, und dem Koͤniglichen Hauſe, uͤberſandt wurden, 
befand ſich eine geſchmackvoll gearbeitete, und reich bes 
ſetzte, goldene Tabatiere mit dem Portrait Sr. Majeſtaͤt. 

Nah Beendigung der Fruͤhjahrs-Manoeuvres, 
glanbt man, daß Se. Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, 
eine Reiſe nach Norwegen machen, und zwar, da Se. 
Koͤnigl. Koheit ſchon fruͤher in Chriſtiania und Dront⸗ 
heim geweſen find, nach Bergen gehen werden. Die 
Dauer diejer Reif⸗ iſt noch nicht beſtimmt / 

Se. Koͤnigh Hoheit der Erbprinz werden gletchfalls, 
in Begleitung Sr. Königl: Hoheit bes Prinzen Chris _ 
ftian, in. den. Sommermonaten. eine: Reife. unterneh; 
men, um, auf Anrathen der. Aerzte, eine Brunmnen⸗ 
Eur in Sarlsbad, oder Nenndorf, zu.gebraudem Der 
Prinz Chriſtian wird, dem Berka nach, bey dies 
fer Geiegenheit einen Beſuch in Berlin abftatten: - 

Se. — der. vormalige Staats-Miniſter und 
Präfident der. Teutſchen Kanzeley, Graf Kaj Revent— 
low, ift. am: gten.d. von- hier. abgereifk, um. fi auf 
feine Guͤter im NHolfteinifchen.zu begeben; _ 

Scchon haͤngſt iſt es im: Werke geweſen, ein neues 
Nathhaus hieſelbſt zu erbanen, und die desfalls er: 
nannte Commißion hatte dem Baumeifter, Profeſ. Hans 
fen, in. Altona, beauftragt, einen Riß zu diefem. Ger 
baͤude zu verfertigen. Jetzt wird, nad). diefem Riſſe, 
der Bau bald angefangen werden, und man wird keine 
Koſten ſparen, um, dieß Gebäude, mir dem feiner 
Beſtimmung angemeßenen Anſtande zu vollenden. Syn 
Ruͤckſicht der 2 Stedererbauung des abgebrann en Schloſ⸗ 
ſes iſt noch kein Beſchluß — yemacht worden. 
Ee Man 


e 


— 
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Man erwartet jedoch, daß, auf den Fall, wenn — 
Prachtgebaͤude wieder hergeſtellt werden ſoll, der eine 
. Slügel defelben gänzlich weggebrochen wird, 
| Unterm 23ften v. M, ift, duch das Königl, Coms 
merz Collegium ein Placat erlaffen, wodurch die unterm 
28ſten Febr. 1798 beſtimmte Prämie für die Ausrüs,, 
fung von Schiffen zum Fiſchfang auf Island, vorläus,. 
fig auf 5 Jahre verlängert worden iſt. 
Fuͤr die ſaͤmmtlichen Marſchen in benden Herzog⸗ 
thuͤmern iſt am 6ten d. ein allgemeines Deich-Regle— 
ment erlaſſen, welches auch im Auslande Aufmerkſam-⸗ 
keit, wegen ſeiner allgemeinen Nuͤtzlichkeit, verdient. 
Der in Stodhoim als Unruheſtifter, vermittelft 
geheimer Verbindungen , verjaftete und inquirirte, 
Bohemaun, iſt als anfügiger Unterthan in Dänemark, 
unſrer Regierung überliefert, und die Acten find durch 
ben Schwediſchen Oberſten Vegeſack überreicht worz - 
den, DBohemann wird auch hier nicht gedulden, fons. 
bein aus den Dänifhen Staaten entfernt werden. 
Aus der Kanzley wird, nächfteng eine allgemeine. 
Strand: Verordnung erlaffen werden, wodurch man - 
chem Unweſen, und Raͤubereyen Einhalt gefihieht. 





Fin Schreiben aus Stockholm | 
erzehle die berüchtigte Bohemanniſche berrügerifche, -, 
‚und revolutionaire Vermeßenheit, mit eben den Um— 
fanden, welche fihon oben ©. 341.1. ff. angeführt - 
find. Habjcht, Cigennuß, und Herrfchfucht haben. 
auch dieſen Menfchen, wie fo viele, zum verführenden - 
Betruͤger gemacht, wie er felbft geftanden hat, Man 
hat aus feinen Papieren eigenhändige Beiyeife vonihm, 
und feinen vornehmften Adepten, gefunden. Man hat 
vieles, was nicht zur Belehrung es Publicums nord; 
wendig war, mit einem politischen. Schleier bedeckt. 
— iſt aber auf ar aus Schweden — 

„Der 


ei See 413 
„Der Franzoͤſiſche Minifter, Bourgoing iſt mit 

Urlaub auf ein Sahr, nach Paris adgeretjet. Der 
Charge d’Afjatres, Herr Caillard beſorgt indeßen die, 
- Gefhäfte Ih kann Ihnen übrigens verſichern, daß 
unfer Hof mit Sranfreich in fehr guten Vernehmen 
ſteht, welches ſich, auch bey einem Kriegsausbrude 
zwifchen England und Franfrcich, zeigen würde. 

-. Die Grenz: Jrrungen mir Rußland (vergl, oben den 
Artikel. von Rußland) werden, ‚aller Hofrung nach; 
gürlich ausgeglichen werden. . Wenn die Courier⸗Wech⸗ 
fel'jest haufig find, fo. haben fie diefen Zweck zum’ 
Grunde. Indeßen find die im Fruͤhjahre gewöhnlichen 
- Truppen : Zufammenziehungen zu den Manoeuvres ber 

reits im vollen Gange. ie, gt Ä 
| Die unermüdete . Sorgfalt des Königs zur allge 
meinen Wohlfahrt des Reichs iſt in verſchiednen neuern 
Verordnungen unverkennbar, und erregt den lebhafte⸗ 
ſten Dank aller wahren Schwediſchen Männer, 


— 


| 2 eo © XI. | A 
Allgemeiner Bericht von den politifchen 
BR Merfonrdigteiten 
Noch haben die Englifchen Briefe, und öffentlichen 
Blaͤtter, deren Nachrichten, beym Schlufe dieſes, 
bis zum igten April, reichen, eine Entſcheidung 
über die große Krifis zwifchen Frankreich und England. 
geben koͤnnen. Noch war an, jenem Tage alles far 
ungemwißer, als vorher. Die reinſte Unpartheytichkeic 
kann nicht umbin, zu bemerken, daß das Miniſterium 
des Heren Addington der Laſt, und Verwicklung der 
gegenwärtigen Umftande, nicht gewachfen iſt. Hr. Ad⸗ 
dington fühlte es felbft, und fuchte fich daher durch den 
Beyſtand vor Pitt, und einiger feiner Freunde zu ver 
ſtaͤrken. Aber feine unentſchloßne Schwaͤche konnte 
such dieſes, bie jetzt nis an Stande bringen. Nach 
WM ge &r 3 la 
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fangen Unterhandlungen mit Herrn Piet, war am 15ten 
April ganz London mit der Machricht erfüllt, daß diefe 
Unterhandinngen fih, mit benderfeitigen Mißvergnuͤ⸗ 
gen, zeeſchlagen hätten. Pitt, wollte feinen Freund, 
Grenville, den er, gleich. ald er zuerft ind Miniſterium 
trat, an feine Seite flellte, wieder zum Staats: Ser 
cretair Haben, und Addington konnte ſich nicht entſchlieſe 
fen, den Lord Hawkesbury zu beleidigen. Auch wollte, 
er feibft die Schatzkammer⸗Stelle behalten, und. das 
Sefühl eines Pitts ließ ihm nicht zu, eine andre, als’ 
‚die erſte Stelle anzıinehnien, Der großmuͤthige Kö 
sig ſoll ſich erklaͤtt haben, daß. er jede Talente, die das 
wahre Wohl der Nation betreiben wallten, und Finn: 
ten, ins Minifterium aufzunehmen bereit fer: Wen‘ 
das jeßige Miniſterium insgeſammt anf feinen. Stellen 
bleibt, fo iſt der Friede ſehr wahrſcheinlich, aber bie 
Mehrheit der Nation, und ein. mächtiger Theil. des 
Parlaments denkt anders. Noch nie Hat man: fo vigle: 
einfiimmige Abgeneigsheit gegen, ein. Engliſches Mint 
ſterium geſehen, als gegenwärtig. Wan nenne die 
ne nen Kriegsruͤſtungen, den Eommentar zu dam 
Traetate von Amiens. Dieſer Commentar iſt aber 
ſehr langwierig geweſen, denn feit: 13 Monaten (ſeit 
der Unterzeichnung der Friedens Praͤliminarien Rhat 
England. drey große Kriegs: Veranſtaltungen, und Be⸗ 
unruhigung. gehabt, und nicht der öte Theil der ganzen 
Periode iſt vollkommen friedlich geweſen. Eine noth⸗ 
wendige Folge des ſchlechten Friedens! und wenn auch 
jetzt noch wieder der Friede exhalten wuͤrde, ſo kann 
er nicht vom langer Dauer ſeyn, und der Frieden: ſtand 
wird iminer voller Unſicherheit ſeyn. Zwar iſt im 
Staatsrathe zu Paris die: überwiegende Mehrheic der 
Stimmen. fuͤr die Erhaltung. des Friedens geweſen, 
und daher ift von Paris her immer die Fortdaner des 
Friedens verfichert worden, aber der Erſte Conſul 
niin nach St. Cloud gezogen, und der Fortgang: der 
iemionen mit England, iſt — —2* 
aus 


# “ 


\ 
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aus unterworfen... Die jablreichen Trnppen-Märfche nach 

‚Ren Küften von Bretagne, Normandie, Belgien, und Hulk . 

land, und vielerley Ruͤſtungen, beweifen ummwiderfprechlich, 
daß der Ausgang der Krißs ungewiß fen. Der an der 
Spige der. Verhandlungen ftehende Hanptpuner ift bie In— 
el Malta, allein meit mehrere Gegenſtaͤnde verwickeln die 
Dinge, vornehmlich die Erablirung der Franzoͤſiſchen Ma:he 
in Leuiſiana, eines Landes, deßen Arcal Groͤße nicht sl 
die don Großbrittannien und Irland zuſammen uͤbertriſt, 
ſondern deßen Lage für die Nord Americanifchen Staa:on 
von dem weſentlichſten Interefe ıf. Wie diefe Umfidade 
in Mord America allgemeine Senſation gemacht, und wel 
che Solgen jie gehabt haben, iſt m dem. vbigen. ausführlis 

‚ Ichen Kapitel von Nord; America befchrieben wurden. 

jer müfen wir noch nachtragen , daß bey der. heft nen 
wegung, die befonders in den füd sweRlichen Americani⸗ 
ſchen Staaten ‚darüber entſtanden, welche einen Krieg in 

* g brachten, (wie denn ‚wirklich der Congreß den raͤ— 

hocnten bebollmaͤchtigte, do000 Mann ins Feld ruͤcken u - 

laſſen, und dazu 15 Millionen Thaler beſfimmte, ) der 

SH ibe Hof für weife gehalten: bat, Die Vexhältmiße zu 

tens Drleang, und auf dem Mififippi, mit den Nord: Ame⸗ 

risanifchen- Staaten ganglich wieder auf den vorigen alten. 
us, ſchleunigſt herſtellen zu laſſen. Unterdeßen waren die - 
inwohner von Louiſigna, und Florida ſchon dahin: gebracht 
worden, durch einen National⸗Agenten dem Amerieaniſchen 

Praͤſidenten Sefferfon ihre Trennung don Spanien, und Ver— 

-  enigung mit America antragen zu laffen, mit dem Ber: 
fügen, im Falle des Nichtannahme des Antrages, fich am 
Großbritannien zu wenden. Ueberhaupt find die anges 
führten Umfände von America, im DVerhaltnite mit Welle — 
ındien, von dem entſcheidenſten Einfluge auf die gegenwaͤt⸗ 

tige Kriſis zwiſchen Frankreich, und Großbrittanien. 

WVon den Verhaͤltniſſen der Europaͤiſchen Mächte, in 

Hinſicht dieſer KM » gebeiz die vorſtehenden Kapitel je 

vem Nachdenkenden binlängliche Zeichnungen. 


JI 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Engländer babe; im Wnfange des Min | 
. " | / 
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Innern des Seine. ——— werden, amd 


ob Erzbifchöfte, und ’ 
rer heise, die gefanmise iſtlichkeit — 
a heile zu ihren guten Ansformmen, und. | 


| Be m in, Bien angekemnimin: (Veral. o 


mars, Hennpten gaͤnzlich geraͤumt und fo iſt sein ſchwi 
ger dens ⸗Punet gehoben. Die Garantirung 
omanniſchen Gmaten, von Seiten sw wo 

Europas; fichert Kegnpten! — 


Nach den neueſten Berichten * — 
wieder gt. Gt. Cloud eine große Staats⸗ —— 
* cingegangne Engliſche Ultimatum, 

übergeben hatte, gehalten, und 
bin hoͤſen zu Berlin, un petereburg I 
Man hatte au hin 6 viele. Gruͤnde, * 
dens wahre zu 


— hen — HER fü 
nen. o Blarte, in urn = 
bad 3 alte Pdigfie Eueiv —— 


Welt. Herrn Addingtons Friede ar ohne 2 
nich Stuͤck dieſe x uriojitäcen-Sammlung- Beiden 
Die ge enwaͤrtigen Unftände haben die 


ie verſchiedner Monarchen verhi indert, ode 
—* hoben» Bu Wien iſt die Reiſe des Kaifers nach 










S. oben ©. 374.) Br ne et nad dem - 


tensburg it die Reiſe 












von Schweden. bat aiııh die vorgeweſene Reife: —8 
land engen ——— Aber die Reiſe des | 


ch feinen Provinzen, und nach hal, ud 


nad) Beendigung. der Kevuen, ſtatt haben 
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ici erhalten Beſoldungen. * NM ——— 
Erbprim von Dittemtera iſt nach 6 
on hatte man am auflen Avril hene 


nd 
— Bu =. ton bitte, am 19ch., 
im Parlamente e erklärt 


anügen za haben, die — mit Lane jo 


legen zu können, | I. 
acy: 
Auona⸗ den zoſten apri —9 | 


. Politiſches Zournai 


nebſt Anzeige von. | 
gelehrten und andern Sachen. 





Jahrgang 1803. Erſter Band. 





| Fünftes. Stuck. Mai 1803. 
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Teutſchlands neue Geſtalt ſanctionirt. 
Neue Situation. Verluſte. Kaiſer⸗ 


liches Ratifications⸗Decret. 





N. Prophezeiung des nur zu bekannten Sieyes, 
daf die Revolution aufhören würde, wenn der Spruch 
der Schrift erfuͤllt ſeyn wuͤrde: Die Hungrigen füllee 
er mit Gütern und läge die Reichen leer: ift, fo wie 


viele feiner Plane, im umgefehrten Sinne erfuͤllt wor; 


den. Wenn and) in Sranfreih manche Hungrige mie 


Gütern uͤber fuͤllt worden find, worunter er ſeibſt ziem⸗ 


Uch oben an ſteht, fo find In Teutſchland die Reichen 


noch reicher getogrden. Die reichften und mächtigften 
Gürften des Teutſchen Reichs haben einen betraͤchtlichen 
Zuwachs ihrer Macht erhalten. : Die Schaͤtzung und 
Berechnung diefes Zuwachſes, der-neuen Indemnmitaͤts— 


Länder iſt bereits im Poliliſchen Journale (im Decem ⸗/ 


ber vor. Jahrgangs ©. 1151 u. ff. und im Januar 
bieſe⸗ Jahrgangs ©. 19:0 ff) dargefielle, Dieſe 


ar Sonn. Mai — Sf Tu 
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418. 1 Teutſchland. 
Zerritortal s Veränderungen find nunmehro in ihrer gan⸗ 
zen Vollſtaͤndigkeit, durch das erſolgte Kaiſerliche Rati⸗ 


fications-Decret, foͤrmlichſt ſanctionirt, und. Geſetz 
geworden. 


Der Reichthum, und ſtatiſtiſche Werth der neu ads 
quirirten Länder wird tn verſchlednen Angaben verfchies 
dentlid) beſtimmt, wie auch bey ſolchen bisher wenig oder 
gar nicht bekannten, geiſtlichen Stiftern, und Reichs⸗ 
Kädten nicht anders feyn kant. Und die Berechnun 
gen der. Einfünfte find überhaupt noch großen Verfchies 
denheiten unterworfen, da die neuen Landesheiren durchs 
gehende, nad) den Verfaßungen, und Einrichtungen ih⸗ 
ver bisherigen Länder, auch die Tinfänfte der neuen 
Länder vermehren werden. 

Auffallend ift es, in einem von einem Preußiſchen 


Stoatsbeamten entworfnen, und zu Berlin erſchienenen 


Statiſtiſchen Tableau der Preußiſchen neu acqui— 
tirren Länder ”) die Schäsungen, theils irn Detail, 
und befonders in der Totals Summe ,- größer berechnet z 


zu finden, als in den meilten bisherigen Angaben. Das 


Sefamme: Areal ift- zwar etwas geringer, nämlich zu 
2395 Duadrars Meilen, und die Volksmenge auf 
5,64,300 Menſchen deſtimmt, (vergl. December des 
Politiſchen Journals 1802 ©. 1161 u. 1162) aber 
die Einkünfte werden, um fo viel höher berechnet, fo 
daß die Summe 3 Millionen 740,000 Gulden beträgt. 


Und wer kann daran zweifeln, daß fie, unter der Preuß 







fiihen Finanz: Adminifiration, weit höher fieigen wers 
ben. — Mir werden Fünftig dieſe Gegenfläude, fo 
wagt ı was die air als auch was die. andern 

Machts⸗ 


* In der, mit — guten — Auffägen u 


ausgeſchmuͤckten, Monats ſchrift Brennus, (Ber—⸗ 
lin, bey Braun) im April⸗Monatsſtuͤcke d. Jahre. 
30 ©. 397 gehörig, binten angefügt, 
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WMacdhts/ Verſtaͤrkungen in Teutſchland betrift, in einem 

ueuen Lichte darſtellen. Hier wollen wir nur von der - 
neuen Geſtalt des Teuiſchen Reichs, im Allge⸗ 
meinen reden. 

Alle Kreiſe des Teutſchen Reichs, ohne Ausnahme, 

haben. mehr oder weniger Veränderungen der Territos 

rial Herren: Quedlinburg hebt auch die fonftige Aus⸗ 

- nahme des Oberſaͤchſiſchen Kreifes auf, fo mie nunmehro 
Salzburg die von dem Oeſterreichiſchen und Bairtichen 

Kreiſe. Auch von diefen Veränderungen werden wie 
ausführlich reden, wenn die noch nicht beflimmte neue 
Kreisverfaßung zu Stande gebracht feyn wird, 

Wie viel Frankreih vom Teutſchen Reihe wegge⸗ 
riſſen hat, iſt fhon vor geraumer Zeit im Politifhen 
Journale*) angeführt worden, Der hier nachfolgende 

zweyte Artikel diefes gegenwärtigen Monatoſtuͤcks ftelle 

ein noch merfwürdigers Gemaͤide auf. 
| Die Frage ift Hier nur: Hat die Kraft des Teuer 
ſchen Reichs in Geſammtheit, gegen Frankreich relativ 
betrachtet, durch den neuen Frieden viel verloren? Wir 
haben ſchon zu anderer Zeit demerkt, daß an dieſer Hin⸗ 
ſicht, wenig verloren worden iſt. Wir koͤnnen dieſe 
Verſicherung hier wiederholt beſtaͤtigen. 

Die ſogenannten Italieniſchen Reichslande hatten 
ihre Berbindung mir dem Teutſchen Reiche längft aufs 
geloͤſt. Im Kriege aber giengen in jenem Lande immer 
Teutſche Männer, und Teutſche Gelder verloren. Shre, 
durch die Venetianiſche Staaten getrennte, entfernte, 
Loge, machte auch die fogenannie Defterreichifche Loms 
bardey dem Haufe Defterreidy mehr läftig, als nuͤtzlich. 
Die neuen Benerianifch : Defterreihtihen Staaten wärs 
den ein reicher Erſatz für Defterreich feyn, wenn fie nicht 
auch zugleich die Niederlande compenſiren ſollten. Von 

er | sr ” Ve 
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Verluſten des Teutſchen Reichs in’ Italien kann keine 
Rede ſeyn. Das Haus Oeſterreich verliert allerdings 
viele Reichslehen, aber es iſt nicht wohl zu beſtimmen, 

wie groß der wuͤrkliche Verluſt ſey. 
DZDuurch den Franzoͤſiſchen Beſitz des Burgundiſchen 
Kreiſes hat das Teutſche Reich, namentlich Weſt⸗ 
phalen und Niederſachſen, eine große Vormauer 
verloren. Wie offen liegen nun die planen Strecken 
dießeits des Rheins gegen die Franzoͤſiſchen Feſtungen 
hinter dem Rheine, und an der Maas. Und Frankreich 
läßt dem Löwen noch die Zaͤhne ſchaͤffen. Noch mehr 
Seftungen follen, jenfeits des Rheins angelegt werden. 
Welche Ausſicht für das bisher fo glücklich gedeckte 
Mords Teutſchland! Welche nothwendige Vorſicht für 
Preußen, welches nun Frankreichs naher Nachbar ge⸗ 
worden iſt, da es ſonſt Oeſterreich in den Niederlanden 
war. Das Teutſche Reich, als Geſammt-Reich, hat 
freylich nichts weſentliches durch die Niederlande vers 
lorens aber der nördliche Theil die gedeckte Sicherheit 
feiner Lage. Die Situation ift in Teurichland umges 
ändert. Am Ober: Rheine ift nun weniger, am Nies 
der : Rheine deftomehr von Frankreich zu beforgen. Die 
Elbe, die Meier verdoppeln die Beſorgniß. ‚Nie wird 
Frankreich gegen England Krieg führen, ohne diefe 
beyden, noch einzigen, Communicationen Englands 
mit dem feften-Lande, fcharf ind Auge zu faßen; da 
fonft auch diefe Flüße immer friedlich ruhig bleiben, ins 
dem die. weiten Küften der Niederlande, und der Hol⸗ 
ländifchen Staaten day Augenmerk waren, Sie find, 
nun franzoͤſiſch; — nur die zwey Ströme Mord: Teutſch⸗ 
landes dürfen noch gewonnen werden, und England 
ſteht infulariich ifolire da, Dann ift aber auch dem 
Teutſchen Neiche das Meer verfhloßen, und es ftehe 
auch gegen Werften, Norden, und Süden, enclavirt 
da: denn Stalien tft auch Franzoͤſiſch. Welcher Di! 
Ein Gluͤck im unelace iſts, ” mehrere: Teutſche 
Maͤchte 
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Mächte etwa mächtiger geworden find, und ſich wenig: 
ſtens in Verbindung, im Nothfalle, vertheidigen koͤnnen, 
‚wenn fie auch, im Handel, Induſtrie, und allen Wohl: 
fahrt: s Mitteln der Länder bedrangt find. , 
, Der Handel des füdlihen Teutfchlandes erleidee 
großen Schaden, Die Frankfurter Meßen find Bes 
weiſe davon, Die Zölle und. vielfältige. Bedraͤngniße 
auf dem linken Rhein >Ufer hemmen alles Verkehr. Che 
nicht eine gewiße Ordnung in den Commercial: Ver; 
Hältnißen eingeführt ift, bleibt der Teutſche Handel um ' 
ter dem läftigften Drucke, und iſt noch befchränfter,, als 
ſelbſt im vorigen Kriege, Deftändige Streitigkeiten. 
über die, Fahr: Grenzen im Rheine, und über die ganze 
Rhein «Schiffahrt. würden zu, großen Weiterungen füh: 
ren, wenn nicht. das Recht des. Staͤrkern immer ent⸗ 
ſcheidend wäre. Der Rhein⸗Fluß iſt für das Teutiche 
Reich geoßentheils, die. Mans, die Mofel, die Saat, 
die. Nette, die Nahe, , und- andere Communications 
Ströme find gänzlich verloren, Ä 

Unter. den Producten ift der Verluſt des Getreides, 
mit welchem Juͤlich und Cleve andre Laͤnder verſorgten, 
and der. herrlichen Mosler: und Rhein⸗Weine, mwichs 
tig. Eben fo wichtig ift der Verluft der Sübers Ku⸗ 
pfers und Zinn:Gruben im Teierifchen, und Edlnis 
fchen, der Duecffilber : Bergwerke im Zweybruͤckiſchen 
der Eifenwerke zu Luͤttich, Eöln, Trier, Speier, und 
vieler Mineralien. Auch schen beträchtliche Waldun 
gen verloren. 

Im Allgemeinen iſt doch die Situation des — 
ſchen Reichs gegen Frankreich concentrirt ſtaͤrker gewor⸗ 
den. Die vielen kleinen geiſtlichen Staaten, und Reichs⸗ 
Städte find nun mit der Maße größerer Staaten vers 
bunden, und Deflerreih und Preußen werden hun, 
noch mehr wie bisher, ihre Fluͤgel über die Länder des 
zweyten und dritten Ranges ausbreiten. 

Di Sanstion dei neuen em ⸗Wechſel * 

a 
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das hiernaͤchſt wörtlich beygefuͤgte Kaiſerliche Ratifica⸗ 
tions-Decret, in welchem ſich der Kaiſer jedoch die 
innere Verfaßung des Reichs, feine Gerechtſame als 
Oberhaupt, und deren geſetz⸗ und herkommaͤßige Aus— 
Übung vorbehalten, nnd namentlich die Ratificatton 
der neuen Einrichtung der Virilſtimmen im Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrathe ſuspendirt hat. | 





Kaiſerliches Commißions = Ratificarions s Dez 
cret. Der allgemeinen Reihe Derfanlung 
am 2gften April d. J. übergeben. 

WVon der Roͤm. Kaiferl, Maj. Franz IT., unfers 

Allergnaͤdigſten Kaifers und Herrn Herrn,’ zur gegen⸗ 

- wärtigen. allgemeinen Reichs⸗Verſammlung verordneter 

Hoͤchſtauſehnlicher Kaiferlicher Principal: Commifarius, 

Herr Earl Alerander, des heiligen Römifchen Reichs 

Fürft von Thurn und Taxis, nefürfteter Grar zu Friede 

berg» Scheer, Graf zu Balfafina, Herr der Reiches 

herrſchaft Eglingen und der freyen Herrfchaften Tis 
fingen, Demmingen, Balmertshsfen ꝛc. Sr. Röm. 

Kaiferlichen Majeſtat wuͤrklicher Geheimeratb, Ritter 

des goldenen Vließes ꝛc. ꝛe. geben den allhier verfams _ 
mwelten, bes heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen, vortreflichen Raͤthen, Both⸗ 
ſchaftern und Geſandten hiemit zu vernehmen: 

Da die zur Erfuͤllung des fünften und ſiebenden 

Artikels des Luͤneviller Friedens bevollmaͤchtigte, aufe 

ſerordentliche Reichs-Deputation, das ihr anvertraute 

Werk nunmehr zu Stande gebracht hat, und von Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Teutſchen Reichs in 
ihrem gemeinſamen Gutachten vom 24ften März auf 
deßen Beſtaͤtigung angetragen worden ift; fo wollen 

Se. Mai. der Kaifer nicht verweilen, diefem, in feiner 

Beſchaffenheit und in feinen Folgen fo wichtigen, Werke 

aus reichsvaͤterlicher Gorgfals für die Erhaltung —* 

— | “ 


) 
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Sriedens und der Nuhe Tentfchlande, nach Mafgabe 
Shrer Pflichten. die gefegliche Vollendung zu ertheilen. 

Der Endzweck, auf welchen in dieſem emtfcheibeits 
den Augenblick ihre Auimerkjamfeit fich richtet, beſteht 
darin, die Erfüllung der von Gr. Kaiferl. Majeftät, 
und dem Zeutfihen Reiche übernommenen Verbindliche 
leiten einerſeits, mit der Erhaltung der berges . 

brachten Reichsverfaffung, andererſeits mir den 
freundjchaftlicheg Rückfichten thunlichft zu vereinbaren, 
die Allerhöchfidiefelben tür die Vorfihläge der zwey als 
Vermittler eingeſchrittenen Mächte, ſo wie für die 
Wuͤuſche und die Zufriedenheit der Reichsſtaͤnde, tragen. 

Es iſt dieſes der naͤmliche Zweck, der alle Schritte 
and Bemühungen Gr. Maj. des Kaiſers bey Zuſam⸗ 
menbertfung, und bey allen Verhandlungen der erwaͤhu⸗ 


7 tem Reichs s Deputattony, geleitet hat. Im Gemäpheit 


deßelben haben Sie Sich, während dem Laufe diefer 
. Verhandlungen, dem von den vermittelnden Mächten 
vorgefchlagenen, von der Deputation durch entjchiedeng, 
Stimmenmehrheit angenommenen Tntfihädigungs;Plane 
fo befärderlich erwiefen, als es immer die Vorſchrift 
der mafigebenden Friedens Artifeln, und die Grenzen 
der auf die Er/üllung diefer Artifel und auf. die Auf 


rechthaltung der Damit vereinbarlichen Keichsverafung 


abgesielten Deputations ; Vollmacht erlauben kounten. 

: Und mit welcher freymilligen Mäfigung und großen 
NRückfichten für die vermittelnden Mächte, und die mits 
intereßirten NReichsftände, Se. Kaiferliche Majeftät ſich 
Bieben beftrebt haben, die Behebung ber fich ergebens 
den Umftände, wenn felbe von den rechtmaͤßigſten Ju⸗ 
tereßen Allerhoͤchſtihres Haufes herrübrten, zu erleichs 
tern , folches hat Ihre zu Paris den 26ften December 
v. 5. geſchloßene Convention an den Tag gelegt, worin 

fie die, Verbindlichkeiten des Lüneviller Tractats frey⸗ 
willig erweitert, und die einem Fuͤrſten Ihres Haufes 
gebührende volleEntfchädigung möglichft befchränft haben, 
— Er 54 . Eben 
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Eben fo haben Se, Kaiferl. Majeftät die thunlich⸗ 
fie Beförderung in Anfehung det dem Entfchädigungs: 
Marne beygeräcdten, aus der angenommenen Entfchäs 
digungs Baſis nicht geflogenen, oder in die innere 
—28 des Teutſchen Reichskoͤrpers einſchlagenden 
weitere Autraͤge bewieſen. Auch hieruͤber haben Sie 
Sich durch die angefuͤhrten Ruͤckſichten bewogen ge— 
funden, in vorgedachter Pariſer Convention Ihre Bey—⸗ 
ſtimmung zu dem Deputations-Schluße vom 23ſten 
November vorigen Jahrs in der Maßgebung zuzuſagen, 
daß fie dabey ſaͤmmtliche mit dem Entſchaͤdi⸗ 
gungs=Planc an ſich vereinbarlidhe Gerecht⸗ 
fame ausdrücklidy verwahrten, bie Allerhoͤchſt⸗ 
denenfelben theils in Ihrer Reichsoberhauptlichen Würs 
de, theils ald Regenten Ihrer Epbfiaaten gebühren, 
da Sie im diefer legten Eigenfchaft, gleich wie Sie 
für Ihre Kriegsverlufe an den Entfehädigungen kei— 
nen Theil bekommen, auch den damit verknüpften Eins 
Ichränkungen nur in fo fern, ald es die Ausführungss 
möglichfeit der allgemeinen Entſchaͤdigungs, Bafid ews - 
heifcht, unterliegen Fonnen, 
Nachdem endlich nach dem Schluffe der Conven⸗ 
tion vom 26ften December zu dem DeputationssHaupts 
ſchluſſe vom 23ſten November noch verichiedene Zus 
füge, Aenderungen und Anträge hinzugefommen find, 
nnd darans Der neue Deputationds: Hauptfchluß von 
25ſten Februar entſtanden ift, auf defen Gutheißung 
das Keichegutachten unter einigen ausdrücklichen Vor⸗ 
behaltungen anträgt, fo fehen Se. Kaiferl. Maj. fih 
nach reiflicher Abwaͤgung aller bisher angeführten Um: 
fände, und. nach dem Gefühle ihrer aufhabenden theuers 


‚fen. Pfiihten veranlaft, dem eben genannten Reichs⸗ 


gutachten Ihre-reichsoberhauptliche Genehmigung ung 

ter fölgenden Bedingniffen zu ertheilen: 
Daß die zu Paris am often December v. % 
geſchloſſene, und zur Keuntniß der en 
— . ung 
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lung vorgelegte Convention, in Ihrer Kraft und Pet 
bindlichfeit, nach dem mörtlichen Inhalte Ihrer Arktis 
Bel, infonderheit in Anfehung der in dem stem Artikel 
. enthaltenen Worbehaltungen aufrecht zu befiehen habe, 
Daß, in fo fern diefe Worbehaltungen die Gr: 
„Maj. als Raifer und Reichsoberhaupte zuftes 
benden Gerechtſamen betreffen, ‘die gefen s und 
berfommensmäfige Ausübung diefer Gerechtfame fowohl 
bey. Ausführung Yes gegenwärtigen Neichsfchluges, abs 
für alte zukünftige Zeiten ungefchmälert erhalten werde, 
Daß die in dem Neichsgutachten v. 24ften März er⸗ 
wähnte Beflätigung der Reichsgrundgeferze, infons 
derheit des Weftphälifchen Friedens, und der darauf ers - 
folgten Friedensſchluͤſſe, im fo fern ſolche durch den fir 
neviller Tractat, und den gegenwärtigen Neichsfchluß 
nicht ausdrücklich abgeändert werden, desgleichen die 
darin angetragene Verwahrung Der Teutſchen 
Reichsverfaſſung in allen übrigen nicht ausdruͤcklich 
geänderten Puneten, mie folche für EChurfürften und 
Stände des Neichs, wohin auch der hohe Teutfche Or 
den zu rechnen, und die unmittelbare Neichsritterfchaft 
mit eingefchloffen, bisher beftanden it; in mwürkliche 

Ausführung und Handhabung übergehe, | 

Daß, nachdem die Bedenken, welche von Gr. Kai⸗ 
ferl. Maj. bey Gelegenheit der, in den früßern Depu⸗ 
tations-Vorſchlaͤgen gemachten Anträge zur Vermehrung 
der Diril= Stimmen im Reihs> Fürftenrarhe 
geäußert wurden, durch die fpatern Vorſchlaͤge Feines 
weges gehoben worden find, Se. Kaifert, Maj. Sich 
durch Ihre für die Erhaltung der Reichsverfaffung, und 
- die Befchügung der Katholifchen Religion heilig befchmogs - 
nen Pflichten gemuͤßigt fehen, Ihre Batification über 
diefen Gegenſtand einsweilen zu fuspendiren, 
und Eich vorzubehalten, durch ein unverzügliches few 
neres TommiftonssDesret die Erfiattung eines weitem 
| f5 Reiches 


\ 
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Reichsgutachtens zu dem Ende zu verlangen, damit 
dur: d angemefene Vorfchläge dafür geforgt werde, daß, 
nachdem dem Proteſtantiſchen Religions; Theile ſchon in 
dent Ehurfürflichen und Meichsftädrifchen Collegien 
eine fo entfihiedene Stimmenmehrheit zuiallt, die hers 
gebrachten DBerhältniffe der zwey Meligiong » Theile 
nicht anch in dem Ehurfürfilihen Collegium, bis zur 
mwefentlichen Meberfchreitung der Stimmen;Parität ab; 
geändert werde. | 
Daß endlich in Anfehung derjenigen -Puncte des 
legten Deputations:Schluffes, deren Erörterung erſt 
nech künftigen Anträgen und Unterhandlungen zu uns 
terliegen hat, wie dergleichen namentlich in dem Schluße 
des ten und 39ſten 986 vorkommen, Sr. Kaiferlichen 
Majeſtaͤt und dem Neiche die weitern gebührende Eins 
ſchreitung vorbehalten bleibe, | 
Indem num Ge. Kaiferl, Maj, unter dieſen vors 
ausgefegten Bedingnißen dem Keichsgutachten vom 2 4ftem 
März Ihre reichsoberhauptlihe Genehmigung hiemit 
förmlich ertheilen, fo ergreifen Sie auch dieſe Belegens 
heit, um ihren und des gefanmten Reiche aufrichtigs 
ſten Dank: für die von den zwey vermiftelnden Mächs 
tem ig der vorliegenden wichtigen Angelegenheit vers 
‚wendete Sorgfalt und Bemühungen Sfentlich hiemit 
abzuftatten; gleich wie Sie mit Zuverficht hoffen, dag - 
gedachte Mächte die hiebey von Seiten des Kaifers und 
Neichs erhaltenen überzeugendften Bemeife bereitwillis 
ger Ruͤckſicht für Ihre Wuͤnſche und Vorfchläge freund; 
fchaftlich erkennen. werden, und daß fonit das nuns 
mehr gänzlich zu Stande gebrachte Friedenswerf auf 
Ä das dauerhafteſte verſichert und befeſtigt worden ſey. 
SEs verbleiben übrigens des Hoͤchſtanſehnlichen Kai⸗ 
ferlichen Herrn PrincipalsCommißarius Hochfürfttiche 
- Snaden den allbier verfammelten vortreflichen Raͤthen, 
|. und — mit freundlichem auch 


ge⸗ 


I. Ratifications⸗Decret 427 
geneigtem und gnädigem Willen 'bekändig zugethan. 
dignatum Regensburg; den 28ſten April 1803. 


(LS) N gott von Thurn . 
— u Caria mppr. 


Neu: Frankreich. Volksmenge der ſeit 

1792 zu Frankreich ai 
nen Länder. Ä 
(Aus Ballois Annales de la —X 


ESs iſt bereits vor geraumer Zeit in unſrer Zeitge⸗ 
ſchichte, ein eigner kurzer Aufſatz, uͤber Frankreichs 
Vergroͤßerung ſeit dem Weſtphaͤliſchen Frieden, mitge⸗ 

theiit worden.“) Die hier nachſtehende Berechnung 
aber, weicht von der dort befindlichen betraͤchtlich ab, 
und giebt die Volksmenge der neuerlangten Laͤnder um 
beynahe 1 Million Menſchen höher an. Man hat 
keinen Grund dieſe neue Berechnung, die auf die Zaͤh⸗ 
lungs⸗-Angaben der neuen Praͤfecten beruht, in Zweis 
fel zu ziehen , und fie iſt daher ein intereßantes Sr 
der neueſten Statiftif, 





‘ 


Mont Eerrible, jeßt vereinigt 
mit dem Departement vomObare 
Rhein. 2” 35.054 Menſchen | 
Entitand aus orentrut und dem = 
Visthum aſel. 


# 


Le⸗ 
Safran 1802 gehn S. 105 u. ſ. 
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Leman. Die Bevoͤlkerung iſt 
180,419, weil aber einige Ge⸗ 
meinden darin begriffen ſind, 
die von Ser ıc, abhiengen, fo 
muß man nur die, alte Bevoͤl⸗ | 
kerung von Genf berechnen, 
dieſe wird gefchägt auf. . -35,000 — 
Mont Blanc geihägt .' 303,63 5 — 
Begreiſt ganz avoyen. Die 

Volks zahl iſt vom Praͤſect mit 

Feiß aufgenommen, .. | u 
Les Alpes maritimes enthalten 96,355 — 
Dieſe begreifen etwas weniger, a 3 

als die alte Grafſchaft Hizze, 
Pauclufe. Dieß Depariement | 

ſchaͤtzt man auf 190,292 Fins 

wohner. Es befteht aus den 

ehmaligen Paͤpſtlichen Ländern 

und dem Bezirk Apt in Pros 
vence. Man muß aber nur die 

alte Volksmenge berechnen , 

(weil die Schreedenszeit es fo 
entvoͤlkert bat) . 170,908 
Das jeßtge Belgien enıhäte nah | 

Prony folgende Bevölferung: 


Dolee3389,739 — 
Escaut * 578,550 — 
Forets * ur‘ . 194,011 — 
Jemappes 20.02 408,668 _ 
Lys 475,118 — 
Nieder: Maas 2:9. 216,566 ., — 
- Deus Nöches 0. 253,981° — 
- Qusthe . 4 . 310,444 —* 
Sormbre und Wenſe . 6 150,754 _ 
— nn 


— —— GC — m — 
2 Million. 977,888 Menſchen. 
Dieſe 


— 


- 


u. Neu⸗ Frankreich. 
Diefe Departements *). begreifen: 
Die Oeſterreichiſchen Niederlande, 
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1 
J gti, Stavelot, und das Bolldm- - 


diſche durch die Convention vom 27ften 
7 Jloreal im Jahre 3 an Frankreich abges 


ttetene Flandern, nedft dem Lande am R | 


linken Rheinufer. | 
2) Maſtricht, Denloo ꝛc. und etwa 30 
Gemeinden des Herzogthums Bouillon. 


(Das übrige ift zum Departement Arden⸗ 


» ned gefhlagen,) Wie vielaber jeder die; 


v fer Theile zur Volksmenge giebt, ift nicht 
leicht zu beſtimmen; aber forgfältige Unters 


ſuchungen zeigen, daß diefe nicht abgenoms 


men, fondern vielmehr zugenommen hat, 
Die vier neuen Departements jwifchen 


"der Mans, dem Rhein und der Mofel find 


folgende : **) 


“ Monts 


-*) Im Jahre 8 ließ der Minifter des Innern die 
Rn aufnehmen, und es fanden fih,2,992,285. 
Allein Prony's Berechnungsart ift mehr nach aͤhn⸗ 
lichen, Angaben und nach einem Plane, als jene 
von den verſchiedenen Präfeeten eingegebene, 
*) Depere gab in feinem. Berichte vom Yahre 7 
die Volkoͤmenge auf 1, 564, 000 Menſchen an, 
welches nur um gr verſchieden if. Schee tech. 


net | | 
Mont Tonnere % 2 390,000. 
Rhein und Mifll- 4 260,000 
Roer —WW * 670, 000 
Sarre * > “ 280,000 


| welches um 36,093 Seelen mehr betraͤgt. 


Total 1 Million 600,000, 
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Mont Tonnere 460,000 ’ 
Rhein undMofl + . : 260,000 — 
Roer c603,900 | 


Sarre— 300,909 


1 Million 563,900 Menfcen, 


Dieſe Departements enthalten das Erzbisthum Coͤln, 

Zuͤlich, einen Theil des Preußifhen Geldern, die 
Erzbisthuͤmer Trier und Mainz, nebſt dem Herzog⸗ 
thum Zweybruͤcken: | | ; 
Das geſammte Peus Frankreich hat 5 Millionen 
‚181,854 Menfhen. Ä zo 





| 04 II. 

Die Brüder St. Zohannid des Evange⸗ 
liften. Bedeutend merfwürdige Er⸗ 
Flärung einiger Namen der Vorſte⸗ 

cher Won geheimen Gejellihaften 
überhaupt. Triumph der Phrlofdphie. 


Die Entdeckung der Bohemannfhen geheimen Ger 
fellſchafl, deren im vorigen Monate (&. 339 u. ff.) 
Erwähnung gefhehen tft, bat zu einer feltiam merk⸗ 

. würdigen Schrift, in vielerley Betrachte, Veranlagung 
gegeben, welche unter dem Titel erichienen ift: _ 

* „Die Brüder St. Johannis des Evanges 
liften, aus Aſien in Europa, oder die einzige 
Wahre, und aͤchte Freimaureret, nebſt einem Anhange, 
die Feßlerſche kritiſche Geſchichte der Freimaurer » Brüs 
derihaft, und ihre Nichtigkeit betreffend, von einem 
- bobern Öbern. = Berlin, bey Schmidt, S. 482 

in Zoo. Wer eine analpfirende Beurtheilung * 

dieſe 





- 
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Biefe Schrift abfaßen ar müßte eine lange Abhands 
Jung, ein eignes Buch, über ſchreiben. Hier wols 


len wir nur einige Dara, und Bemerkungen milcheis - 
len, welche das Publicom gewiß hoͤchſt intereßant fin⸗ 


den wird. 
Diie benannte Schrift hat beſonders ſeltſame Eigen⸗ 


ſchaften. Ein hoher Oberer giebt die Ordens-Acten 


oͤffentlich heraus, und unterzeichnet ſich unter der Vor? 
rede, Frater a Scrutato. Die Schrift wimmelt von 


grammaticaliſchen Fehlern, und am Ende ſagt der Her: 


audgeber: „die Fehler Härten fich felbft im Originale 
befunden, er habe aber alles, mir grwifienhafter Ge; 


nanigfeit, als ein diplomatifches Document abdruk: 
ken laſſen.“ — _ Das Wort, diplomatiſch, Einnte 


zur Bermuthung führen, daß noch eıne höhere Antorks 
tät, als die des hohen Öbern, aus gefunsuen Acten 
die Mittheilung zur Warnung des Publicums habe be: 
kannt machen laſſen. Gleichwol weichen die hier mit; 
getheilten Documente in wefentlihen Dingen von dems 
‘ jenigen ab, was die Königlihe Schwediſche Negierung 


von den Bopemanniichen Acten und Geftändniffen, 


Öffentlich Hat bekannt machen laſſen. 
Am Allgemeinen har der, in dem gedruckten Werke 
befchtiebene, Orden, nur einiges weniges aus dem Evan: 


gelto, — aus der Offenbarung Johannis, worauf 


er deutlich gearü Ve 4 iſt. Dadurch ericheint er als ein 
Product der Schwedenborgfcben Secte, doc fin 
-det man nichts bejtimmtes von dem Ochwedenborgſchen 
‚neuen Sjerufalem, obgleich manches darauf bezogen wer⸗ 
den kann. 


— 


In der Vorrede wird geſagt, die kritiſche Geſchichte 


der Freymaurer: Bruͤdetſchaft vom Prof. Feßler, die er 


den Logen für 125 Thaler im Manuſcripte anbiete, 


Habe den Abdruck des Syſtems des maurerifchen Orden⸗ 


ir. Johannis veranlaft, VBohemann habe das Sp 


* RABEN: und komiſch genug wird dabey ge: 


ſagt: 


x 
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ſagt: Wenn man je verrückt werden kann, fo iſt bieß. 
Syſtem das treflichfte, verräkft zu machen. | 


Wir überlaffen andern Geſchichtsforſchern und Kris 
tifern, dieſes apofalyptifhe Syftem mit der Offenbas 


rung Sohannis, und vorzüglidy mit den nod) vorhans 


denen Nachrichten von der alten Phrygiſchen Sec⸗ 
te; die ihren Hauptſitz zu Pepuzza harte, zu Zohan: 


nis Zeiten exiſtirte, und den heiligen Johannes für eis 


nen ihrer heiligften Eingeweihten angab — worüber 
man bey dem Tertullian, und andern Kirchenvätern 
manches merkwürdige findet — in hiftorifch = kriti⸗ 


ſche Dergleichung zu bringen." Wir haben den Raum 


nicht, auch nur etwas davon zu fagen, weil wir fehe 


‚weitläuftig darüber reden müßten, denn wir haben der 


Materialien zu viele, | — 
Wenn wir ausnehmen, daß ſo oft von Meunſchen⸗ 
echten, und vom natürlichen Rechte geredet wird, und 


daß die Eingeweihren, als Menſchen im Stande 


der Natur, die Gelege des Ordens, und die Vorſte⸗ 


ber nad dem natürlichen Rechte über ſich erkennen 
muͤßen, und ihrer Herrſchaft unterworfen find (S. 85) 


fo hat der Orden, ſo wie er bier erfcheint, michıs vers 


Fi fängliches gegen. Stäat und Religion, und giebt fidy 


vornehmlicd mit Fosmogenifchen, aſtronomiſchen, ches 
miſchen, kabbaliſtiſchen ‚, und apokalyptiſchen Dins 


gen ab. | 


‚Defto auffallender find die Slennungen der Vor⸗ 


fteher, wenn man die Hebrätfchs chaldäiihen Namen 


ins Teutſche uͤberſetzt. Wir Haben einen Auflag über 


dieſe Gegenſtaͤnde, welcher vielleicht bald im Drucke er⸗ 


ſchelnen wird, vor uns liegen, aus welchem wir. nach⸗ 


ſtehendes entlehnen, um auch das Publicum auf dieſe 


Abhandlung eines unſrer gelehrteſten, aufgeklaͤrteſten, 
und ſchaͤtzbarſten Theologen, im voraus aufmerkſam zu 
machen. | | j 


Der Öberfte des Synedrions in Europa, deßen 
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Pflihten mic denen des’ oberften Ordens : Großmelfter 
(in Aflen) gemeinfchaftlich find, und dem er au als . 
Bicarius in Europa, an der Seite, und zur Huͤlfe ſteht, 
führer ven Hebräifchen Namen Rosch Hamdabrim 
— oder deurlidier Rosch Hammedabberim — da$ 
‚heißt: Das Haupt der-Sprechenden, könnte auch 
den hohen Meifter vom Stuhl, (wie Baal assüppah, 
©. Pred. Sam. 8.12, ®. ıı1,) den Meifter der. 
Derfammlung bedeuten, der die ganze Maſchine re - 
‚ Hiert. Er har aud), nad) den Statuten, die Hand über 


die moralifhe, phufliche, und Policey: Verfaßung des 


Drdens, das große, und fleine Ordens; Siegel, u. ſ. w. 
7 Der zweyte Meifter der Negierung, und oderfter 
Ordens : Bifttator heißt Pokeach Ivrim ( Ibhrim in 
dem Buche iſt einer von den vielen Schreibfehlern) das 
heißt, aus den Hebräifchen überfest: der den Blin⸗ 
den die Augen oͤfnet: if wörtlich aus Pfalm 146, 
V. 8. entwandt, und deutet, mit der ſynonymiſchen 
Phraſis Pfalm 19 V. 9. verglichen, auf ein Illumi⸗ 
niren der Augen. Der Illuminat verliert feine Maske, 
wenn man ihn in dem Geſetzbuche des Spartacus und 
Philo, der Haͤupter der Illuminaten, findet. Dies 
ſer Illuminans, pokeach Ivrim ſteht dem vorigen 
Oberſten an der Seite, leiſtet ihm Hülfe. Bon dem 
Namen des dritten Vorfiehers oder Meifters, ift in uns 
ferm vorliegenden Aufjage mehr enthalten, als wir hier 
anführen wollen. u | *— 
Die Provinz von Süden hat der, der den Namen 
führt Somech Nophlim genauer Somech Nophe⸗ 
lim, das heißt, der die Gefallenen unterftünt. 
Die Provinz won Weſten hat der, der den Namen’ 
führt Tham Wejaschor ; oder . Cham We⸗ 
jaſchar: d. i. aufrichtig und redlidy. Bu 
Derjenige, der die ‘Provinz von Klorden hat, 
heißt mir feinem Hebraͤiſchen Ordens: Namen nad 
der etwas berichtigten „Schreibart, Melibh Lak- 
Pol, Journ. Mai 1803. Gg Xcol, 


— 
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kol, wie es S. 44 gedruckt ſteht, (aber wie oben b 
ftate v in Ibhrim (tatt Ivrim) eigentlih Meliph Lak- 
kol, oder nad genau und richtig punctirter —88* 
der Hebraͤiſchen Conſonannten Maaliph Lakkol, das 
heiht, der Lehrer nach der Stimme (Partieip Hiph. 
wofür im Ehoidaiichen Pahel ſteht; malleph contra⸗ 
hirt aus mealleph.) Dieſer Ordensmeiſter, der Pros 
vinz Morden, hat alio den Ordens Namen eines Oder⸗ 
lehters, der die Stimme, Befehle, der unbekannten 
Obern, feinen Sjüngern, Eingeweihten; mittheilen, und 
durch fie vollſtrecken laßen fol, 
Gendug zur vorläufigen hiſtotiſchen Aufſchluß· Moti 
vleler Dinge fuͤr diejenigen, die Augen haben zu ſehen, 
und einen ſectenfreyen Verſtand zu urtheilen! — 
Es iſt nicht unbekannt, daß ſeit geraumer Zeit in 
dem‘ Freymaurer⸗Orden mancheriey Spaitungen 
"und Trennungen vorgefallen find, Die größte Senſa⸗ 
tion hat die Tendenz des Herrn Pröfeßor Feßler zu 
Berlin gemacht, der durchaus ein Reformator des 
Maurer::Wefens feyn will. Er hat, wie jeder fühner 
Meformaror, einen Anhang, aber die Mehrheit aller, 
unter fich jelbft verfchiednen Maurer» Syfteme, und 
Logen tft ihm entgegen. Dem oben’ benannten und be 
leuchteten Bude über die Aſiatiſchen Sc See 
Brüder ift ein Anhang über die Nichtigkeit der Feßler⸗ 
ſchen Reförmation bedgefügt, woraus bein bier nur als 
lein folgendes Urtheil über die gebeimen Gefells 
ſchaften überhaupt wörtlich anführen wollen, ba 
es Worte eines Bruders Freymaurers felbft find, 
.&. 372» Nichts thut mir weher, nichts empoͤt 
mein Inures jo fehr, als wenn ſich die Freymaurer für 


\. eine moraliiche, zu beiondern moralifchen Zwecken ver 


bundene’Gefellichaft ausgeben, Die Moralitaͤt tft dab - 
- Eigenrhum aller Menſchen? fie fol öffentlich, und- im 
Angeſichte der ganzen Melt, nicht aber hinter verfhloß 
nen — enitivirt . und die Mittel zu ihr 

| fol 
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fofen als fein Geheimniß angeſehen, und der andern 
Welt, außer den Freymaurern, vorenihaiten werben: * 
©, 375. „Die Benennung Profane, wie ſeht 
muß fie Die Nichtmuarer ‚beleidigen? Menihen, die 
nicht-wüßten, nicht begriffen, was Tugend ſey, und 
wie man ſich vetvolltommne, folche Menichen wären die 
Nichtmaurer. Armer ef, armer Reinhold, armer 
— — ihr ſeyd Profaneu. ſ. w. 
©. 377. „Tugend zu bewirken, das Reich Sot 
; tes auf Erden zu gründen, muß ſtets Öffentlich ger 
ſchehen, und darf nie das Eigenthum einer beſondern 
Klaße von Menſchen feyn.“ 


— — — —t— 


Triumph der Philoſophie, im REN 
Fabrhunderte, Erſter Theil S. 571. Zweyter 
Theil © 636. Germantown, bey & A. Reſem 
blait 1803: 


Diefes Werk von vielumfaffenden Inhalte fchlieht 
‚ fi) an die voranftehenden Marerten ſo fehr an, dag 
wir bier davon eine vorläufige, * geben wollen, 
eine ausfuͤhrlichere Recenſion uns aber, wegen gegen— 
Mwärtigen Mangel des Raums, A een Es iſt 
eigentlich eine Berichtigung der bekannten Werke von 
Barruel, Robinfon, und Mounier. Wer jene 
Wedke geleien hat, oder. befißt, dem ift diefes Buch, 
zum richtigen uͤrtheile, Unenebehrlich, Der Verfaßer 
pruͤft, und widerlegt, viele Stellen und Behauptuns 
gen von Barruel: aber, mit einer Empfindung, die 
durch die Aleberzeugung von dem hohen Werthe dies 
fee Werks im Allgemeinen vermehrt wicd, bemerken 
wir, daß der Verfaßer, dod wie Barruel, ‚die faliche 
Philoſophie, den Philoſohhismus, mit den geheimen 
Geſellſchaften In zu nahe Verbindung gefeße hat, Als 
lerdings bahnte die Yrreligions: Philsfopdie den Ret 
viatloneie den. Weg, und die Freymaurerey Wurde 

g— von 
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von ihnen, zur Ausführung ihrer Zwecke angewandt: 
aber man thut einem Friedrich dem Ilten, und aud 
Herrn Nicolai und manden andern genannten, Um 
Fehr, wenn man fie. in einer Linie mit den eigentli⸗ 
chen Revolutionss Mienfchen, oder Unmenſchen, den 
Sjacobinern, febt. Friedrich der IIte fam, bey veifern 
Alter, und mehr practifher Einſicht, von feinen erften 
Sideen fehr zurück, und die Encyelopädiften waren nicht 
feine Männer, Den einleuchtendften Beweis geben 
feine Oeuvres posthumes. Im 6ten Tome S. Hr 
u. ff. findet man Aeuferungen, die einen Franzofen zur 
Zeit der Revolution würden aufs Schaffot gebracht Has 
ben. Bon einigen neuern philoſophiſchen Saͤtzen, die 
: jet noch Anhänger haben, fagt er, Ce sont des pro- 
pos de charretiers ivres. Lichtenſtein antwortet 
dem Eugen in dieſem vorgebildeten Todten Geſpraͤche: 
Loin d'être ivres, ils sont souvent à jeun. Mais 
en leur style ces beaux propos s’appellent des 
libertés philosophiques. Von den neuern philofos 
fophifhen Staatslehrern, und Sefeßgebern fagt ee 
S 105: On s’expose à dire force sottises, Quand 
“on se mele de parler de ce qu’on n’entend pas. 
S. ı08. Raisonner hardiment de travers c’est 
etre philosophe, er avancer des paradoxes, c’ese 
_ emporter la palme. u. w. — x, 
. Wie wenig Herr Nicolat ein Freund der neuen, anf 
loſen Sand, grundlos aufgeftellten Philofophie iſt, liegt 
oͤffentlich zu Tage: und wer weiß nicht, daß er nie ein 
Freund der Revolution war. BE: — 
Dergleichen abgerechnet iſt dieſes Werk voller wich⸗ 
tigen Darftellungen, Beurtheilungen, und Aufſchluͤße. 


’ 


Vornehmlich ift der betrogne unwißende Mounter, der 


von Dingen urtheilen wollte, die ihm ganz fremd war 
ten, fehr oft berichtigt, und audy widerlegt, indem gezeigte 
wird, daß das was wirklich eriflirte, von ihm grund 
los und falfch genannt wird, weil ex davon keine Kenne‘ 

— — J niß 
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niß hatte; wie z. & 2 Th. S. 244 von dem Grade 
des ElÜi, und dem damit verbundnen, ©. 518 von dem 


AIlluminaten, und Spacobinern, und foan vielen andern 


Orten Mounier gehörte zu denen, die die feinern Or⸗ 


denshruͤder der höhern Grade wählten, um durch ihre 


unfchuldige Unwißenheit ihnen die Wege zu bahnen, 
und. durch ihre Reputation dem Anfange der Revolu⸗ 
tion Anſehn, und. Achtung zu verſchaffen, bis man 


dieſe Werkzeuge auf die Seite werfen konnte, welches 


der Fall mit ſo vielen bethoͤrten, und ungluͤcklichen Mit⸗ 
gliedern der National⸗Verſammlung geweſen iſt. 
Wir muͤßen hier mit der Verſicherung ſchließen, daß 


das benannte Werk: Criumph der Philoſophie: 


zu den merkwuͤrdigſten, lehrreichſten, und wichtigſten 
gehoͤrt, die unſre Zeitgeſchichte aufklaͤren. 





Me + re era 
J 
J 
IV. 
u 


Bevoͤlkerung, und andre neue ſtatiſti⸗ 


ſche Denkwuͤrdigkeiten des Rußiſchen. 
Reichs .· 


Der heilige dirkgirende Synod zu St. Petersburg 
kieß vor einiger Zeit die Reſultate der ihm aus den Epar⸗ 
chien eingefandten Geburts⸗ Sterbes und Eheliften vom 
Sahre 1801 bekannt machen. Man ftaunt über dieſe 
neuen Data. von der Größe des Bevoͤlkerungsſtandes 
von. Rußland, Allein man irrt, wenn man diefe Liften 
als einzigen Maaßſtab der Population diefes. unermeßs 
lichen. Reichs betrachtet. Sir begreifen nur die Belen: 
ner der Griechiſch Rußifchen Religion; und ihre Mes 
fultate würden noch ungleich. höher fteigen, wenn-die.fa . 


zahlreichen Anhänger andrer Religionen, dig vielen Ras 


tholifen,. Proteftanten, , Juden uud: Mohamedaner, 
* — BGGg3 von 


- 
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von denen ganze Provinzen bevoͤlkert find, mit darin 


eingeichloffen wären. Wir wollen fuchen dieſen Man⸗ 


gel ver Morraiitäts: Tabelle, durch ſtatiſtiſche Schaͤz⸗ 


zungen, zur richtigern Benriheilung der Voltsmenge 
Rußlands zu erſetzen. 

Zufelge jener aus den Eparchien eingelaufenen Liften, 
belief. fich die Anzahl der in der Griechiſchen Birche 
Geborenen ‚auf 1 Milton 179,476, worunter ſich 
(627,418 Knaben und 552,058 Mädchen befanden, 
und die der Geftorbenen auf 726,271, wovon 382,157 


* 


maͤnnlichen und 344,114 weiblichen Geichlechts waren. 


Folglich hatte der neue Anwachs der. Population über 


den Berluft an Geſtorbnen ein Uebergewicht von 453,205 


Gebornen. 
Zu wie vielen Betrachtungen geben dieſe Summen 


Stoff! Zuerſt muß dem politifchen Arithmetiker dag 
bey weiten günffigere % 


erhältniß des männlichen Ges 
ſchlechts auffallend ſeyn. Der Zuwachs deſſelben uͤber 


trat den des weiblichen um 75,360 Geborne, und der 
Verluſt ſtand damit nicht in-gleicher Proportion.. Denn‘ 


es flarben nur 38,043 Mannsperfonen mehr ald Per; 


fonen des weibiichen Geſchlechts. Nicht minder wich⸗ 
tig find die hohen Stufen des Alters, die ſo viele der - 


Geſtorbenen erreichten. Wenn das Slüc, und der Les 
bensgenuß, einen ausgezeichneten Finflag auf die Dauer 
der phyflichen Eriftenz des Menſchen äußern, fo muß 
man glauben, daß die Rußiſche Regierung ihre Unters 


thanen glüclicher macht, als die Regierung vieler ander 
‚zer Reiche, weil feines, nad Proportion fo Häufige 


Beyſpiele erreichter Vieljährigkeit. barbietet, Unter 
den. Geftorbenen befanden fih 258 von gı Sjahren, 
345 von 92; 220 von 935 170 von 94; 408 von 
95; 178 96; 162 von 975 211 von 98; 204 von 
99; und 216 von 100 Jahren, Ueber zoo 


brachten 438 Perfonen ihr Alter ;. von’ diefen‘ erreichten 


37 006 Be 3% das ala 14 das dritte, 17 das 
vierte, 


1 
— 
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vierte, 32 das fünfte, 3% das fehfte, 10 das zte, 5 
dad Kte, 9 das gte und 15 das rote Jahr eines für ſie 
neuen Jahrhunderts. Drey Perſonen ſtarben im ar ıren) 
ı12ten und 113ten Lebensjahre, 2 brachten ihr Alter 
auf 114, 12 auf 115, 2 auf 116, 1 auf 117, 1% 


anf 130 Jahre; und 12 Perſonen uͤberſchritten noch 
Die fo jeltene Lebensftufe vom 120ſten bis zum 130ſten 


Sahre, indem 2 im ı2ıflen, im ı23flen, x im 


— 


r24ften, 2 im 125ſten und 2 im 128ſten Jahre beer- 


digt wurden, und vier Perſonen endlich 130 Jahre alt 
geworden waren. 

Der ungeheure Ueberſchuß der Gebornen, der faſt 
auf eine halbe Million flieg, war groͤßer als die ganze ' 
Anzahl der Geburten in andern mächtigen Reichen. 


Das Jahr 1gor übertraf in dieſer Ruͤckſicht noch das 


Sahr 1798. Nach den vhn demſelben in dieſem Werke 


Cim Jahrgange 1799 im Februar) mitgetheilten Mors 


talitätgliften war Das Uebergewicht der Gebernen nur 
451,525 gemefen. Wir unterfchteiben hier, auf das 


neue, uniere damald gemachte und durd) die Folge beftäs 


tigte Bemerkung, daB, wenn biefer große Zuwachs in 


gleichem Maafe noch zehn Fahre fortdauert, wie man, 


vorausfegen kann, das Rußiſche Neich nach diefem Zeitz 
raume feine Volksmenge hierdurch alletn umbeynahe 5 
Millionen vermehrt haben wird. So fhnell wuchs 


fein Stadt an Einwohnern, felbft nicht der junge Nord⸗ 


Americanifche Freyſtaat, der doch fo vr. Fremde durch 


Einwanderung gewann. 


Die Haͤufigkeit der gefchtaßnen Ehen verbärgtenene 


Vermehrungen der Bevölkerung. Ihre Anzahl belief 
ſich im Jahre 1801 auf 298,158. Wenn man im 


Durchſchnitte die Verhaͤltniſſe berechnete, fo ergab es 


fih , daß ohngefähr gegen 5 Menfchen, die von dem 


Schauplatze des Lebens abtraten, 3 Paare fchon ein dop⸗ 


peltes Eheband Enüpften, um jenen Berluſt vara Forts 


die u wieder zu erfeßen. | 
’ G | Im 
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Im Jahre 1798 wurden in allen Eparchien der 


Grriechiſch-Rußlichen Kirche 991,915 Menſchen gebos 
von, 540,390 beerdigt und 257,513 Paar getraut. 
Wir berechneten Damals die Gioͤße der der herrfchens 


den Religion ergebenen Menſchenmaße nach der auf die 
Erfahrung in Rußland gegründeten Proportion der Ges 
florbenen zu den Lebenden, von I zu 58. Da dieß Bers 
haͤltniß aber zu übertrieben ſcheinen koͤnnte, um zur all⸗ 
gemeinen Bafis zu dienen, fo wählen wir hier ein ars 
dres Maaß der Sterblichkeit. Man nimmt befanntlid) 
in der politifchen Arithmetik an, daß von den lebenden 
Bewohnern eines.Landes jährlich der zöſte ſtirbt. In 
einem Reiche wie Rußland, mo das Klima, und die 
einfache Lebensart, und der Mangel /an Luxus-Beduͤrf⸗ 
niffen eine fo wohlthätige Würkung auf die Gefundheit 
äußern, wo fo viele Menfchen ein hohes Alter erreichen, 
rechnet man eher zu wentg , als. zu viel, wenn man 


{ 


annimmt, daß von 42 Menſchen jährlich einer ſtirbt. 
Multiplicirt man nun die obige Zahl der im Jahre 1798 
Geſtorbenen mit 42, fo erhalt man eine Summe von 


30 Millionen 503,382 Menfhen, die fih zu der in 
Rußland Herrihenden Kirche bekennen. Die in dem 
Jahren 1793 und 1795 neuerworbenen Polnischen Pro; 
vinzen haben eine Bevoͤlketung von fünftehalb Millies 
nen, "Füge man diefe zu den Rußiſchen Unterthanen 
Stiechifcher Religion Hinzu, ſo erhält man ein Refuls 
tat von 35 Millionen Seelen. Zwar ift es nicht 
möglich die große Anzahl der in Rußland befindlichen 


Ausländer, der vielen Juden, vorzüglich im ehema⸗ 


ligen ‘Polen, und der-Bewohner ganzer Provinzen, wie 
Liefland, Eſthland, Finnland, Curland und andrer 
Diſtricte, in denen alled der Kvangeliſchen Relis 


gion zugerhan it, mic ſtatiſtiſcher Gewißheit auszus 


mitteln, noch auch die Stärke der zahlreichen Moha⸗ 
metaniſchen Völferfhaften, am ſchwarzen und caspi⸗ 


fen Meere, und der Anhänger des Lamaiſchen und 


— 
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Schamaniſchen Religlon in Rußland genau zu be⸗ 
ſtimmen; allein ſo viel laͤßt ſich doch darthun, daß die 
geſammte Anzahl aller dieſer, nicht zur Griechiſchen Kir⸗ 
che gehörenden, Einwohner des Rußiſchen Reichs gewiß 
‚weit über 5 Millionen ſteigt. Daher beläuft ſich die 
Population der unter dem beglückenden Stepter Alers. - 
ers des Erſten vereinigten unermeßlichen Länder weit 
‚aber vierzig Millionen Seelen; und bey_ihrer 
deyfpiellos ſchnellen Zunahme wird fie in 20 Jahren 
über funtzig Millionen angewadhfen feyn  — 
Bey einem ſolchen Bevoͤlkerungszuſtande kann Ruß⸗ 
lands Monarch die Groͤße feiner ſchon Fo furchtbaren 
Landmacht leicht noch vermehren. Ihre geſammte 
Stärke ſteigt gegenwaͤrtig auf 389,147 Mann regulai⸗ 
ver Truppen. Hiervon find 304,317 Mann Infanterie, 
werunter die Garde nebft den Leibjägern 12,746 Mann, 
“und die Satnifon s Negimenter 118,713 Mann Jauss 
maden,. Die Cavallerie ift 57,195 Mann flark; dar; 
unter befinden fi 4595 Mann Garden und 2682 
Mann regulairer Coſacken. Die Artillerie und die, 
Singenteurs bilden 14 Bataillon, nebft einem Bataillon 
telterder Artillerie, die zufammen aus 25,835 Mann 
:befteyen, wozu noch ein Pionniercorps von Igoo Mann 
komnt. Außer diefem Beftande der Rußiſchen 
Arme, befißt.dieß Reich in der Menge der nicht genau 
zu betimmenden irregulalren Truppen noch große Streits 
kraͤfte. So ſchaͤtzt man allein die Stärkeder Coſacken 
und dartaren auf 66,000 Mann. Mit einer fo coloßa⸗ 
liſchen Macht kann ich weder das weitgreifende Frank: 
reich ioch irgend ein andrer von den großen Staaten in 
‚Europa meßen, | | | 
Zlerander wendete feine Sorgfalt vorzüglich auf bie - 
inrete Defonomie und Einrichtung des großen Herr: 
ſcchafts⸗Gebaͤudes. So fuchte er die Gewißheit des 
Rcchts zu. befördern, und erfchuf zu diefem Zwecke die 
wihtigen Aemter von drey Reichs = Congulenten, 
1 | | 895 die 
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die bey der verſchiedenen Rechtsverfaßung der Rußlſcheu, 
Teutſchen, und Poln. Provinzen, duch ihre Erfahrungs 
kenntniße und Rathſchlaͤge den Juſtizminiſter in feinem , 
Geſchaͤften unterftäßgen ſollen. Der jährliche Etar der vers 
fehiedeuen Berwaltungszweige der Minifter wurde. fefts 
gelegt; er. belief fich mit Ausihluß des auswärtigen 
Departements auf 490,475 Rubel, Hiervon machte 
der Etat des Juſtizminiſters 45,650. Rubel, der des 
Kriegsminiſters 35,600 Rubel, der des Minifters des 
Innern 47,750 Rubel, der des Finanzminiſters 47,306 
Rubel, der des Kommerzminifters 22,950 Rubel, und 
der. des Minifters der Aufklärung 21,225 Rubel aus: 
Auch wurde das Aſtrachanſche Gouvernement, fo 
wie vorher das Ekaterinoslawſche, mit den 9 Kreiſen, 
aus denenwes beftand, in zwey Gouvernements ge 
theilt, in das Aſtrachanſche und Caucaſiſche, dehen 
Gouvernementsſtadt Georgiefsk wurde. Die Alſicht 
dieſer Veränderungen war die Erleichterung des Ge - 
ſchaͤftsgangs in dieſen weiten Diftrieren, Te 
Zu den wielen Auszeichnungen der Regierung Abxan⸗ 
ders gehört auch die nun vollendete Organifation det. 
hoͤhern und niedern Bildungs s Anftaleen für die 
Jugend in Rußland, zu deren Unterhaltung der Kai⸗ 
fer für. dieſes Jahr eihe Halbe Miillion Rutel des 
Kimme hatte, Der von der Schulcommißigs vor: 
gelegte Plan wurde von der Höchften Autoritaͤt neties... . 
niet, und nach demielben erhielt jedes Kirhipkl eine.‘ 
Schule, jede Kreiöftadt eine Kreisſchule, und jede Gou⸗ 
vernementsftadt ein Gymnaſium. Rußland hitte bis 
jezt nur. drey Untverfitäten, namlich (Noscau, VWilna 
und Dorpat,von denen die leztere erft Paut den Erſten 
ihre Entſtehung verdanfte. Es find nunmehr noh drey 7 
neue Untverfitäten zu St. Petersburg, Kaſan und 
Ehaßof. errichtet, und es follen noch in der Folge yrey. 
andre neue Abadeinien zu Biew, Tobolsk und Uſug⸗ 
Weliki gefigeee werden, damit jeder Bezirk mehren, 
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nach ihrer geographiſchen Lage vereinigten, Gouverne⸗ 
ments eine Univerſitaͤt nebſt einem eignen ihr vorgefeiten 
Curator habe. Die Univerfitäten find mit den Bor 
zügen der Zeutfchen Akademien begabt, und die dazu _ 
gehörigen Perfonen bekommen einen beftimmten ang | 
im Staate, bis zum Studierenden herab, dem nach 
Vollendung feiner Laufbahn Fahndrichg ı Rang beygelegt 
iſt. Die Sandidaten find den Lieutenants, die Magifter 
den Capitains gleichgeftellt, und ein Doctor wird zus 
achten Claße, der des Majors, gerechnet, Diefe 
genaue. akademiſche Nangsbezeihnurg war in ihrer Art 
neu, und contraſtirte fehr mit einer Atern Nangordy 
nung eines gewiſſen Teutſchen Staats, wo die Doctor 
gen ın die zehnte Eiaffe neben Kammerdiener, Bere 
ter und Büchfenfpannern, verwieſen worden waren, : 

Anger der Sorgfalt. für die Bildung der Jugend, | 
verherrlichre fich die gegenwärtige Negierung noch durch 
andre dauernde Denkmäler ihrer Wohlthaͤtigkeit, wozu 
die erhabene Großmuth, und Menſchenfreundlichkeit 
der verwittweten Kaiſerin vieles beytrug. Mad der 
völligen Dotirung der Findelhäufer wurden drey andre 
- wohithätige Inſtitute, nemlich Witrwenbäufer, 
Wittwencaſſen, und Krankenhaͤuſer für Arme ge 
ftiftet, Die dazu beſtimmten Fonds waren fehr anfehn: 
lich, und die innere Einrichtung diefer milden Anftal: 
ten, deren Derail-man in öffentlichen Blaͤttern gelefen 
hat, entiprady ganz den wohlwollenden Abſichten ihrer‘ 
verehrten Stifter, und den Erfahrungen Über die zweck⸗ 
mägigfte Drgansfation des Armenpflege. - 
Ohngeachtet Alerander fo betrahtlihe Summen 
zur Erleichterung des Ungluͤcks und zur Beförderung. - 
des Unterrichts und der Eultur feiner Völker verwende; ° 
te, und faft jeden Tag feiner Regierung mit Wohltha—⸗ 
ten bezeichnete, verbeßerte er doch durch eine weile Des 
fonomie in andern Zweigen der Staatsverwaltung die 
Finanzen feines Reichs. Er erſparte einen ae * 
| n⸗ 
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Einkünfte, um dadurch die Schuldenlaft allmaͤhlich zu 
. verringern. So erhielt das Handelshaus Hope den 
Auftrag, von einer bey demſelben negociirten Anleihe 
für die. Krone Rußland, am iſten Junius dfefes Jahrs 
‚ 3 Millionen Gulden abzutragen, ‚und die Theilnehmer 
find zur Annehmung der zu keiftenden Zahlungen oͤffent⸗ 
lich aufgefordert. | ! | 
Die Staats, Einnahmen wurden duch ben wach⸗ 
ſenden Flor ded Handels und der Indyfitie, wovon 
ein ZTheil des Ertrages in die Öffentliche Kaße floß, ver: 
mehrt. Indem Eurländifhen Haren zu Libau kamen 


dar vorigen Jahre 260 Schiffe an: der Wereh der 


eingeführten Waaren belief fich auf eine Million 48,165 
Nudel, und wurde durch die Ausfuhr weit übertroffen, 
deren Betrag auf 2 Milltonen 131663 :Rubel flieg. 
Der Handelsumiag zu Kiaͤchta, an dev Chineſiſchen 
Grenze, wo Rußiſches Pelzwerk und Leder, gegen ‚den 
Thee und bie baummollenen Zeuge der Chineſen umges 
tauſcht wird, machte im legten. November 112,000 
Rubel aus. Nußland gewann fortdauernd in feinem .- 
Kommerz mit andern Nationen. Einen neuen auffals 
‚tenden Beweis jah man in der großen Quantität frems 
den Geldes, die im.vorigen Januar durch den Zoll bey 
Polangen in das Reich fam, Und an Golde gaıak 
Pfund, an Silber 10,081% Pfund betrug. 
= Aus dem Hafen zu Tangarog, am ſchwarzen Meere 
giengen die wichtigften Rußiſchen Artikel, Eifen, Juch⸗ 
sen, Seile, Schifstaue, Pelzwerke nad) der Tuͤrkey, 
nach Sicilien, und nach Livorno. Zu Buchareſt, in 
der MWallahey, wurden im verwichnen Jahre für 25 
Million Rubel Pehwerf, mit 20 Procent Gewinn 
adgefeßt, Mach Morea gehe viel Eifen, und Pelzwerk, 
über Eonftantinopel. Zur Bequemlichkeit und Befoͤr⸗ 
derung des Commerz dienen befondre Kommerz + Zeituns 
gen, die, in Rußiſcher, und Teutſcher Sprache, zus 
St. Petersburg wfheinem 0... AK 
— N Der, 


\ 
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Der, als sroßer Diptomarkfer berühmte, vormalige 


Kaiſerlich⸗Rußiſche Geſandte an verſchiednen Orten, 8 
Graf Sergius Romanzow, vermehrte feinen Ruhm 
durch inlaͤndiſche Wohithaten und gab durch die Frey; 
laßungen der Leibeignen auf feinen Gütern dem mens 
ſchenfteundlichen Kaifer die Gelegenheit, durch ein fürm: 

liches Geſetz die Klafle der freygelailenen Ackerbauern 
zu begründen. Es erichten darüber ein Kaiferlicher Ukas, 


durch weichen, ohne die herrfchaftlihen Nechte zu ber - 


einträchtigen, die Mittel beſtimmt werden, nach welchen 
‚die Freylaſſungen bewerkſtelligt wetden koͤnnen. — 
Einzelne wohlthaͤtige Verfuͤgungen ergehen in Men: 


ge, und begründen, verbeſſern, und vermehren das 
ohl von Taufenden in dem weiten Rußiſchen Reiche, 
Der duch Geſchichts⸗Erfahrungen, dep neuen Eins 


richtungen bedaͤchtig gewordne Politifer, bemerkt mit. 
Freuden, daß die neuen Verfuͤgungen in Rußland nicht 


fo ſchnell, und durchgreifend vorgenommen werden, daß 


Ke auf der andern Seite, den Nußen auf dev einen, zum 


Nachtheil machen. Es find doch fchon große Schritte, 
welche die guͤtige Menſchenfreundlichkeit Alexanders, in 


den verſchiednen Regierungs ı Zeldern gethan hat, Und 


die beobachtete Vorſicht iſt um fo weifer, da die Kür; 


ſten nicht zu unfern Zeiten, wir in den alten, ihre Ge: 
ſetze als Eingebungen einer Egeria, wie Numa, oder 
wie andre Geſetzgeber, als Befehle der m gu 


ben können. 

> Die auswärtigen Verhäftniffe Rußlands laſſen, bey 
den friedfertigen Geſinnungen Alexanders, Raum. zus 
SHetreibung der innländifchen Angelegenheiten. - Die. . 
erhobnen Grenzirrungen mit Schweden find zum Der: 


gleiche gebracht, und es follen nunmehro feftbeftimmte, | 


Grenzen in Finnland zu Stande fommen. 
Bey dem neuen Zwifte Englands und Frankreichs 


hat der Kaifer dem Groß» Eoniul, und dem Hofe zu 


St. Samt, die genaneße Reutraliit beobachten. zu 
BORN, 
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wollen, erklären laſſen. Ob dabey doch auch von Ruf 
fſſcher Seite eine Art von Vermittlung angeboten wor: 
den, wie die Zeitungen fagen, muͤßen wir vorerft- be; 
zweiſeln. Indeſſen würde doch bey einem Kriegsaus⸗ 
brude, die See Deutralität wicht ohne Antegung 
bleiben, \ 
Nach öffentlihen Berichten fol in dem Polnischen 
Rußland, nahe an den Grenzen Galizlens, ein lebungss 
Lager von 60,000 Mann Rufen gehalten werden, Da 
ebenfalls ın Galizien eine Oeſterreichiſche Armee zu eis 
nem Lager zufammen kommen ſoll, fo fchließt man dar⸗ 
aus, und einige, Perfonen wollen ſchon Nachricht ha: 
ben, daß beyde benachbarte Katjer eine Zufammenfunft 
' halten werden. —— 


‚» 





V. 


Neueſte hiſtoriſch⸗ geographiſch⸗ ſtatiſtiſche 
Litteratur in Teutſchland, mit einer 
kurzen Ueberſicht. | 


Das Intereße und die Nutzbarkeit, die dieſer littera; 
rifche Artikel für die Freunde der Geſchichte, der Böls 
ters und Staatenkunde hat, tft anerkannt, und-bedarf 
keiner Bemerkung. Wir finden auch bey der Ueberſicht 
der Litteratur Feine, Gründe, unfer ehmaliges Urtheil 
‚ über den- Geiſt des Zeitalters, und die geringe Neigang 
unferer Zeitgenbffen zu einer gründlichen Gelehrfamfeit, 
u verändern, In unferm gegenwärtigen philofephifchen 
‚ Behtalrer, ‘wo der menfchliche Geiſt gleihfam in eines 
Art von Gaͤhrung ift, Freut fich jeder, durch Fleiß ee 
Was hervorgebracht zu haben, und fchmeichelt fich ſelbſt, 
dhne auf eine Kritik NRüdfiht zu nehmen, wenn ee 
Fin Maunfisipt dem Drucke uͤbergiebt. m 
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Bexytraͤge, Speculations Sachen, Handbuͤcher nebſt 
vermiſchten Aufſaͤtzen, beſonders Fiugs und Tadeblaͤtter, 
und andere ephemeriſche Machwerke betragen wiederum 
einen großen Theil der-im vorigen halden Jahre erfchies 
nenen Schriften, und geben einen mehr nis wuͤnſchens⸗ 
werthen Beweis von dem ſchriftſtelleriſchen Fleiße der 
Teutſchen. A \ | | N 
= Diegroße Schreibfeligkeit, und die Anftrengung Tb, 
vieler Federn in den Wintermonaten, lieferre eine Zahl von 
3427 Buͤchern, wotunter 321 in ausländiihen Spra⸗ 
"Gen waren, welche auf dein litterarifchen Stapelplatz 
au Leipzig zum Debit ausgeböten wurden, und verur⸗ 
ſachten einen voluminoͤſen Catalog, welcher dem von 
dern litteratiſchen Jahrmarkte des vorigen Jahrs ivenig 
nachgab. Das Fach der Philologie wurde mit weni, 
gen neuen Schriften bereichert, mehr aber daͤs der Ihre; 
“logie, deren moraliſcher Theil eben fo fehr als der dog⸗ 
matiſche beatbeitet wurde: beſonders erſchien dießmal 
eine große Menge von Predigten. Der Galvaniswus 
and noch viele Anhänger, aber auch Zweiflei über feine 
behauptete Wuͤrkſamkeſt. Die Galliſche Schedellehre 
ward jetzt, fo wie ehemals Die Phyſiognomik von Laws; 
ter, eine Mode: Schmärmerey, und wird. es bleiben, 
bis man hargerhan hat, daf aus der Beobachtung und 
Unterſuchung einiger Schedel, durchaus feine fihere 
Theorie befkimmt werden koͤnne. Die Phllaſophte und 
Philoſophiſtik gieng jeßt, nach dem Buͤcherverzeichniß 
zu urthetlen, auf Kruͤcken, und begnuͤgte ſich zum Amuͤ⸗ 
ſement mir einigen Verſuchen zur ‚Beförderung maß) 
ver Lebensweisheit, und. mit Saminlungen gemeinnnuͤtzi⸗ 
ger Abhandinngen philoſophiſchen Inhalts. Findie 
Leſer der wenig unterhaitenden, ſelten unſchaͤdlichen, 
und immer unnuͤtzen Romane, wurde hinreichend ge 
ſorgt, denn von diefet bellebten Waare erſchienen 279 
Erzeugniſſe, an deren Spitze ein Schinderhannes fand, . 
„und die Fahrten und Genieſtreiche des Kern Schänfiugs 
En Ä —— im 
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im Gefolge hatte. Die Teutſche Bühne hatte an 58 


‚neuen Stuͤcken eine hinreichende Ausbeute: ergiebiger 


noch war das Fach der Tonkunſt: es erhielt einen Zus 


wachs von 183 neuen Producten. Mit verſchiedenem 


Erfolge wurde das Gebiet der Geſchichte und Statiſtik 
angebauet, wie das nachfolgende Verzeichniß beweiſt. 


Sehr viele Schriften dieſer Art, wurden durch die neuen 
Umaͤnderungen im Teutſchen Reiche veranlaßt, andere 
dienten zur Cultur der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaften, benies 


ſen Aufiwand von Zeit, dauechaften Fleiß, und gründs 


liche Kenniniſſe, befhämten auch zugleich die gelehrten 
und wigigen Köpfe in Frankreich, dis ohne Die Sprache 
zu verftehen ‚auf die Teuefche Litteratur fo verächtlic) 
blicken, zu ihrer Belehrung aber vor einiger Zeit von 


de Lalande erinnert wurden, Teutſch zu lernen, und.ein 


Verzeihniß von Teutſchen Muftern in der Gtatifiif 
erhielten, welches durch viele der hier rubrieirten Bücher 
einen reichhaltigen Zuwachs befommen wird, 


— 





Staaten des Hauſes Oeſterreich. 


Beſchreibung des Handelsund der Induſtrie dr K. K. 
Haupt- und Reſidenzſtadt Wien, oder Wegweiſer 
fuͤr Kaufleute und Fabricanten durch Wien und def 
fen Gegend. 8. Ronneburg. 

Eornovas, J., Unterhaltungen. mit jungen Freunden 
‚der Garerlandsgefdichte Boͤhmene. a Th. 8. 
Prag. 


| ? Erufus, Chriſt., topographiſches Poſt⸗ Lexicon aller 


Ortſchaften der K. K. Erblaͤnder, 3ten Theils — 
Bd., welcher Oſt⸗ u. Weſtgalizien enthält. gr. 8. 
Wien. | 
Erdbeihreibung, allgem. merkantilifche, auch Hand⸗ 
lungss und Fabriken⸗Addreß-Buch der Oeſterreich. 
Kreislande, 10 Bd, d. Erzherzogthum Defterreih 


sg.‘ ‚8 ae | 
| | viſqhere, 


717 





V. Litteratur. 449 


b Sifäet®, FW. Reife durch Oeſterreich, Ungarn, 
Steyermark, Venedig, Böhmen und Maͤhren, in 


d. J. 1801 u. 2. 3 Th. m. Kpf. 8. Wien. 


Grellmannẽe, H. M. G. ſtatiſtiſche Aufk aͤrungen über 

wichtige Theile und Segenftände der Oeſterreich Mir 
narchie, 31 Bd. gr. 8. Göttingen. 

Nowotnye, P. H. kritiſche Bemerkungen zur Berichtig. 
ie Geſch. des großen Maͤhriſchen Reichs. 8. Wien. 

Pezʒels. SIoh. ., Charafterıfiit Yriephs des Zweiten, 

eine hiſtori ch⸗biographiſche Skezze. 8. Wien. 

Reißers, Fr. M. Gefchichte der Defterreihiih.n Mos 
narchie, zru. 4r Bd, in 4 Abtheil. gr. 8. Wien. 
Ötranstys, P. Staat oder Geitichte von Böhmen, - 
Ueberſ. bericht. u. ergänzt von 3. Eornova, ZUM. 
letzter Band. 8. Pag. 


Stuüuͤßz, Andreas, phyfifnitih mineralog. Beſchreib. des 


Gold⸗ und Silberbergwerks zu Szekeembe bey 

Nagyag in Siebenbuͤrgen, nebft einer Zugabe über 
‚ einige probiemat. Mineralien Diebenbürgene. mis 
- Kpf. gr. 8. Wien, 

Taſchenduch, Wiener, f. d. J. 1803. enth. die biſto— 
riſche malerische Reife nach Sftrien und Daimatien, 
und and. Aufjäße uͤber die Orfterreih. Monarchie, 
mit 67 Rpf. von Biaschf und @erfiner. Wien, 


- > Ungers, J. €. Retie durch Derterrerchiiche und Stey⸗ 


tifhe Gebirgsnegenden. Kin Bentrag zur vaterlän; 
— Laͤndertunde. Mir illum Kupf. 8. Wien. 
Wiener Taſchenbuch f. d. J. 1802. m. v. Kpf. ge 
nach Coſſas, geſt. v. Gerſter u. Blaſchke. 12. Mien, - 
"Auch unter dem: Titel: hiſtoriſch⸗maleriſche Reiſe 
| nad Iſtrien und Dalmatien, 


Preugifhe Staaten, \ 

Baczkos, Ludw. v. Handbun: der Geſchichte, Erde 
beſchretbung und Orentit Preußens, ar Bd, gr. 8. 

Koͤnigsberg. | 

Pol. Braten Mai 1803 - Sh . Bacs 


N 
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Vacito⸗s end. » . kürzgefaßres Lehrbuch der Dreng, 
Geihihte, % Gebrauch f. Schulen. 8. Ebendaſ. 

| Bepträge zur Geſchichte und Beihreibung Süd; und 

Heu s Ofts Preußens, 28 Heft. gg. Berlin, 

‚Bemerkungen auf einer Reiſe durch einen Theil Preuß. 
fend, 2r Bd. 8. Koͤnigsoderg. | 

Bemerkungen, parrioriihe, und Wuͤnſche eines Hildes⸗ 

heimiſchen Landmanns, bey der 180% erfolgten Nas 

, Hierangs » Veränderung jenes Bareılandes, 8. Telie, 
Beichreibung ,. ſtatiſt. geographiſche und topogrophiſche, 
der Länder, welche der Koͤnigk Preuß. Hof im I 
1802 nad) dem. Entſchaͤigungs⸗Piane in Beſitz ges 
nommen hat. ıften Bds. ze Th. 8. Berlin, * 

Blätter zur Runde ded Prenf. Staat und. feiner Ber; 
faſſung. 16 St. 8. Beriun. 

Handbuch, topographiſch ſtatiſtiſches v. Fuͤrſtenth. Hal 
berſtadt, m. e. Einleitung über. die gegenwärtige Bes 
ſchaffenheit deſſelben, nebſt einem ganz voliſtaͤnd. 
Provinzial. Addreftuhe, -8 Magdeburg, 

Mageedug, das Herzogthum, das Fuͤrſtenthum Hal⸗ 
berſtadt, die Grafſchaft Hohenſtein und Werninge⸗ 

rode, die Herrſchaften Derenburg und Haßerode, u. 

d. Stift Quedlinburg, auf das genaurfte und forge 
fältigfte nach Qundrar; Ruthen ausgemeſſen, v. G. 

A. Glahn. Herausg. u. m. e. Votr. von H. L. Leh⸗ 

F mann. 8. Zerbſt. 

Noͤldechens, C. A. Annalen der Landwirthſchaft in der 
Chur: ‚und Neumark Brandenburg, 16 Heſt m. 
Kyof. 8. Berlins 
— — tie Preußiſchen, Im hörten Leif | 
lande. 8. Megensturg. 

Rathmanns, Heint,, Geſchichte der Stadt Moagbe 
burg, von ihrer erſien Entſtehung an bis auf gegen⸗ 
waͤrtige Zeit. Zr Bd. Nebſt 2 in Kpf. geſt. geneck 
ſchen Grundriſſen. Ar. g. Magdeburg. 

Rumpf ‚ Se und ig eine ı neue —J | 

arts 
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Darſtellung der merkwuͤrdigſten Gegenſtaͤnde. 2 Bde. 
m. illumin. Proſpekten ü. Grundriſſen. 8. Berlin, 
Sternagels, J. G. Geſchichte Schleſiens, 2r., Zr. u, 
tere: Theil m. Kf. 8. Breskau. 
Deßen Hausbedarf aus der Geſchichte des Koͤnigl. Preuſ. 
Hauſes Und der dazu gehörigen Länder; ein Volker - 
buch, ar., Sem leßter Theil, m. Kupf. 8. Ebendaf. 
Verſuch einer Geſchichte det Feldzuͤge des Preuß. Nee 
ter, 2r Bd. Geſchichte ber Feldzuͤge König Frieds 
rich d und Frieder Wilh. I. 8. Berlin. | 
Vertheidtgung Friedrichs des Großen in Anfehiing dar. - 
> Sehtek, weiche ihm in der Charakteriſtik der wichtige. 
ften Ereignifie des ſiebenjaͤhrigen Krieges Schuld ges 
geben worden Nebſt einer Abhandlung Aber die 
Erfindung der Thrägen Schlachtordnung. gr 8 
‚.. Beim. N 
Weigels J. A. ®., geograppiihe, matürhifter, ind 
techndlog. Beichreibung des Herzogthums Schiefien, 
_7em ge dd gr. Dei 0 0.0... 
Words, % ©. neues Archiv f. die Geſchichte Schle⸗ 
ſiens u. d. Lauſitz, ir Th. 8. Giogam RR 
VWoͤrterduch, topographiſche ſtatiſt. gedgraph. der ſaͤmmt⸗ 
lichen Koͤnigl. Preuß. Staäten, 131 u. letzter Bi 
gr. 8. Halle, Ä an | Ä 
Vebrige Teutſche Staaten, 
Aretius, Chr. Freyh. von, Geſchichte der Juden in 
VBaiern, m; Urkunden. Hr. 8. Landehuft. ER 
Saherh näc dem Frieden von Lünenille, k6, 28, 36 
. 48 Heft: gr. ß. | | 


u; 


Berchreibung, geogröphtich sfkatiftifche, ber nach dein 


Sriedendverträge von Lüneville von Teutſchland an 


Frankr. abgetret. u. der den ehem; Bengern als Ent . 


Haͤdig. dagegen ertheilten Länder, Ar Thl. gr, B 


Regensburg. J | 
— Hh Be— 


/ 


2 vV. oitteratutr — 
Beſchteibung des Lufiſchloſſes Pillnitz bey Deister, im 


— 2 illum. Anfichten. Ebend. 


Beſchreibung der Beftung Königfein, m. illum. Anfich 
‚ten. 12. Ebendaſ. 
Beſchteibung von Meißen u. d. umlieg. Gegend, mit 
6 Aum. Arfiditen. 12. Ebendaf.. 
Beſchreibung der ſaͤchſiſchen Schweiz, m. 10 illum. Am 
ſichten. "12. &bendaf. 


Beuſis, Sr. Grafen von, Feldzüge der Ehurſaͤchſiſchen 


Armee, hiſtoriſch beſchrieben. zr Th. 8. Camburg. 

Deſſen Jahrbuͤcher des Fuͤrſtenthums Altendurg mit 
Ausichiuß des Saalfeld. Landesantheits, stm or 
DU 8. Eiſenberg. 

Benfchlage, D €, Meyträge zur Nordlingiſchen Se 
ſchlechtshiſtorie, fortgef. von J. Müller, ar u. ze 
Their, 8. Noͤrdlingen. 

Borhecks, Dr. Chr. A. Beyträge zur Eid und.Ga 
ihichtftinde der Teurichen Riederrheinlande, 8, 


| Briefe auf einer Keife über den Haͤrz, durch Hannover, 


‚Heben, die Wetterau, einen Theil der Republik, die 
Pfalz u. Schwaben, an. meinen geweſenen Sögling 
geſchrieben. ‘gr. 8. Heilbron. 

Briefe aber Anſpach und deßen Schickſal, nebft Mad 
richten von den Öffentlichen Vergnügen einiger andern 
fränf. und fahf. Städte, 8. 


Bundsſchuh, J. C. Heßen, nach feinen neueften php» 


ſiſchen, gewerblichen, wißenſchaftlichen, Be und 
oͤrtl. Verhältnigen. gr. 8, Lemgo. 


u Drivers, F. M. Beſchreibun und Geſchichte der vors | 


mal. Srafichaft und des Amts Vechte im Nieder 
ſtift Muͤnſter. 8. Münfter. 


Engels, L. H. H. von, enomſch⸗ ſatiſt. Reiſen dir 


die Ober⸗ und. Pederlanfik, gr. 8. Leipzig. 
Engelpardes, €. A. Geſchichte der Kur. und Hewogl. 
Saͤchſ. Lande, mit vorzüglichjter Ruͤckſicht auf die 
Kultur ; für die zeifere Sugend, 2r u 8. Leipät * 
Galle⸗ 


V. Litteratur. u 

Goallettis, J. G. A. Geſchichte und Beſchreibung des 

Herzogthums und der Stadt Gotha. 8, God 

Gedanken eines Patrioten. über Commerzfreyheit in 
Bayern. 8. Muͤnchen. 


Geſſchichte des Hochſtifts Wirzburg, und deßen Fuͤrſt⸗ 
Wbiſchoͤffe. Neue Auflage, 8. Nuͤrnberg. 


Hazzi, J. vaoıın dos, oder ‚der: gleihe Caleul zur 
Grundſteuer eines &tante, nebft der Geſchichte und 

Ueberſicht der Bairiſchen Finanzen. 8. Münden. 

‚Deßen ſtatiſtiſche Aufſchluͤße über das Herzogthum 
Boeaiern, aus aͤchten Quellen, geſcoͤpft. ar Dd, 8. 
Nuͤrnberg. | 

Heims, J. L. geologiſche Beſchreibung des Thüringer. 
Waldgebürges, Bon, der Innern Einrichtung defiels 

ben nach feinen. Gebirgslagern. ar TH. 3te und, ste 
Abtheil. % Hildburghauſen. 

Hunero Lu, Baſchreibung der Churhaler. Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden und ihrer Umgebungen, 
verbunden; malt. ihrer Geſchichte, ze, Th. Topogra- 

pphie. M. d. Grundriſſe der Stadt, 9178. Münden, 

Käuffıre, L. G. Abriß der Oberlauſiziſchen Geſchichte. 

ır Th. 8. Goͤrlitz. | 

— Dr. L. F. B., Nachricht von den Geſunh⸗ 

brtunnen und Bädern zu Rehburg, befond..von der 
mneuen Schwefelguelle bey Winslar. Nebft “ Situas 
tions: Plan. gr. 8. Hannover, / 

Konhardis, Fr; G., Etrdbeſchreibung der Churf. und 
Herzogl. Sachſ. Lande, 3 Band, Dritte umges 

- arbeitete Aufl. 8 Leipzis. e : 

Leopold, Mag. Sr. H L. Wittenberg und die umlie⸗ 

| gende. Gegend. Ein hiſtotiſch⸗ topogtaph. ſtatſſt. 

Abriß zur. deitten Saͤeularfeyer der Untverfitätss 

Stiftung. "gr. 8. Meißen. 
Warboie, Buche, Reife in ‚die. Voietſchen Salzberg 
3. Werke, 7 


454° N. giteraiut. 


’ s X 
werke, a. db. Fran. m, Anmerk. und, Erlaͤuter. d. 
Uber, 8. München. 


Mannerts, Conrad, Sompendium der Teufen Reichs · 


gefſchichte, gr. 8. Nürnberg. 


Paragtaphen, zehn, über das Kloſterweſen in Baiern. 


! # 


gr. 8. Landshut. 


Pfiſters M. allgemeine Gerhichte von Schwaben, 


pragmatiſch bearbeitet. xt. Thl. gr. 9. Heilbronn. ; 
Provinzen Wechſel, der neuefte, als Folge der Fries 


densſchluͤſſe zu Campo Formio u, Lünevile, nachdem 


definit. Fran,  Rußifchen Entihädigunge;Plen, und. 
den Hauptichluß, der außerordentlichen Reiche s Depw 
tation, geographiſch  fkatift-dargeftellt. 8. "Hofe 
Reiſachs, EA; von, Beyträge zur Kenntniß der neuen 
Einrichtungen in Batern, der Urſachen des Widers 
ftandes , welchen manche finden, und der Eiwartun—⸗ 
gen," zu welchen fie berechtigen. 26. Heft. gr. 8. 
Nürnberg. EEE. 


. 


Neifen, pirtoreöke, durch Sachſen; oder Naturſchoͤn⸗ 
heiten Saͤchſiſcher Gegenden, auf einer geſellſchaftl. 
Reife geſammlet von Bruͤckner und Günther, 2. 


Leipzig. 


Hömes, C. H, Staatsrecht und Statiſtik des 
churfuͤrſtenihums Sachſen u. det dabey befindlichen 
Länder. 4r Bd. Herausgeg. v. Dr. E. ©. Roͤßig. 


gt. 8. Leipzig 
Roche, Se 8-- 
Ein Berfuh. ar u, letter Th. gr. 8. Nürnberg. 


Rumplers, M. Gefbichte des Schulweſens im Erz⸗ 


ſtifte. Salzburg. 8. Salzburg. 7. 


Geſchichte des Nügnberzifhen Hondels 


Deßen Geſchichte von Salzburg. Ein Leſebuch fürs | 


Bolk und insbeſ. für die erwachſ, Jugend in Schulen 
8. Ebendaf. en 


Oäultes, 3.4. Reile über Adwont u; 


Klagenfurt 
auf dem, Grotz⸗Glockner, durch bie Er 
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. Salzburg und Berchtesgaden, m. Kpf. u, Charten. 
8. Wien. 

Schüß, Fr. W. maleriſch⸗ Anſichten von Niederſach⸗ 
fen, 26, 38, % Heft, m. Kpf. u. Framoͤſ. u. Teut⸗ 
ſchem Text. Hol. Mainz, 

Seide, Franz Eugen von, Marimiktan Franz, letzter 
Churfürft zu Coͤln und Biſchof zu Muͤnſter. Eine 
biograph. chatakter. Skizze. Mir einem hiſtor. chro⸗ 

nolog. Verzeichniße allet Biſchoͤſe, Er Erzbiſchoͤfe und 

Ehurf. v, Coͤln. gr. 8. Naͤrnberg. 

Taſchenbuch fuͤr Ftemde in Dresden, welche ihren 
Anfenthalt daſelbſt zweckmaͤßig benutzen wollen. 

Neodſt e. Liſte der Poſtcurſe v. Dresden aus, m, e. 
Kupf. u. Plane dee Stadt. 12 Dresden. 

Ueberſicht, tabellarifche, der geographifchen Eintheilung . 

u. polit, Verfaßung des Fraͤnk. Kreifes. Fol, Nuͤrnb. 

Verſuch einer Hiftgr. s ftarift. Beſchreibung des Berg: 
ſtaͤdchens Brand. 8. Freyhberg. 

Weiße, Dr. Ehr. E. Geſchichte der Ehurääigen — 
“Staaten. 2r Bd. gr. 8. Leipzig. | 

Menke, H. B. Heßiſche Landesggichichte. Ir Bo. nebſt 
Urkundenbuch. 4. Frankfurt am Main. 

Welphais, Joh. Jac. Heintich, Abhandlung von den 
 Mieekienburgiihen Münzen, "Maafen, und Gewich⸗ 

"ren, und deren Vergleih mir auswaͤrt. Münzen, 
Muaaben u. Gewichten‘; ingl. mit dem neuen franz. 
Maaß / und Gewichrsfyftem , 4. Schwerin; 5 

Zinternagels, 8. F. hiſtoriſche Wuerſuchung der Gren⸗ 
zen des Riesgaues u. feiner Grafen in den Zeiten 
des Mittelalters, um; 1 Charte, 4. Noͤrdlingen. 

Bufhenn, der Tentfche, oder Archiv, aller merkwuͤrdi⸗ 
gen Vorfälle, welche auf die Vollziehung des zu Luͤ⸗ 
neville abgefchloßenen Friedens "Beziehung haben; 
nebft hiſtoriſch sgeographifchftatiftiichen. Befchteibuns 

> gen. der verlornen u. dafür erhaltenen Lande. ır m, 
ar Bd. jederin 3 Heften. gr. 3. Offenbach, 

— 954 Din: 
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— Daͤnemark. — 


— über Daͤniſche Muͤnzen und Medalllen in | 


der Königl. Sammlung, 2 Thle, mit ehr v. Kpf. 
u. e. Beylage. gr. Fol. Kopenhagen. 


| Sritiois, W. €, ‚Braiang der Herzogth. Schlea⸗ 


wig u, Holſtein unter dem Sldenburgiſchen Hauſe; 
forigeſetzt v. Dr, Hegewiſch. ge Thl.-gr. 8. Kiel, 


Sppographie von Holftein, in alphab. — Ein 


Repertorium zu der neuen Charte v. Herzogth Hol⸗ 
ſtein 2c;. Zweite verm. u. verb. Auflage, 8. Schlesw, 
Saft, F. G. L. H. von, Nothwendigkeit der neuen“ 
” Steuer auf Grundflüde in ſaͤmmtlichen Daniſchen 
‚Provinzen, 8. Schleswig. | 
Bela Sunder, nebft Beſtimmung aller andern Abs 
aben für Waaren und Schiffe hey der. Durchfahre - 

ch den Dund u. verſchied. wichtige Nachrichten 

den Dftieehandel betreffend, a. d. Daͤniſchen mit 
WBVermehrungen von J. A, Loher. Zweune Allagn | 


- Schweden.‘ - 


‚v 


. 


* Reifen in Schweden, —8 und Een, | 


A. d, Engt. uͤberſ. v. Weyland, m. €, berishtigenden 
Anhang v. €, ſachkundigen Gelehrten begleitet. m. 
2 Rupf, u. e. Landcharte. gr. 8, Berlin. a 
Sußreife, meine, durch Schweden und Norwegen, Nah 
d.:anzdf. mit Anmert. u, Zuſaͤtzen eines euiſchen 


rc zen letzter Th. 8. Leipzig. 
Gemälde von Stockholm: Aus dem Sqwerſchen 


üuͤberſetzt von Gerken, ir Bd gr. 8. Hamburg. 


mühe, De. Friedr., Sera; von I, J u. 


‚ar Th. gr. 8. Halle; 
Rußland. 


. Beige, n rn. Rfithe, u. or ' 
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Valker and Boͤlkerſtaͤmme unter Alexander bes Erſten 
Regierung, oder Charaktere der Völker nah der na , 
tuͤrl. Bage, der Wefchaffenheit, d. Eigenthümlichkeit, 
b. aturerzeugniffen, dem Umfange u. nad). der 
Bevölker., der Wohnpläge jedes Volks iu, ſ. w. 
wach feiner Race, Lebensweile u. ſ. we nach den Lit; 
teraturmerken des In⸗ und Auslandes bearbeitet v. 
Chr. F. Hempel und €. ©. H. Geißler, m. 66 Sof. 

. WMumin. 4. Leipzie. 

Daßelbe Werk auch mir Franz. Test. 4. Ebendaſ. 
Briefe, kogmopotitifche, über. die Geſchichte des Ruß. 

Reiche, 1x Bd. Geographie u. Statiſtik enth. 8. 

Königsberg. . 

‚Eampenhaufens, Balt. von, Lieflandiſches Magazin, 
oder Sammlung publiciftifch: Karift. Materialien zur 
Kenntniß der Berf. u. Statiſtik von Llefland. ıt 

Th. gr. 8. Gotha. — 

Coloniſt, der Rußiſche, oder Eh. G. Zuͤge's Leben in 

Rußland. Meöft einer Schilderung der Sitten und 
Gebraͤuche der Rufen, voruehmiich in aflat, Provin: 
zen. 2r Th. 8. Zeiß. 

Halems, G. A. von, Leben Peters des Großen EN 

m Kpf. 8. Muͤnſter. 

Deßen Lebensbefchreibung des Ruß. Kalferl, Gen. Feld: — 
marſch. B. C. Gr. von Muͤnnich. M.d, Bilde des 
Grafen. gr. 8. Oldenburg. 

Möllers, J. W. Reifen von Volhynien nach Therfon 
in Rußland, im 9. 1787. m. Kpf. u. Eee 

gr. g. Hamburg. 

- Dallas, PB. S. Reiſe in die ſadlichen Siatthalterſchaf⸗ 
ten des Rußiſchen Meichs, in d. J. 1793 u. 4 
2 Bbe. m. Eharten u. Kpf. in Agua Tina: Woh 
feile Ausgabe. 8. Leipzig. 

Poͤſchmann, ©. F. üb. d. Einfluß der abendl. Coltur 
auf Rußland’; bey Gelegenheit der Eroͤffnung der 
ae ON 9% 4 — SE TR 
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Potemkin. Ein interehanter Beytrag zur Keglerungs- 
Ge ſchichte Catharinens der Zweyten. 8, 

Reiſe nach Petersburg, od. hiſt. polit. Nachr. u. Bes 
merk. uͤber Rauhland; auf einer Geſandſchaftsreiſe, 
waͤhr. der Regier. der Kaiſerin Eliſabeth, geſam⸗ 
melt vom Grafen Frottier de la Meßaliere, — bis 
zum J. 1802, fortgif, v. Mußer Pathay. s d. 
Franz. m. Zuſ. und Berichtig. gr. 8. — 

Sauers, M. Reife na den nördlichen Gegenden vom 
MNMuß. Aſien u. America, unter dem Commodor J. 
Billings in den J. 1785 — 94 aus; d. Engl. mit 
Anm. v. M. C. Sprengel, m. 1 Charte, au 8. 
‚Weimar. 

Bitten: Gebräuche. und. Kleidung, der Rufen in St. 
"Petersburg; dargeftellt in Gemälden m. Beſchreib. 

von De. ID. Gruber. und Ch. G. H. Geißler. 
88 Heft m. 5 Ulum. Kpf, 4. Leipzig. 

Warel, 2%. von, Sammlung einiger Alterthuͤmer in 
verſchied. das ſchwarze Meer begraͤnzenden Gegenden 
des Ruß, Reichs enideckt, u. ind. J. 1797 u. 1798 
nad, den. Originalen gezeichnet; m. 22 Kupf. und e. 
gr. 4. Berlin, 

— Züge zu. einen Gemälde von, Mostau, 
"ip Ruͤckſicht auf Clima, Cultur, ‚Sitten, Lebensart 
Gebraͤuche vorstalih aber ftatift. poyſ·n u. ee 
Verhaͤliniſſe. -g. ‚Berlin. 

Histoire de la vie = Pierre If, Emp. de toutes — 

Russies, presentant, sous un aspect imdartial, 

les causes de la revolution arrivee en 1762. p. 

Mr. de Saldern. 8. AF rancf, sur. le Meyn. 

| Tableau ‚general, de la Russie moderne ; ‚ec, situation 

de cet empire au commencement du dix -neuvic- 

me siecle, p. V. C. (continuateur de lAbröge 
des: voyages) 2, Vol. avec. 2 cartes Bsotraph. 

3. a —— et à „Strasbourg... | 
‘ — Sean, 
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7 Stanfreich, e 
| Büdnife der Könige von Franfreih,_v. Auf. der Mo⸗ 
narchie bis jur Republik. Nebſt Skizzen won der * 
Gecſchichte ihres Febens, Ei) Heft, m 4 Portraieg. 
gr 4. Hamburg, 
Gemaͤlde des Zuftandes , der Sitten, Gebraͤuche, und 
Lebensart. der Sranzöflichen Ration, m. Kpf. gr. 8. 
Bayreuth, 
5 Berichte Bonapartes, Erſten Conſuls der. Franzoͤſt 
Shen, Republik, von feiner Gedurt an bis zum 3J. | 
1803. 3 Bde. Dritte verm, Aufl. m, Chatten und 
Kupf. 8: Leippig. | 
Heinrichs, Chrift. Gottl. Geſchichte von, hrontreich. 
Ein Hondbuch, ar. Bd. gr. 8. Leipzig. | 
Meynier, J. €, Frankreich nebſt den dazu gefommen) 
Ländern, nach fein. aͤltern und neuen Eintheil. me, 
hißor. geogr. Gemaͤlde dieſes Staats u, 2 um, 
Landcharten. 8. Pürnberg. 
Osganifation, neue, des Reitgioriswefeng in Sranfeeic, 
m. Bemerk, v. Prof. P. H. Ehriſtian Reinhard. 8. 
Andernach. 
Relſe durch einen Theil: des weſilichen Frankreichs, nach 
d. Franz. v. Chr. Aug. Fiſcher. 8. Leipzig. | 
Histoire de France depuis la revolution de Lan 1789 
Ecrite. d’apr&s. les m&moires et manyscrits con- _ 
temporains, receuillis dans les depots civils et mi- 
nitit. par. FE. Toulongeon;. 2 liv. formant les 
Tomes Ill, etiV, de edition, i in 8, & Paris * 
a Strasbourg. | 


u Großbrittannien, 

Decken, 5. von. der, Berfuch. über, den Englifhen Nas 

tional⸗Charakter. 8. Hannover. x 

Sliſabeth, Königin, von, England. ‚Eine umterhalteride 

Lebens; Befchreibung, am Sestire I; rn 8 

teipg. — 
Mei 


N 


» 
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Meynier, J. C. Großbrittannien, ein geograph. Spiel 
‚zug lehrreichen Unterhaltung für bie Jugend, uni g. 
llum. Charte. 8. Nürnberg, 000, 
Reiſen durch England. Zur Unterhaltung für Freunde 
der Laͤnder und Völkerkunde, A. d. Engl. überf. 
u. m, Anm. v. Earl Gottlob Kuͤttner. ı Od, 8. 
Leipzig. EG Be 
Thornton, 9. der Papierfredit von Großbritsannien 
„ nah friner Natur und Wirkungen unterſucht. Ue— 
—28 m, Anmerk. verſehen v. % H. Jacob. 8. 
Woltmanns, K. L. Geſchichte der Europaͤiſchen Staa⸗ 
ten, Z3r Bd. oder Geſchichte Großbrittanniens. ar 
Thl. gr. 8. Berlin. EBEN N 
| 2. Hand. — 
- Antwerpen, was ed war, if, und werben kann, vor; 
Zauaͤglich in ſtatiſtiſcher und kaufmaͤnniſcher Hinſicht. 
Mit Kpf. 8. Hamburg. BETEN 
Heldorfs, L. Entwuif eines Gemaͤldeg von Aniſterdam. 
Mit e. Charte u. e. Plane. 12. Awſterdam, 


| | Italie. 
Azunis, Gemaͤlde von Sardinien, in hiſtor. polls. 
geogragh. u. narurhsfter. Hinſicht. Aus deu Franz. 
uͤberſ. u. mit Anmerk. begleit, von K. M. B. 2 
Bände, Auch unter dem Titel: Natur⸗ und Pro: 


dukten⸗Geſchichte von Sardinien, Bey 
Deninn, des Abbe, Gefhichte Piemonts und der uͤbri⸗ 
gen Staaten des Koͤnigs von Sardinien. Nebſt ek 
ner Ueberſicht der neueſten Staats Veraͤnderungen 

in Italien. A. der Ital. Handſchrift uͤberſ. von Fr. 
Straf. 2r Th. gr. 8. Berlin. nn 2 —— 
‚Denkmäler des alten. Roms, oder Sammlung der vore 
nehmſten und noch in Rom vorhandenen Alter⸗ 
thuͤmern nach Barbaults Zeichnungen, gnebſt ei⸗ 


* 


ner 2 Ettlaͤrnng derſelben, mit 60 aupf. neue Aufl, 
Fol. Augsburg. » 

Tagebuch). einer Reife nach Italien, im J. 1794. mie 
Kupf. 8 Mannheim | 


| Viaggio pittorico della Toscana. Tom, LII, Gothe * 


Portugall und Spanien. | 
Gemälde des Zuftandes, der Siten, Gebraͤuche und 


‚Rebensart der Portugiefen und Epänier, mit Kupf, | 


groß. Baireuth. 
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Tableau de Espogne moderne par F. Bourgoing, | 


zme edit. III Vol, 8. avecun Atlas 4, & Paris 


et à Strasbourg. 
Schweite | 


Sand, von, ſtaatsrecheliches Verhaͤleniß der Sam 
zum Teurfchen Reich, vom Urſprunge des Eidgenoſ— 


ſenbundes an, bie zum Ende des achtzehnten Jahr-⸗ 


hunderts. zr Bd. mit Urkunden. 8. Nürnberg. 


Meifters, Leonh. Delvetiſche Geſchichte waͤhrend der 
letzten zwey Jahrtauſende, oder von Caͤſars bie zu 


Bonapattes Epoche, Zt BD, g. St. Ballen. 


Deßelben Helvetiſche Revolutions-Geſchichte; vom J 
Aueẽbruche der Revolutton, Bis zur Beendigung der 


Helvetiſchen Conſulta zu Paris. 8: BVaſel. 
Reife über den Gotthard und die Barromaͤiſchen In— 


.feln, und Mailand, im Sommer 1508 2 Ode. 8. 


Sruttgardr; 


— vorzüglich ſchoͤner Ausfihten aus den Sa 
genden des Santons Bafel und defen Nachbarſchaft. 
In geaͤtzten Blättern von Steinermann; mit hiſto⸗ 

riſchen Eriduterungen begleitet von I Pfareer Lupe 8. 


Winterthur. 


Collection de six vues pittoresques’et gläciers de. ia ° 
| —52* et tde la Suisse dessintes sur, le a 
| Ba · 
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Chaielet et geves par Meriget, en: nöir et en 

>  <ouleur. Fol, à Paris et a Strasböurg. 

- Caliection nouvelte des Costumes Suisses, Wapres 
‚le dessein de F. N. Koenig, ır cal, $. Zurich, | 

„Voyage nouveau en Stisde par Mile, Williatns, tra- 
duit de l’Anglois par Say. secotid, edition. 2 Vol 
8. à Paris et & Strasbourg, 


Tuͤrkiſche Staaten. — 


Denduns, Reiſen duch Ober⸗ und Unter-Aegypten, 
wihrend Bonapartes Feldzuͤgen. 8. Mainz. 

Mitfords, W. Geſchichte Gtiechenlands. ine freye - 
—3 — von H. K. A, Eichſtaͤdt. 4r Bd. gr. 8. 

Bi 

Voyage pittöresque de la Syrie, de la Phönice, de 
la Palestine et de la Basse - ‚Egy pte, enrichie d’ 
rempes, cartes et plans, d’ apres les’ desseins * 
Casas. a Paris et & Strasbourg, | 

Alfrica. 

Durentz, IJ. B. € Nachrichten von ben Senegal 
"Ländern, nebft Ruͤbaults Landreife nah Galam im 
‘3. 1786, a. d. Franz. in. Anm. u. Zuf v. F. J. 
Ehrmann. in. Charte. gr. 8. Weimar. 

Golberrys Reiſen in Africa, in den J. 1785, 86 u. 
87. &. d. Franz. m. Anmerk. uͤberſ. von Berge, m. 
Kupf. gr. 8. Leiphig. 

Robärches, Reiſe nach der Küfte von’ Sitten, odet Be⸗ 
ſchreibung der Africaniſchen Kuͤſten vom Cap Tagrin 
bis zum Cap Lopez Conſalvas. Ans dem Franzoͤſ⸗ 
m. Anm, überf. von Bergk, m. Charten. $. Leips· 

Warmdrande, Naphthalt, Reifen in Abypinten, dreißig 
Jahre nach der dortigen Aufftärung, welche ſehr ine 
tereßante polit. cameraliſt. oͤbvnom̃. Bemerlungen 
enthalten. 8. Adowa. 

2. datis Piht£rieut de ———— faire site 
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aux dẽcouvertes de Mungo Park, ; p. Hornemann; 
trad. de l’anglois p. L. Labeaume, av, des notes 


de Langlais; av. cartes, 8. à AROMEN et & 


Paris. ER 
| America. 


Vuoͤſchings, Di. 4.8. Erdbeſchreibung, Fr Tor, wel⸗ 


cher America begreift, Die vereinten Etgaten von 
Mord + America, Unsgearbeitet von C. D. Ebeling. 
8, Hamburg. Auch unter dem Titel: Ebelings 
Eröbeftteibung und Gedichte don Amerika Die 
vereinten Staaten von Nord Anierica, 6r Bd. 
Kutſchers, Fr. Jae. America nach jeiner ——— 
v. jetzigen Verfaßung, dargeſtellt nach den beſten Ge— 
ſchichts⸗ and Reiſebeſchreibungen. Ein Behtrag zur 


‚ Geographie, Natur- und Volkergeſchichte ve Web 


Indien, tn 2 Bder Hr. 8. Schleswig. 


Riemers, SU, Mi: onsreiſe nach Surinam und 


Berbice, zu einer am Surinamfluſſe wohnenden Frey: 
neger Nation, Nebſt einigen Bemerkungen, über 


Die Miffiond Anſtalien der Brüder Unteät zu Dre 


marito, 8. Zittau. 
Aſien. 


fine, Dr. A. F., Erdbeſchreibung. viten — 


2te Abtheil. Alten, hemlich Hindoſtan und Dekan, 
Auegearbeitet von M. €. Sptengel. 9. Hamburg, 


Auch unter dem Tidel: „ES prengels Erdbeſchreibung 


von Oftindien, nemlich Hindoſtan und Dekan. 


Grohmanns, P. G., Gebraͤuche und Rleidund der 


Chineſen, dargrſtellt in hunten Gemaͤhlden vom 
Mahler Pu Dua in Canton; als Supplement zu‘ 
Macartneys und Houkgeeſts Reifen, mit Teutſchem 


und Sränzöf, Test, nach, dem Engliſchen herausgege 


ben, 116 u. 138 als iedtes Heft, mit color. Kupf. 

Fol Yeipzig: 
Jack onb, —— Reiſen zu Lande von Scham nad) 
Eng: 


_ 
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‚ England, im 5. 1798. ein Auszug aus dem Engl. 
gr. 8. Weimar. 

Pallas, P. S., Sammlung hiſtoriſchet Nachrichten 
über die Mongoliſchen Voͤlkerſchaſten. ar Th. ni; 
Kupf. ge. 2 St. Petersburg. | 
echercher Asiatiques, ou memoires de la socist& 
&tablie au Bengale pour faire des Retberches sur 
l’histoire et les antiquites, les arts, les sciences 
etc. de l’Asıe, trad. de l’Anglots, p. A. Labau- 
me, keviis et augm, de notes p. L. Langles, 
Cuvier, Delambre, Lamarck et Olivier, publiös 
»p. Ad. Dugüesnoy. Tom. ir et 2d. avec een 
coup de grav. 4- Paris et Strasbourg. 


Oſtindien. 


Geſchichte von Oſtindien, in hiſtor. ſtatiſt. poleiſcher 
und mercantil. Hinſicht. Ein Beytrag zur genauern 
Kenntniß dieſes Landes u. ſ. Verhaͤltniſſe mit anderrt 

Mationen, 2 Theile, gt. 8. Frankfurt am Main. 

Voyage aux Indes orientales par Fra-Paolino Santo 
Bartolomaeö, missionaire aux Malabar. av; des 
notes et additions d’Anquetil Duperron. 2 Vol, 
av. cartes et.fig. 8. Strasb. et Paris. | 

Voyage & Madagascar, à Maroc et aux Indes orien» 
tales, p. AlexisRochon. 3 Vol. av. cartesı 8. Ibid. 


Allgemeine hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Schriſten 
und Reiſen. 

Abbildungen ſtehender Heere Europens. zies Heft. 
Churſaͤchſ. Armee. Mo: 2. 4 Leipzig. 

Abriß der neueſten Länder; und Staatenkunde, mit eur; 
En er Notizen, zum Schul und Privatgebrauch · 

Muͤnſter. 

a Ritter von, Geſchichte des ſouverainen 

religiöjen Militatrordens des heiligen Johann von 
Jeruſalem oder der Malteſer Mitten. 8. Fe 





\ > 


vi. Litteratur Br rn 


| Alpen, 5. ©. v., Geſchichte des Fränfühen Nein 


‚ afers, was es war, und was es jetzt iſt. 2r Bd. 


gr. 8. Coͤln. 

Anefooten und Charafterzüge aus dem Leben des Prins 

zen. Heinrich von Preußen, ifte Samml. 8. Goͤt⸗ 

tingen. 

— Anekdoten, — a. d. achtzehnten Ichrhan· 
derte. 45 Buch. 8. Leipzig. 


Aumolen von Teutichlaud, enth. ein inteteff, Gemälde | 


der Loge, Verhältn., Cultur ihrer Foreichriete und 
Ruͤckſchritte, der Bitten ac. unſers teutſchen Vater; 
landes. Nach anihent. Quellen bearbeitet. 8. Mainz. 
Ardyts der FreymanrersLoge-zu Livorno, ſo wie ſolche 
im J. 1800 auf Befehl des Großherzogs v. Toscana 
gerichtlich in Befhiag genommen worden. Aus 


.. handi;ifil-ffrang. und Ital. Driginalpap. in Orde 


nung gebracht und verteutſcht, mit ilum. Kupf. 8. 
Aufforderung, patriotiſche, an das katholiſche Teutſch⸗ 
land, zur Aufmerkfamkeit bey Schließung eines 
‚neuen Concordats mit dem roͤmiſchen Pabſte, 8. Ulm. 
Valauis, H. L., Befchreibung der Inſel Alienwerder 
bey Harubucg und Altona. 8. Hannover. 
Bauer, 3 J. C. A., kurze Sefchichte der merkwuͤrdigſten 
"Begebenheiten des achtzehnten Jahrthunderts, f. d. 
Buͤrger und Landmann, 15 Baͤndehen. Dritte Aufl. 
8. Leipzig. | 
Deilelben Geſchichte der merkwuͤrdigften DBegebenfeiten: 
des neunzehnten Jahrhunderts: iſter Bd. 8. Eben 


1 


dafelbft. Auch unter dem Titel: Bauers hiſtor. 


Jahrbuch. | 
Baumanns, Joh. Friedr., Darftellungen nad) dem 
Leben, aus einer Sfiße der Sitten und des Natio— 
nal: ‚Charakters der ehemaligen Polen. 8. Königsberg. 
Baurs, Samuel, intereffante Lebensgemälde der denk⸗ 
‚würdigften Verfonen des achtzehnten Jahrh. ıv TH. 
gu 8. Leipzig. 


— 


Pol Journ Vai azdß3z3 Ji.Deſſen 
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Deſſen allgemeines hiſtoriſches Woͤrterbuch aller merk⸗ 
wuͤrdiger Perſonen beyderl. Geſchlechts, die in dem 
letzten Jahrzehend des achtzehnten Jahrhunderts ge⸗ 
ſtorben find, gr. 8. Ulm. 

Berker, Dr. Carl Frieder., die Weltgeſchichte fuͤr Kin⸗ 

der und Kinderlehret. ze und 6r Th. 8. Berlin. 

Deſſen Erzaͤhlung aus der aiten Welt, für die Jugend, 
unge u. letzter Theil, mit e. Rupf. Yeneng, der Argos 
nautenzug, Herkules, Dvid. 8, Kalle, 

Bepträge zur Geſchichte und Litteratur vorzügt. a. der 
Schaͤtzen der Münchener Hof: und. Natlonal⸗Biblio⸗ 
thek, herausg. v. €, Freyherrn v, Aretin. ır halbe 
Jahrg.’ Jul. bis Dec; gr. 8. Münden. 

| Denfowig, C.F., Reiſe von Slogan. nad Sorrent 
: über. Blagan, Trieft, Venedig, Bologna, ölerenz, 
Rom und; Neapel, 8. Berlin, 

Berbachtungen ohne Brille uͤber die Säcularifat, dee 
geiſtl. Güter und Befischtimer, mit beſ. Hinficht auf, 
die Bisthümer in Franken, Würzburg und Bamberg. 

»8;: Franff. und Leipzig. i 

Beſchreibung des letzten Feldzugs der Franzoſen und 
Spanier in den weſtlichen Pytenaͤen. Mit e. großen 
Grenz⸗Charte v. Frankreich und Syanien u. ſ. w. 

gr. 8. Letpzig. 

Biograph, der. Darſtellung merlwuͤrdiger Menſchen 
der drey letzten Jahrhunderte. Für Freunde hiſtor. 

Wahrheit und Menſchenkunde. ar Bd. gr. 8. Kalle, 


Boͤde, J. €, Anleitung zur Kenntniß der 2 
— Zwehre ihr verm. Aufl, 98 Derlin. Ä 


(Der Schuß dieſes Verzeichn ſeo folgt Im 
J Nr rn | naͤchſten —— 2 
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en; = 

— biſtoriſche Züge. Benatingen 
| Anekdoten, 


Es erregt RE wenn man in Betrach⸗ 
tung zieht, wie 10 viele Menſchen allenthalben es nicht 
mehr zugeben wollen, daß die Welt fo bleibe wie fie 
ift, und nad allerley Veränderung, in allen Dingen. 
trachten, und ringen. Die Phrlofephie, und Theologie, 
vornehmlich unter. den Proteftanten, ifi in einer braus 
fenden Sährung, alle: Wiffenihaften werden mehr oder‘ 
minder verändert. , Sn. der geſellſchaftlichen Staatens 


Ordnung haben fh, durch die Ftanzoͤſiſche Umwälzung,. 
die revolusiongiren Geſinnungen allenthalben verbreitet. 
Sie find. bis nach Arabien gedrungen, mo ‚ein Anführ 


rer eines zahlreichen Heerhaufeng, der fi. Abdul 


Mehab nennt, (Diener der Offenbarung), Cnidpe. 


Wechab, wie in faſt allen Zeitungen fteht,) alle tuͤr⸗ 
kiſchen Länder, bis nach Eonffantinopel hin, in Schrecken 
oder Beiorgniß ſetzt, und auf dem Schauplage feines 
Krieges, den er mit‘ fanatıfcher Muth führe, nad) einem 
betraͤchtlichen "Stege, dis nach Mecca vorgedruns 


gen iſt. Er will, nach feinem Vorgeben, die aͤchte 


Mahomiets ‚Religion wieder herftellen, und feine Ma; 
nifefte..follen fo gut abgefaſit ſeyn, wie liſtige Revolu— 


tlonatre immer geſchrieben, und geblendet haben. 


Er ſoll ſchon ein Heer von mehr als 100,000 Mann 
unter feinet Anführung, und die, Stämme der Araber 


beſonders in fein Intereſſe gezogen haben, auch ſteht 


er mit den _bedrängten Beys in Ober Aegypten im 
Verſtaͤndniſſe. Seine Furchtbarkeit macht den Divan 


zu Eonftantinopel,, und Selim felbft auf feinem Throne 1 


zittern. Eben die furchtſame Beforgniß verurfacdhte, 
daß man bis jetzt noch nicht zu Conſtantinopel die Fahne 
Mahomets ausſteckte, zu Er ſich alle Rechtglaͤu— 

bige, 


— 


— 
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bige, nach den Geſetzen verfammeln, und bie. Waffen 
ergreifen muͤſſen: man. beforgte, wenn dieß gefchähe, 
daß ſelb ſt zu Eonftantinopel * Revolutions⸗ Aufſtand 


ausbrechen möchte. 


Auch in China iſt ein fürdterlicher Revolutions 
Aufruhr ausgebrochen. Die Chineſer wollen die ge⸗ 
genwärtig regierende Kaiſerliche Familte, die dekannter⸗ 
maaßen Mongoliſcher Abfunft, und der Religion des 
Da'aiLama zugethan ift, vom Throne vertreiben, und 


einen Abkoͤmmling aus dem alten Chineſiſchen Kaifers 


ſtamme wieder auf Ben Thron ſetzen. Die Empörten 
* durch das weite Chineſiſche Reich zahlreich ver⸗ 
eitet. Eines ihrer bemafneten, Corps in der Provinz, 
Kio iſt zwar gefchlagen worden: Aber nach den Beticht 
en aus Kanton fcheint es, als wollte die Revolutivn 
im ganzen Reiche allgertein werden: eine Nevoıntiondz 
Armee ftand (don in der Naͤhe von Canton, und der 
größe Europdiihe Handel dafelbft kam bereits in ao 
Veilegenheit, und Bedraͤngniß. 





unßfere mehrmalige Bemerkung, daß ber Seidichum 
vieler Klöfter, und, die Einkünfte mancher geiftlichen 
Staaten größer ſey, als fie oͤffentlich bekannt waren; ' - 
beftätige ſich durch verfchiedne Beyſpiele. So hat die 


Koͤnigliche Commißion im Muͤnſterſchen das daſige Cu 


ſtercienſer Kloſter Marienfeld fo beguͤtert gefunden, daß 


= 3 


die jährliche gewiſſe Einnahme auf 36. ag —— 


Thaler ſich belaͤuft. 


es e s x 


Wie ia Hofuung man haben kann, Behiiäe, 


durch Verbefferung , der menſchlichen Sefefliäaft N 
ich zu machen, beweißt das Beyſpiel der nach, Mes 
Sid: Wallis gefandren Mifferhäter, zufolge des 
richts des DOberfi: Lieutenants Collius, auf ber —— 


Engliſchen Kolonie. Die Erfahrung — den DR: 
nungen ” 


%» 


— 


——— 
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nungen der gutmüthigen Theoretifer fo wenig hierin: 
nen, wie in.vwielen andern Dingen. Die Anzahl der 
Einwohner auf News Sid Wallis belief ſich am zoſten 
Junius ıg01 fhon auf 6508 Perſonen. Aber diefe 
zur Eorreition, und Dercdlung befiimmten Men: 
ſchen ver delten fidy nicht, Mordbrennen, Nauben, 
Todtſchlogen iſt leider dort etwas gewoͤhnliches, und 


die firengfien Strafen der Regierung ſcheinen nur den 


ſrevelhaften Muth der Verbrecher zu vergrößern, Eins 
zelne Begebenheiten, die in dieſem Berichte angeführt _ 

werdın, find für das Gefühl ſchauderhaft. "Das Gaarı 
forn, welches die Regierung ausıheilen läßt, verkaufen 
die Boͤſewichter gegen Brandmwein, und dann ſtehlen, 
- worden, und marddrennen fie, 





+ Dex berüchtigte. Thomas Payne, deſſen Betragen 

immer faſt fo unfinnig if, wie feine Menjchen ; Rechte, 
bat ſich, bald nad) feiner, Ankunft, in Mord; America, 
mit dem Präfidenten Jeſſetſon, der ihn freundfchaftlich 
wach America eingeladen, und mit vielem Wohlwollen 
- empfangen hatte, heftig uͤberworfen. Er nahm es 
Abel, daß die Regierung nicht nad} feiner Phantaſie 
gieng, und Sjefierien feinen Thorheiten nicht fülgen 
wollte, Ehemais verſtanden fih-diefe Männer, über 
gewifie Lehren, recht gut mit einander, Seitdem aber. 
Jefferſon an die Spike der Regierung gekommen war, 
gieng ‚er in manchen Saͤtzen zurüd, Thomas Payne 
hingegen, der nicht an der Regierung war, blieh bey 
feinen unfingigen Schwärmereyen. E * 

| —— — — 


Der neue General des von dem Pabſte Pius bem 
VIlten in Rußland, ganz nach der, vorigen Form, ſanctlo⸗ 
nirten Jeſuiter-Ordens, Gabriel Gruber, hat, auf 
Befehl des Kaiſers von Ruß and, 12 teutſche Jeſuiten 
nach Sarakow an der Wolga abgeſchickt, um einigen 

DaB Su ee 313 4; tau⸗ 
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tauſenden alldort befindlichen teutſchen Koloniſten die 


geiſtliche Huͤlfe leiſten zu laſſen. So ſcheint wieder die 
Sonne im Oſten uͤber den RER DONE | 





u 
Reichs⸗Parlament von Großbrittannien. 

Verhandlungen vom ıHten April bis 

zum 13ten Mai. 


Dad; einer Paufe von zwölf — — weis 
her die Minifter die Unterhandlung mit Frankreich bes 


+ trieben, trat das am ten April adjournirte Parlament 


am 1gien April unter großen Erwartungen des Londner 
Publicums wieder zufammen, welche aber in doppelter - 
Ruͤckſicht unbefriedigt blieben. Weder die Unterhands 
lungen über die Minifterial: Veränderung entſprachen 
den Hoffnungen der patriotiſchen Britten, noch auch 
wurden ihre Wuͤnſche, mit der Lage der Franzöfifhen 
Kriſis genauer bekannt zw werden, erfüllt. Sobald als. 
Herr Addington vor einigen Wochen bemerfte, daß die 
- Differenzen mir $ranfreich-vielleiche eine friedliche Wens 
‚ bung nehmen koͤnnten, jeßte er fogleich mehr Zutmmuen 
in feine eigene GSejdjicklichkeit, und veränderte die Vers 
einigungs Vorſchlaͤge mit Herrn Pitt auf eine folche Art, 
daß der Charakter, die Würde und die Unabhängigkeit 
dieſes ausgezeichneten Staatsmannes, die ihm angetragne 
untergeordnete Stelle im Miniſterio nicht annahmen. 
Die vom ıgten April an erfolgende Sitzungen beyder 
Parlaments: Häufer hatten das harafteritifche ; daß 
nichts merfwürdiged für das auswärtige Intereſſe vors 
Fam. ‚Die Geſchaͤfte des Dbechaufes bey der Wieder⸗ 
juſammenkunft am.roten- April beftanden in Sanctio⸗ 
nirung vieler Dis, worunter auch die war, welche dem 


— 
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fühnen, geſchickten, und tapfern Sir James Sau⸗ 


marez eine jaͤhrliche Rente von 1,200 Pf. Stel. ber _ 


willigte. Das Unterhaus bezeichnete die neuen Sitzun⸗ 


gen mit etwas mehr Lebhaftigkeit. Es war hier die 


Frage von der Thaͤtigkeit und pflichtmaͤßigen Offenheit 


des Schatzkammer Kanzlers, den man zur Unterbrechung 


ſeines langen Stillſchweigens über Krieg und Frieden 


aufforderte, . Kr. Addington war Eeinesweges im Par⸗ 


lamente erfchienen, um über ſolche wichtige Segenitände - 


ſchon jetzt Exöffnungen zu machen, fondern ed wurde 
ſtatt defien, auf feine Motion, die Bothſchaft des Koͤ⸗ 
nigs bey Eroͤffnung des Parlaments am azſten Nov. 


v. 3. vorgelefen,. woranf er dann vorſchlug, das Haus. 
möchte ſich am 2ıften in eine Committee verwandeln, und 


den Theil der Königlichen Rede erwägen, welder das 
Commerz beträfe, um demfelben die Erleichterung und 
Bewilligung zu ertheilen, welche mit der Sicherheit‘ der 
öffentlichen Einkünfte vereinbarlich wären, , Aber kaum 
hatte der Miniſter das letzte Wort ausgeſprochen, ſo 
erhob ſich jetzt der General Gascoygne, und. aͤußerte 
ſeine Verwunderung über die Vetſchloſſenheit der Mis 


nifter,, daß fie die Nation fo lange in Ungewisheit und . 


Kengftlichkeit über die künftige Ruhe ließen, und in 
dem gegenmärtigen Laufe der Sachen folde kuͤtziiche 
und mit dem Ausgange der verwickelten Angelegenheis 
ten, fo genau verbundene Materien, wie die Einrich⸗ 
tung der Zoll: Taren, aufs Tapet braͤchten, in welche 
er nicht eher willigen. würde ; als bis ſich die Minifter 

der Strafbarkeit ihres Betragens entledigt hätten. 
Herr Addington. hörte diefe harten Aeußerungen mie 
ziemlicher Gleichguͤltigkelt an, und erwiederte in Eurzen 
Morten nur, daß die Aufnahme des Kandel, und 
die dadurch vermehrten Einkünfte des Landes, melde 
der Zweck feiner Motion wären, eine der wichtigſteũ 
Berathſchlagungen des Hauſes ausmachten, er hoffe in 
fehr wenigen Tagen, das ganze Haus und die Nation 
| Si . be⸗ 


I 
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befriedigen zu innen, er habe feine Etklaͤrung über 
die jetzigen wichtigen" Angelegenheiten twider feinen 
Willen jo lange aufſchieben müffen, und wuͤnſche, daß 


 , der Redner, welcher fo eben gefprochen, ftart des Wor⸗ 


tes Strafbarkeit fich des Ausdrucks Verantwort⸗ 

lichkeit bedient hätte, Obgleich Here Francis unmits - 
teibar Hierauf die Forderungen des Generale Goss, 

couygne unteritüßte, fo War die größere Zahl der Stim⸗ 
men doch fuͤr die Berathſchlagung uͤber die von dem 
Miniſter vorgeſchlagene Materie an dem beſtimmten 
Tage. 

In der Sitzung des Unterhaufes am zoften, ers 
neuerte der Dberfte Darren feine fhon vor dem Arjours 
nement angefündigte Motion zur Unterſuchung des 
Zuftandes der Nation. Er ſchob fie indeffeu noch 
fechs Tage auf, weil er. glaubte, daß fich die Miniſter 
während diefer Zeir von felbft dieſes Geſchaͤfts emtlcdts 
gen würden; Der Borihlag des Schakfammer;Kanzs - 
ferd bey der. Wiedereröfnung der Sitzungen gab den 

' Mitgliedern des Unterhaufes am zıften April hintei⸗ 
reichende Beſchaͤftigrng. Ehe jedoch die Berarhichla; 
“gung darüber anfieng, präludirte der General Gas; 
coygne nochmals über fein voriges Thema und bat, die 
für Heute beftimmte Sache zu fuspendiren, Er. ver 
brehete die Worte des Kanzlers, und behauptete, er 
habe verſprochen, unverzüglich eine befriedigend? Ev 
klaͤrung über die zwifchen Frankreich und Großbrittan⸗ 
nien obwaltenden Discußlonen zu geben, Herr Ads 
dington hatte ſich aber nicht fo fehr compromittirt; 
ſondern nur vorhin die Hoffnung geäuferr, den vielfäls 
‘tigen Forderungen in dieſer Ruͤckſicht Genuͤge feliten zu 
innen, Nach diefem intereffauten Vorſpiel verwans 
beite ſich endlich das Unterhaus in eine Committee, ohne 
daß jedoch die Deliberationen, die der Gegenftand da; 
von waren, beerdigt wurden. Diefe Vorgänge ‚geben 

| ſchon eins —— —— von dem Schwanken, 


— 
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welches fihl zu gleicher Zeit im. Publico verbreitete, und 
die Friedensheffnungen erneuerte, welche jedoch dem 
Sinne der Aeuferungen des. Premier; Minifters us 

ſolge ſehr ungewiß waren. 
Die Unthaͤtigkeit, mir, welcher das Oberhaus dieſe | 


neuen Sitzungen anfieng, dauecte noch am asften Aprib _ 


. fort. Im Unterhaufe fiel gieichfalls an eben: dieſent 
Tage nicht viel wichtiges für das ausländifche Publicum 
vor. Herr yor überreichte eine Vittſchrift des Magis 
ſtrats von Nottingham gegen die Wahl von Notting⸗ 
ham, eine andere im Namen der in den Wollenmanu⸗ 
facturen von Öicurefter, Sommerſet und Wilts arkel: 
tenden Weber. Diele Sitzung endigte fich damit, daß 
Herr Patten feine bekannte Drohung erneuerte, und 

Avon dem Hrn? Satcopgne und Grey unterftüßt wurde, 

anf deren Anfuchen er feine Motion auf den-zten Mat: 

‚ keftimmee. Der Premiers Minifter, berief fich zuletzt 
darauf, daß feine Verſprechungen nur bedingt sonen 
wären. | 

Wenn dieſe Motion in beyden Haͤuſern endlich ge 
macht wird, fo hat fie entweder die Stimmenmehrheit: 
gegeu fi und wird verworfen, oder fie geht durch, 
und dann muß der Minifter feine Stelle niederlegen. 

Legteres iſt aber fo leicht nicht zu befürchten, denn Herr 

'50r bedrohte ‚Heren Pitt‘ in- den kriegeriſchen Zeiten 
ofte mi aͤhnichen Motionen, und immer teiumphirte 
der Minifter, So wie im Alnterhaufe ber Oberfte Pat: 
ten, der zu der neuen Oppoſition gehört, brachte im 
Dberhaufe Lord Darnley am 2ten Mat die Motion zur 
Unterfuhung des Zuftandes der Nation vor, wogegen 
die Lords, Minifter, Kobart und Pelham, verfiherten, 
daß bie Krifis wegen Franfreith gewiß zur baldigen. 
Beendigung gebracht werden würde, 

Die immer, in zwerdeutige Worte eingekleidete 3: 
gerung des Premiers Minifters in Anfehung det: von 
ihm geforderten Rechenſchaſt, ‚und ‚der Aufſchub der 

| Ji5 Regu⸗ 


— 
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Regulirung * Zoͤlle, ließen allerdings auf Feine feleds | 
Gche Wendung mit Frankreich ſchließen, zumal da einige 
Parlaments: Glieder verſprochen hatten, daß fie ſich 
in, diefem Fall feinem Antrag nicht widerjegen wollten. 

Zur Beruhigung der Gemüther war es daher ſehr 
— daß. am'zien Mai in beyden Haͤuſern nichts über 
Krieg und Frieden vorfiel. Dem Oberhauſe wurden 
erſt einige Bills von Unterhauſe vorgelegt, dann brachte 
der General⸗Inſpector der Aus: und Einfuhr von Groß— 
brittannten, Hr, Irvin, mehrere Korn: Berehnungen,. 
und der Director der-Ditindiihen Compagnie mehrere. 
Papiere. Die Übrige Zeit wurde auf die Syiländifche 
Dank: Beftiietion verwendet, bey welcher Gelegenheit 
Lord Ring zetäte, daß bie Banf im Sjahre 1797 nur 
für 609,000 Pf. Sterl. Noten im Umlauf gehabt Habe, 
jeßt. aber 2: Millionen mehr. Die Direction Habe zw. 
ſehr den Vortheil der Intereſſenten befoͤrdert, welche 
in’ jenem Jahre 34,000 Pf. Sterl., jetzt aber 130,006 
Pf. St. profiticten. Daher entitehe der ungluͤckliche 
Wechſel⸗Cours für Irland, der in Hamburg 17 Pros 
cent betrage. Irlands Hetionai⸗ Schuld ſey in 

wenigen Jahren von 7 bis 40 Millionen geftiegen. 
Lord Limerik widerlegte ihn, indem er darthat, daß 
die Irlaͤndiſche Revolution an. dieſem Uebel Schuld 
waͤre, nicht aber die Bank⸗ Directoren. Bey det Er⸗ 
richtung der Bank im J. 1786 habe ſich das Capital 
derſelben kaum ‚auf 1 Million belaufen, welches jetzt 
auf anderthalb geſtiegen ſey. Lord Auckland, ſo wie 

der Marquis von Sligo und andere, waren * ihm 
einverſtanden. 

Der vierte Mai war wieder mehrern — vor⸗ 
hergehenden Tagen ähnlich, und es wurden dem Wis 
niſter Addington im Unterhauſe Erklärungen abgedrun⸗ 
gen, die er gerne erſpart hätte. Sir Henry Mildmay 
beklagte fidy darüber, daß die fhon am zoiten Decem⸗ 

ber Em Umterfuchung der Mipbräude, in der me 
| n eder⸗ 
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niedergeſetzte Commißton noch Eeinen Bericht abgeftats , 
tet hätte, und ftellte gelegentlich dabey einige farkaftifche 
Abſchweifungen auf die prahlerifchen Ausdrücke des Hrn, 

Addington über die Größe der: Marine an. Der Wis 
nifter ſuchte fih damit zu. entfchuldigen, daß er fagte: 
er habe nur behauptet, daß innerhalb einem Monat 
50 Linienfhiffe zum oͤffentlichen Dienſt ausgeruͤſtet 
werden koͤnnten, er habe aber nichts über vie Zeit ger 
fagt, innerhalb welcher die völlige Bemannung einer 
foichen Flotte gefchehen könne, Jetzt wären ſchon 37 
Linienſchiffe fertig, wogegen Franfreih nur 
Fiſcherkaͤhne habe, wie Eapitain Markham vorher 
fagte. Kerr Canning fprach fehr für Sir Midmay 
und gegen Hrn. Markham, welcher felbft geftand, er 
habe umüberlegt geredet, der. DOppofitions: Dann For 
lobte die Admiralität, hielt: die Discußionen tiber. das 
Armement für ungeltig, ſtimmte für die Tagsordnung, | 
und fo giengen alle ſreundſchaftlich auseinander. 
Die eifrigen Debatten, welche in der hier beichries. 
benen Reihe der Sitzungen Statt hatten, - veranlaßte- _ 

Herr Addington am 6ten Mai, dag er im Unterhauſe 
auf ein Adjournement bis zum gten antrug, und, ers 
klaͤrie, daß Lord Whitworth vielleicht Schon Paris ver; 

laſſen, und General Andreogi feine Paͤße gefordert ha: 
be. Herr Forberechnete, daß der Englifche Sefandte | 
während diejer Zeit ankommen fünnte, und ein Adjour⸗ 
nement jehr ſchaͤdlich ſeyn würde, Eben jo radeten Hr. 
Sanning und Grey:' diefer ſetzte noch hinzu, man müße 
ſich jetzt nicht ganz auf die Minifter verlaßen, fondern. 
ſelbſt beurtheilen, Als die Debatten fehr lebhaft wur ⸗ 
den, einige Mitglieder. fi fehr ‚heftig gegen Frankreich 
ausdrücken, und Hr, Carrew einigemal zur Ordnung: 
gerufen wurde, mußten die Zuhörer die Saflerie verlafs 
- fen. Lord Hawkesbury und der Kriegs: Serretaiv mach⸗ 
ken. ed aber wahrſcheinlich, daß Lord Whitworth fo gleich 
noch nicht ankommen könne, und daß eine ——— 
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liche — nicht dadurch veranlaßt werden —* | 
weil der Franzoͤſiſche Geſandte feine Paͤſſe verlangt ha⸗ 
be, und fo wurde durch eine große Stimmens Mehrheit 
das Adjournement angenommen, Die auffallende Theis 
lung der Meynungen und die Stimmenverſchiedenheit, 
war in dieſer Sitzung beſonders merkwuͤrdig. So 
ſtimmte z. &; Herr Dudley Ryder in der Minoritaͤt, 
und ſein Bruder R. Ryder in der Majoritaͤt, Der 
Vater Bexesford war auf die Seite der Majoritaͤt und 
fein Sohn auf die der Minoritaͤt, jo wie auch Dir 
Richard Peele, zur allgemeinen Verwunderung. Kerr 
MWilberforce war v der Minorität, und Herr Georg 
Roſe votirte gar nicht. | 
Det neunte Mai-war nun endlich gekommen, an 
welchem man dem gewißen Verſprechen der Miniſter 
zufolge, befriedigende Aufſchluͤße über die das Land bei 
treffenden Gegenftände erwarten konnte. Allein auch 


dießmal erfolgten. fie nicht, ' ‘Lord Pelham im Ober⸗ 


Haufe, entfchuldigte ſich damit, daf neue Friedens vor⸗ 
ſchlaͤge die Abreife des Lords: Wichworth verzögert hät’ 
ten, deren Beichaffenheit jedoch Feine weſentliche Wers 
| änderungen macyen würde. Die Lords Darnley und 
Spencer danften für diefe vorläufige Mittheilung, ers 
‚fterer glaubte, man muͤße bey den kritiſchen Umſtaͤnden 
dem Hanfe eine ſolche Erklärung nicht abdringen, und 
verfchob feine Motion zur Unterſuchung des Zuſtandes 
- der Nation, auf einen unbeftimmten-Tag, Eben fo wie 
- Lord Pelham ſprach Here Addingeon im Unterhaufe:: 
unvorhergefehene Umfiände hätten fein am 6ten geges 
benes Verfprehen verändert, ‚die Ungewißheit koͤnne 
nicht lange mehr dauern, er hoffe ſpaͤteſtens am sıten 
die Wuͤnſche aller zu befriedigen. 
Am Oberhauſe wurden am roten Mai ſehr anwich 
tige Gegenſtaͤnde verhandelt. Mehrere Lords wurden 
beeidigt und nahmen ihre Pläge ein, und eine. Bill über 
die Ehefcheidung erhielt einige Veränderungen: a | 
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Bill, die Nefidenz der Geiſtlichkeit betreffend „. Nieder 
ſetzungen von Committeen zur Unterfuchung einiger 
Wahlen, machten die Weihäftigungen des Unterhaufes 
an diefem Tage aus, fo wie am.-folgenden andere noch: 
! weniger intereßante Begenftände Unräthfelhaft war 
ten aber die Aeußerungen des Hrn. Addingeon am 12ten 
Mai, mit welhen. er die Mittheilung: der Ausfuhrsr 
verbote aller Kriegsbedürfniffe begleitete, welche an dem⸗ 
ſelben Tage in einem geheimen. Mathe befchloffen was. 
ren, und wenn auch dieß noch ‚Fein hinreichendes Tıchti- 
über- den Ausgang der Streitigkeiten. mie Frankreich 
verbreitete, fo mußte die Uebereinkunft bepden Hänier,: 
nach weldyer eine ungewöhnliche. Sitzung am szgtengen 
halten werden follte, um die vorletzte Königliche, Both⸗ 
Schaft in Erwaͤgung zu nehmen, das ganze Raͤthiel ſtill⸗ 
ſchweigend loͤſen. — Da die Nachrichten aus England: 
beym Schluße dieſes nicht weiter als Bis: zum 1 3ten 
Mai reichen, ſo werden wir, unten, in dem Kapitel 
von Greßbrittannien, den Ausgang der großen Kriſis 
erzehlen, und die neue Epoche der Parlamentariſchen 
Kriegsgeſchichte, im naͤchſten Monate , ‚in ihrem 
denfwürdigen Zufammenhange, hiſtoriſch beſchreiben. 
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Aus einem Schreiben von Rom, vomaten: 
a. 
Nachdem Stalin beynane zehn Jahre lang das 
Geld ber reiſenden Auslaͤnder entbehrt hatte, ſtellen ſich 
ſolche allmaͤhlich wieder ein. Unter den Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſten zeichnen ſich der Erbprinz von MecklenburgeStre/ 
MB, ‚der regierende Fuͤrſt von Schwarzburg / Rudolſtadt, 
| { \ | | 54 u and J 
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und fein. Bruder, mit Ihren Semiahlinnen, durch. 
Kenneniffe, Reurfeligkeit und Wißbegierde aus, Der 
Pabſt diſtinguirt fie fehr. Die verwittwere Herzo⸗ 
gin von Cumberland mache wenig Aufwand. Viele 
angeſehene Fremde, (unter denen der Schweizer von 
Bonſtetten und die berühmte Schriftſtellerin Brun 
ſich befinden) ſind an das Handlungshaus Jorlania 
addreßirt. Es war daher ſehr befremdend in Teuts 
ſchen Blaͤttern zu leſen, daß dieſes ſolide Haus fals 
lirt habe. Die mehrſten Reiſenden wallfahrien auch 
zu dem bekannten Cardinal Maury nad Montefias⸗ 
coni,. welcher ihnen dann ein auegearbeitetee Manu⸗ 
feripe : über den Anfang der Franzoͤſiſchen Revolution 
‚vorzulegen pflegt. AR ——— 
Die Maltheſer⸗Ritter aus Piemont, und Parma, 
tragen noch immer ihre Ordens Zeichen, obgleich fie. 
teine Einkünfte mehr haben. Die aus der Zunge 
von Caſtilien und Arragonien beziehen, nach wie vor, 
ihre Einkünfte In Spanien beſchraͤnkt fids dieſe 
Abänderung nur darauf, daß der Koͤnig den Großmei; 
ſter von Malta virftell, und ſich Degen Rechte zueigniet, 
In einigen Stalteniihen Almanachs paradirr ein’ 
neuer Fürft Teosocht, genannt Prinz der ſieben 


eln. | 

Die Bevölkerung der Stadt Rom, deren Sterbs 
lichkeit immer fehr beträchtlich iſt, welche aber immer 
wieder aus den Provinzen Erſatz hat ‚befteht, außer 9 
bis 10,000 Juden, aus 153,000 Seelen, worunter 
1580 Priefter, .1337 Mönde, 1330 Nonnen, und 
1383 Arme in Spitdiern, fid) befinden, . 

Es ift wentg Hofnung, daß Rom durch den Frie 
den.wisder in Aufnahme kommen werde, Obgleich der, 
Revolutions⸗Geiſt hier den: Gemeingerft nicht verdorr 


ben hat, ſo find doch. Einfluͤße gebischen, welche viele _ 


Bisherige Begriffe, beſonders in der ſelaviſchen Ver⸗ 
ehrung der Großen, ziemlich. ansgelöjcht Haben. si 
i | Uebhrie 
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uebrigens findet man bier nur Iugurids Reiche, und 
tief ungluͤckliche Arme, eine Klaffe vom wohlhabenden 

tittelftande fieht man nicht, Meuchelmorde fallen 
hier öfters vor. Die Kirchen find zwar nicht mehr 
Freyſtaͤtte der, Mörder und Verbrecher, aber noch im; 
‘mer find es die Palläfte-der Cardinaͤle und Gefandten: 
Die Beftrafung der, Meuchelmoͤtder iſt auch milder, als 
die der Diebe; welches vielleicht mit daher kommt, daß 
die Morde mehr unter den niedern Klaſſen, die Diebe⸗ 
reyen aber an den Großen veruͤbt werden: In dei 
Sitien iſt Rom, ſeit der Revelutien, wenig oder ger 
„nicht verändert worden, een art 
Schreiben aus Wien; 7 vom BR dig —8 


Ich habe Ihnen bereits, in meinen vorigen Briefen. 
gemeldet, daß unfer Hof bey einem, Kriegs s Ausbruche: 
zwiſchen England und. Frankreich, die genaueſte Neu⸗ 
tralitaͤt zu beobachten entſchloßen ſey. ‚Dagegen hat 
auch das. Tabinet der Tuilerien die jetzige Situation der 
Defterreihiihen Staaten, durch die concentriete maͤch⸗ 
tige Nachbarſchaft bey der Italieniſchen Republik, und: 
den Beſitz wichtiger Haͤfen am Adriatiſchen Meerr, die: 
bey Serktiegen bedeutend werden. können, wohl bemerkt 
und, nadıdem der Kaiſer ſich auch zur Erfüllung des 
Seanzöfifchen Munfces.. die Ratification des Reichs; 
gutachtens in den teutſchen Angelegenheiten zu beſchleu⸗ 
nigen, bereitwillig erklaͤrt hatte, von ſeiner Seue ſich 
ſehr freundichaftlich bewieſen, ſo daß auch von Franfs 
. reich die. Kaiferliche Reichs-Oberhauptliche Autorität ° 
in Teuͤtſchland beſtens unterflüßt. werden foll, und die. 
Vorbehalte des Kaiſers in dem’ Ratificationg; Deerete ; 
des Reichsgutachten agnofeirt, und Die. Behandlung. 
aller noch nicht erledigten Gegenflände im teutſchen 
- Meiche, dem Kaifer dergeftalt allein überlaffen werden, . 

* aller a ar Gatig auſhoͤrt und die Mu; 
niſter 


— 
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niſter der -Hermirtelnden Mähte zuruͤck derufen worden 
find. Man ſagt, daß auch im Innern der Haͤfen am 
Atbriatiſchen Meere gewiſſe Anordnungen. getroffen wor: 
den, welche Frankreich; gewuͤnſcht Hat. 
Man wird nun beym Reichstage, nach voͤlliger 
Auflöfung der Reichs: Depuiation, verfchiedene neue 
Raiferliche: Anträge erfahren, unter welchen die Vers 
mehrung der Biril: Stimmen Im Fürftehrathe wohl der 
erſte Gegenſtand feyn wird, vornehmlich ‚ damit die 
Paritaͤt der Rarholiihen, und ‚dee Proteſtantiſchen 
Stimmen erhalten werde; - Auch wird, wie man wißen 
will, noch ein neuer Katholiſcher Churfuͤrſt, in der‘ 
Perſon des Hoch⸗ und Zeutfchmeiftere, ernannt wor: 
den, woben ebenfoll an feine. beſondere Geneigt⸗ 
| — nn erkennen geg haben fol. 
te Meife Ihrer Majeftäten nach Stalten unters 
— zwar in. dieſen Jahre, Dagegen aber wird der 
Kaliſer dem Lager an Ber Galiiſchen Grenze beywohnen, - 
welches aus etwa 30,000 Mann beftehen wird. Schon 
iſt der: Befehl zu den gehörigen Heife: Anftälten geges 
ben worden. . Noch immer behauptet man, daß bey dies 
fer Gelegenheit eine Zufammenfunft mit dem Rußi—⸗ 
ſchen Kaiſer ftatt haben werde, da auch an der Rußi⸗ 
ſchen Grenze ein anſehnliches Armee⸗ Corps zuſammen 


gezogen wird, 

Der K. K. Vothſchafter an dem Hofe zu Meterds 
surg, Straf von Stadion‘ hie bereits abgeteiſt, und 
nimt den Weg Über Berlin, wo - er bekanntlich bisher 
Kalferlicher Geſandter gewefen iſt. 

Erzherzog Ferdinand iſt zwar nach Satzburg, der | 
Neſden ſelnes neuen Churfuͤrſtenthums, abgegangen, 
kommt aber noch in dieſem Monate auf einige Zeit hie 

er zuruͤck, und die Vermaͤhlang mit * Prinzeßin 
| Zochter des ‚Churfürften von Sachſen wird erſt im 
Herbſte vollzogen werden, um weiche Zeit auch Ihre 
a. Mojeftäten ſich nad Prag begeben werden. 
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Kenn ber Krieg zwiſchen England und Frankreich aus⸗ 
bricht, ſo wird die Koͤnigin von Neapel wieder hieher 
kommen; denn Neapel und Sicilien find alsdann ge⸗ 

wiß vielen Unannehmlichkeiten yon Seiten beyder Eriegs 
‚ führender Mächte ausgeſetzt. Frankreich will die Ita—⸗ 

Kent chen Hafen, wie es heißt, beiegen, und Engiand 
wird dieſes, wenigftens in am: nicht mit gleiche 
gültigen Augen aniehen.. 

Die Provinz Iſtrien ift mit der hiefigen politifchen 
Hofſſtelle vereinigt worden, -und in drey Kreisamter, 
Capo d'Iſtria, Rovigno, und Pola, eingerheile, 

Der Katier von Marocco ‚hat verlangt, daß die 
ehmaligen Verhaͤltniße der Repuͤblik Venedig, mic ihm 
erneuert würden, kraft welcher er alle zwey Jahre ein 

Geſchenk von ohngefähr 10,000 Zechinen, erhalten har, 
. Wegen der dadurch bejörderten' bequemen Sicherheit 
der Handels. Schiffahre iſt dem EAN Sueften 
- fein Geſuch bewilligt worden, - | 
2. Der für die Hanrsungsı Communkation ſehr wich⸗ 
tige Kanalbau von Wien dis Wieneriſch Neuſtadt, und 
von va bis an die Grenze von Ungarn, iſt nun ſchon 
über 8 Teutſche Meilen in fahrbaren Stand geſetzt. 
Vom sgien bis 20ſten vorigen Monats hat eine Kats 
‚ fertige Hofcommißion den Kanal befahren, una das 
ganze Werk dis Neuſtadt vortreflid) angelegt befunden: 
. Es har anf dierem Wege 41 Sphlenfen, 36 Heldbrüden, 
und 10 zum. Theil große Wafferleitungen. Die Vor⸗ 
theile, welcher dieſer Kanals Bau gewaͤhrt, ſind unbe⸗ 
rechbar groß, und er iſt ein um ſo merkwuͤrdigeres Denk: 
mal, da ver Bau mitten im Kriege angefangen, und 
wit ununterbrochner Thärigfeit fortgeſetzt worden iſt. 
Der Churprinz von Wittemberg, weicher ſchon vors 
dem als Volontair im legten. Kriege bey der Kaiferlis 


chen Armee fi) ausgezeichneten Ruhm erworben hat, 


iſt in K. K. Dienſte gerreten, und hat, als Feldniarſchal⸗ 
—8 das vacante ſchoͤne Regiment Bender erhal: 
N, Mat 1803 - SE - 000 a. 


ten, Des Kaiſers Sejehde verwenden hs whaeigt, 
vn die Mishelligkeiten mit deßen Durchlauchtigſten 
Herrn Vater beyzutegenz indeßen iſt es nicht wahr— 


ſcheinlich, daß der Prinz wieder nach Stuitgard zuruͤck 


kehren werde. 


Die nette Einrichtung des Hofkriegsraths jeigt, dep P 
der raftioien Eifer des Erzherzogs Earl, täglich immer ' 


mehr ihre Erſprießlichkeit. Auch der Erzherzog Ru— 


dolph widmet ſich jetzt den 3; Ba 


‚ten, mit — Adaeigrom 


— 





Aſchaffenbueg den raten Mei 180%. . 


Mit dem Kaiterlichen Natıficationd: Decret iſt nun 
dach in Suͤd⸗Teutſchand die Creirung ven vier Chuß 
Höfen eingetreten, weiche in Form und Weſen den Teut⸗ 
Then Staatskoͤrper ganz metamorphoſitt, Und hoͤchſte 
wahrfheinlih kommt noch ein fünfter und fechfker neuet 
Churfuͤrſt Hinzu, nämlich der Herzog von Mecklenburg 
und der Hoch: und Teutſchmeiſter. Deffehtliche Diäw 
ter haben die Gbarke: zu Stuttgardt, Karlsruhe 
und zu Eaffel umſtaͤndlich beſchrieben. Das Wirken 
bergiſche war bey weiten das prächtigfte, und das Bar 


\ 


deniche das einfachſte. Selbſt das Heßiſche war mit 


mehreren Koſten verknuͤpft. Die feinere Bemertungen 
Über dieſen Gegenſtand waren freylich für die Zeitungs⸗ 
blätter nicht geeignet, So. z Br was in Stuttgardt 





nah Wien betraf,. ferner daß dort kein Franzoͤſiſcher 
Befandte, wie zu Carlsruhe and zu Caßel, aber wohl 
ein Rußiſcher anweſend war, u. ſ. w. An die en Chur⸗ 


J hoͤfen war uͤbrigens durch die Franzoͤſiſchen Geſandten 


die Aufnahme von Mecklenburg⸗ Schwerin Yngft von 


breitet worden. 





* Indem die geiftlichen Fürften ſich nad —— 
in m Rage duch sn und CinfgekuPunngen 


die ohne Vorwißen erfolgte Abreiſe day, Char Prinzen 
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aller Art fügen, iſt es bemerkensweſth, dag einer der⸗ 
ſelben durch das Entfhärigungs Sefchäf: .beynahe ga 
wonnen hat, Nach einer genauen Berechnung kom— 
“men namlich die vierfachen Einkünfte „welche der Chu - 
für von Trier jegt vom Chur; Kollegio, von Churs 
Baiern, von Wirtemberg und von Maflau zu bezies 
hen Hat, denjenigen gleich, welche er vorhin ais vegie 
sender Kerr genoß. Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht er⸗ 
Heben uͤberdem noch von Chur⸗DSachſen, als Koͤnigucher 
Prinz von Poien, eıne Apanage, und haben im Spa 
niſchen America ein Bierhum in partibtıs. 

Die ichnelle Abberufung der Franzoͤſiſchen Meinifter 
vom Neichetage, Trregt in ganz Suͤd-Teütſchland die 
groͤßte Senſation. Die Organsiation der Kıeiie und 
der Keeis Direciorien war vor allem eiforderiich, in⸗ 
‚dein ſo viele kleine Stände, und Privat: Perjonen, 
davon Külfe und Auskunft erwarten. Die Eyurs 
Coͤllniſche, die Rhyein: Praizifhe, und die Dienerfchaft 
aller zerſtuͤckelten Entſchaͤ igungs Lande, enttehren noch 
jetzt alle Beſoldung. Die von Pfaiz⸗Zweybruͤck muß, 
nach der von Chur-Baiern geſchloßenen Convention, 
vom Franzoͤſiſchen Gouvernement hre Ruͤckſtande im 
Papier Gelde annehmen u. ſ. w. Wird nun auch noch 
Frankceich uͤber Rhein: Grenze, Thalweg Schiffahrts⸗ 
Octroy, Stapel» Recht zu Mainz und Coͤlln, Aufhe⸗ 
bung des Weberrheintichen Sequeſters und fo viele Ans \ 
‚dere unerledigte Puncte Rede und Antwort: geben? 
Der Eisit-. Stimmen im Fürftenrache, der ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Thur-Baierſchen Entfhäsigungen. und mehterer 
ſolchet Discußionen niche zu gedenken, Kurz, Teutſch⸗ 
land ift noch in einer Lage, welche jeder Krieg der 
Nagabarn in ein Chaos wieber verwandeln kann. Def - 
fentliche Blätter haben ſehr viel von den im Coburg 
ſchen ausgebrodhenen Unruhen und dem Einmatſche 
Chur⸗Saͤchſiſcher Truppen geredet. Das Refultat von 

allem liegt in einem Eabineis:Schteiben des regierenden 
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Herzoge an den Staats Miniſter von areiſchmann, in 
weichem derſelbe ihn einen würdigen treuen Freund 
nennt, und ihm verſpricht, jeden der fih ein beleidi⸗ 
gendes Betragen gegen ihn und feine Familie erlauben 
wird, vom Hoſe, vom Di.nfte, und nach Befinden 
aus der Stadt zu entiernen. | 

Ein anderes zur Publicität, noch nicht geeignetes 
Actenftüc ift dad, von den vier Fürften des Haufes 
Sachſen am 26jten Februar abgehaltene Protocol, und 
ſodann ein hoͤchſt merfwärdiges Schreiben des Herzogs 
- den’ Oberhofmarfchall von Wangenheim vom 2gften 

ärz. 

In ganz Suͤd Teutſchland, beſonders am Main, 
und am Rheine, Tiegt der Handel faſt darnieder, Die 
Meßen zu Frankfurt am Main, und zu Leipzig Fonts 
ten nicht anders, ale fchlecht feyn. Ganz Teurfchland 
iſt mir Englifcyen Waaıen überhäuft, fo daß wenn auch 
Her Kriegsausbruc erfolgte, und England feine Warren 
nicht mehr bequem aufs fefte Land fchicfen fönnte, für 
zwey Jahte hinreichender' Vortath wäre. Wahrſchein⸗ 
lid) liegt dieſe Specutation bey der Ueberſchwem 
mie Engliſchen Waaren zum Grunde. Unterdeßen zies 
hen die Engländer fo viel. Geld, als möglich, aus Teutſch⸗ 
land, und werden, wenn es.fo fort gcht, die Schatztame 
‚ me von Europa bey ſi ſich haben. 


ame mm GE 


Paris, den 1aten Mai 1803. . 
Die durch des Oberften Colbert Krankheit verzoͤger⸗ 
ten Petersburgiſchen Depeſchen, ſind endlich eingetrof⸗ 
fen, und ſchemen eider den Aushruch des Kriegs⸗Feuers 
nicht zu behindern. Lord Whitworth erſchien die Lech; 
tenmale n’cht bey der Audienz des Conſuls, und machte 
ſich zur Abreile bereit, als eine Bothſchaft des Miniſters 
Talleyrand ihn bemog, die Pferde abzubeftellen. + 
Im gern Umfange de IE ſind — 






T ⸗ 
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wegunden, und die Vareonr im Keiegs⸗ und. Marines | 
Miniſterio, fieht 'man unaufhörtich, befchäftigt, Die 
Häfen von ganz Stalien bekommen Franzoͤſiſche Beſaʒ⸗ 
zungen. Die Citadelle und, Außenwerke von Jülich, 
follen Binnen vier Wechen ganz im Stande ſeyn. 
Mit dem neuen Americanifchen Miniſter Monrve, 
werden täglich Konferenzen gehalten, denen nicht einmal 
der, freylich taube, Geſandte Livingston beywohnt. 
Der Conſul iſt auf eine ſtandesmaͤßige Heyrath fuͤr 
feinen jüngften. Bruder. Hieronymus; bedacht, —. As 
eine Sonderbarkeit iſt zu beinerfen, daß Lucian Bonas 
parte jetzt die Hollanduſche und Flamaͤnniſche cine 
lernt. 


meidlich. ſchien, ‚befahl er die Abberufung der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſter von Regensburg. England verlangt 
unter andern die Raͤumung der Inſel Elba, und der 
Helvetiſchen, und Bataviſchen Republik, wenn. ‚eg 
Malta räumen- fol. Der Minifter Talleprand ſchlug 
den. Mittelweg. vor, ‚einen dreyſjaͤhrigen Statum-qyug 
une Ruͤckſicht, auf den Sriedeng; Tractat. von. Amiens 
ſich gefallen zu. laffen, Bemerkenswereh. ift es, daß 
Bonaparte die bepden andern Confuls, und teine. Bruͤ⸗ 
der Joſeph und Lucian Bonaparte, zu den Conſeils 
Über dieſe Angelegenheit. bepgezogen hat. 
Durch die Armeen. in andern Ländern, Holland, 
und vornaͤmlich in Italien, etſpart die Regierung große 
Summen der Kriegs Roften, ' da die Truppen auffremde 
Unfoften eruaͤhrt werden, wenigſtens fällt Die Verpfle⸗ 
gung nicht dem Innern Frankreichs zur Lafl. 
‚Die Haupt: Rüftungen zur Landung find in. Breſt 

und Boulogne. Der neue Möle zu Boulogne ift-befz 
fer gerarhen, als man glaubte, und die Zahl der platten 
| Fahrzeuge dort weit betraͤchtlicher, als man in oͤffentli⸗ 
chen Blaͤtteen ße — findet. | 


I n " Ri Mai 


So wie der. Krieg mir. England dem Conſul unver⸗ | 


46 . Van Paris. 
Madame Leelere deplowirt jetzt ihren großen Reich⸗ 


thum; fie bewohnt ein praͤchtiges Hotel. 5 
Da der erfte Conſul feibft einigen Mitgliedern des 


| geſetzgebenden Corps, als fie die gewöhnliche Sonn⸗ 


täglıche Aufwartung machten, die Beriicherung gegeben 
hatte‘, dab vor dem Ende der Sitzung Die große Frage 
Über Krieg und Frieden entichienen ſeyn werde, fo war 
die allgemeine Neugierde, aͤußerſt geſpannt, und die - 
 Sriedens: Hofnung gewann die Oberhand. Allein der 
Zermin der letzten Sitzung des geſetzgebenden Corps, 
der sıe Ma: kam heran, und-alles blieb ungewiß. Das 
fegistartve Collegium adjpucnirte bis auf den 16ten Mat, \ 
Weder in den Sitzungen deßelben, noch im Zribunate, 
noch in dem officiellen Blatte ift, wider alle bicherige 
Gewohnheit, das geringfte über die Mishelligkeiten init 
England gefagt worden, weiches gegen die, im Aufange 
der Irrungen, in den Öffentlichen Blättern oft erichies 
nene Heftige Ausfälle einen frappanten Contraft macht. 
Die Reiſe Bonavpartes nach Beigien ift noch immer, 
in Beranfialtung. Die Koften dazu ſollen 2 Millionen 
Livres betragen. Der hier herrichende Hang zum Ber: 
gnuͤgen, und zur Pracht finder in den Eoftharen Anıtak 
sen Nahrung, und neue Unterhaltung. » 

Der Eivil Eoder har im allgemeinen vielen Bey: 
fol, Man behauptet, da einige Artikel, wie z. €. 
der von det Eheſcheidung, andere Geſetzbuͤcher, auch 
das Preußiſche Landrecht, übertreffen, 


Eu Paris, vom ızten Mair 

Unſere ſo vielfach unterhaltene Friedenshofnungen 
find vorbey. Am vorigen Montage erhielt der noch 
hier gebliebene Engliſche Ambaßadeur, Lord Whitworth, 
einen Courier von ſeinem Hofe, und uͤbergab Dienſtags 
ein neues Memoire, worauf er binnen einem Zeitraume 
von 36 Stunden Antwort, und zwar die voͤllige Ans 
nahme der geforderten Puncte, verlangte, Gele 
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Falle der Nichtannahme Paris ſogleich zu werlaßen bes 
ordert war, Das Conſulariſche Zabinet fand die Eng; ı 
kifchen Forderungen fo beichaffen, daß fie nicht zugeflans 
den werden Eonnten, Der erft: Eonful ſoll darüber ges, -, 
äußert haben, dafi er in dem Engliſchen Projerte cons 
teadictoriiche Pungte fände, und Zeit haben wolle, eine. 
Antwort darauf zu geben, Sie wurde demnadı, geſtern 
gegend Abend dem Engliſchen Ambaſſadeur mitgetheilt, 
und dieſer reiſete daräuf, ohne weitere Communicatio⸗ 
nen, geſtern Abends gegen 10 Uhr von hier, nach Eng⸗ 
land ab. So iſt nun der Krieg unvermeidlich. Den⸗ 
noch haben diejenigen, welche die Erhaltung des Frie⸗ 
dens wuͤnſchen, und dieſe machen deu groͤßten Theil der 
ganzen Nation aus, noch In einem Borfalle einen Schim⸗ 
mer von Hofnung gefunden. Es tft naͤmlich geſtern 
ein Courier aus Hetereburg angefommen, weicher, wie 
es heißt, einige Vermittlungs-Vorſchlaͤge fol überbracht, 
hoben, Er ift, nachdem er feine Depeſchen hier abges 
geben, nach London geeilt. Es iſt nicht wahrfheinlich, 

daß der, gewißermaaßen, ſchon erklärte Krieg dadurch 

wird abgewender werden, Die Eriegerifchen- Vorkeh⸗ 
rungen werden auch, mit beichlernigtem Eifer, betrie⸗ 
ben, und mon fpricht ſchon davon, daß die Reife Bas 
napartes nach Belgien fo bald. nicht erfolgen werde, | 





E7 


Stockholm, den zaten Mat 1803, 2 
Behy der im unſerer Lage fo begluͤckenden Wohlthaͤ⸗ 
thigkeit eines friedlichen Einverftändniffes mit unſeru 
Nachdarn, iſt ung die am ten Mai durch einen Cous 
rier von Rußland hiefelbft. angefommene Nachricht: 
daß Alles wegen der Grenzſtreitigkeit und anderer Vor⸗ 
faͤſiſe, durch freundſchaftliche und edle, dem treflichen 

Eharakter beyder hohen Haͤupter entſprechende, und ih⸗ 
gen Geiſt ehrende Erklärungen beygelegt ſey: aͤußerſt 
angenehm und freudenvoll geweſen. Moͤgen wir num 

— 4anuch 
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auch bald won der Gewiß heit des arhaltenen Friedens 
zwiſchen Frankreich und England uͤberzeugt werden; ſo 
wird unſere Schiffahtt Im vollen Flore fortgehen. Ganz 
Europa hat auch mit uns den Wunſch. 

Die Koͤnigliche Familie defin’et ſich auf dem Luſte⸗ 
ſchloße zu Haga. Das ſonſt auf dem Ladugaͤds ander 
Felde gewoͤhnliche Campement wird dieß Jahr nicht 
Statt finden, Die Regimenter werden einzeln exercir“ 

Am 2g8ſten April war der sewöhnliche Ordenstag. 
Die Procefion gleng in die Schloß: Kirche, woſelbſt 
die Ordens-Predigt gehalten wurde. Mach derſelben 
ſchlugen Se. Majeſtaͤt mehrere Herren zu Seraphinen⸗ 
Ritter. In der Rede, die der ehemalige Reichsmar⸗ 
ſchall, der Ordens-Kanzler, Herr Graf Oxenſtierna, 
vorher hielt, ſchilderte er mit ſeiner gewoͤhnlichen eins 
nehmenden Beredſamkeit die Verdienſte der Verſtorbe⸗ 
nen und derer, die in ihre Stelle treten. — Se. Mes 
jeftät ernannten auch zum Ritter vom Schwerdt Orden 
den Oberſten und Commandanten in Hefens Darmftäde . 
sifhen Dienſten: Sjean Henri de Wildesnouth. ” 

Nachdem Se, Moajeftär für gut gefunden haben, 
hieſelbſt eine gemeinfchaftliche Regierung über die Ger’ 
fhäfte der Flotren, unter dem Namen der Verwaltung 
der Serangelegenheiten, anzuordnen, - haben dieſelben 
am 25ſten April zum Chef diefer Verwaltung mir der 
PDrafidentens Hürde ernannt: den Admiral, Freyherrn 
Johann Guſtaf Lagerbjelfe; zu Milttair : Mitgliedern, 
den Vices Admiral von Stedingk, den Eontre : Adihiral 
Carl Sjullen, und die Oberft: Lieuteranıs Grubbe, und 
Schuͤtzerkranz; zu Civil: Mitgliedern und Ober Coms 
mißarien diejer Verwaltung: den Admiralitaͤts Kam⸗ 
merrath Bredenberg und den Aßeßor Humble, für wek 
hen leßtern Se. Maj. die Vollmacht eines Admirali⸗ 
taͤts⸗Kammerraths Haben ausfertigen laffen. > 
Der König hat am gten März zu Seinem Leyas 
tions/ Prediger in Eonfiantinopel den Docenten m. 


— 


% 
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| — fa Magifter Adeph Heinrich Arnderg 
ernan | 

| Sm dieſen Tagen hat die Upfalifche Akademie tinen 
wichtigen Vertuft in dem Abfterben zweyer fehr gelehrter 
berühmter und in den beften Jahren lebender Männer 
- erlitten.  E& waren in. der Miedicin: der Leibmedicus, 

Doct. und Profeßor Nuriey, und in der Döitofophie, 
der Profeßor Neikter. 
WMaͤchſtens werden wir einen intereßanten ſtatitl⸗ 
ſchen, und litterariſchen Artikel von Schveden 
mittheilen, welcher, wegen ſeiner Umftandlichten | 
hier Ben nicht Platz finden kann.) — 


————— SPERREN, 


in Schreiben aus Berlin, vom 17ten ne 
Mut 1803. 


. Ben ich meinen Brief noch einige Pofttage zuruͤck⸗ 
Halten koͤnnte, fo würde ich ihn wahrſcheinlich mit ſehr 
erheblichen Nachrichten intereſſant machen. In dieſem 
Augenblicke tape ſich nichts beſtimmt ſichres ſagen. 
So ſicher es iſt, daß des Koͤnigs Majeſtaͤt dey einem 
Kriegsausbruche zwiſchen England und Frankreich, die 
genaueſte Neutralität beobachten wollen, fo einleuch⸗ 

tend iſts auch, daß Sie nicht gleichgültig Zufehen koͤnn⸗ 
sen, wenn in Teutſchland ſchon wieder ein Krtegsthea⸗ 
‚rer eroͤfnet würde, Und ſollten die Franzoſen in die 
Hannoͤverſchen Lande vordringen, die fat ganz von den 
Hreußiſchen Staaten umgeben find, fo ftänden fie einem 
‚Bheile des Prengifchen Länder im Rücken, und einen 
andern hätten fie. gerade vor ſich. Welke Maasre⸗ 
gein dann genommen werden müßten, iſt nicht ſchwer 
zu beurtheilen. Schon herrſcht zwiſchen Hannover 
und hier ein oͤftrer Courier⸗Wechſel, und der Generals 
Adjudant des Herzogs von Cambridge, Major von dev 
Deden, befinder ſich feit geraumer Zeit allhier. Un— 
wdefien m vor kutzen a ya mir einem Con 

Res ner 
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tier von Petersburg angefommen, nach welchen , ‚wie 


verlautet, Se. Kaiſerlich Rußiiche Majeftär nicht gaͤnz⸗ 


lich abgeneigt find, zur Vermittlung der Erhalt: ng des 
‘. Geiedens, im gewifien Falle, biyzutragen. Ob dabey 
‚aber ſchon eine wirkliche Demarfche zu diplomatischen 
Unterhandlungen gefchehen fey, gerrane ich mw nicht 
au behaupten, | | — 
Hier ſind gegenwaͤrtig die friedlichen Kriegsſchau⸗ 
fpiele an der Tages: Ordnung. Am 7ten und -Bien 
d. M. hielt der König die Special: Revuͤen Über die hier 
garnifonicenden Truppen, gieng aber noch am gten 
wiedet nach Potsdani zuruͤck. Am vorigen Sonnabende 
find diejenigen Regimenter hier eingerückt,, welche aus 


andern Sarnifonen gewöhnlich hieher zur Revuͤe zu 


kommen pflegen. Am Freytage wird der König die 
Specials Revue über dieſelben Halten, Nach der. abger 
haltenen General⸗Revuͤe will der König, in Begleitung 
der Königin und der Königlichen Hrüder, dic Reife nad 
Baireuth, und von da durch die neuen Provinzen nach 
Wilhelmsbad, wo der 1216 Junius zum Ankunftstag 
beftimme ift, unternehmen. Doc if die Reiſe Row 


Noch nicht in der Folges Reihe angeordnet, wenigſtens 


nicht genau bekannt, 
Verſchiedne Königliche Staats; Miniſter ſind indeſ⸗ 
fen von hier verreiſet, die Freyherren von Hardenberg 


nnach Franken, von Schroͤtter noch Preußen, und Herr 


von Struenſee auf Eurze Zeit nach Maiſchdorff. In 
dem geheimen Staats: Rabinette wird viel’ gearbeitet, 
. Die teutfchen Angelegenheifen find zwar in demienigen 
Theile, der die Territorial : Beränderungen-betrift, be; 
endigt, aber es find noch viele andre Gegenſtaͤnde Abrig, 
an denen Preußen befondern Theil nimmt, -- Weber 
verfhiedne Punete läßt der Kaiſerliche Hof: mie unferm 
Staats s Kabinette Berabredungen negocitren. Wie 
man aber vernimmet, wird’ Prengen am Reichstage auf 


eine befondre zu ernennende Commißion anttagen, 3 


* 


- 
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die innre 1 RelbsDrganlftion baldmoͤglichſt zu Stande Ze 


Zzu bringen, 


Wenn der Herzoglich: Meckiendburgifhe Hof die - 
Ehurwürde erhält, woran wohl ein Zweifel ift, fo tritt 
ein beiontrer Umftand ein. Das Köntgliche Haus hat 
mit Diecflenburg eine Erbverbrüderung, und, nach dem - 


teutihen Staats-Rechte, kann ein Churfürft nicht zwep 


Ehurfürftenehümer befigen, Aber in diefem, bey dem 


gegenwärtigen ſtark beerbten, Mecklenburgiſchen Her⸗ 
zoglichen Mannrftamme, kaum denkbaren ale, ließe 


ſich leicht eine Auskunft finden, 
Die jetzigen befiehenden Domkapitel in den neuern 
Probinzen werden aufgehoben, dagegen aber foll ein 


neues errichtet werden, auf die Art und Weiſe, wie zu 
Magdeburg, und Halberftadt. Die Berfaffungen der 
— Bänder werden auf Preußifhen Fuß eingerichtet; Gm 


Fuͤrſtenthume Hitdesheim finy bereits.die neuen Lands 
räthe von den Ständen erwählt, und vom Könige bes 


ſtaͤtigt. Das Prrunifche Geſchbuch aber wird erſt in 


einigen Jahren gaͤnzlich eingefuͤhrt, und vorjetzt nur in 


zweifelhaften Fäften angewandt. Die Huldigungen 
follen, nad) dem gegenwärtigen Plane, nicht vor der 
Ankunft des Koͤuigs ſtatt haben. 

In den Suͤd⸗ und Neu⸗Oſt⸗Preußiſchen Droingen 
ſieht man viele neue Koloniften anfommen, denen 


dereyen, und andre Vortheile zur eiſten Einrichtung = 
= gegeben werben, | 


Die Preußtichen Staaten haben durch den Tod des 
Herrn Ober Conſiſtorial⸗Raths Gedike, einen um bie 
Berbefferung des äffentlichen Unterrichts, und die Bil⸗ 
dung der gend fehr verdienten Mann verloren, Da 
er als Ober: Shut: Rach viel wirken konnte, und auf 


die jetzt in manden Ländern vernachläßigeen. gründs 


lichen Sprachkenntniffe fehr fahe, fo- verdanken viele. 


Staats s Achter viele der wuͤrdigſten Maͤnner feiner. 


—— ig 
1X, 
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Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
Teutſchland. wer 


‚Die neue Epoche der neuen Länder: „Vertheilungen, 
und der. Eatſchaͤdigung · n in Teutſchland iſt nun her— 
Bengefährt, Die Säcularifirungen, und Herrſchafts⸗ 
Wechfel, und die neuen Churwuͤrden, und die Befitz⸗ 
nahmen find nun feyerlichft fanctigniet. Auf das im 
‚vorigen Monare angeführte Reichs: Öintachten ift das 
Kaiſerliche Rarificatiens: Decret ( ©. oben ©. 423 u. 
ff.) erfolgt. So war dem von auswärtigen Mächten 
vermitteluden Friedenswerke der Stempel aufgedruͤckt. 
Allein noch war die Reichs-Deputation niche förmlich 
aufgeloͤſt: dieß geſchah erſt durch einen am gten Mai 
zur Dictatur gebrachten Erlaß der Kaiſerlichen Com⸗ 
wißions⸗Plenipotenz, im welchem der Kaiſerliche Ple⸗ 
nipotentiarius Freyherr von Hügel, anzeigte, daß des 
Kaiſers Majeſtaͤt, nach erfolgter Ratificatton des von 
der Reiche Verſammlung genehmigten Deputationss 
Hauptſchluſſes vom 2 5ſten Februar d. J. das Geſchaͤft 
der Reichs⸗ Deputation fuͤr erfuͤllt, und jene Vollmacht 
fuͤr erloſchen erachte, welche von dem geſammten Reiche 
derielben, zur Erledigung der in dem Art. 5 und 7 des 
Luͤneviller Friedens eier befondern Lebereinkunft vorbe⸗ 
haltenen Gegenftände, unterm zten Aug. v. J. ertheilt 
worden ſey, und. der Kaifer den fämmtlichen Herren 
Subdelegirten für die anhaltende Thätigkeit, Sorgfalt 
und Mühe danke, womit fie das ſchwete Wert ſo bald 

aus Erledigung befördert, hätten,“ 
&o- waren alfo. die Nefultate das Reichs / Deputas 
tions⸗Werkes mit den Feyerlichkeiten aller conſtitutions⸗ 
mäßigen Formalitäten begleitet. Aber noch oiele wich⸗ 
tige Gegenſtaͤnde blieben unerledigt; die vom Kaiſer 
vatifieirte neue — der URURImREN * 
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tragen. Auch das Teutſche Kirchen Recht tah einem. . 
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gürftenvarhe die neuen Kreis Veſtliümungen, und die 
Befrledigung mancher anderer Anſpruͤe, wohin auch 
Die noch nicht entſchiedne Entſchaͤdigung des Churfuͤrſten 
von Daiern für Eichftädt gehört, und mehrere andere 
Sachen, welche mir den nun vollendeten Gefchäften 
nicht in unmittelbarer Verbindung finden, Man 
fonnte nicht anders glauben, als daß Diele Angelegen: 
heiten in der Neichöverfammiung behundeit werden wür? 


den, aber, nad) den neueften Berichten, haben Ehurs 


Brandenburg und Chur: Baizın auf eine beiondre Com— 
mißion zur Verhandlung dierer Angelegenheiten auge: 


vierten Concordate entgegen, welches die veränderten 
Berhältnifie des Römischen Stuhls zur Tentihen Kirche 
nothwendig veranlaffen mußten, und Pius VII hatte 
hiezu ſchon die Einleitung getroffen, . indem der Churs 
Erzkanzler zur Verhandlung Öhpelben mit dem Kaijer 
authorifirt war. 
Die fremde Vermittlung hatte mit der Reichs⸗De⸗ 


putation zugieich aufgehört! Der Kaiſerlich Rußiſche, 


und der Franzoͤſiſche Miniſter, erklaͤrten in einer Note 


vom soten Mat: „daß der Zweck, welchen fie ſich bey 
ihrer freundſchaftlichen Zwiſchenkunft bey der Einrich⸗ 


— 


| Reichs nehmen würden. « Das letzte Gefchäft ver 


tung der Enefhädigungen vorgelegt hätten, glücklich 
erreicht fey, daß das Teutſche Neich im Stande wäre, ° 
fünftig die Maasregein der innern Ordnung felbfi zu bes 
forgen, welche, ohne gerade aus dem sten und ten 
Artikel des Tractats von Lünevilte zu fließen, demſelben 
eine nothiwendige Folge der Acte ſchienen, die die Er; 
Hänzung deßelben fey, daß folglidy jetzt ihre Sendung 


geendigt fey, fie auf ihre vorige Poſten zurückkehren 


würden, und fi der letzten Pflicht entledigten, ins 


dem fie den Reichstag der beſtaͤndigen Theilnahme 


verſicherten, die Se. Maj. der Kaiſer von Ruß— and, 
und der erſte Conſul an dem Wohl des Trundhen 


ver 
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vermittelnden Miniſter beftand am sten Mai In ber 
Aruperung des Wunſches ihrer reipectiven Regierun—⸗ 
gen, daß den Haufe Mecklenburg⸗ Schwerin dte Chur 
würde ercheilt werden Möchte, an deßen Erfüllung man 
nicht zweifeln. darf. Die legte Sitzung der Reiches 


Deputation am ofen Mai war die fünizigfte, in 9 


Monaten, vom gten Auguft vor, J. an, Der ganze 
Lauf der Verhandlungen wurde durch eine ungewoͤhn⸗ 
liche Lebhaftigkeit charakteriſirt, daher in. dieſem Zeit 
raume 158 Deputations ; Dittaturen gehalten wurden, 


in weichen gewoͤhnlich 4 bis 10 Actens-Stüde von 


mehreren Bogen zu Protocol genommen würden. | 
Eine Folge der conftitutionsmäßigen Anerkennung 


- der Ummwandlungen. im Innern von Teutichland, war 


es, daß die drey neuen Churfürften von Wirtemberg, 
Heßen-Caßel und Daden, nun von thren neu erworbes 
nen Rechten Gebrauch machte, ihre Ehurfürftens Titel 
annahmen, welche wegen der theild verlornen, theils 
jeßt zu ihren alten Beſitzungen Hinzugefommenen 


E ‚ Länder, einige Veränderungen befomen, Ein -Chuw 
fuͤrſtliches Richs Erzamt hat bie jege nur der neme Chur⸗ 


fürft von Wirtemberg, naͤmlich daB Erz Panner;Amt, 
weiches ehmals von dem Herzoge von Schwaben ge: 
führt-wurde, und die Grafen von Wirtemberg 'erhiels 
ten fchon tm Jahre 1336 die Reicheſturmfahne. Diefe 
Erhebungen wurden in dem Geblete eines jeden die⸗ 
fer neuen Churfuͤrſten, mit vielen Feyerlichfeiten be 
gangen, welche mehrere Tage dauerten - Auch Die 
Einwohner don Salzburg feyerten an den lebten Tas 
gen des vorigan Monats, mit Annigem Gefühl und 


mit volltommener Zufriedenheit ihres Looies, unten 


dem Geläute der Glocken, und dem Donner. der Ka— 
nonen,. die Ankunft ihres neuen Negenten des Exy 
hetzogs, Churfuͤrſten Ferdinand, in Ihren Mauern: ,, 

- Det Wirtembergiche neue Tirel it: Friedrich 


der Swepte, von Gottes. Gnaden Herzog von Wir⸗ 


* 
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temberg, des heil. Roͤm. Reichs Erz ⸗Panner und 
Churfuͤrſt, Herzog von Teck, Landgraf von Tuͤbingen, 
Fuͤrſt zu Ellwangen, und Zwiefalten, Graf und Hete 
zu Limpurg Gaildorf, Sontheim, und Schmiedefeidt, 
auch Dber: Soniheim, Herr zu Heidenheim, Zuftins 
gen, Rothweil, Heilbronn, Hal, und Adeimanns feiden. 
» » Dee Chirfürt von Heßen Hat den Titel ange 
nominen: ilhelm der Etſte, des hei. Roͤm. 
Reichs Churfuͤrſt, Landgraf zu Heßen, Fuͤrſt zu Hers— 
feld, Hanau, :und Fritziar, Graf zu Katzenelndogen, 
Dirk, Ziegenhain, Nidda, und Schaum urg. Die 
Benennung Heßen: Caßel faut weg, und wird- -bafüt 
chur⸗Beßen geſetzt. 
Den vollſtaͤndigen Titel ‚des Churfuͤrſten vbn Ba 


den werden wir nächfiens mitthetlen, da wir lavon 


nicht zuverlaͤßig unterrichtet find, | 
- Das Neue Reichs ; Srädriiche Collegium hat ſich 


nun als Mir: Stand der Reihsverfammiung derge⸗ . 


ſtalt organiſirt, daß das Direstorum unter den 6 - 
Neichsitädsen alle zwey Jahre abwechielt, Zuerft führt 

nun die Neichsftadt Hamburg das Direktorium, deſ—⸗ 
fen Reichs⸗Deputirter der Hr, Syndicus Steveting if. 
Die übrigen hiſtoriſchen Merfwürdigkeiten find in. ' 
dem obigen erſten Kapitel, in den nn und an⸗ 

drer Orten angefuͤhrt. 

Noch müßen wır dieſes Kapitel mit det betrübten 
Macricht beſchließen, daß, kaum nach Hergeftellten Frie⸗ 
den, ſchon wieder, in Hinſicht des Kriegs: Ausbruchs 
zwiſchen England und Frankreich, in den Hannoͤver⸗ 
ſchen Landen Die tebhafteften Anſtalten zur bewafne⸗ 
ten Vertheidigung getrofſen werden, und ale dieuſt⸗ 
faͤhige Mannſchaft verzeichnet, und zur Veriheidigung 
des Vaterlandes ſich zu fielen, feyerlicoſt verpflichtet 
worden iſt. Man hielt ſich in Hannover, im ein 
tretenden Falle einer. Franzoͤſiſchen Invaſion, des Koͤ— 

aiglich⸗ Preußiſchen Veyſtandes — 





496. 
Italien. 
Italien iſt das Land der Zeranderungen. Das 


SGluͤck der Staatenordnung und der politifhen Ruhe, 


1) 


dic der Genius des vorigen Jahrs ſchuf, verſchwand 


wie ein fhdner Traum; von Neapel bis zu den Apens 


ninen und den Alpen, Fam alles in neue Beunruhi—⸗ 
gung, in Ungewiöheit über die Zukunft, deren Ents 


wicklung man mit banger Erwartung entgegen — 


Neapel, welches vormals im- Einverftändniffe mit 


"Großbritannien war , jest aber die Eoftbare übermäch: | 


kige Freundſchaft Frankreichs genießt, fieht ſchon jetzt 


die Folgen voraus, welche diefer mißlihe Wechſel hers 
‚beyführen mußte." Beyden Eriegführenden Mächten 


war diefes Land zur Ausführung ihrer etwanigen Ope: 


rationen fehr gelegen. Brankieid konnte durd die 


Belebung deffelben die FiliauRepubiiten in Sralıen im 
Zaume halten, und Srofbritiannıen die Behauptung 
von Malta fich fichern, und die Abſichten auf die Sta 
lieniſche Küften fich erleichtern. Won beyden Seiten ' 
wurden daher fhon Vorkehrungen getioffen; - Bonas 
parte wollte, nach öffentlichen Berichten, ım Fall eines 
Kriegs s Ausbruche das Neapolitaniſche Gebier — 
20,000 Mann beſetzen, welches um ſo leichter geſ 

hen koͤnnte, da in der benachbarten Italieniſchen 

publik, ſchon vor laͤngerer Zeit die Truppen — 
verſtaͤrkt worden waren, Mehrere Franzoͤſiſche Bes 


fehle beſchleunigten dieſe Beabſichtigung, aber ein Enge 
liſches Kriegsſchiff, welches in dem Hafen von Neapel 
einlief, war jenen Vorkehrungen wahr cheinlich entge⸗ 
gengeſetzt, veranlaßte große Beſtuͤrzung, und verurs 


ſachte die Abſendung mehrerer, Couriere nah Paris, 


Kine Analogie ih den Ereigniffen hatte Liporno. Die 


Anfunft eier Engliichen Corvette, erregte viele Senſa⸗ 
tion, und wurde durch die Beſetzung des Forts St. 
Marco von Franzöfifchen Truppen noch vermehrt. Bey 


ſolchen ER are nahm alles das. An; 


£ ‚sehen 


% 


1X. gtalien 407 


ſehen eines unvermeidlihen . Krieges an. An den 
Grenzen der Paͤbſtlichen Staaten formirte ſich ein Ars 
mee⸗ Cerpe von 2 Div ſionen, eines Ftan zoͤſiſchen unter 


dem Generale Verdier, un? einer Jialueniſchen, unter 


dem Generale Leccht. Jenes begahm fein Hauptquar⸗ 


"tier zu Fareza, dieſes zu Rimini. 


‚zu Rom verbreitete ſich die Nachricht, daß im 
Sale eines Kriegs zwiſchen Frankreich und England, 
ganz Italien von den Franzuien beſetzt werden wuͤrde. 


Kurz vorher war ein Courier aus Paris über Genua, 


wo er auch Depeſchen abgegeben: hatte, zu Rom ange; 
kommen, der nach Neapel eilte, und deſſen Depeichen, 
noch. der. Aeußerung der Stantsbeamten, von hoͤchſter 


Wichtigkeit waren.  ;“ 


Im Innern des Nenpolitanifhen Gebiets lag auch 
die. ‚allgemeine Ruhe Und Ordnung, fo wie die Sicher 
heit der Einwohner,: am weiter Entſernuug: große Dans 


den von Straßenraubern machten die öffentlichen Heer⸗ 


ſtraßen unſicher. Das nahdrüclichite Mittel zu ihrer 


Austottung, war der Befehl des Königs. daß eigene 


Jagden gegen ſie angeſtellt werden ſollten, und um 
die hierzu beorderten Truppen noch mehr zu ermun—⸗ 
tern, wurde ihnen für jeden tod oder ledendig einge⸗ 


| brachten Diraßenraͤuber 4 Dusaren zur Belohnung. ver⸗ 


ſprochen. 
Das Seitenſtuͤck Bier heferte Piemont, | In 


dieſem Lande hatte ſeit langer Zeit das Sittenverderb⸗ 


niß deun hoͤchſten Gipfel erreicht, und war. ſogar bis zu 
den Ohren des Großrichters Regnier zu Paris gekom⸗ 


men ‚welcher dem, General⸗Adminiſtrator der 6 Pro 
yinyn, die Organiſirung der Militait⸗Commißionen 


zur Ausrottung der Räuber auftrug, die von manchen | 
Einwohnern bisher unterflügt worden waren. 
Ohnerachtet der Widerſpruͤche in mehtern öffentlichen 
Blättern, meıdeten wir ſchon tm vorigen Monate, daß 
‚ in der Italieniſchen Republik, „buch eine von Paris 
Pol. Journ. Mat 1863. Li | ge 
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gekomm ne Verfuͤgung verſchiedene Arretirungen ya 
fehlen, worden wären. Jetzt können. wir das Mähere 
davon Jagen. Vier durch ihre Militairs umd Kivtk 
Stellen ausgezeichnete Perſonen, der Geſetzgebende 
Rath Eicognata, det Brigade-General Taulié, der 
Capitain Ceroni, und der Praͤfert des Unter, Po, Mas 
genta, tozirden auf das Saloß zu Matland in gefang: 
liche Werwahrung gebracht, weil fie dee VBerrächerep 
gegen iht Vater!and für ſchuldig erkläre worden waren, 
und durch ein Libell die genauen Vechaͤut niſſe zwiſchen 
ihr Vaterland und der oberſten Magꝛſtrats⸗ Merſon tn 
Frankreich angeſchwaͤrzt hahen ſolten. Dieß Libell 
ſoll das Buch ſeyn, welches Cerons unter dem Titel 
geſchrieben hatte: Sciolti di Timone Cimbro a 
icognara, woruͤber ‚die drey andern ihm ſchriſtlich 
ihren Beyfall bezeigt hatten. Drey, (Magenta aus⸗ 
genommen,) verloten Ihre Stellen, und wurden anf 
dem Lande verwieſen. 

» Eine andre Verweiſung fand zu gleicher Zeit in Nea⸗ 
pe‘ Stätte, wo der Finanz: Minifter, Joſeph Zurlo, 
ſeine Entlaſſung erhielt, Er hatte feine Stelle nach 
den letzten Unruhen bekommen, in den ſchwierigen Zeit⸗ 

umſtaͤnden ſich aber ſolcher Miaasregetn bedient, die 
man ohnernchtet der allgemeinen Anmiftte, nicht mit 
dem jetzigen politiſchen Syſteme uͤbereinſtimmend fand, 
Moch feiner Abreife ans Neapel hörten alle Banken 
af zu zahlen, weil et die Fonds der Kaufleute ange⸗ 

gtiffen ‚haste; indeſſen verhinderte der vereinigte Pas 
| triotismus die-meirern: Üben Folgen. 

Die -pärfktichen ©taäten;, fo wie die Andern alle, 
befanden fih uͤhrigens in einer :ereigmißlofen. Ruhe, 
von denen die Geſchichte nichts befonders aufzuzeichnen 
hat. Ueber die kuͤnftige verbeſſerte politiſche Ertfteng 
des Königs von Sardinien war noch nichts ausgemacht; 
indeſſen hatte Rußland, vermoͤge einer Vollma ſeine 
— rare ng übernommen, er 

8 


! 
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seifrigft fortgeſetzt, deren endlihe Beendigung mit dem 
Ausgange der Debatten zwiſchen Frankreich und Eng; 
land sujammen hängen durfte, 


ren Pe 


Spanien. 


Der endlichen Vollziehung der Tractaten — 
Spanien und Frankreich, welche der Franzoͤſiſchen Ne 
publik die‘ Provinz Couiflana verfprächen, ftellten ſich 
fortdaiternd neue bedeutende Hinderuiffe entgegen, des 
ten Hinwegräumung durd die Streitigkeiten zwiſchen 
dem Brittiſchen Cobinette und Bonaparte noch ſchwie⸗ 
riger wurde, Die nachdruͤcklichen neuen Gegenvorſtel⸗ 
dungen zweyer Miniſter zu Madrid, "unter denen ‚dep 
Engttice Gefandte die Haupirolle fpielte,, verzögerten 
die Entſcheidung der Sache noch mehr; und wenn Frank 
reich jetzt auch noch nicht ganz die Abſicht auf die neue 
Land: rs Erweiterung in America aufgegeben Hatte, fo 
Wurde fie doch wenigſtens ſuependitt, da der Aurgang, 
welchen die Streitigkeiten der beyden benachbarten eifer⸗ 
ſuͤchtlgen Maͤchte nahmen, nicht der war, welchen jeder 
Freund der Menſchheit wuͤnſchen müßte. Bais jetzt 
fp:eite Spanien noch das Spiel fo’ vieler Höfe in Eur 
ropa: die Beobachtung einer ruhigen Neutralität machte 
die jetzige Regierungs-Politik aus, aber hezweifein 
mußte man es, ob ſie in der Folge diefem Syſteme getren 
bieiben’Könne..- Das Franzöfiihe Int. teil: erftvang die 
Spanische Freundſchaft, zwiſchen beyden beftand eine 
Allianz, deren Erhaltung das beyderfeitige Staats; Jin: 
tetefle erforderlich ju machen ſchien, und Überhaupt iſt 
jetzt Spanien von Frankreich abhängig g. 

Spanien würde aber durch eine neue Kriegstheil⸗ 
nahme ſich wieder indie Lage berſetzt ſehen, deren traus 
rige Rückerrinnerungen noch in frifhem Andenken find. 
Sin der Hofnung eines dauerhaften Friedens dachte man 
\ nicht an die e Ergänzung ber er mit mine 

£ dürfs 
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duͤrfniſſen, ſelbſt die Kriegsſchiffe, welde fih in Cartha⸗ 
gena befanden, wurden abgetakelt, während daß Frank 
reich und England zum Kampfe ſich ruͤſteten. Bey 
‘einem unerwarteten Kricgeausbruche wuͤrde das Land in 
eine große Verlegenheit Fommen, wid die allernachthei⸗ 
ligfte Wirkung fh in den Finanzen öufern,, wenn die 
‚noch vielen uͤbrigen Silberſchiffe aus Amerka, deren 
Ankunft man gerade in diefen Monaten erwartete, end⸗ 
weder nicht ankaͤmen, ‚oder gar den Engländern in die 
Hande fielen. Auch wurden nod große Schäße von den 

hilippiniſchen Inſeln erwartet „ melde waͤhrendem 
Kriege. zu. Manilla dufbewahrt blieben, und mr 25 
Millionen Pistter geidräßt werden. 

Dis jet kamen noch immerfort Schiffe mit Kolo⸗ 
nial⸗Producten and mit Geld an. Zwey Schiſſe, 
weiche von Vera Car zu Cadir einliefen, brachten 
neuerlich noch allein jr die Rechnung des Königs rg 
Millionen Piafter, und man fhaste das Total der von 
der Periode des allgemeinen Friedens bis zum Audgange 
Marz d. J. aus den Spanichen Häfen angefommenen 
Geid⸗ Zummen, auf 60 Millionen Piafter, wozu Lima, 
Vera-Crux, Montevideo und die Havana allein in den 
erſten Monaten dieſes Jahrs 16,691,5 19 Piafter lie 
firten. 

Ohnftreitig war daß Americaniſche Gold den Spa 
niſchen Cultut- und Induſtrie-Betrieben von jeher 
ſehr nachtheilig: die Staatswirthſchaft wurde vernach⸗ 
laͤßigt, weil man jene Quelle für unverfiegbar. hielt, 
während daß andere Nationen diefes Metall an fi) 30: 
en, und ihre Induſtrie vervollfommneten, Indeßen 
— der Handel nach den Americaniſchen Kolonien 
den Spamtern bey ſortgeſetzter Thaͤtigkeit, neue gute 

Ausſichten in die Zukunſt, und. die vermehrte, Volks 
menge in den Americaniſchen Landern uͤberſtieg weit die 
Berechnungen der Siatiſtiker. Eine in Caracos, Ten 
rafirma und Venezucla im J. 1789 angeſtellte Volkes 
\ | ..  ‚Jählung, 
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sähfung, beſtimmte die Population auf 373,000 Se 
len, worunter fih 237,000 Fteye befanden; und fie 
Betrug don. im Jahre 1794, als zu jenen Beſitzungen 
noch einige neue Indianiſche Eroberungen hitzugekom⸗ 
men waren, 550,000 Menſchen, worunter 250,000 
Sciaven waren, Der Erwerbfieiß war vorzüglich euf' 
die Anpflanzung des Cacao, und die Bearbeitung der 
Baumwolle gerichtet. Wen dem erften Artikeikonnte 
man die Ausfuhr im Dürchfäritte anf 80,000 Pfund 
und von dem leßterh auf 3000. berechnen. Der Ex: 
porten: Handel anf ber Iyſel Caba und in der Havang, 
vermehrte ſich gleichfafis durch die verdoppelte Betrieb⸗ 
ſamkett der Einwohner. Er beſtand im vorigen Jahre: 
hauptſaͤchlich in 10,000 Oxhoft Rum, fünfmal fo viel‘ 
CSyrup, 100,000 Ballenkeder, 50,000 Centner Schnupf⸗ 
und Blätter » Tobad, Gooo Centner Wachs, und 9000. 
Centner Kaffee. Die Cominunicationen mit den Enge 
laͤndern, Hollaͤndern und Sranzofen, die Aufwunterung 
der Fabrifanten und Handwerker, waren: die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Urſachen, welche den. Spaniſchen Handel 
im wenigen Jahren fehr in Wifnahme brachten, und: 
das Land von dem Vorwurfe der Trägheit ſeiner Ein⸗ 
wohner beſreyten. Durch die Anlegung eines neuen. 
Hafens, zu Äbando im Biscayiſchen, welcher zu Chr. 
ren des Principe de ka Par, ben: Namen Friedens⸗ 
| Hafen (Puerto de la Par) erhalten. fs, ftand dem, 
Commerz eine nene Reafamfeit bevor, 

Die Streitigkeiten mit den Nord Americanern‘ ı 
wegen der Sperrung des Hafens von Neu: Orleans, 
waren unterdeßen bengelcat. Aus einem Berichre 
des Marquis von Tafa Yrajo an den. Secretait den 
vereinigten Nord: Amer: cantichen. Staaten, erſah man, 
wenigfiens wurde. and Staatsabſichten griazt, daf der. 
Intendant von Loluſtaua eigenmächtig verfahren habe, 
indem er den Nord Am̃erlcanern deir- Haſen ſchloß, 
ohne ihnen zur Aubladung de ER eisen ro 
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bequemen Ort am Meiſippi anzuweiſen. Nach neuern 
Berichten waren fie hereits in alle die Rechte wieder 
eingefeßt, welche ihnen der 22ite Artikel des. mit Spa⸗ 
nien 1796 abgeſchloßenen Tractats zuficherte. * 
Als ein neues Beyſpiel der großmütnigen Wohl: 
thärigkeit vieler. hoher Karholiihen Geiſtlichen vers 
dien’ der. Biſchof Don Gonzales de San Pes 
Oro, welcher kuͤrzlich zu Placenzia flach, einen auss 
gezeichneten Ruhm. Er lief nicht nur Brücden und 
Landitraßen auf feine Koften bauen, fondern legte auch. 
ein Seminarium, ein Findelhaus und eine Bibliorhet 
an, ftiftere ‚eine ökonomische Beiellfchaft, gab armen 
Leuten Vieh, Getraide und Werkzeuge, bezahlte ihre. 
rückftändigen Abgaben , und fastete 300 arme Maͤd⸗ 
hen aus. 


—— 2 


Frankreich. 

Es wuͤrde ſchwer ſeyn, in der Geſchichte ‚ein ihn, 
liches Beyipiel von einer fg lange ſchwankenden Krifis 
zwiichen Krieg und Frieden, unter ſolchen Umftänden, 
zu finden,. ald die gegenwärtige zwiſchen Franfreich 

und England tft. Seit der Königlichen Bothſchaft an 
das Parlament, am Zten Maͤrz, hielt man in Paris 
den Krieg mit England für-gewiß, und man las in 
Öffentlichen Blättern heftige Franzoͤſiſche Aufiäage, Zehn. 
Wochen verfloffen, ohne daß die Krifis entfchieden. 
wurde, und je näher man. in London dem Ausbruche 
des Krieges zu feyn glaubte, deſto mehr nährte man 
in Paris Friedenshofnungen. 

Am gten Mat erhielt Lord Whitwotth mit einem. 
Sontier von London den Befehl, Paris zu verlaffen, 
wenn Bonaparte nicht binnen 36 Stunden das Eng; 
liſche Ultimatum völlig annaͤhme. Whitworih übers 
fandte, folgenden Tages, ein Memotre an Talleyrand, 
ver aber Bonaparte keine RN Antwort gab, 

und 


. 
u 
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und Bord Whitworth am taten: Mat Abends von Paris, 
unter den Umſtaͤnden abreiſete, die in dem ROM. 
obigen Briefe ang ‚Paris beſchrieben finde m = 
So ſtarke Senlation im erffen Augenälice bieſe 

Abreiſe auf das Pariſer Publicum machte, ſo kurz war. 
ihre Dauer, da man gefließentlich neue Friedenshof⸗* 
nungen werhteigfte, die auf verſchledne Umſtaͤnde ſich 
gründeten, da namlich Lord Whitworth, ſeinen Ambaſ⸗ 

fade; Orcretair zu Paris zuruͤckgelaſſen hatte, jeher lange: - 


ſame Tagrreiien nad) Kolais machte, um dort, wie, die 


Hofnung war, nod) neue, Inſtructian von London zu 


erwarten, wohin ein. Rußiſcher Courier über Paris: 
geeilt harte, Andre Fleinere Umſtaͤnde farenen die 
Friedenehofnungen zu beſtaͤtigen. 

Dieſe erhielten ſich noch am 17ten Mi, (als ß. 


weit die Nachrichten von, Paris, bey Abfaſſung diefes 


Artikels gehen,) und die Regierung. ließ Das tiefſte 

Stillſchweigen beobachten. Am 16ten Mat verſam⸗ 
mellen ſich der Senat, daß geſelzgebende Korps: und 

das Tribunat außerordentlich. Es erſchtenen in ſedem 
dieſer drey Collegien drey Redner von Seiten der Re⸗ 
gierung. Aber die Anträge der Regierung wurden bey 
verſchloßnen Thuͤren, und, in geheimen Committeen .er« 


wogen: das Publicum erfuhr nichts. Es He, Bo⸗ 


naparte wolle eher nichts oͤffentlich bekannt machen, 


bis der Franzoͤſiſche Geſandte zu London, Gentral Ans 
breoßi,’zu Calais zuruͤckgekommen fey, und man. ſetzte 


hinzu, daß B. Andreoßi noch einige. legte Mo dific a⸗ 
tions⸗ Borfchläge dem. Briitiſchen Kabinette, ehe er von: 


London abreijete, übergeben follte, wovon man noch 
gute Friedens; Ausfichten hofte. Am 14ten Mäi hatte. 


ſich auch Lord Whitzworth noch. nicht zu Calais einge: 
ſchift, und B. Andreoßi war auch noch nicht aus. kon: 
don dahin zurückgefommen, wodurch die,. obgleich vers 
| wickenten Hofnungen, genaͤhrt wurden. 


—— war fer beſondre Seiß der Nach⸗ 
gie⸗ 


SO IX. Frankre ich. | 
giebigkeit, der fonft nicht in Bonapartes Charakter var, 
‚und die auffallende Mäßtgung, mit weicher er ſich bey 
den wirklich weit ausgedehnten Foderungen des Engli⸗ 
Shen Miniſtetriums benahm. Daß er felbft einen eigen⸗ 
haͤndigen Brief an den König von Engiand geſchrieben 
"Habe, können wir nicht verbuͤrgen, aber daß er in 
vielen Dingen nachgegeben hat, iſt gewiß, und felbft 
die Befignehmung von Lontflana follte, mie man ſagte, 
im gewiſſen Falle aufgegeben werden. Wir uͤbergehen 
die mancherley andern Geruͤchte von den gegenſeitigen 
Vortraͤgen und dem Engliſchen Ultimatum, da fie auf 
einen fihern Grund beruhen, umd nur für. die tägr 
lichen Blätter geeignet find. Auch find fie unterein 
- ander contradictoriich. Ä 5 2, 
In den Parifer Zeitungen amuͤſirie man das Puslk: 
cum mit der troͤſtuchen Voraussegung, daß die Engli⸗ 
ſchen Miniſter nur deswegen ein olches unannehm⸗ 
bares Ultimatum durch den. Lord Whitworth hatten 
uͤb eben, und ibn feine Abreife beichleunigen tafen, 
damit fie die Schreier im Parlamente befänftigten, von 
denen fie feit 12 Tagen wie betäubt worden wären, 
‚die Miniſter wollten ſich nicht länger deb mauvaisg, 
humeur des Parlaments ausfeßen, und daran thaͤten 
fie nicht unrecht. Deshalb koͤnne doch noch immer 
der Krieg. vermieden werden, u, {. w. I ——— 
Allerdings bewogen viele Urſachen die Fran zoͤſiſche 
Realerung zur möglichen Friedens : Erhaltung. Schif⸗ 
fahrt, Commerz, und Induſtrie, fingen eben erſt an, 
wieder in raſchen Gang zu kommen. Von Bordeaux 
waren, ſeit dem Frieden zu Amiens 290 Schiffe nach 
ben Kolonien geſandt worden, und eine fehr große Ans 
zahl lag in der Auscüftung nach diefer Beſtimmung. 
Man fhäßte den möglichen Verluft , bey einem ſchnei⸗ 
ion Kriegs⸗Asubruche, blos für Bordeaur auf miehr als 
100 Millionen Livres. Die Weftindifchen Inſeln war 
von, beym Kriegs: Ausbruche, für Frankreich — 
W | j ren 
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ſoren zu achten; und noch war Domingo bey weitem 
nicht beruhigt. Es ſollte zwar dafeibft eine neue‘ Ver⸗ 
ftärkung von Franzöfiiben Truppen angefommen feyn, 
aber die emvoͤtien Neger waren noch ſehr zahlreich, hat⸗ 

ten das weite Innre der Inſel im Beſitze, und plüns 
derten und verbrannten die Plantagen an den Küften, 
und harcekrten die Franzoͤſiſchen Truppen durch Häufige 
Gefechte. Unterdeßen war der erfie Anführer der Ne 
ger, der berühmt gewordne General Toußaint Louver⸗ 


sure, in feinem Sefängniße zu Befanfon aeftorben. Die 


Pariſer Blätter erwäänten feines Todes nicht, man: 
fagte zu Paris, es fey ihnen verboten worden. Ä 

| Bey allen zu Paris verbreiteten Sriedenshofnungen 
bekamen die bey Nymwegen verfammelten Franzoͤſiſchen 
Teuppen Drdre, ihren Marſch nach den Weſtyhaͤliſchen 
(Hanndverichen) Grenzen anzutreten. : Diele. Armee, 
die man auf 25,000 Mann ihäßte, nahm, unter dem 
Oberbefehle des Generals. Mortier, am 17ten, Igten' 
und ıgten Mai, ihren Marſch über Die Waal nah: 
Zwoll, und von da nach Koewoͤrden, wo. fie die legten 
Drores zum Einbruche ins Hannoͤverſche erwartete, 
Sollie die durch eine Eftaffetre in Bremen angefommes 
ne Nachricht ‚gegründet ſeyn, daß am 16ten zu London 
der Krieg gegen Bcankreich erklärt worden ſey, fo wuͤr⸗ 
den die Franzöfiiben Truppen in diefen, Tagen fchon im 
teutſchen Reiche fichen, und nun. das von ihnen im legten 
Kriege verſchome nördliche Teutſchland mit dem Krieges. 
Ungluͤcke überziehen. | 
| Sm Innern won Frankreich. iſt, außer: den, in 
‚den obigen Briefen aus Paris enthaltenen Nach⸗ 
richten, nichts beionders, zur hiftorifehen Aufzeichnung 
merkwurdiges vorgefallen. Das gefeßgebende Korps 
hatre die Sanction des Civil⸗Coder mit der eifrig⸗ 
ſten Betriebſamkeit fchon faſt gänzlich beendigt, auch 
die Aushebung von 60,000 Mann neuen Recruten 
kin - Jahr, und von 9* fo viel fuͤrs künftige 
mit 


— 


* 
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mit der Fotmalitaͤt der geſetzlichen Autoritaͤt verſehen. 
Nach der ohen erwähnten Sitzung am 16ten Mai, adjour 
nirte daßelbe bis zum 2 iſten Mat, da wieder eine auſ⸗ 
ferordenttiche Sitzung gehalten m. follte, 
en Ä f R 

— Holland. 

‚Unter dem Kreislaufe nagender Stantsübel, ‚unter 
vielfachen Zergüttungen, die noch immer den Seundflof 
der Sefhichte Hollands, bilden, Hatte die Regierung: 

doch Die Genugthuung, daß fie durch) eine officiele An; 
zeige des Engtifhen Geſandten Lifton im Haag, ‚die 
Gewißheit .von der Wiederbefißnahme: des wichtigen 
Vorgebirges der guten Hofnung, durch ihre: Truppen! 
erhielt. Dieſe Uebergabe, welche am 21ften Februar 
Statt hatte, gefchah in Folge des dritten und fechiten. 
Artikels des Friedens » Tractats von Amtens, durch. dem. 
Engliſchen Generals Lieutetiant: Dundas, an den Bata⸗ 
viſchen Gouverneur Janſens, nachdem die Englaͤnder 
Mt 1795 die Herren diefer Kolonie gewefen waren 
So angenehm Mefe wichtige Nachricht den Hollaͤn⸗ 
detn zu jeder andern Zeit geweſen waͤre, ſo hatte ſie 
doch jeßt:weniger Effeet, indem andere Auftritte und 
Erſchemungen die Freude darüber niederſchlugen. Selbft 


‚fremdes Unghück war jetzt für Holland von großem Hadır 


theil. Durch die heſtigen Stuͤrme, welche an der 
Hollaͤndiſchen Kuͤſte im vorigen Monate greße Verwuͤ⸗— 
ſtungen anrichteten, waren viele Franzoͤſiche Schiffe 
von der nach Lonifiana.beftimmten- Expedition: ſo Fehr 
beſchaͤdigt, daß, da ſie ſchon zum: Ab egeln fertig war; - 
die Truppen wieder ans Land gefegt werden mußten. 
_ Die Hplländer mußten ihre Schifswerfte den Franzofen: 
einräumen, sund Holländifche Schifszimmerleute muß⸗ 
ten ihre eigene Arbeit einſtellen, ihre treuen, — 
genofen unterftügen,- und fuͤr ſie arbeiten. -” 
m Übalgen a Enie In: Holland 


hatten 


⸗ 


⸗ / R .\ 
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hatten in dieſem Augenblicke noch nicht- die große Wich⸗ 
tigkeit, welche, vielleicht ſchon im Eunftigen Monate, 
dieſe Republik haben wird. Die gegenwärtigen Bor; , 
gänge.liefrrreu nur die, Einleltäng zu den nahbevorſte⸗ 
henden Ereigniffen, da ſchon ein trüber Hotizont ſich 
über dieſe Republik zufammenzeg. Ein trautiges Progno⸗ 
ſtikon über ihre kuͤnſtige Lage aͤußerte ſchon vorläufig 
ſelbſt ein Haager Öffentliches Blatt, wenn es darin: 
hieß „wir werden zwar nicht bey dem zwiſchen Großs 
brittannien und. Frankteich bevorſtehenden Kriege bie: 
- SHaupttheilnehiner feyn — weil Holland zu ſehr ger 
Ihwägt tft, — wohl aber die Hauptfbladhtopfer — 
indem die Frayzoͤſiſchen Truppen und die Engliſchen 
Waffen die uͤdrigen Kräfte völlig verschren werden, 
Wenn daher die tangmwierige Unterhandiung des: 
Brittiſchen Kabdıners mir Bonaparte, die Holiänder mit: 
der Schaltung der Ruhe ſchmeichelte, fo war dieß nur, 
ein Aufſchub, deßen Raͤckwirkungen durch die herannas 
hende Entſcheidung der Krifis defto bedrückendere Eins: 
drücke hervorbrochte, und durch Die erfie, wiewohl 
ungegruͤndete Nachricht, der Abreife des Englischen Ge; 
fandten von Paris, und durch die anhaltenden ftarfen 
Franzoͤſiſchn Truppenmärihe deſto fühlbarer wurden. 
Breda, Bereg-⸗op⸗ Zoom -und andere. Grenz⸗Oerter, 
blieben nicht mehr die Haupt-⸗Plaͤtze des Franzoͤſiſchen 
Militairs, fondernfie giengen ſchon weiter oͤſtlich. Nym⸗ 
wegen ward -das Centrum der Franzoͤſiſchen Armee. 
Bey dieſer Stadt war ein Lager von 20,000 Mann 
unter dem Befehl des Generals Mortier errichtet, Die 
Eleine Stadt Nymmegen. wurde allein mit 7000, Mann 
Fran zoͤſiſcher Truppen überihwernmt, bier war atıch 
das Hauptquartier, wo fih die Generals Montrichard, 
Mortier und andere befanden, welches hernach nach 
KRoewörden verlegt wurde, Alles war zu Kriegs: Ope: 
rationen organiſirt und wartete nur auf Befehle, um 
die Feind ecligkeſten von neuem im Teutſchlaud onzur 
fan; 
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fangen. Zu diefen Bedtuͤckungen der uͤbergroßen Ein⸗ 


 guartierungen kamen noch andere, welche durch die Re— 


quiſitionen an Pferden und Schiffen verurſacht wurden. 
Nymwegen ſolite ſogar 60,000 Portionen Biscuit lie; 
ſern, wogegen ſich jedoch der Senat opponirte. Dieß 
find kuͤrzlichndie traurigen Data, welche die Geſchichte 
des vorigen Monais von dieſer Republik aufzuzeichnen 
hat. Ob aber die Kraͤfte Hollands hinreichten, die 
Franzoͤſiſchen Heerſchaaren die 40,000 Mann ſtark war 
ron, zu ernähren und zu verpflegen, und ob Holland 
wohl gar, wenn die Franzofen weggezogen And, eine 
Englifhe Invaſion zu beitehen haben möchte, find Be⸗ 
trachtungen, die keiner Ausfuͤhrlichteit beduͤrſen. Fried⸗ 
liche Ereigniſſe ahndete die Regierung jetzt nicht mehr, 
und traf dader einige Vorkehrungs:SRaasregein; allein 
mit einem Deficit von 22 Milltonen Gl. und an Trup⸗ 

pen arm, konnie fie gegenwärtig nur nach den Ort, 
welcher fie an den Verluſt ihrer ganzen Flotte etinnern 
mußte, mach dem Helder, dem Texel, Enthunjen, 


"Hosen, Alkmaar und Haarlem, einige Artillerie: Coms 


pagnien fenden, um wenigſtens dem erſten feindlichen 
Angrif zu widerſtehen. Die Bedraͤngniſſe, in welche 
Holland von neuem verſetzt wird, find ukuͤberſehbar, 
vorzuͤglich fuͤr den Handel, da man 25 mit Kolonial⸗ 
Producten beladene Schiffe erwartere, die der Aufmerkı 
famfeit der Driitiſchen Marine nicht leicht entgehen 
koͤnnen. 





Großbrittannien. | 

Wenn man den ganzen Bang der minifierkeiten Samt 
tungen der jegigen vegierenden Staatsmänner in Enge 
hand, gleich von Erdfnung der Friedens · Negoclationen 
an bis jetzt, in der Folge-Reihe mit Aufmerkſamkeit 
betrachtet, ſo darf man ſich verſichert halten, keiner 
Ungerechtigkeit ſich durch das Urtheil ſchuldig zu ——— 


/ | N 
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daß, wenigſtens in den diplomatiſchen Faͤchern, und 


den Negociationen fern Miniſterdie für einen ſo kriti⸗ 
ſchen Zeitpunct erforderlichen Talente, und thätigen 
Kräfte gezeigt hat. Man muß den Kritiken beppflich⸗ 
‚ten, die in den Londoner öffentlichen Blaͤtt rn über. die 
Minifter, bejonders ber. Herrn, Addington häufig vor⸗ 
kamen, „Er iſt, hieß es untern andern, immer in vers 


legner Situation, und-giebt oͤftens im Parlamente Eyı 


klaͤrungen von Erklaͤrungen, wovon die erſte jo, wenig 


ale die andre commentatortidhe, etwas beitimmtcs enßs 


halten. Verſteht Jemand feine Aruferungi friedlich, 
fo ſagt er Nein, fo habe ers nicht gemeint, -hält-ein an⸗ 


derer feine Meynung. für kriegeriſch, fo ſagt er wiedet 


Mein, ſo habe ers nicht gemeine“. Wahr iſts, alle 
feine Arngerungen im Parlamente ſahen ſo aus, wie die 
von einem Manne, der, wenn er gefragt wird nicht 


“weiß, was er fagen ſoll. Da das obige Kapitel: vom 


Par amente (S. 470 Ur ff); über diefe, Segenfiände 
ausführliche Beſchreibungen enthält, ſo wollen wir 


uns hier nur, in die er Hinſicht, darauf beziehen... 
Allein der ganze Gang der letztern Megociation des 


Lorde Whitworth zu Paris, und. des B. Andreoßi zu 


London ſelbſt, ſqund voller Selfamferen. Am:sten 


März wird die Beyſtimmung / dee Pariaments zu Kriegs⸗ 
rüfungen geſucht und erhalten, dad mit. den Veneps 


£ungen, dag man, nicht unnoͤthige Koſten ;mache,.und 
den Ausgang der Kriſis beſchleunige. Der Monat März 
vergeht, ohre, daß die Negociatſon um einen Schritt 


vorwärts kommt. Am sten April wird dem Geſandt, 


ten Andreofigefagt, Lord Whicworth have Befeht, bey 


Der Regierung zu Parıs anzuftagen, ob. fie wirklich ent 
ſchloßen ſey, die Beſchwerden Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt 
aus dem Wege zu raͤumen, und, ohne Aufſchub, hin⸗ 


laͤngliche Genugthuung uͤber die ſtreitigen Punete zu 
—F— ?— Und am gten Mai, war abermals ein 


onat verfloflen, ohne daß die Auskunſt gegeben wer 
de N 


\ 
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den kohnnte Durd · da Parlament dedrangt Und Aa 
einer parlamenitatifien Unterſuchung des Zuſtandes der 
Marion, bedroht, verſprach Herr Addingeon am gten 
Mai endlich beſtimmtere Nachr icht uͤber Krieg und Frie⸗ 
den zu geben, aber auch an dieſem Tage konnte er noch 
nichts ſagen, und erbat ſich von einem Tage zum an: 
dern Aufſchub mir ſolchet Aengſtlichkeit, daß die Nach: 
ſicht im’ Parlamente uͤber ſeine peinliche Verlegenheit 
die. unteruchung deb National Zuftan des“ voreiſt aut: 
ſetzte. 
WMWaͤhrend dieſer langweiligen Peribde — Keine 
ten von den Engliſchen Truppen gänzlich geraämt, und 
. das Vorgebirge der guten Hofnung den Hollaͤndern zum 
gzweytenmale uͤbergeben worden, nachdemn vie erſte Ue⸗ 
bergabe Than war cohtremandici geweſen. 
Es ſcheint, daß man in Paris don der anenſchloß⸗ 
nen. Schwaͤche des Engliſchen Miniſtetiums ſehr gut 
unterrichtet war, und daß! Lord Whitworth, der doch 
in Petersburg ald win fähiger Geſandte ſich Rahm er⸗ 
warb, zu Paris in die Unentſchloſſenheit des Staats⸗ 
Miniſters mir verwickelt wurde. Er ſollte ein Ulti⸗ 
matum uͤbergeben, und wenn dleſes nicht völlig au⸗ 
genommen, und bie ſtreitigen Punete nicht nach der 
angegebenen Drodificattongängfich beſtiedigt Würden, 
. Parts; vhne Abſchied verlaſſen. Man erwartete ihn 
Vergebiſch ſo wie die Annahme des Vergleichs Pro⸗ 
/ Jecis in London. Er kam nicht. Addington entſchul⸗ 
digte ſich im Parlamente/ und außerte dabey, daß die 
Verzögerung des Lords Wiſeworth zu Paris nichts in 
den Maasregeln ändern’ wuͤrde, die er habe dem par 
lamente vorlegen wollen. Gieich wol legte er nichts 
vor, ſondern ſchickte an Lord Whitworth ein wieder 
etwas modificirtes griedens: Project, mit der beſfiminte ſten 
Ordre, wenn dieſes Project nicht — würde, 
binnen 36 Stunden Paris zu verlaffen, ) 
ſchien den guten Lord amuſiren zu wollen, —8* 
nn = | |). 
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ihm ‚fagen, daß er ſo ein großes weitlaͤuftiges Project 
erſt mit guter Weile uͤberlegen muͤſſe, und nicht auf ſo 
viele Dinge ſogleich entſcheidend antworten koͤnne — 
als wenn das Project ganz eiwas verwickeltes neues 
geweſen waͤre. — Whitworth bekam auch Feine 
Antwort, und mußte alſo, leer von’ Dipſomatik, 
Paris verlaßen, welches, wie oben erzehlt ift, am 2ten 
- Mai Abends gegen 10 Uhr geſchah. Er ließ aber ſei⸗ 
nen Legations⸗Secretair zu Parts, und reiſete ſo lang⸗ 
hu, daß er am ISten noch zu Kalaid fich aufbiele 

» Die directen Nachrichten aus England gehrn heute 
nur bis zum 13ten Mai. Kinige: durch außerordent⸗ 
liche Wege angetommene find einander widerſprechend. 
- Bon; Amfterdam inelder Man, daß zu Londonam IGsten 
- Mai.noch alles in Ungewifheit geweſen ſey, und von‘ 
Bremen, daß ein Courier aus Hannoͤver dafelbft: die 
Nachricht von der- am 16ten zu London ‚erfolgten 
Kriegs-Etklaͤrung gegen. Frankreich uͤberbracht habe; 
Letztere Dachricht wird: mir ter Aurorität werfehen; "daß 
fie unmittelbar. an. ben Senat au Deemen vonHar⸗ N 
2 getommen: fe.” 

Auffallend iſt es, daß, Beh vollkommen guten Wind 
und. Wetter, zwey Poften aus London zu Hambürg 
heute noch. fehlen, da fie biäher mit befondrer Schnel— 
ligkeit angefommen. waren. Da unfre Mönatsgefchichte 
ihren beftimmsen, Zeitpunct „der Erſcheinung - hat, To 
müffen wir ‚hier mit det noch fortbauerfiden Ungemiß: 
heit diejen Artikel beichliehen, . hoffen aber il einem 
bejondern Berichte, noch weiter unten das hähere und 
fire mitzurheilen, 

Das Ausbleiben der Londner Poſten liefie ſich che 
der gewoͤhnlichen Maasregel der Engliſchen Regierung 
erklaͤren, daß wenn große Flotten-Ruͤſtungen zu gehelr 
inen Erpebitioherrgetnacht werden, oft fein Schiff aus 
ganz England abgehn darf, bis die Kriegsflotten eine 
gewiſſe Eh auf der See erreicht haben. Damit ton⸗ 


‚Star 


= 
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traſtiren ſreylich ‚die Jriedenchofnungen zu Paris, bis 
zum ı$ten Mai, an weichen Tage man datelbft auch 
noch. feine Nachrıd;t von der Ruͤckkunft des Franzoͤſ⸗ 
ſchen Geſandien in London, nach Calais bekannt ges 
macht hatte, welches doch die ihre, und nothwendige 
Folge einer Engliſchen —— geweſen ſeyn 
mub. 
Die Rüftungen und Reiegevorkehrungen waren 
fhon am 13ten Mai in England, in der angeſtrengte⸗ 
ſten Betriebamkeit. Admiral Cornwallis hatte ſchon 


das Commando der: zu Torbay verkammelten Canal 


Flotte übernommen, Lord Keich war zum Chef einer 
Flotte in der Nordfee, und Lord: Melfon zum Chef dev 
Svere im Mircelandifchen Meere ernannt worden. 
Am Ausflug: der Eibe, bey Cuxhaven, tft bereite am 
16ten Mai eine Engliſche Kriegs Fregatte von 24 Kar 
Nonen angetommen. . Auf alle Kauffarthepfchtffe war 
in. England. ein Beſchlag geiegt, und. 40 Linienfchiffe, 
nebſt einer enormen großen Anzahl von Fregatten, wur⸗ 


| den. mic Mannichaft, Kriegs Munition, und allem 


nöchigen zum Abiegeln in Bereitichaft geſetzt. 
— | — 40 * 
Fernere Briefe — 

Bopenbagen, den arften Mai: 1803. 


Der Gene ats Major von Wälrträdorf, deßen ‚SG 
ſchafte in W. ftindien , durch die am Löten, Igten md 
auften. Febinar diefes ( Jahrs vollzogene Uebertragung 
des Commandos uͤber die Daͤniſch⸗Weſtindiſchen Infein 
Br. Eroy, St. Thomas, und St. ‚Ian, an den 
ſten von Muͤhlenfels, gaͤnzlich besndigt, ind, hat, fu 
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Secretairs, Capitain von Manthey, und — Adju⸗ 
danten, am Bord der Fregatte Friedrichsſtern begeben, 
am die Franzoͤſiſchen Inſeln Martinique und Guade⸗ 
loupe zu beſuchen, und hierauf nach den, der Stadt 
Caracas in Quito, zunaͤchſt belegenen Hafen Lagueyta 
zu gehen. Den letzten Nachrichten zufolge dachte der 
Genetal in der Mitte des Junius-Monats hier einzu⸗ 
treffen. Die Ruhe in unfern Kolonien ift, durch die 
‚zweelmäßigen Verfügungen des Ken. von Waltersdorf 
in dieler Eritifchen ‘Periode, während daß die Farbigten 
auf den benachbarten Inſeln mie blinder Wuth alles 
erſtorten und zu tauſenden hingerichtet wurden, nicht 
nur erhalten, ſondern auch fuͤr die Zukunft geſichert 
worden. Das gelbe Fieber, oder eine dieſem ſehr ähıy 
liche Krankheit, hat jedoch auch auf den Därifchen Sins 
fein ſchrecklich gewuͤthet, und der forgfältigften Pflege 
‚ohngeachtet, viele, zumal von der Garniſon hingerichz 
ter; es iſt daher audy neuerlich ein Transport Recruten 
von hierans dorihin gefandt worden. Dem Bernehmen 
nach wird jegtan einem Silber⸗Service gearbeiter, 
weiches dem Herrn von Walters dorff zum Geſcheuk von 
unſerer Regierung beſtimmt ſeyn ſoll. 

Zur Beſtimmung der Entſchaͤdigungen, welche der 
Krone Dänemark, wegen der bey Säsularifitung des 
Hamburger Dom: Kapitels, eingebüßten Rechte und 
Bortheile zufommen, wurde, wie ſchon früher gemeldet, 
‚eine Commißion ernannt, die, unfsrer Seits, aus dem 
Herrn geheimen Nathe und Gefandten von Eyben, 
und. dem Herrn Kanzler der Regierung zu Gluͤckſtadt, 
Rammerheren von Brockdorff,, beftand. Die von ges 
Dachter Commißion mit Hamburg gefchloßne Convention _ 
tft am. 1 3ten d. M. Sr, Majeftät dem Könige zurfias 
tification vorgelegt worden. — Die Stadt Hamburg 
Bat hiernach die beyden Dörfer Spigendorf.und Pops 
penbüttel, wie aud ihren Antheil an den Dörfern Bils 
ted und Hoicbull an Dänemark abgerreren, und. auf 
Mol. Journ. Mai 1803 Mm - alle 
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alte Einkünfte, welche dad Dom; Eapitel biäßer aus dem 


Holſteiniſchen bezog, Verzicht geletitet, wohingegen Däs 


nemaik das ſogenannte Alfterdorf an Hamburg uͤbertra⸗ 
gen, Und ſich anheiſchig gemacht hat, den jetzigen Ja⸗ 


habern der Holſteiniſchen Präbenden: und deren Coad⸗ 
jutoten, eine tebenstängliche “Denfich zu bezahlen: 


Bermöge einer unterm IHten März d. aus dem 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, erlaſſe⸗ 
‚rien Declaration, iſt das Abzugsrecht zwiſchen ven RE 


nigreichen Daͤnemark und Notwegen und den Chur uͤrſt 
lich⸗Braunichweig⸗ Lüneburgifchen Landen gänzlich aufs 


‚gehoben worden, ſo mie dieſes fehon durch eine im Jahre 
3787 getroffene Vereinbarung in Mückficht der Herzog⸗ 


thomer Schieswig und Holſtein. und gedachten Braun⸗ 
ſqhweig / aneburgiſchen Landen der Sul war. >| 


Um den Sröcungen, weiche unſer Sechandel im 


letzten Kriege zwiſchen Frankteich und England erlitten, 


— 


‘fo weit möglich vorzubauon, falls die Nachrichten wegen 
der Erneuerung des neulich beendigten Krieges ſich be⸗ 
ſtaͤtigen ſollten, haben Se. Majeſtaͤt unterm 4ten d. 


M. eine Verordnung erlaſſen, wodurch allen Handein⸗ 
den und Seefahrenden gewiſſe Regeln vorgeſchrieben 
find, welche fit während der Dauer eines Krieges zur 
See zwifhen fremden Mächten,  in.Anfehung der See⸗ 
Ppaͤße und Siiffs: Documente ſowohl, als. der verboter 


nen Waaten, fo wie au) be) Bemannung der Schiffe, 


‚md falls ſoſche in offener See angehalten und unter⸗ 


f 


Schon laͤngſt fand das Dänische Medicinal: Wefen | 
im Austande in vetdientem Raft Fremde aus allen 


ſucht werden, zu beobachten haben. | 


Rändern. kamen häufig nad) Kopenhagen, um fich in 


koͤnnen, weiche fle verdiente. Dieſen 


den hieſigen Hoepitaͤlern zu bilden, und den Unterricht 
unſerer beruͤhmten Aerzte zu benutzen. Mur ein: Theil 


der Heilkunde, die Medicinal Poltey,. Yatız. bisher 


noch nicht ‚mit der Aufmetkſamkeit behandelt Werben 
Mangel ip jet 


u 
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— die — —* Errichtung oines medi⸗ 
quiſch chirur giſchen SDanitaͤts⸗Colloqii abgehatfen wor; 
den, Dieſem Collegto find hauptſaͤchlich alle die Medi; 
cinals Policy berreifendg Sachen beygelegt, und die 
Düarantaine, ſowohl als die Hebammen; Commißien- 
mir, jelbigemm vereinigt worden. Die Vorſtellungen deſ⸗ 
felben bey &.. Majeſtaͤt wegen Belebung ber zu defen 
Reßort gehörigen Aemter, wegen Berbeßetungen in die; 
ſem Theile der Aznehwiſſenſchaft ꝛc. gehen durch die 
Daͤuiſche Kanzeleh. 

WMuittelſt auerhoͤchſter NReſolution vom 21 ſten v. M. 
iſt die Wi dererbauung des abgebrandten Chriſtiansbur⸗ 
ger Schioßes,-anbefohlen worden., Den des falls ers. 
nannten Commißion iſt anfgeicagen worden, nur hier 
im: Lande verarbeitete Materiallen zus Decoration.des 
neuen Schloßes au gebrauchen, und darauf Ruͤckſicht 


zu nehmen, daß die hieſigen Maler und Bildhauer 


nicht. nur jetzt, fordern auch für die, Zukunft bey dieſem 
au beichäftige werden, Der Bau felbfi-dürfte 6 bis 
9: Jahre danern. Da die alıen Mauern, weiche aͤuſ 
ſerſt wenig gelitten haben, beybehalten werden, Eönnen,. 
und. der eine Flügel des Schloßes nach der großen Reitz‘ 
bahn zu, gaͤnzlich weggebtochen wird, fo gewinnt die 
Dehauptung einiger hieſigen Bauverfiändigen, dad der: 
ganze Bau nur 5 bis 6. Tonnen Goldes koſten werde, 
einen hohen- Siad von Wahrſcheinlichkeit. Die ſpe⸗ 
eielle Aufjicht über diesen Bau if} dem Profeflor und 
Landdaumeifter Hanſen in Altona Übertragen worden, 
von deßen Hand auch ber Plan zur Wiedererdauung. 
des Schloffes und die desfalfigen Riſſe find. 

Seftern find Se. Majeſtaͤt der König und die Koͤ⸗ 
nigl. Merrfchaften nach dem: Luftfchloffe. Friedrichsberg 
gegangen, und morgen wird in der dortigen Schloß⸗ 
Capelle die feyerliche Sonficmarigng s Handlung, Sr. 
Hoheit des Prinzen Chriſtian und der Prinzeßinnen Toͤch⸗ 


tee: des Exbprinzen Statt haben. Alle Hauptprediger 
u. I ..Mmz der 


ner 


— 
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‚der Reſidenz find zu diefer Feyerlichkeit angeſagt Abt . 


die Confrmation wird durch den Biſchof in Seeland 
verrichtet. — oo, 
S. Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, nebft: Hoher: 


Gemahlin, werden gleich nad) Berndigung . der Fruͤhe 
- jahres : Manoeuores, welche in-diefem Jahre früher’ ale: 


gewöhnlich beendige werden, die Reife nach Holſtein 
antreten, und am sten Fünftigen Monats in DOhenfes- 
eintreffen. — — DE 
In den Zeitungen iſt bereitd bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß unfere Policey in der Perfon eines Goldar⸗ 
beiters, Namens Heidenreich, den Dieb, - der wegen 


ihres hohen Alters fo berühmten goldenen Hörner, ents 
deckt har, Der fchnell zunehmende MWohlftand diefes 


Mannes, der erft kuͤrzlich eine mehrjährige Zuchrhauss 


ſtrafe ald Verfertiger falſcher Bankzettel ausgeſtanden 


hatte, ſowohl als fein Kandel mit goldenen Muͤnzen, 
machten ihn verdächtig, und erleichterten die Entdeckung. 
Seiner: eigenen Angabe nach, hat er ſich der geſtohle— 
nen Sachen, bey anbrechender Dunkelheit, Abends une 
7 Uhr, mie Huͤlfe falſcher Schläffel bemächtigt. 7 
Won der Cavallerie ſowohl als von der Infanterie, 
ſind viele der Staabs⸗Officiers theils auf Penſion geſetzt, 
theils bey der Landwehr angeſtellt worden. — Dem 
neueſten Plane gemäß ſollen die Staabs-Officiers fuͤr 
die Zukunft zugleich Eskadrons und CompagniesChefs 


ſeyn, da ihre Einkuͤnfte zu ſehr dadurch vermindert wur⸗ 
den, daß fie beym Eintritt in die Claſſe der Staabs⸗ 


Officiers ihre Eskadrons oder Compagnien abgaben. 
Unſere Geſandten an den Hoͤfen zu Berlin, Peters⸗ 
burg, Siockholm, zu Eutin, Regensoburg, beym Nies - 
derſaͤchſiſchen Kreiſe und zu London haben ſaͤmntlich um 
Urlaub angehallen; auch der Generals Major Graf von 
Loͤwendahl, welcher zum Geſandten im Haag erneunt 
worden, iſt noch nicht abgereiſt. Der bisherige Cams 


zeliſt int ‚Departement dev auswärtigen Aogeagenpekun, 


— 


* 
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Herr Okabeniue, wird dem Grafen von Loͤwendahl als 
egations s Sectetair nach dem Haag folgen. 


Bey einem Kriege Ausbruche zwilchen England: = | 


Frankreich wird Daͤnemark die genauefte Neutralität-ber 
obachten: 06 aber nicht die Hmflände die Zufammenzier 
hung eines Kordons an den Elbgrenzen erfoderlich mas: 


chen werden, wird eine fürze Zeit entfheiden Im 


Anfange des Monats Junius komme ohnehin das re⸗ 
‚guliree Militair, mit Inbegrif der Nationalen, zu den; 
gewöhnlichen. Sommer: Errrsitien zufammen, : und es 
wuͤrde um fo leichter feyn, alsdann alle dienliche ——— 
regeln Ins wert zu ſetzen. 





London Gitegee Bnshrudi 
Aus einem Schreiben von Lonon 
vom — Mat; welches fo eben ankommt, und aus 
den Londoner öffentlichen "Blättern vom .’T7ten und 
2oſten Mai, koͤnnen wir hier nun den Ausbruch 


der Rricgs = Ereigniſfe zwiſchen Frankteich und 
England anzeigen. Auch hlerbey walten ſeltſame Um⸗ 


Hände. Am 16ten Wat brachten die Miniſter im Ober⸗ 


und Unterhauſe eine Königliche Bothichafe an das Par; 
fament, „daß die Discußionen mit Frankreich geendige 
wären, daß Lord Whitworth Paris, und Andreoßi Lon⸗ 
‚don verlagen hätten, und daß die Actenftücke der Unter⸗ 
ndlung dem Parlamente follten vorgelege werden. + 
te Miniſter ſchlugen vor, die Koͤnigi. Bochichaft am 


ayften Mai In Erwägung zu nehmen , welches in bey⸗ 


den Käufern genehmige wurde. In der Höfzeitung 
erfchienen die im Kriege gewöhnlichen Proclamationen; 
die eine erhielt die Erlaubniß Kaper: Briefe gegen die 


ON 


Franzöfiihen Schiffe zu fodern; in einer andern wurde 


auf alle Kranzöftfche und Hollaͤndiſche Schiffe ein allges 


meines Embargo befohten: die dritte ſetzte bie Todes 


dt — Matroſen, die Pr Be. Dienſte tre⸗ 


en 


wieder eine'Confereng mit ben Miniftern., 


* verſprochne Freyheit der Schweiz vericht,.. Piemon 


58 Axnkondon. 


ten warden). und bie 4te erhöhte dar Handgeld der. 
Matrofen. J 

Am: este Mai kamen· zwey Gouriere hinter einan⸗ 
‚der von Paris bey dem Sramgöficchen Geſaudten ans der 
wweyte war der bekaunte Mouſtache. Andreoßi hatte, 
nach Durchleſung der Depeſchen ſogleich eine: hluge Con⸗ 
ferenz mit den Eugliſchen Miniſtern. Sie blieh-ohue 
Effeet. Einige Stunden darauf kam ein dritter Frau⸗ 
söfifcher Eourier, und Andreoßi hatte ſpaͤt Abends noch 





ſoll ſelbſt an Hawkesbury einen befondern Brier-g 
ben haben. Auch diefe Eonfereng war fruchtlos: 

ließ Andreoßi alles zur Abreiſe vorbereiten. u 
fen.erhigkt er die Nachricht, es fen durch den Telegra⸗ 
ppen atıgezeigt worden, daß (0 eben noch ein neuer ira 
zͤſiſcher Toutler unteiwegens fey. 3 Day Lak. nichts 
mehr helfen“. fagte er, und am 16ten des. Morgens 
uns Albr-veifete er von: London ab· Doch ließ er den 
Legations⸗Secretair Portalis noch in London, zur etwa⸗ 
nigen fernern Communicatiou mit den Miu 
ſagte als er in die Kutſche Hiegs mer, —— 
‚suvorläßig, daß der Friede erhalten werden wärbe,is Ep 
wollte fo.tange zu Dover warten, bis er. müßte, daß Lord 
Whitworth von Calais abgefegelt wäre, welcher au⸗e ei⸗ 
nen Secretair au Paris gelaffen hatte. Aber Lord Rh 
worth kam am. 18ten Mai in London an, und Kübreoßk 
verlies Eugland. An eben dierem Tage erſchien die 
formliche Kriegs⸗Declaration zu London. Be. 
die Haupsbefchwerden zur Kriegsveranlaffung waren : — 
„Die Frauzoͤſiſche Regiexung habe den Eugliſchen Hg 
dei auf alle Art bedruͤckt, durch Agenten die Englifche 
Häfen, nach ihrer Be Haffenheit, und Tiefe ertariche 
und militaitifche Plane aufnehmen. laſſen die su Manier 
















Varma, Piacema, und die Infel Elba wegge Hoi met 
um. den, Be von ae u nn sen, 


E Y 


* 
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die ganze Petiode feit dem Frieden zju Amiens fer. mit ei⸗ 
ner Reihe von a und Ins 
erg argen ine bezeichnet geweſen⸗ e Fran⸗ 
e Regierung habe den Grundſatz aufgeſtell m bat 
aud ſich in nichts miſchen folle, was nicht die Punete d 
Traetats zu Amiens angıenge und der Tractat von Amiens 
ſey nicht gehalten worden, weil die Bedingängen: wegen 
Raͤumung von Malta nicht erfüllt gewo:den. ; 
Maisa: gar nicht, und Rußland nur bedingun 
taen wollen. EIm officielen Monitenr fand venlich Malta 
fey von Preußen, und Rußland garantirt 22 Mit — 
Der zu Amiens ftipulren Integrität, des Tuͤrliſch 
habe die 1 Reg. ſogar die Idee einer Tperlung "ee ah 
Bam Reiche un worüber man felbft die eigne Exäfs 
des erfien Conſuls in einer Communication mit Lord 
— anführen koͤnne. Das Betragen des erſten Con⸗ 
ſule gegen L. W. in öffentlicher Audien ſey eine Art von 
vocativn/ und Affrontirung geweſen. In die Hambutger 8 
tungen habe man mit miniſterieller Requificion einen Mh 
‚gegen Ge. Brittiſche Maieſtaͤt (a fuost gross nd Opptobriäus 
bel) inferiven laſſen. And in England habe man zu alei: 
‚cher Zeit wiederholt Darauf gedrungen, Da die und 
epheiten des Landes ih Betref der Freyheit ber Drefe 
follsen umgeaͤndert werden. Alle ee ‚des. * 
ie Ruhe in Europa zu ſichern, waͤren fruchtlos 
— May. wären nicht geneigt ich in die innern —— 
beiten irgend eines andern Staats zu mifchen, u. ‚hätten 
weder Eroberungen noch Vergroͤßerung zur r Aber 
die Ehre der Krone, und das Intereſſe Ihres Bulke er⸗ 
fordere, Die Fortſchritte eines Syſtemus mb hemmen, —* 
jedem Theile dee civiliſirten belt fatal werden — wenn 
ihm nicht Einhalt geſchahe.“ 
Das kleine Derai der darauf erfolg: 
gen und einzelner Umſtaͤnde gehört id * 
tungss3 Blätter: wir werden aber in dieſer | 
wo im nächfien Monate, eine.coimbinirte es rifche Erz 
J a alter N —— und aͤnde 
— — 






abenene oe von den poitſhen 
erkwuͤrdigkeiten. 


Aus dem vorhergehenden Kapitel dieſer gt geſchichte 
kann jeder nachdenkende Mann Stoff genug zu —— * 
gen uͤber die neue politiſche re von — * ii 


eich nicht abhaͤngige, Regierungen die cn Dr 


Land bewafnet fich. _ Das erite regulaire Corps 


% 


- Ausbruch und die Verhandlungen, eine höchitme 
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Weitlaͤuftigkeit ware bier unnuͤtz: einige Data find zum 


hellen Bliche hinreichend. Vorjcht wollen alle, von Frant⸗ 
tät -beobächs 


ten. Befonders tt dieß Das Syſtem von teußen , wenn 













fand bat zwar auchdie Neutralität, a | 
Se. 8. Mai. die Beſetzung der Hannoͤverſchen Lande, und 
Sperrung der Elbe und Wefer von Sranzöfiicher Seite, hoͤchſi 
ungern fehen wurden, und in Hannover ſchmeichelt man 
mit der Hofnung der mächtigen Vermittlung Nuflande, ı 
‚wenn diefe nicht zu Stande kaͤme, des thätigften ——— 
each öffentlichen Nachrichten wird bereits en, e R 
iche Linien s Klotte, als auch die GScheerens Flotte, mit Der 
a nähe Derbnmten Dep aus 
n fchon fegelfertig. —. erreich beobachtet, bey ent⸗ 
ferntern Sintereffe, die ſtricteſte Neutralität. Die Teutſchen 
ärften fonnen, und werden für ſich allein nichts thus, 
annover zeige einen Muth zur Vertheidigung, welcher den 
trenen braven Patrioten große Ehre macht. Das ganje- 
erſt bricht ge⸗ 
gen die Grenze im Osnabruͤckiſchen auf, und. Die Reckuten⸗ 
Aushebungen, und Bewafnungen ver jungen Wanntapar 
laffen erwarten, daß eine Kap ee ;ahlreicher , braver 
Krieger, anf dent Kampfplake erſcheinen wird." · SedE. 
viele. Staaten — ein großer Theil von Europa ME AUf. 
eine oder die andere Weite, von Frankreich abhangig. Di 
Augficht in die nachfte Zukunft it ſehr trübe, und ungewiß. 


nicht‘ befondre Vorfaͤlle eine Aenderung bewi nfollten. Rufs 
er zu —— 24 . 


igften‘ Anftrengung ansgerüfter. 















a Er 
DBermifchte Nachrichten: - 
Zufolge der Nachrichten von Neapel haben die Engländer 
anf Malta, die Neapslitanifchen Truppen, welche die Tuntel 
befegen follten, auf Schiffe bringen laffen, und. nah Meſ— 
fina zuruͤck geſchickt. u — — 
In den Parifer Zeitungen wird der Nachricht widerſprochen 
daß das Hollaͤndiſche Gouvernement zu Paris den lebhafte ſten 
Wunſch geäußert babe, neutral zu bleiden. Da man isber 
in Holland noch nichts davon wußte, fo macht dieſe achricht 
“ a BR —— 
ntnachfifünitigen Monate folgt uͤber den neuen Priemde 
documentirte Geſchichte. Die letzte Note graninrtcher | 


Seits ift vom ızten Mai, nach L. W. Kbreife Im nachger 
fandt. Unſere obigen Data von Yondon find bi oriſch rich⸗ 
tig: Naͤchſtens das weitere ausfuͤhrlih. 
Altona, den 27ſten Mai 1303. — 
ER. — 
X 


* 
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Politiſches Zournai . 


nebſt Anzeige von 


verhrten und andern Sachen. 


 Yahıgang 1803. Erſter Band. 








Secltes Sri, Zanius 1803. | . 





’ ' . J. — 
Politik, und Zeit / Umſtaͤnde. 





un es ſchwer ift, in politifchen-. Dingen gut 
zu handeln, fo ift ed nicht weniger ſchwer, fie gut 
‚zu beſchreiben. Wenn geſchickte Staars: Männer, und 
-Minifter auf die Achtung ihrer Regierungen, und der 
Einwohner der Reiche, großen Anfpruch haben, und 
‚Zurüchaltung von.Urtheilen über Gegenftände, davon 
feine öffentliche Unterrichtung feyn kann, verlangen duͤr⸗ 
fen; fo kann der politiihe Gefchichtichreiber, der den 
‚möglichft beften Unterricht ſich zu verfchaffen ſucht, auch 
Anſpruch machen auf die Achrung des mannichfaltigen 
Publicums, und auf, linpartheylichkeit des Leſers, der 
von den Quellen feingr Erzehlung feinen Unterricht ha⸗ 
ben kann; indem. er: dem großen Zwecke, allgemein, - 
durch Darftelungen der Dinge wie: fie find, zu unter 
sichten, feine Geſundheit, und alle feine Kräfte aufs 
oofert, indem er ſich muͤhſam befirebt, das Intereße 
der Nationen, und deren Vortheile zu ſchildern, und 
durch ſeine raiſonnirte hiſtoriſchen Beſchreibungen, die 
Pol. Journ. Junius 1803 Mn Des 


! 
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Begebenheiten und Ereigniſſe in — Sufonimenhange 
der gründlichen Venrtheilung vorzulegen, die nie aus 


‚ den einzelnen ;zerftückelten faft immer ungewiffen, und 


— 


immer einſeitigen, Zeitungs Nachrichten um ſo weniger 
formirt werden kann, da bey den ihrer Natur nach 
fimpeln, und kahlen Zeitungs; Angaben, jeder Lefer 
feine eigne Auslegung macht, und gewöhnlich Irrthuͤ⸗ 
mer auf Irthuͤmer häuft, wodurch Meynungen, Ur⸗ 
(heile, Verbreitungen, erzeugt werden, die oft den Res 


gierungen, und dem öffentlichen Staatswohle ſehr nach⸗ 


theilig werden koͤnnen. 

Die erfte Pflicht des pragmatifchen Hiſtorikers iſt, 
den Irrthuͤmern in den öffentlichen Urtheilen zuvor zu 
fommen, odet fie zu hemmen, und ale ihm zuſtehende 
Mittel anzuwenden, um die Öffentliche Ruhe und Wohl 
fahrt, durch richtige Anblicke der Regierunge: Maas 
regeln, zu befördern, und fo das heilige Band, das die 
Staaten umſchlingt, in ſtets fefter Hand zu halten, 
Beſchuldigt Unkunde oder böfer Wille einen ſolchen Hl: 
ſtoriker der Schmeicheley, fo beruhigt ihn die Recht⸗ 
fchaffenheit feiner Geſinnung, und die Heberzeugung, 
die der Geſchichte weſentlich unentbehrlihe Preßfreyheit 
zum Guten, nicht zum Tadel der Regierungen, und 
der öffenulichen Wohlfahris Manstegein, angewandt 
zu haben. 

Wenn aber der Krieg Nationen und Regierungen 


in Streit mit andern Nationen und Regierungen vers 


ſetzt fo kann der Geſchichtſchreiber feine reine Unpars 
theylichkeit nicht ftärfer bewähren, g“ durch’ die Anfüh: 


tung der. gegenfeitigen Vorwürfe. Er läßt die Härte, 


und Hejtigkeit der Ausdrücke hinweg, Fann aber, obne 


Hochverrath an der Wahrheit; nicht blos einfeitig dar⸗ 


ftellen, und., mir Adytung für jede Parthey, bemerkt 
er, was jede Parthey für ſich ſagt. Ohne diefe Erlaub⸗ 
niß kann keine Geſchichte exiſtiren: ſie wird Parthey⸗ 
ſchriſt: ihte Ungerechtigkeit wird doppelt ſchaͤdlich fie 

erbis 


u" 


— 
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erbittert die Erbitteruns auf He Seiten: ſie nutzt 


keiner. 

Ohne alles Urcheit kann ein denkender Mann nicht 
freien, und welcher Sterbliche ift über allen Jrchum 
erhaben? Wiffentiihe, abſichtliche Beleidigungen 
eniehren den Geſchichtſchretber: feine Uriheile werden 
nie Perfonen betreffen, wenn nicht öffentliche Acten fie 
ſelbſi ihon nennen: feine Sprade, fein Ton find ge: 
mäßige, und rein, aber Spradye und Ton hat jeder 
Menſch eigen, das fanfıe kann er ihr individnel moͤg⸗ 
lichſt geben; aber nur lebloje Inſtrumente Eönnen ges 
ſtimmt, und doc nur nach ihrer Eigenheit geſtimmt 


- werden. Der Wille ift das menfhlihe Stimmungss 


Organ; der rechtſchafne, der unpartheyiſche Hiftortker 
kann nie doͤſen Willen haben. Er will -unterrichten, 
die Thatſachen ins helle Wahrheits-Licht fiellen, nie 
tadeln, nie beleidigen. Aber den Ton, den er indis . 
viduel nicht Eennt, für jeden Leer zu treffen, iſt eben 


ſo unmöglich, als auf ‚einem Inſtrumente alle Töne 


aller Inſtrumente hören zu laffen. 

Unter allen Hiftorifern iſt feiner in kritiſchen Zeit⸗ 
umſtaͤnden, wie vornehmtich die kurz vorhergegangnen 
und die gegenwaͤrtigen find, in einer pemlichern Situa— 
tion, als derjenige, der ſich den großen, aber unermeß— 
Lich laftigen Plan gemacht hat, eine vollfiändige Zeitz 
gefhichre zu ſchreiben. Der Heraupgeber dev Fit 22 
Jahren unter dem Titel: Politiſches Journal: 
anunterbrochen erſchienenen vollſtaͤndigen Zeitge⸗ 
ſchichte hat dieſen Plan, adoptirt, erhalten, und uns 
vertummert fortgeſetzt. Unter der. Aegide der wahrhaft 
au;geklärten Königlich: Däniichen Regierung War ein‘ 
ſolches Merk in der Fottſetzung allein möglich. ' Die 
Königlich : Daͤniſche Regierung iſt die Einzige, deren 
Protection ein ſolches Werk der Welt verfchaft und 
erbalten bat. Die Nachwelt wird in fpatern Zeiten 


der Dänljgen Bhigierung den fortdauernden Dant zum 


B Mu2 Opfer 
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Opfer briugen, daß ein ſolches Werk — das einzige im 


feiner Art — unter den ſchrecklichen Revolurionsiriten, 
und den Werfolgungen der Wahrheit der hiſtoriſchen 


-Darftellungen, befhigt und ungeſtoͤrt erhalten purde. 


Sie hat den Ruhm, den Muth nicht gerähmt zu haden, 
der zu ſolch einem Unternehmen, unter, jochen Umſtaͤn⸗ 

den, gehörte, Ä | | 
Wie leicht iſt die Herausgabe einer hiſtoriſchen Zeit⸗ 
ſchriſt, nach Art vieler andern, die wir gehabt haben, 
und noch ‚haben. Wie leicht iſt es zu fchreiben, wern 


" man übergehen kann, was man will, und Brucftüce, 


Einzelnheiten, Beytraͤge giebt, oder gar nur überfeßen 
ſaͤßt. Wie unendlich ſchwer iſt es, alles hiſtoriſch denk⸗ 
würdige fagen zu muͤſſen, ‚alles: zu fammeln, aus. allen 
Ländern Correfpondenz s Nachrichten, und da dieſe, auch 
bey ungemeßnen Koften, nie Vollftändigkeit geben koͤn⸗ 


‚nen, aus allen Ländern, die Zeitungen, und dffntiis 


chen Blätter zu lefen, zu fihten, zu beurtheilen, die € 
wahrften Berichte zu wähln, und — dan das Chaos 
in hiftorifches Licht zu verwandein. J 

Bey der dem guten Geſchichts⸗ Vortrage weſentli⸗ 
chen Eigenſchaft der Leichtigkeit des Stils bemerkt wan 
nicht die Muͤhe, und ſoll fie auch nicht bemerken: dieß 
erſchwert die Redaction. Es iſt leichter, ſchwerfaͤllig, 
als fließend ſich aus zudruͤcken. Das Poliren macht 
Muͤhe, und macht nur allein vollendete Arbeit. | 
Und wie ungerecht find oft bey unfrer Geſchichte die 
Soderungen! Man verlangt die neueſten Nachrichten, 
und die Kürze det Zeit, befonders bey der großen Aufs 


tage, und ber Druceiligfeit, bedränge Urtheil, und 


Denken. Iſts moͤglich, daß niemals ein Irthum im 
Urtheile, oder der Wahl der Nachrichten ſich ereigne ? 


— 


Doc wird dergletdhen im der Folge berichtigt, fo daB 


 wer’dad Ganze als Geſchichte braudien wit, und am 


Ende des. Jahrgangs nur das Regiſter nachficht, immer. 
die bewährt wahre Geſchichte vor ſich hzzz. 
| eit⸗ 


DOES: 


Dar Scit = Umſtaͤnde | | 
#Snnen zwar den Hiſtotiker gentren, aber nie wird er 
Umvahrbeit fagen, nie ihr Heucheln, und was er zu- 
einer Zeit nicht fagen kann, fant er zu einer andern.’ 
Er iſt weder Frankreichs noch Englands partheyiſcher 
Freund. Er iſt Teutſcher, und Daniiher Staatsbuͤr⸗ 
ger; aber auch in dieſer Eigenſchaft nicht Geſchichtſchrei⸗ 
ber. Ein Geſchichtſchreiber darf kein Vaterland haben. 

Die Wahrheit if fein Reich. Wenn er mehr für 
ir. Be und für Dänemarf empfindet, als fuͤr andre" 
eiche, fo kann und darf diefe Empfindung der Wahr⸗ 
heit keinen Eintrag ihun. Facta, die zum Ganzen 
gehören, koͤnnen nicht unterdruͤckt werden. Einzelne 
Vorgaͤnge bleiben, unter Zeitumſtaͤnden, der eünftigen 
Zeitgeſchichte vorbehaten.- 28 
AIn Beup theilungen iſt die Politik, * die Pryen 
ein, eine Conjectural⸗Praxis. Irthuͤmer, Fehler, 
find in der einen, wie in der andern Wiſſenſchaft un 
vermeidlich. Nur die gefaͤhrlichen, und die ſchadlichen · 
— mit Sicherheit vermeiden. 4 
Möchte der neuangehende Krieg. allen Staaten, und‘ 
ihren: Megierungen Unabhängigkeit, und Sicherheit, 
allen HVölkern: Ruhe, und fihern Woplfahrts:Ers 
— und MWohlfahrts; Genuß zu wege bringen. 
Wir werden, unter dem Schutze der gerechteſten 
Regierung, nach dem oben angeführten Plane 'foresi 
fahren; die Geſchichte der gegenwaͤrtigenkritiſchen 
Umftände zu beichreiben. Ste umbüllen Nord-Teutſch⸗ 
land mit dunkeln Ausfichten. Eben ſchloß zu. Regens⸗ 
burg die Teuiſche Reichs Deputation ihre Arbeiten für 
die ruhige Provinzen⸗Herrſchaften des Teutſchen Reichs, 
mit den auswaͤrtigen Vermittlungen; und ſchon ſtehen 
wieder ‚auswärtige Kriegss Truppen im Herzen des 
Noͤrdlichen Teutſchlandes. wo fie in dem langen vots 
hergegangenen Kriege nicht geweſen waren. Die Wer 
fer, die Elbe, ſehen neue furchtbare Ericheinungen. Die 
ER mögen feyn, welche fe wollen, Recht oder “ 
Rn 3. recht 


526 . I. Politik. 


recht mag leyn, auf welcher Seite es wolle, eine neue. 
Kriegs Epoche beginnt: möchte der Wunſch, daß das 
Noͤroliche Teutſchland Fein. neues Keiegs sThraser wers 
de, und Bonaparte Geift großreüehig der Eibe Ruhe: 
Bm und Sturm — werde, in Erfuͤllung Bed 


—⸗ 


4 





⸗ — 
IE 


mo - u 


Abriß der innern Staatst soft; und. der 
Mitar s Macht von. seankreieh, und. 
Rußland. 


ae dieſem Titel if fo eben ein Werk in Enguſchet 


Sorüche*) erſchienenwelches durch die vielen ſtatiſti⸗ 
ſchen Bemerkungen, hiſtoriſchen Notizen, uud politiſchen 
Betrachtungen, von hohem und ausgebreitetem Intereße 
iſt. Dares ſobald noch nicht zur Kenntniß des Teut⸗ 


ſchen Publicums kommen kann; fo wird ein analytis: 


ſcher Auszug davon, durch Uenerſetzung det vorzuͤglichſt 
inſtructiven ‚Stellen, jedem, dem die nähere Kenntniß 
der. zwey groͤßten Europaͤiſchen Maͤchte nicht gleichguͤl⸗ 
tig iſt, ſicher willkommen und angenehm ſeyn ©. 
Der ungenannte Verf, verdankte viele Nachrichten 
den Mittheilungen eines Mannes von Autoritaͤt, und 
- bereifte ; ! der» Vorrede zufolge, ‘in den. lehverfloßenen; 
zwanztg Monaten, alle Departements der. Franzoͤſiſchen 
Republik. Er hatte alſo während: diefer Zeit Muße: 
. und zeit genus— —— mancherley Art on 
> Der weikäuftigere Enilifche Titel heißt: Sketches. 
» on ehe intrinsic strength, Military and Naval forte of 
France and Russia; wich Remarks on their present con- 


“ . nexion, political — and futute projects. In wo. 
Parts, in — 
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hen, Beobachtungen anzuſtellen, und die. eingezo⸗ 


genen Nachrichten ‚und Berichte zu pruͤfen. Man 
merkt zwar die Sprache eines parriotifchen Englan; 


ders, allein fie if weit: von Partheplichkeie entfernt. 


Der Verfaſſer iſt nichts weniger als ein Nationalftoks 


zer Lobredner, er greift fogar Die Englifche Regierung - 


ofte an, indem er ihr vieles zur Laſt legt, : was fie 
ſchon jeit dem Utrechter Frieden sugelaffen, und durch. 


- Stiedensidhlüffe zugeftanden hat. In ſeinen tadelnden 


Urtheiten. geht er. zuweilen über die Grenze jener Vaters 


landsliebe, die auch Schwächen oder Fehler deckt, wann. 


deren ofner Tadel nachtheilige Folgen haban kann, und 
zuweilen ift fein- Tadel übertrieben. .. 


Der Hauptgedanfe, der auf mandherley Weiſe in 


reich jetzt, und Rußland ſchon länger her, die zwey 
allein gleich großen Maͤchte find, denen- die andern. 


Europaͤlſchen nicht widerfiehen können, und welche Eu; 
ropa erobern und theilen Eönnten.. Da dieß ein Haupts 


zwed des Buchs iſt, fo Wird vorzüglich auf Groß⸗ 
beittannien Nückfihe genommen, und gezeigt, daß 
es nothwendig freundſchaftliche Gemeinſchaft, und ges. 


naue politifye Verbindungen mir Rußland und Ame: 


rica ſchließen müfle. . Auf die Vorrede, in. welcher 
der ganze Plan des Werks dargelegt wird, folgt eine 
Einleitung, die eine Widerlegung der gewöhnlichen 
Meynung enthält, daß die Nationen, fo mie fie eine 


gewiße Höhe und Reife verlangt haben, nothwendig 
wieder ſinken und fallen muͤſſen. -Obgleidy die Ge; 


fhichte der Menſchheit diefe ſchwankende Meynung zu 
begünftigen. fheint, heißt es hier, fo tft doch gewiß 
in. der Matur der Dinge Eeine moralifche Nothwen—⸗— 


wendigkeit, daß ein. politifher Körper mit den Jah—⸗ 


ren ein abgelebter Greis werden müfle, und daß Reich: 


thum und. Kerrichfuche ihm ſchwaͤchen. Ein Verſuch 


“über den gegenwärtigen Zuftand von Europa , macht 
— Nu 4 den 


* 


dieſem Buche durchgeſuͤhrt wird, iſt der: daß Frank⸗ 


? 


528. 11. Frankreich und Rußland · 


den eigentlichen Lebergang zum Hauptthema aus, in⸗ 
dem darin gezeigt wird, daß in den Negierungen vo 
Frankreich und Rußland alle militatrifhe Macht und pos 
litiſche Kraft des feften Landes von Europa als concens ' 
trirt betrachtet werden kann: diefe beyden Staaten, fagt 
der Verf. haben fi, jede in ihrer -Sphäre , über die: | 
Grenzen ‚des Widerftandes hinausgefochten; in wech⸗ 
felfeitigem Einverftändniffe- mit einander, kann Feine 
Macht, aud keine Verbindung mehrerer Maͤchte ihre 
Dperationen hemmen oder wnterbrechen. "Das füdliche 
ander Elbe umd Donau gelegene. Europa, ift direct 
oder indirect Frankreich untergeordnet, und die Küften . 
der Darbarey und Marocco werden gleichfalls bald die 
Franzoͤſiſche Autoritaͤt anerkennen.‘ Der nördlich :öfts 
liche Theil der Elbe und der Donau bis zum Eismeer 
iſt unter Rußlands unmittelbarer Aufſicht. Die Aflar 
tiſche Türfep, fann auch bald in ihre Spiel fommen. 
Wie lange Preuden und Deftetreich ihr bisheriges rela⸗ 
tives Spftem verfolgen werden, kann man jetzt nicht 
beftimmen: wir wollen daher, fo weit als es Nachbarı 
ſchaft, politische Verbindungen, und Handlungs : Vers 
haͤltniſſe mit Großbrittannien betrift, ſowohl Frankreich 
als Rußland in ihrem gegenwaͤrtigen Zuſtande, und ſo 
wie ſie ſich jetzt gegenſeittg zum Ba Reiche vers 
halten, betrachten, 
Frankreich. 
Der Ackerbau und die andern Zweige der Induſtrie 
koͤnnen in wenigen Jahren der Regierung eine permas: 
nente und ſich noch vergroͤßernde Revenuͤe von 30,000,000 
Pf. Sterling (720 Millionen Livres) verſichern, worin 
die Abgaben vom auswaͤrtigen Handel, von den entfern⸗ 
ten Kolonien und Luxus-Beduͤrfniſſen, nicht mit eins 
gerechnet find. Der Krieg hat dem republicaniſchen 
Frankreich eine militateiihe Dberherrfchaft über die 
Haͤlfte der Regierungen von Europa gegeben, und 
Bonapartes Diplomatif commandirt Die andere 
Ä = ‘@ 
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auch Africa und America, Das Conſulat kann Daher 
entweder den Alleinhandel in diefen Ländern treiben, « 
‚oder darauf. befteben, daß den Producten der Republik 
auf ihren Maͤrkten ein entichledener Vorzug gegeben 
werde, Das Conſulat hat jet ſchon die Schluͤßel vom 
Vorgebirge der guien Hofnung und von Batavia, von 
Euba und Brafilien, von Sicilien und Neapel, Die 
vereinigten Staaten von America haben von Frankreich 
feine Gefahr zu befürchten, fondern nur Schmeicheleyen: 
und Aufmerkſamkeit. ( Wie die neuerlichfte Abtretung 
von Louifiarit an die vereinigten Staaten beweiſt.) 

In Vergleichung mit andern Staaten, find das 
Elima, die Fruchtbarfeit des Bodens, die geographi⸗ 
fche Lage, das. Verhaͤliniß der Population zu der Aus: 
dehnung des Landes, die natürlichen Vortheile Frank 
reichs. Hierdurch erhair das Land einen Vortheil von 

wenigſtens 20 Procent über jeden andern Theil von 
Europa von gleiher Groͤße und Bevoͤlkerung, das heißt: 
wenn auch, angenommen, der gefegnetefte Staat ‚von. 
Euröpa zehn Millionen Einwohner hat, - und eine ten 
hende Armee von 200,000 Mann unterhalten fann, 
fo kann eine gleiche Größe der Bevölkerung in Frank— 
reich , mir derfelben Leichtigkeit, und denſelben Roten, 
240,000 Mann fiellen, 
Naͤchſt Frankreih it Oeſterreich der am meift 
“von der Natur begänftigte. Staat des feſten nett 
‚Die Population’ in den Oeſterreichiſchen Beſitzungen 
mit Elnſchluß von Ungarn fteigt anf 20 Milllonen Mens 
ſchen*), und das Milicair folltein Friedengzeiten 290,000 
‚nz Manni 


») Hier irrt ber Verfaſſer ſehr. Die Population der 
Defterreichifchen Monarchie uͤberſteigt, gegenwaͤr⸗ 
tig, nach den Erfolgen des Luͤneviller Friedens, 
und im jerigen Zuftande, und Bezirfe, 23 Mik 
lionen. Wir werden es michfiens arithimetifch: 
fintiftifch, in dieſem unferm Werle⸗ doeumentirt 
vbeweiſen. 
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Mann ſtark feyn, wovon wir aber hur 260,000 annebs 


‚ „men wollen, da immer. ein beträchtlicher Rabatt ſtatt 


finder. Die Population der Republik betäuft ſich über 
30 Millionen, welches in gleihen Verhaͤltniſſen mit 
Defterreih, 375,000 Mann giebr, die natuͤrlichen (ans 
gebliben) Vortheile zu 20 Procent geben 75;0005 


' folglich würde die. Armee im friedensftande in Frank; 


reich. 450,000 Mann ſtark feyn, (welches doch wegen, 
der Finanzen nie im Frieden fiatt hat.) Frankreich als 
lein kann eine eben fo große Armee ins Feld ftellen, 
als Defterreich, Preußen, die andern. ®taaten des 
Reichs, Dänemark und Schweden zufammen genom; 
men. Eine gleihe Bewandniß har. es mit den Ein: 
£iinften. Ohne Ueberlaftung des. Volks, kann Frank; 
reich 35,000,000 Pf. Steri, jährlich auföringen, wenn 
25 Procent als eine Mittels Steuer, von dem Eigen⸗ 


thum and den Einfünften genommen werden. -Von_ 
biefer Summe müffen. jedoch noch 2 Millwnen abgezos- 


gen werden, welche der Eonjul den Staats : Gläubigern 
bewilligt hat. | | 

Dom Türkifhen Reiche wird Seite 58 die Behaup⸗ 
tung aufgeftelle, daß: es verloren fey: der erfie Conſul 
wäre jetzt ſchon Gebieter von Neapel: wenn nun auch 
noch Malta und die übrigen Stationen im Mittellaͤn⸗ 


diſchen- Meere an Frankreidh”fämen, fo muͤße der Ein; 


fluß Bonapartes zu Conſtantinopel, und die Freyheit 


der Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere wichtige Fol—⸗ 


gen haben, und diefe beyden Umſtaͤnde müßten entweder. 


— 


die jetzt ſchon 5 Rußland und Frankreich beſtehen⸗ 
den politiſchen Verbindungen befeſtigen oder noch enger 
knuͤpfen, oder ſie ganz aufloͤſen. Sollten dieſe beyden 
Maͤchte in ihrer Freundſchaft fortfahren, fo wuͤrden ſie 
gemeinſchaftlich Aſien unterjochen. Ohne ganz zu zer⸗ 
fallen, koͤnnten fie ſich jetzt nicht mehr trennen, und 
in dem Falle wuͤrden ſie die Welt mit ihren maͤchtigen 
Aemeen zerquetſchen. Sn einer Anmerkung 5 


— 


da es der einzige Nebenbuhler von Frankreich ſey, ſeine | 
. Regierung zu zeritören, würde das non ‚plus ultra 


RX 


Großbrittannien ſey vorzüglich jegt in großer Gefahr, 


von Bonaparte Wünfchen feyn. 


Die Revolution, fährt der. Verf. fort: hat in Frank 


| reich die Politik nicht verändert, fondern nur die Herr⸗ 


fcher, und Diele haben neue Maasregeln angenommen. 
Diele Maasregeln find aber weit gefährlicher, als. die 
ihrer Voriahren waren. Anftatt in dunkter Intriçgue, 
Betrug und Tauichung zu ſchleichen, haben die Ka: 
pfer der Repablik ein: kuͤhnes Syſtem angeordnet. In 
den wenigen Jahren, in welchen fie Die oberſte Autoris 
tät ausübten, bat die Republik alles vollendet, was 


Ludwig XIV viclleicht je beabfichtigte. Frankreich hat 


ſich zu einer ſolchen Nöhe der Wacht erhoben, welche 


jenen Fürften ſchon zu feiner Zeit zu einen eben fo volls 


kommnen Oberherin von Europa gemacht haben würde, 
ols er ed von Eiſas und Navarra war, Die Tractate 


‚von Lünevifte und Amiens haben den erften Conful zu 


einen weit fucchtbaretn Potentaten gemacht, als der 


von Utrecht und der von Raſtadt das Haupt bes Haufes | 


Bourbon. 
Obgleich jedoch die Republik als Gebieterin der ſuͤd 


weſtlichen Haͤlfte des feſten Landes von Europa ange;e 
ben werden kann, So giebt es doch eine andre Macht 


von gleicher, wenn nicht von ——— Stärfe, wel; 
he einer Ahnlihen Herrſchait über die nördlichen und 


dftlichen Theile fähig iſt. Schon oben iſt ed behaupten, 


daß die politischen Kräfte und die militalriſche Macht 


Reiche find in Berührung gefommen. Berlin, Wien 


und. Conftantinopel Eönnen vorjetzt als drey neutrale 
©rationen ugs werden *) welche in ihrer De⸗ 
mar, 


0) © sat der Bert von Biantueie und Ruß⸗ 


laude 


W 


I, 
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f 


ze 


des feſten Landes von Europa unter. Rußland und * 
Frankreich gerheitt find. Dieſe beyden maͤchtigen 


I) 
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marcations⸗ Linie liegen. Bey andern Staaten iſt 
die Politik von Europa ſehr vereinfacht; aber eben dieß 
macht die reſpective Stellung der beyden leitenden Maͤch⸗ 
te noch kritiſcher. 
Die Meynungen, welche Bonoparte uͤber die Fi⸗ 
nanzen Englands gehabt: haben ſoll, finder man hier 
meitläufttg aufeinander gefeßt. - Nämlich, daß die Mi⸗ 
nifter deswegen Frieden mahten, weil fie es nicht wag⸗ 
ten, bey den unermeßlichen Ausgaben die Abgaben noch 
zu erhöhen; daß, da der Friede die Franzöfiihe Repu— 
biif in den Stand geſetzt habe, ſich alle wichtigen Be⸗ 
ſitzungen von Frankreich, Holland, Spanien und Porz 
tugall zu fihern, und Großbritannien von dem feſten 
Sande von Europa auszufchliefen, wenn es erforderlich 
feyn ſollte, die Brittiſchen Kaufleute und überhaupt 
‚ alle begüterten Männer, die Regierung nicht von neuem 
mit Geld unterftüßen würden, um einen Krieg wieder 
anzufangen, da die Nation fich jeder Möglichkeit be; 
raubt fähe, neue Eroberungen zu machen, und’ ihren 
Handel und Manufactaren weiter auszubreiten; daß 
wenn ein Minifterium das Zutrauen des Pubitcumg 
erlangen follte, und dadurd) in den Stand gejegt wuͤr⸗ 
de, die Fonds zu vergrößern, die Marine wieder aus: 
zuchiffen und die Armee zu organifiren, dadurd) in dem’ 
erften zwey —— ein — ——— werden 
|  mößte, i 


Sands Macht untertichtet iſt, Pr eh find‘ 
feine Begriffe von. Defterreich, Preußen,‘ und 
andern Staaten. Preußens Militair⸗Macht ver⸗ 
bunden mit derjenigen der ihm aulirten Teut⸗ 
ſchen Staaten, kann, wenn es nur will, der 
Franzoͤſiſchen Macht mit Wirkſamkeit ſich wi 
fetzen: und Oeſterreich in feiner gegenwaͤrtigen 
concentrirten Situation, Fan allein den Krieg 
. gegen Frankteich führen. REEL Er IR Was 


- U. Frankreich und Rußland. 533 


müßte, deßen Intereßen eine neue oͤffentliche Auflage 

von jährlich zehn Millionen Pf. Sterl. erfnrdere,. eine 
* Summe, welche zu der gegenwärtigen Ausgabe hinzu— 
‚gerhan, entweder bad Land. revolutioniren, oder einen 
National Bankerott unvermeidlich machen würde. 
Mit der lebhaften Sprache eines Britten wird ge: 
‚zeigt, wage Großbrittannien von Frankreich zu bejorgen 
‘habe, ‚wie der Handel ter erftern Macht nod immer 


mehr eingeſchraͤnkt werden Eönne, “und wie. ſich die 


‚andere ımmer weiter ausbreiten würde, Der. Verf. 
ſpricht von Pamphlets, melde man in England au$: 
freuen würde, um das Volk anfzuwiegeln, von Par . 
. tallelen über den gegenwärtigen Zuftand, und die Einf: 
tigen Ausfihten, von Frantreih und England, in 
wilmen dargethan wırden würde, daß England im J. 
. 1762 Sen Meridian ſeiner Groͤßke vorb ygegangen ſey, 
1782 die eine Haͤlfte der Quellen feınes. Seehandels 
verloren, und 1802 die andere Haͤlfte an Frankreich ab; 
geireten, over der Dispoſition deßelben übergeben habe, 
daß Großbrittanmen nur eine ungewiffe Revenuͤe bes 
ſitze, melde eın gleich ungewiffer Handel aufbringen 
müße; einer unermeßlichen Ausgabe untertvorfen, bon 
den. gtößern Mächten verachtet und von den Eleinern ’ 
schaft ur. | 
In einer Anmerkung ©. 92 fagt der Verf. wört: 
lih: „Die gegenwärtige Lage und die fünftigen Aus: 
ſichten von Großbrittannien in Vergleihung mit Frank; 
reich, ſollen, nach Pariſer Nachrichten, tem Publico 
von einem wohlbekannten Schuler des Abbee Sieyes 
vorgelegt werden.- Diefer Mann hatte einige Mates 
riolien geordnet, und fie dem K. v. — durch den Ober; 
fien C. — zu Berlin, fhon im Jahre 1798 überret: 
den laffen. In Diefer Schrift, melde der Verfaſſer 
feibft fah, war die Befreyung der Europaͤiſchen Indu— 
fitie von den Engliſchen Soͤcker⸗Geſetzen eripfab: 
ten, Ohne Zwesfel haben die ſchweren Schulden, der 
Pe | | Pflan—⸗ 
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langer zu Jamaica, und die Einſchraͤnkungen, mit 
welchen die Europaͤiſchen Anbauer in Bengalen bedruͤckt 
find, das Mutleiden dieſes philantropiniſchen Schrift/ 
ſtellers erregt: und wir werden bald ſehen, daß ein 
Plan gemacht wird, welchem zufolge die erſtern ihre 
Laſten durch eine Acte der Verſammlung der Inſel ab⸗ 
bezahlen koͤnnen, und daß Die letztern durch einen glei⸗ 
den Contract, ihre natürliche Freyheit wieder anneh⸗ 
men, und handeln können mit wem fie wollen. Es 
‚ie nicht unwahrſcheinlich, daß der erſte Conful dieſen 
Plan billigen wird, und er wird auch gewiß feine. De 
fkanntmachung erlauben, 
Drer Abſchnitt über Frankreich fchließe mit einer — 
trachtung uͤber das Syſtem der Republik, welches in 
einem allgemeinen Einfluß, zur Erhaltung der uͤberwie⸗ 
genden Macht, auf hinteichenden Pfeilern gegruͤndet, 
beſtehen ſoll. Eine ſolche Macht iſt zur Exiſtenz der 
Republik nothwendig, und fie wird verfolge werden; 
Das wihtigfte Hinderniß, welches nur gerade im Wege 
ſteht, iſt die Großbrittanniſche See⸗Herrſchaft; ihre 
Neductton iſt dayer der Gegenſtand, auf welchen der 
Held des neunzehnten Jahrhunderts zuerſt jeine na⸗ 
tuͤrlichen und moraliſchen Faͤhigkeiten und alle das üben: 
natürlichen Talente anwenden muß. | 
Der zwente Artikel werbreiter ſich über 
Ruglans. 

. Einen Abriß von der Macht, den National; Quel⸗ 
len und der MilitairStaͤrke Rußlands zu geben, würde. 
jetzt zu frühzeitig jeyn, da ſaſt jede Zeitung anfündige, 
daß neue Düellen zu einem Theile dieſes wachſenden 

Reichs hinzugekommen find. ' Die Population fteigt, 
der teten Zählung zufolge, mit Yuenahme von Geors 
gien, auf 42 Milltonen, worunter fih 20 Millionen 

. „männlihe Bauern, und 700,000 eingeſchriebene Soh 
daten befinden. Die Potitit Rußlands wird, wie jede’ 

‚ Regierung en foll.e, zum innern an det — 

ge 
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geführt, und das Interehe Rußlands hat wenige Ver— 
bindungen mit dem von andern Nationen bisher gehabt, 
vervielfältigt fie aber jet, um Schiffahrt, Handlung 
and Induſtrie immer mehr empor zu bringen. Das 
große Reich fieht an der Spitze der politischen Welt, 
Das Oberhaupt Fann nicht allein die Maasregeln aller 
andern Mächte beobachten, fondern fie auch zur Vers _ 
groͤßerung feiner eignen benutzen. Rußlands Grenzen 
ſind faſt jeder Mache unzugaͤnglich: fie ſu nd halb mit 
einem undeichiffbaren Ocean umgeben, $ der andern. _ 
Hälfte von Aftarifchen Nationen und wandernden Stam: 
men bewohnt, und ald Gebieter des baltiihen und _ 
ſchwarzen Meers macht Rußland auch die übrigen Theile 
unzugänglih. Die Zwifchenräume bey. Riga und bey 
Otſchakow find die einzigen Grenzen, welche die Rußi— 
ſche Regiernng zu bewahren hat, und Europa fann jet 
keine Macht organtfiren, welche in dieſe Theile eindıins 
gen könnte, 


Nachdem in diefem Abfchnitte noch) vieles von der 
Groͤße Rußlands, vom Kandel, in Vergleihung mit 
Frankreich und Großbrittannten, von den Verhaͤlt niß 
ſen dieſer drey Maͤchte zu einander, und von ihren Ab⸗ 
ſichten geſagt worden iſt folgt ein dritter A bſchnitt, 
mit der lieberſchriſt: Rußland und Frankreich: in 
welchem befonders auf Großbrittannien Ruͤckſicht genoms 
men, und die Wichtigkeit von Malta für England, ger 
zeigt iſt. 


Die öffentlichen Einnahmen von Franfreich wurden 
oben nicht zu hoch angegeben, hier werden ſie genauer 
nach der eigenen Bekanntinachung des erſten Conſuls 
anf 1160 Millionen Livres cder 48,000 o0o0 Pf. ©. 
beitimmt, ohne das mitzurechnen, was die Kelonien 
und def auswärtige Handel einbringt, Die Armee dr ı 
Franzoͤſiſchen Republik in nn fann anf 500,000 *. 
Mann beſtimmt werden. . 


V . Ruß 
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Nußlands Nevenien find unbeftimmt, aber die Huͤlfs⸗ 
quellen des Reichs find unendiih. Rußland iſt ein 
neues Reich: wenige feiner natürlichen Schaͤtze find er; 
forſcht, und keine von ihnen erfchöpft. Ein Regent 
„ mit Energie und Teienten, kann ‚die Producte der 
Nation, und die Einkünfte ded Siaats unendiich erhoͤ⸗ 
ben. Die Militair,, Operationen Rußlands Hängen über: 
\dem fehr wenig von den Finanz» Berehnungen. ab, die 
Armeen finden allenthalben Magazıne vor fih. Da 
alle mächtige Staaten, aus weichen Europa ſonſt bes 

ſtand, Ihr Gewicht in der Europäifchen politifhen Wag— 
ſchaale vermindert fehen; fo muß Großbrittannien ſich 
als iſolirt betrachten, und feine Manstegeln darnach 
nehmen. 

Das vor uͤns liegende Werk ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, daß, da Frankreich und Rußland ihre innere 
National-Conſiſtenz verbiffert, und ihren politischen 

Einfluß im Auslande weiter ausgedehnt hätten, es das 
unveraͤnderliche Syſtem Grofbrittannieng haͤtte ſeyn 
muͤßen, alle Macht und allen Einfluß der Nation zur 
Unterftügung und Vergrößerung der Eleinern Staaten 
von Europa anzuwenden. Noch habe Großbrittannien 
die Mittel, in Europa, America, und im Oceane, eine 


ſolche Gegenwehr au errichten, weiche alle Mache nicht 


- fo bald zerftören wiirde. Dann, fagt der Berk, wuͤr⸗ 
den wir nicht noͤthig haben, uns ſelbſt die Reiter von 
Europa zu nennen, eine dankbare Weit wuͤrde es thun. 
„Iſt der König von Spanien und der Prinz von 
Braſtlien in engern Verhältniffen mit und, als ber 
Ä König von Sardinien und der Prinz von. Zranien es 
waren, welche beyde in unſern Schlachten fochten ? Und 
iſt das Einverftändniß des Großherrn, des Kaifers von 
Marocco, und des Deys von Algier mit dem erſten 
Eonful, unfern Intereße weniger widrig als. das 
des Nabobs von Carnatik mit dem Zippo Sultan war? 
Was iſt Spanien, die Tuͤrkey und Marocco — 
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Vergleichung mit der Sicherheit des Brutiſchen Reichs ? | 
oder was find die elenden Berechnungen über Finanzs 
‚Detonomie in Bergleihung mir dei Brittiſchen Freyheit. 


In den vorhergehenden Unterfuhungen war bs 


Hauptet,. daß Frankreich und Rußland wahrſcheinlich 
- in Verbindung von der Theilung Europas zu der 
von Afien übergehen würden. In einem Poftfcripe 
äußert aber der. Berf,, daß gewiſſe Ereigniffe ihn übers 
zeugten, daß das Confulat feine wirkliche Verbindung 
mehr beabfichtige ald mie dem Kaifer von Marocco.— 
Er fpriche sehr gegen die Ernenerung der Feindieligkeis 
ten, -da Großbrittannien von auswärtigen Freunden 
verlaſſen, noch mit den Wirfungen des legten Krieges 
arbeite. — - u. DE Fe Sue er 
* Der zwepte Theil diefer Unterfuchungen wird. eine 
allgemeine Ueberſicht der polituhen und dplomatiſchen 
Geſchichte von Großbrittannien, vom Wirehter Fries 
den an bis zum gegenwärtigen ‚Jahr der. Franzoͤſiſchen 
Eoniular s Regierung, enthalten. Es wird -darın unter 
andern versprochen: eine Darfiellung aller- öffent! 
und Privat: Degociationen des Engliihen Hofes mit 
den Iontinental: Mächten von Europa , vom Lirechter 
Frieden an bis jetzt; Gedanken Über die Naional 
Schuld und deren Tilgung: Beantwortung der Fra⸗ 
"ge, kann Gioßbrittannien, wenn es von Frankreich 
übertesffen wird, als ein Staat, ſubſiſtiren? (die 
Frage wırd verneinend beantwortet.) - 
Es foll bewieien werten: daß wenn die vereinig⸗ 


ten Staaten Louiſiana, Florida und Mexico erlangen 


foliren, fo würde dien für England deſto befer feyn. — 
Die Unpartheylichkeit ift dem Verfaſſer bey der Ente 
mwickelung dieſer Materien das erſte Gefeß, er gehört 
keiner Parthey zu, und er irrt nie aus boͤſen Wils 
len, oder aus Trieben von Animoſitaͤt. = 





! 
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Er, 
Doeumentirte Geſchichte des ‚neuen 
Kriegs: Ausbruchs zwiſchen Frank⸗ 
reich und England. Anfang der 
Kriegs⸗Begebenheiten. Franzoͤſiſche 
Beſetzung der Hannoͤverſchen Lande. 


‚Wir Haben am Ende des vorigen Monats eine: dor 
«uthentirte Kriegs⸗ Anfangs: Sefhichre zu geben von 
fprochen. Wir haben alle Decumente dazu vor und 
üegen. Man Hat fie zum Theil in den Zeitungen ge 
tefen. Sie insgefammt, nach aller wortreichen Aus⸗ 
dehnung, "und FormalluaͤtsWeitlaͤuftigkeit, hier abs 
drucken zu laſſen, würde füc uns eine eben fo leichte, 
als für das Publicum um jo unnüßere Arveit ſeyn, da 
bereitö für die darnach trachtenden eine eigne große 
Sammlung in extenso in’ den aͤffentlichen Blättern 
angefündige ift. Der darftellende Hiſtoriker muß die 
Acten nicht felbft, ſondern ihre documentariſche Ger 
ſchichte ausarbeiten: wir werden dabey die ſtreugſte Uns 
partheylichkeit fo beobachten, daß wie und auch kein Ur⸗ 
theil uͤber Recht oder Unrecht erlauben, ſondern bloß 
factiſche, und and)’ tm raiſonnirten Vortrage nur re⸗ 
ferendariſche Anſichten, und‘ Darſtellungen zeichnen. 
Die Anzahl der von der Engliſchen Regierung 
“Öffentlich herauegegebenen, und dem Parlamente wor 
‚ gelegten: Äcten betäuft fich auf nicht weniger oe. 
gen, nebſt einem Anhange von 6 Piecen, welche zuſam⸗ 
men 145 Seiten in Folio beträgt, - Der befannie Be 
richt Bes von der Franzöfifchen Regierung nad) der Türe 
key geſchickten Oberſten Sebaſtiani ſteht an der Spitze 
und die nächfifolgenden Stuͤcke find Briefe- von Spi⸗ 
ridion Korefii, in welchem er. dem ee 
von dem Betragen des Oberſten Schaftiant zu —59 
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Nachricht giebt. Die Correſpondenz zwiſchen der Eng⸗ 
liſa en and Franzoſiſchen Regierung faͤngt mit ‘Einem 
Schreiben vom 23ſten Mat 1802 an, worin H. Otto 
dem Lord Hawkes dury dte Ernennung des Generals 
Vial, zum Franzoͤſiſchen Miniſter bey dem Orden, und 
auf der Inſel Malta, anzeigt, um mit derjenigen Per⸗ 
fon Verabredungen au nehmen, welche Se. vrittiſche | 
Mejeftät zur Ausführung der wegen Malta, im legtern 
Friedens Tracta e gerrofnen Verfügungen beftimmier 
würden. Unter Nuinmer 75 befinder ſich die Depefche 
voin Taten Mai 1803, © weicher Lord Whitworch 
dem Minifter Hawkesbury die Uebergabe des legten Brit⸗ 
tiſchen Friedens; Projects au die Franzöfiiche. Regie? 
fing, meldet, wotauf unmittelbar feine Abrelſe ‚von 
Naris, am ı2ten Mai, Abende, erfolgte, 

z "Bi Arten: Oamurtlung iſt mit der, (am, 1gten 
Mat ju London erfolgten) Kriege + Erklärung, des Ko⸗ 
ntge’ von England begleitet, Wovon wir bereite‘ im vo⸗ 
rt en Monate (S. zıgW f Y bie wefentfichen Punete 
egeben Haven.“ Die eftendirie Weitiäuftigfeit hat 
man in aller⸗ Zeitungen geleſen, und für die große © 
ſchich e hat fie Fein bleibendes ntereße. cz 
In dern Franpöficen ne elten Blatte, Moniteur 1* 
vom 24ſten Mat fanden‘ ber die, Engliicher Sek | 
bekannt gemächeen, Minifteriats Acten folgende, Bemer 
Ringen: Unter den 72 Artikeln find nut 19 officie lie, 
und noch find darımter ige unbedeutend. , 62 ſind 
Auszüge der Miniſter an *. Ag enten, und der Eng⸗ | 
liſchen Agenten an ihr K ER Die wichtigften No⸗ 
ten die'den wahten Geiſt der Negociation erkennen 
geben, d unterdrückt, Es if, naͤmlich, in der Note 
Re Lorde Whitworth, vom toren Iafnpe Kir 
audgefagfen : „Und da. Bas ing Malta, 
„som Aten Mat) durch ar Meng [ Maſ 
„des Kaiſers von Rußland, ſich d ver⸗ 
he, für RR Bi un lie) Su | 
» = 


* 


worden ſey, ſeine Beſchoffenheit fo geweſen 


| 546 in. Kriegs⸗ Ausbruch. 


— — ngfügig für die gerechten — 
r. Maj. befunden. worden,“ Das übrige iſt 
richtig, namlich — „ſo übergiebt Unterzeichaeter das - 
hier bepgelegte Conventions⸗ Project. « | 
Als eine Folge diefer Auslaſſung tft in der Eng⸗ 
liſchen Sammlung auch die Note weggeblicben, wel⸗ 
che der Miniſter Talleyrand, am ızten Mai, am 
Lord Whitworth ſendete, in welcher er ihm ſagte, „es 
ſey irrig, daß Se. Maj. der Kaiſer von Rußland ſich 
weigere, zu folge der neueſten Verſicherungen, die der 
erſte —* von St. Petersburg erhalten habe. 
Dileſer Gegenftand wegen Rußlands Gefinnung, 
zur Vermittlung wegen Malta, ift auch im Parlas. 


. mente öffentlich, ziweymal, gerüge worden. Am aoſten 


Mai kam fchon die Frage vor, und der Staats; Bes 
cretate der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Has 
kesbury antwortete (wie unter der Rubrik London ſeibſt 
in Parifer Zeitungen ftand) „Rußland habe Feine por 
 frtoe Inſtructionen mitg.theilt, um eine. Regociation 
in diefem Betrachte, einzuleiten, Das einzige was 
daraus haͤtte folgen koͤnnen, ‚wäre eine neue. Berzd, 
gerung geweſen.“ , . 

. As am z7ften Mat Her For formlich im var⸗ | 
lamente darauf, angetragen hatte, den König in einer . 





Addreße um’ die Vermittlung Rußionds zu ‚bitten, fo 


nahm er feinen Antrag zuruͤck, nachdem Lord Haw⸗ 
kesbury feherlich verſichert hatte, daß, wenn auch ice 
gend. ein. Vorſchlag dutch den Rußiſchen Sof gemadhe: 
ſie es für die Englischen Minifter unmöglich. * 
habe, darauf irgend eine Mansregel zu gruͤnden. Der 
 Rüpifhe Vorſchlag ſey in "ganz a 
druͤcken nur dahin gegangen,“ daß die * 

ſier Sr. Kaiſeriich⸗Rußiſchen Mojeſtaͤt, zu % 

und zu ‚Parıe, den negocitgenden Mägten. Beyfiant Ze 
en, und ihre a zu irgend einen Tans 
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gement, welches man fuͤr dienlich halten moͤchte, gern 
leiſten wuͤrden.“. Uebrigens wären die Engliſchen Wi; 
niſter noch immer bereit, die Vorſchlaͤge des Rußiſchen 
Hofes zu einer Ausgleihung anzunehmen.“ Mehr 

davon beſagt der unten folgende Parlaments: Artikel, 
Das wichtigſte für die Geſchichte, und zur Beur⸗ 
thellung der diplomatifchen Differenzen, enthält dab 
Engtifche Ultimatum, welches Lord Whirworth am roten 
Mai übergab, und worauffer am raten abreifete, 

1) Die Franzoͤſiſche Regierung folk ſich verbuͤndlich 
machen, der Abtretung der Inſel Lampeduſa an 
Se. Brittiſche Majeſtaͤt von dem Koͤnige beyder 
Sicilien, keine Hinderniſſe zu machen. 

2) Se. Dr; Maj. ſollen fo lange in dem Beſitz von 
Malta bleiben, bis die Einrichtungen gemache find, 
die Inſel Lampeduſa zu einem Militates Poſten in- 
Stand zu ſetzen. 

3) Die Franzöfiihen Truppen follen, Innerhalb eines 
Monats, nach der Unterzeichnung: der neuen Com 
vention, die Bataviſche Republiẽ räumen, | 

4) Se. Britt. Maj. werden alsdann den König von 
Hetrurten, und die Sralienifhe, und Liguriſche 
Republik anerkennen. 

5) Die Sranzöfiihen. Truppen räumen die Schwein - 

6) Der König von Sardinien foll eine angemeßene 
hinlängliche Territorial⸗Entſchaͤdigung erhalten. 

Sin einem geheimen Artikel wurde verlangt, daß Inge 
land nicht eher, als nad Io Jahren, zur Räumung: 
von Malta folle requirirt werden können. 
Auf diefe Note erhielt Lord Whirwarch bis den zaten- 
May Abends keine beſtimmte Antwort, und reifete ab. 
Aber am 13ten Mai wurde eine teeitläuftige Antı - 
wort von dem Minifter Talleyrand an den Lord With: 
worch addreßiet, die auch am Igten Mat dem Senate, 
Tribunate, und gefeßgebenden Korps, duch Conſulari⸗ 


ſche Veihichafien — worden iſt. x 
Do 3 Si: | 


54  M. Kriegs⸗Ausbruch. 


Sie enthielt eine zuſammenhaͤngende Darftellung 
der ganzen Negociation, und der verhandelten Puncte. 
Es hieß darin: „Die Behauptung in der Koͤnigl. Both⸗ 
fchaft an das Parlament, am $ten März, daß an dem 
Franzöfiichen Küften große Ruͤſtungen gemacht würden, 
ſey ein falſches Vorgeben geweſen, eben ſo wenig habe 
damals eine Negociation exiſtirt. Der Franzoͤſiſche Mi⸗ 
niſter zu London habe den Staats⸗Secretair Lord Haw⸗ 
Eesbury auch, fogleich daruͤber fein Befremden zu erken— 

nen gegeben. : L. H. habe am ısten März dem Gene: 
al Andreoßi eine vague, aggreß:ve, und gebierriiche 
Note übergeben: die-Antwort ‚der Franzöfi schen Regie⸗ 
rung fey eben fo frieöfsrtig und g:mäßigt geweſen als 
die der Brittiſchen feindfeltg. Der erſte Kon’ui wolle 
nicht glauben, daß Se. Brittiſche Majeſtaͤt Lie Heilig⸗ 
keit eines Tractars verlegen wolle, auf weichem die 
Sicherheit aller Nationen beruhe. -  . 

- „Lord Whitworth erhielt neue Befehle: er über 
gab nach und nach zwey Projecte zu Konventionen. Bey 
jedem Schritte der Negociation sah die Regierung der 


Wepublik, daß das Englifche Gouvernement nur einen 


einzigen Willen, nur eine einzige Abfiht haste, namı 
lich .die, die Bedingungen des Tractatd von Amtens 
nicht. zu erfüllen, und Malta zu behalten.“ 
„Nach dem gemäßigiten Betragen der ganzen Frau⸗ 
zoͤſiſchen — * waͤhrend zwey Monaten, machte 
Lord Whitworth am 26ſten April, auf Befehl ſeiner 
Regierung, muͤndlich, und ohne irgend eine ſchriftliche 
‚Erklärung geben zu wollen, die Forderungen, daß Engs 
land Malta ro Jahre lang behalten, von der JInſel 
Lampeduſa Beſitz nehmen, und Holland von den Frans 
zoͤſiſchen Truppen geräumt werden follte, Dieß er⸗ 
klaͤrte L. W. als ein Ultimatum, und daß er Befehl 
habe, wenn daßelbe nicht angenommen wuͤrde, Parts 
in Zeit von 7 Tagen, zu verlaffen. 
Der Staats: —— Talleyrand bemerkte * 


J 
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Antwort, daß mündliche, and ftuͤchtige Conderſationen 
zur. Discußion eines ſo großen Intereſſe (pour la dis- 
cussion d’aussi immenses inter&ts) umzureichend 
wären, die Inſel Lampedufa gehöre nicht Frankreich, 
die. Unabhaͤngigkeit des Ordens, und der Inſel Mala 


ſey das Reſultat eines ſpeciellen Artifris des Tractats 


zn Amiens. "Lord Whitworth foderte darauf Päße zuc 


Adreiſ.“ | 


„Die Franzoͤſiſche Regierung fühlte tief den Eoms 
traft einer fo abfolnten Derermination mit dem Charaks 
tee der MWohlanftändigfeie der Gerechtigkeit, und der 
Concillation, weichen fie, allen threm Betragen geger 
ben hatte; fie wollte nicht ‚alle Sriedenshofnung aufger 
ben, und der Miniſter Talley:and übergab dem 2. W. 
eine. neue Note, im welcher Frankreich ſich erbor, einzu: 
willigen, daß Malia einer von den drey garantirenden 
Mächten, Oeſterreich, Rußland, oder Preußen uͤberge 
ben würde, L. Wh. verſchob feine Reife, und nahm 
die Note ad referendum, Am ırten Mai übergab: 
L. Wh. eine Note, in weicher er erflärze, daß Rußland. 
"dad verweigere, was man von ihm verlangt habe, “ 

„In derſelbigen Zeit, als L. W. feine Note übers 
fandte, kam ein Courier aus Rußland an, welcher an 
die Geſandten diefer Macht zu Paris und London ad; 
dreßirt war, durd) welchen Se. Maj. der Kaifer von. 
Rußland Mißyergnügen bezeugte, daß Se, Brittiſche 
Maj, Malta behalten wollten. (Par lequel S. M. 
l’Emipereur de Russie manifestait: avec une ener- 
‚gie tout particuliere Ja peine, qu’il avoit dprou- 
vee d’apprendre. la resolution, ot &tait SM... 
Brittannique de. garder Malte.) Er wiederholte‘ 
die Verſicherungen feiner Garantie, und gab zu’ erfens 
nen, daß er dad Verlangen des erſten Conſuls nach, einer 
Vermittlung erfüllen würde, wenn beyde Mächte Franks 
reih und Engländ darum erfüchel würden. Der Mis 
niſter Talleyrand ſuchte dem L. Wh. durch. eine Note’ 
— Oo 4 den 
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den Irthum zu erkennen zugeben, in welchem fein Hof 


ſich befände.. L. Wh. ließ fih auf Feine Erörterung 


ein, und zeigte nur an, daß er in jeinen Inſtructionen 
die Ordre hätte, 36 Stunden, nach der. Uebergabe feis 
ner letztern Mote, abzurelfen, und foderte wiederholt. 
feine Paͤße, die er fogleich erhielt.“ 

Sowohl im Senate, als im Tribunate, und im. 
gefeßgebenden Corps beichloß man eine Deputation an. 
den erften Conſul zu fenden, und ihm für die Mitthei⸗ 
lungen Dank zu bringen. Am 25ften Mai hatten die 


- Deputationen bey dem erſten Conſul im Pallafte der 


Tuillerlen Audienz, und fie Bezeugten ihm insgeſammt 


die Empfindungen der Dankbarkeit, der Liebe, und des: 


Zutrauens, wodurch der Eifer verdoppelt werde, die M⸗ 
tional⸗Majeſtaͤt zu vertheidigen, deren Ebenbild das 
Vaterland in der. Conſular- Majeſtaͤt betrachte.“ Der 


etſte Conſul unterhielt ſich mit den Deputirten ſehr gürig. 


. 


Eine der erften Folgen des Kriegs: Ausbiudhe war, 
daß alle Engländer über 18 und unter 60 Jahren, im 
Maris, und in ganz Frankreich, auch in Stalten ges 
fangen genommen wurden, auch der Englifche- Lega⸗ 


tilons⸗Secretair, Talbot, wurde zu Calais angehalten. 


Die Kriegsvorfehrungen kamen nun, in beyden 
Eriegführenden Sraaten, zu der angeftrengteften Lebhaf⸗ 


tigkeit, und die Seindfeligkeiten verbreiteten fih zu Waſ⸗ 


fer und zu Lande, 


Da die vornehmften Kräfte Frankreichs, und Eng⸗ 
lands, von ganz verſchiedner Art find, fo daß die beyden 
Nationen fi nichı einander, im Angefichte, mit ihrer: 
Kampfkraft angreifen koͤnnen, fo fucht jede Macht auf- 
ben Elemente ſich zu verbreiten, wo fie Herrſchaft aus⸗ 
üben kann. Die Engliſchen Flotten bedecken die Mee⸗ 
re, nehmen Schiffe weg, und richten ihr Augenmerk 
auf die Franzöfifchen. Küften, auf die Infeln, auf Wels 
und Oft: Indien. Die Franzöfifhen Truppen unters 
nehmen —— auf dem ſeſten Sande. » Die erftt 

war 


\ 


iu. Kriegs⸗Ausbruch. 545 | 


war auf die Sannoͤverſchen Lande gerichtet, „melde 
das Franzoͤſiſche Gonvernement als eine Englijche Pro, 
vinz an ahe. Er ' 

. Bey Nymwegen in Holland zog fih ein anfehnli: 
ches Franzöfiichee Truppen : Eorus aufammen, und gieng 
in den legten Tagen des Mais Monats, uriter dem 
Od erbefehle des Senera 8 Mortier, durch die Grafſchaft 
Bentheim in das Hannoͤverſche. Dort machte man 
zwar ſchleuntge Vertheidigungs-Anſtalten, die aber, 
bey dem ſchnellen Armarfhe der Franzöfiihen Armee, 
nicht zur Vollklommenheit kamen, und ob fidy gleich ein 
Hannoͤverſches Corps von ohngefähr 20,000 Mann bey 
MNienburg poftirte ,. fo verurfahten Boch Umſtaͤnde, 
Gruͤnde, und Betrachtungen, daß eine Convention uns 

terhandele wurde, und am zten Junius eine Eapitula: 
tion zu Stande kam, die im Hannoͤverſchen Hauptquar: 
tier zw Suhlingen unterzeichnet wurde, vermöge wel⸗ 
cher die Hannoͤverſchen Truppen fich ins Lauenburgifche, 
auf dem rechten Ufer der Elbe, zurückziehen, und die 
gefammten Hannoͤverſchen Lande bis an die Eibe der 
Franzoͤſiſchen Belegung uͤberlaßen mußten. Die g& 
fammte Landes; Adminiftration fam in die Hände des 
Generals en Chef Mortier, der zu Hannover fein Hanpt⸗ 
guartier nahm, und die. Franzoͤſiſchen Truppen, deren 
Zahl, beym Einmarfhe, und bey der Belegung der 
Hanndverfchen Lande über 25,000 Mann betrug, mußs - 
ten vom Lande gekleidet und ernährt werden. Alte Koͤ⸗ 
nigliche Effecten, Landes: Kaffen, und Einkünfte, wur 
den Franzöfifches Eigenchum, und das ganze Land eine 
Sranzöfifche Provinz, An Belfoderungen wurden vor⸗ 
erft ſogleich g Milliorien Livres ausgefchrieben. Die 
Hannoͤverſchen Truppen zogen ins Lanenburgifche mie 
Feidſtuͤcken, alle Übrige Artillerie, Munition und Krieges 
Effecten mufiten den Franzofen übergeben werden, und 

‚Demand von der — Armee durfte, zufolge 
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ber Eopitntation, deir Pla -vertiffen, : der the von dem 
Ftauzoͤſſſchen Seneraleiangewiefen war, : 

Die weitern Vorgänge werden in den nadfolsenden: 
Kapirein- erzehlt werden. 

Hier muͤhen wir noch einen Nachtrag uͤber die oben. 
angeführten Eugliſchen und Franzoͤſiſchen Urkundens, 
 &ammiangen, die Prgociattonen betreffend, mutheileu. 
Sie ſormiten, beyde zufammen, das vollſtaͤndige Ganze. 
Fünf, Sechstheile der Framzoͤſiſchen Publication bezie⸗ 
hen ſich auf die Friedens-Praͤliminarien, und den zu 
Amiens geſchloßnen Tractat. Die Enguſche Collection 
fängt erſt bey dieſer Epoche an,“ naͤmlich vom ı8ren. 
Mai 1802, und mon findet hier nicht allein die Unter⸗ 
handlungen der Engliſchen, und Franzoͤſiſchen Miniſter, 
fondern auch die Depeſchen, welche Lord St. Helens 
von Petersburg an das Engliſche Miniſterium ſchickte 
ia Hinſicht der Inſel Malta, und des Drdens, ‚Aug, 
lieſet man hier die Verhandlung der Gegenftände, deren, 
in der Franzoͤſtſchen Collection nicht gedacht üft,., ‚nd, 

lich was die Schweiz ‚und Holland betrift u. ſ. w. 
Det oben angeführte Vorwurf im Moniteur, da 
in.der Englifchen Urkunden ; Sammlung eine Stelle in. 
einer More des. Lord Whitworths ausgelaffen, und. die 
Antwort auf diefe Note gar nicht publicirt, worden 
ſey, wird in einem Englifden Miniftertal / Wlatte das. 
Hin beantwortet, „daß des. Hein Talleyrands Note, in 
der zweyten Sammlung ber &taatöpapiere, dem. ar⸗ 
lamente wirklich vorgelegt worden ſey, und die 
laſſene Stelle in Lords Whitworth Note ſey d u * 
Fehler des Eopiften ehtftanden, dieſe dort a 
Stelle aber befinde ſich, mit den —— —* 
in der oͤffentlich bekannt geznachten Derele bet, Lords, 
, ennpee ‚vom z2t08 Al.* | ER | 
BEL IFRR N. 
Dr ZN * 
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Hiſtoriſch / ſtatiſtiſche Biſchreibung des ger 
genwaͤrtigen Zuſtandes der Schweiz. 


Die gegenwaͤrtige neue Organiſatlon der Schweiz 
muß den Wunſch veranlaffen,. die Staatskraͤfte dieles in 


feiner jetzigen Form von Bonaparte conſtitulrten Staa⸗ 


tes kennen zu lernen. Dieſe Neugierde iſt um fo nas 
türlicher, da ſchon vormals-die Bevoͤlkerung der Eidges 
noffenfchafe wegen ihrer Föderativ: Verfaffung niemals 
mit einiger’ Zuverlaͤßigkeit heftimme werten konnte. Dar 


* erklaͤrt ſich die große Verſchiedenheit der mannich⸗ 
faitigen Angaben. Wenn Gatterer die Populatlon der 


Schweistim Jahre 1785 auf 2 Millionen ſchaͤtzte, fo 


berecgnete Sinner fie nur auf F Million 600,000 Gew 
len. Eben: fo abweichend waren die Behauptungen: 
über die Arealgröfe dieies Landes, die von eimigen auf: 
955, 'von-andern Auf 1090 geographifche Quadratmei⸗ 


len geſchaͤtzt wurde. 


Zwar iſt in dieſem Werke (im Jahrgange 1798 im 


Junius) eine Lifte von der Bevoͤlkerung und dein Flaͤ⸗ 


cheninhalte der Schwerz tmitgerheitt worden, die auf zur’ 
verläßigeren Daris beruht, und ſich mehr der Wahrheit 


nähert; allein der ſtuͤrmiſche Zeitpunkt, in weichem fie 
entworfen wurde, ließ in einzelnen Angaben eine. größere 
Genauigkeit wünfchen. Zufolge derieiben beftand das 


Schweizer Volk aus 1 Million 679,557 Deelen, die auf 
einem Flächentaum von 8370 Q. M. lebten, fo. daß jede 


| re 1930 Menſchen enthielt. 


Wir legen hier nun dem Publicum das Nefultat 
der Nachforihungen, und geprüfter Nachrichten, von 


dem ftariftifchen Beftande ber ehemaligen Lidsenoßen⸗ | 


Pr vor. 


u “ a" .5 
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Areal Bevoͤlkerung 
Die rz Eantond ents | 
Nie en 44 Q. M. 971,000 

Die zugewandten Or; 

 - te ned deu ges 
meineidsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Unter⸗ ur 
Mann 2 0 4HID.M,.. 899,000 


Die ganze Shwe, 
zuſammen.0943. M. 1,870,000 Seelen, 


.  Bolglich beftand die Population einer jeden Quadrat⸗ 
meile im Durchſchnitte aus 1983 Menſchen. Bey den 
vielen Wäldern, Seen, Fluͤßen, Eis: und Felſen-Ge⸗ 
bürgen, die einen fo großen Raum bes Areals diefes 
; aus ausfüllen, ift indeß die auffallende Verfchiedenheit 
der einzelnen Gegenden und Kantons unter ſich eine ſehr 
erklaͤrbare Erſcheinung. 
So waren die Siaatskraͤfte Helvetiens — als die 
Revolution einbtach und ſie verminderte. Eine der er⸗ 
ſten Operationen, die auf die neue Eintheilung, dieſes 
Landes in 18 Cantons folgte, war die durch Bas Kriegs: | 
‚minifterium und die Adminiſtration der innern Angels - 
genheiten veranftaltete Voikszaͤhlung. Sie geſchah vor 
dem Zeitpunete, da das Defterreichifche Heer in die 
Schweiz eindrang. Allein die Epoche war übel gewählte, _ 
da die vielen Ausmanderungen, und die Furcht vor der 
 Militate : Confeription, die viele junge Leute bewog ſich 
. verborgen zu halten, der Vollſtaͤndigkeit der Liften 
Hinderniße entgegen ſtellten. Nach denſelben enthielt 








» Kap 0 60,549 —* 

2 Baden 44,982 
3 Baſel 40,900 — 

4 Bellenz . 07.3659 — 

Vern . 373492 — 
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6G Freiburg.. 73 664 Einwohnet 
7 Leman - , . 136 891 — 
8 Linch W 78,136. — 
9 Lucern. 86,722 — 
10 Lugano. 653,588 — 
11 Oberland.. 44,544 — 
12 Saͤntis oo. 153,125 — 
13 Solothurn . 44,854 — 
14 Schaffen 25,751 
15 Thurgau . . 80,076 — 
'16 Wallis . . 57,278 — 
17 Waldſtaͤtten 60,336 — 

18 Zuͤrich . 182,388 — 


6 Zufammen  1,414,380 Einwohner 


Dieſer Summe müffen noch folgende jetzt abgerif⸗ 
ſene, und in dieſer Zählung nicht mir eingeſchloßene ehe⸗ 
mals eidsgenoſſenſchaftliche Länder beygezaͤhlt werden. 

ı Graubünden mit‘ 250,000 Einwohner 
9 Geuf — — 40,000 — | 
3 Neuenburg — 40,500 — 
4 Bisthum Baſel ⸗ 11354 — 
WRuͤhlhauſe⸗27146 — 
6 Biil — 5500 — 


u, Sefammen 354,500 Einwohner’ - 
Das jegige Helvetien enthält -1,414.380 Einwohner 
| 0 Totalfumme 2,768,880 Einmohne 
Das Refultat der obigen BVe 
rechnung der Bevoͤlkerung | 
der ehemaligen Eidgens; — 
fenihaft wer .  . _ 21,870,00@ ‚Seelen 
Bene I m | Folg⸗ 
Hierin find Veltin, Bormio und Cleven mit inbe⸗ 
griffen, deren Volkszahl von Tfehariter zu 100,00 
Sẽeelen berechnet worden iſt. ee 
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Folglich haͤtte ſich die Popu⸗ 
taten der Schweiz nut ver · * 
mindert um .1681, 120 Seelen. 


Wir verſparen die Bemerkungen, die zur richtigen 
Wuͤrdigung dieſer Berechnungen nöthig find, um eine 
Gegenelnanderſtellung der Bevoͤlkerung der merfwirdigs 
fen Cantons in verſchiedenen nenn votauszuſchicken. 
Die Cantors Baſel, Lucern, Solothurn, Sthafaau—⸗ 
ſen, Wallis und Zuͤrich, haben ihre vor der Revolu⸗ 


tion gehabte Geſtalt dehalten; Bern iſt hingegen mm vier 


4 


Cantons zerlegt worden. 1, S 


Die Volkszahl des Can: 


ons Dafel wart. I. 1777 1798 . 

EEE 37,720 Seel, gm Seel. 
des Cantons Lucern i. J. 1743 i. J. 179%" 
75,233 — 86,722 | — * 


x 


des Santond Solothurn | 
d“ i, J. 1786 . i. Sr 1798 
* 45,000 — 44,884 — 
des Kantons Schafhau⸗ ae 1 * 
ſen su. 1785 i. J.1798 


— Korg; J 30,900 — 3 25,751 „ee. 
des Cantons Wallis i. J. 1784 1.3.2798 
BEER 9 100,009, 57,278 — 
ded SontonsZäckh t.. 3773. as bh 1798; zum 


152,201 — — 182,865 —. 


de Cantons Bern i. J. 1783 —  K.I:.1798- 
J | 350,000 — 415,476 — 
und. 2997. 2. ug 
401,500 ud ö s | 3 


‚Die auffallendfte Verſchiedenhelt in dieſer chronologis 
ſchen Parallete, bietet der Canton Wallis dar, mo die - 
Population innerhalb 2.4 Jahren von too ooo uf 
57,27% Seelen: ſank. Indeßen darf, der. Statiſtiker 
nicht unbemerkt laßen, daß jene ältere Angabe “ — 

d 


f 
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Hoch war, die neuere Berechnung aber wegen der da⸗ 
ſeldſt gehetrichten Unruhen, nur mangethaft ſeyn konnte; 
obgieich das Mi⸗ veiſtaͤndnig immer ſehr groß bleibt. 
Voen der Volkszohl des Cantone Zürich eriftive eine roch 
fpätere Angabe als die von 1798, weiche in den Zeit⸗ 
raum nad: dem Ruͤckzuge der Rußiſchen Truppen fällt, 
Sie ergiebt eine Bevoͤlkerung von 196,277 Seelen; 
allein darunter befinden ſich nicht wenigerals 29,898 
Durftige, wovon 7401Nothleldende aufer Stand 
waren fich zu ernähren, und 22,495, bey Willen und 
Faͤhigleit zur Arbeit, nichts verdienen konnten: > Wie 
hoc mag die Anzafı derſelben in der ganzen Schweiz, 
diejem einſt fo induſtrioͤſen Lande, eigen! 

 Berzügud) verweilt man mit Intereße bey dem 
wichtigen, einſt ſo / maͤchtigen Canton Bern. Zur voll 
kommnern Deurtheilung der daſelbſt 1798 geſchehenen 
Zählung muͤßen zu der Summe derſelben, nach dem 
ehematigen Beftande diefes Cantons, noch die drey nun 
dem Camon Freyburg incorporirten Diſtriete Murten, 
Wiſlisburg und Petetlingen hinzugeſuͤgt werden. 


| Sie enthalten: sufammen- - .: . 29,577 Seelen 

wevon Murten . om — 
— Wiflisburg . 6742 — 

und Peterlingen 4850 — 


Mit Inbegrif von dieſen wuͤrde die Deus: kerung. des | 
Cantons Bern nad) feiner ehemaligen, Geſtalt gegen: 
wärt/gauf 435,053 Seelen fleigen. 

Im Jahre 1764 muben Die, Bewohner des. ‚Tan, 
tons Bern gezählt. Ihre Anzahl belief fi ich damals 
u 336,689. Sie wuchs in dem Zeitranme von 1754 

8 1778 um 28,060, Inden jedes Jahr im Durch⸗ 
fehnitte fie um 2000 vermehrte,” Noch ftärker war die! 
Zunahme von 1778 bis 1797, ſie betrug 865 Seelen, 
indem jährlich 2990 hinzukamen. Hierdurch hatte ſich 
die Pepularion des ehemaligen Kantons Bern im Jahre 

| 1791 
t 
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791 bis auf 406,554 Seelen — und da in 
den darauf folgenden ſieben Jahren bis 1798 die jäher 
liche Vermehrung deriehhen mit 3000 Bewohnern fork 


dauerte, fo wuchs fie in dein letztern Jahre auf 427,554 | 


Seelen, 


Diefe durd) politiſch arithmetiſche Calculs herausge⸗ 


brachte Summe ergiebt ſich aus der 1798 angeſtellten 
Volkszaͤhlung in den Ländern, Die ehemals Veſtand⸗ 
eheile des alten Cantons Bern waren. Nach dere | 


febten 

im Canton Aaargau 
im Canton Bern 
im Canton Leman 
im Canton Oberland 


and in den zum Cam 
ton Freyburg gehoͤ⸗ 

rigen beyden Dis 
ſtricten Wiflisburg 
* Peterlingen 


zaͤhlet man nun 
noch den Diſtriet 
Murten hinzu, deſ⸗ 
fen Population aus 


beſteht, fo erhält 
man die Summe 


von . . 


» . 6742 j 


Ä — 8* 


zuſammen 42° 427,068 


4’ 


— 435,053 Zripsfyetn. 


— 


[01 


* 
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Ein Reſultat, welches mit obiger Berechauns voltom⸗ 


men uͤbereinſtimmt. 


Unſtreitig haben dieſe detaillieten Angaben Bath. 


für die Statiſtik; allein wenn man den. Bevoͤlkerungẽe— 


Zuſtand der beyden Eantons Bern und Zürih, ale zeit 
Mansftab der Volksmenge der ganzen Schweiz —** 


sen will, fo 4 dieß zu —— — 


⸗ 
' 
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der 1798 orgenommenen Zählung enthielt das jetzige 
Delvetien ı Million 4147380 ——— war 
aber das Walliſer and mit inbegriffen; welches — 
einen eignen Freyſtaat bildet. Da die Var 
57,278 Seelen geſunkene Volksmenge deßelben 
jener Summe abgezogen werden muß, jo Hläben n 
r Million 357'102° Einwohner übrig. Dahirigegen _ 
‚mürfen für den Canton Bänden, der ih’ — a _ 
‚nicht mit aufgenonimen Wat, 107,898 ° Menfch = 
zugerechnet werden Folglich beſtand Die Popul 
"des jetʒigen Belveriens im Jahre i7os aue 4 
| * — ion 465, ooo Geeler, " 
Ed iftiein in der politiſchen Arithmetit ausgeht 
ter, und durch die Erfahrung beitätigter, Süß‘; dag: 
in einem wohlcnleivirten ‚Lande der jährliche Zuwacht 
der Bevoͤlkerung ſich gegen den Verluſt wie 13 'ju’ıo 
verhält, + Man-hat’diefen Maasſtab zum Stunde Tesı 
gen, und. duch’ die angenommene Proportion von iz 
iu ro deduciren wollen, daß ſich durch eine jährliche 
Zunahme von 16 500 Seelen die Bevoͤlkerung der” 
Schweiz auch ın dem tünfjäprigen Zeitraume von 1798 
bis. 1803 um 82,500 Individuen vermehrt habe; und 
daß jie daher gegenwärtig aus ı Million 547,500 Sees 
ten beftehen muͤße. Um auch diefe Summe noch zu 
vergrößern, hat man zu der in Teutichland; vorzüglich 
in: Preußen und Sachſen, gewoͤhnlichen Progreßion 
fölite Zufludt genommen, und. dadurch herausgebracht, 
daß die Volksmenge in —— jetzt über ı Million 
609, 000 Seelen ſteige . 
Allein gegen diefe Bebruptungen dürfte der — 
uicher Teutſche Statiſtiker wohl manche Einwendungen 
zu machen haben. Wie kann man’ das Maaß des Zu⸗ 
wachſes der Population in jo blühenden-Ländern wie: 
Preußen und Sachſen auf die ungluͤcklich Schiveiz ans 
wenden! Die Erfahrung giebe, ſelbſt vor dem Eins‘ 
bruche der Sranzofen in dieſes Land, "Gründe vom Ger 
— Junijus 1803. P p gon⸗ 
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geuthe il — — In Walls, und in den ‚San; Ä 
tons Sploihurn.und Schafhauſen hatte, nach den.oht: 
gen Angaben, ‚die Volteahl nicht zugenommen, ſon⸗ 
dern abgenommen. : jene Progreßion finder nur: im 
cultivixten Laͤndern Statt, die:der Innern und aͤußern 
Ruhe genießen. Sie hört auf; wenn Revolutionen,. 
Kriegs. s Stürme, und. andre Uebeldie Fortpflanzung hin⸗ 
dern; und, = Bevölkerung ſchreitet alsdann niche * 
ſondern zuruͤck. 

‚Mit ‚ungleich. geeingerer Mühe, als obige Debustien 
des. Suwacjies ber Populariom gekofter har, würde ſic 
Sie. Entvölkerung der Schwelz beweiſen laſſen. Welch 
ein verſchiedenes Reſultat wuͤrde ſich ergeben, wenn man 
‚die Verwuͤſtungen des Krieges in dieſein nicht fa Friede. 
lichen Lande, die verheerenden Folgen des Elends oes 

ungers und, der Noth, und die aͤußerſt zahlteichen 
unaufhaltbar fortdauernden, Auswanderungen, bexe 
nete. Ueberdieß hat Helvetien einen betraͤchtſichen TE “ 



















ſeines Gebiets und ſeiner Bewohner verloren. 
Walliſerland iſt davon losgeriſſen worden, und na 
jelzt eine eigne getrennte Republik aus. Frankreich 
ſich Senf, Muͤhlhauſen und Biel mit den dazu geb ] 
gen Diftricten zugeeignet, und. incorporirt,. und auch 
- an bie junge Itaiieniſche Republik hat der ae Be 
ſtaat der Schweiz: die ſchoͤnen Beſitzungen Veltlin, 
ren und Bormio abtreten muͤſſen. Man berechnen 
diefe Verluſte auf einen Flaͤchenraum von 180 
und mehr als 250,000 Einwohnern. Zwar wu 
fuͤr Entſchaͤdigung verſprochen; allein dieſe — 
aus dem Frickthale, welches kaum 5 Quadratmeilen ents 
hält, worauf 17,700. Menſchen leben, . und aus 
bisherigen Fuͤrſtlich Dierrichfteinfchen Herrſchaft Toasp 
wo, man ohngefaͤhr 900 Einwohner zaͤhlt. Alle 
Bemerkungen und Data leiten zu dem Schluße 
Selvetien, welches vor ſeiner gewaltfamen Un vaͤlzugjg 
ein Areal von 943 Quadratmeilen und eine * woͤlke⸗ 


IV. Sänei, | J 58 


rung von T Millten 970, 900: Seelen hatte; jest: nur 
einen Flädyenraum von 768 Ouadratmeilen und 
eine Dopulation von nicht mebr als anderthalb 
Millionen Seelen bat. 
Aber welche Opfer aller Art hat die Schweiz Frankreich 
voch bringen müflen, welche ſich nicht ſtatiſtiſch ſchaͤtzen 
laſſen! So ſtanden vor der Revoluiion, außer der 
Compagnie der hundett Schweizer, und dem Schwei⸗ 
zer Gardes Megimente, ET Schweizer Linien /Regimen⸗ 
ter im. Franzoͤſiſchen Solde. Sie biegen Watteville, 
Salid ; Samade, Sonnenberg, Caſtella, Vigier, 
Diesbach Chateauvieux, De⸗Courten, Salls; March. 
lins, Steinen und, Reinach. Alle dieſe Truppen erhiel⸗ 
ten im Jahre 1792 ihren Abſchied. Der Koͤnig von 
Sardinien, deßen Beſitzungen Frankreich zugefallen 
find, hatte außer einer Garde von 200 Schweigen, 
die Regimenter Belmont, Ernſt, Peyer⸗Imhof, Bach⸗ 
mann und Zimmermann in ſeinem Dienſte. Auch dieſe 
wurden 1798 verabſchiedet. Frankreich har feine. Ver⸗ 


bindlichkeit anerkannt, allen dieſen Militairperſonen den 
Ruͤckſtand ihres Solds, den Werth ihrer zuruͤckgelaſſe 


nen oder verlornen Woffen und Effecten, und den Vers 
luſt ihres fie. ernaͤhrenden Standes zu vergüten Alle 
dieſe Gegenftände der Entfhätigung machen ein Capi⸗ 
-tol von 7 Millionen aus, außet 600,000 Francs für 

Metraite : Penfionen. Onngefäht nod) zwey Millionen 

mehr ‚find an den Händen. der Adminiftratoren dieſer 

Corps geblieben. 

“ Man har ein Project entworfen, wie alle, diefe Au⸗ 

ſpruͤche beftiedigt werden koͤnnten, die erſt von Com⸗ 


mißarien genau gepeüft werden jolten. Dann ſollte — 


Frankreich den vücktändigen Sold, und die ruͤckſtaͤndi⸗ 
‚gen Penſionen, von 2 Jahren, in daarem Gelde be; 
zahlen, den Reſt der Schuld aber durch Tilgungs-Amor⸗ 
tifatton zu 3 pCt. Intereſſen der Helvetiſchen Republik 
abertragen, und ie) verbindlich machen, ihr gleich die 
Dp2 —— 
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Renten und in der Folge ein Sechelehntheil des Capl⸗ 
tals in Salz zu liefern. Dieſe Quamtitaͤt Salz wuͤrde 
von dem Salze abgezogen werden, welches Helvetien 
aus Frankreich ziehen muß. Nachdem man uͤber alles 
Abereingefommen wäre, wuͤrde dig Helvetiſche Republik 
jeder Militairperion, die Forderungen hat, einen Schein 
zuftellen , der. die Haupt: Summe, den Betrag der: 
jähtlichen Tilgung, und die Rente enthielte, Die bey 
den letztern Artikel würden halbjährig durch die Salz⸗ 
. Abdminiftratoren des Cantons, worin der Inhaber des 
Scheins feinen Wohnfig gewähle Hätte, erledigt und 
. bezahle werden, : Die-Eantons, die kein Salz aus 
Frankreich ziehen, würden ſich leicht mit. den andern“ 
vereinbaren koͤnnen. 


Nach diefem Plane würde Fraukteich 2 Ct. auf 
die Intereßen von 5 Millionen und die Koſten des Der 
tails gewinnen; es würde durch ein Erzeugniß feines 
Bodens feine Schuld abtragen; es würde einige Taus - 
fend feiner Stäubiger befriedigen, und fie an die Par⸗ 
they der. Helvitifchen Neutralitaͤt durch das Intereße 


feßeln; es würde ſich endlich ſechszehn Jahre lang die 


Ausführung feines Salzes nad) Helvetien fihern. Die 
Schweiz würde dagegen In ihr Gebiet einen Merch vom - 
7 Willioneneingeführt fehenz fie würde ſechs zehn Jahre 
lang den Mießbrauch der Fonds haben, und eine Bes 
zahlung erleichtern, worte fie fi verbürge har. Ends 
lich würden die Militairperfonen,, welche Forderungen 
zu machen berechtigt find, negoriable Efferten erhalten, 
die Koften, die die Erhebung ihres Geldes zu Paris _ 
veranlaßt, gewinnen, und einer größern Sicherheit wer 
gen ihrer Befriedigung genießen. Indeßen haben wie 
‚noch manche Zweifel an der Real ſirung diefes Projects, 
weiches gut combinitt zu feyn, und allen dabey interefs 
firren Perſonen Vortheile zu gewähren ſcheint, zumal 
in dem ‚gegenwärtigen Augenblicke, der die Flammen 
er 
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des atiege zwiſchen Frankreich und Re wieder am ⸗ 


gefacht hat, — 


Jetzige Derfaffung der Schweiz. 
Die neue. Conſtitution iſt allenthalben eingeführt: 
In Bern, Freyburg, Solothurn, Luzern, Züri, 
Schafhauſen, und einigermaaßen auch in Baſel, hat 
die ariſtokratiſche Parthey bey Beſetzung der großen und 
kleinen Raͤthe, faſt ganz die Oberhand behalten, mit 
Annäherung an die vor der Revolution beftehende Vers 





faſſung. In den-beyden Cantons St. Gallen, und 


Thurgau find die Eleinen Raͤthe mit gemäßigten Repu⸗ 
blicanern befeht worden. Im ‘Eanton Roman (dor 
Franzöfiihen Schweiz) Hat die demokratiſche Pats 
they das gänzliche Mebergemichtz im Tantone Argau 
hingegen die ariſtokratiſche. In den Beinen Cantons, 
Uri, Schwytz, Unterwalden, Zug, Glarus, Apr 
yenjell,, wählte man mit altem Schweizerfinne, Grau⸗ 
bündten hat ganz feine alten Formen beybehalten. 
Es fol eine Anzahl von Schweizer ⸗ Regimentern er⸗ 


richtet werden, die der erfte Conſul Bonaparte, in. 
Sold nehmen will, 


Der alte Wohlftand der Schweiz if hinweg. 


— ‚Die ehemals vollen Magazine aller Arten find leer, 


“ftatt der fonft gefüllten Kaffen find drückende, uner⸗ 
‚meßlihe Schulden, die Armuch ift allenthalben vers- 
breitet, Handel, und Fabriken liegen darnieder, und- 


bey der Ermanglung alles Erwerbs dauern die Aus— 


wanderungen noch immerfort. 





* 
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Neue hiſtoriſch + geographifch sftatiftifhe | 
Litteratur in Teutſchlaud. 

„Beihtu. Vergl. 446-466 vor. Mon.) 


che, die, ‚St. Johannis des Evangeliſten aus 
Aſien in Europa, oder die einzige wahre und aͤchte 
Freymaurerey. Nebſt einem Anhange die Feßlerſche 
kritiſche Geſchichte der Freymaurer- Bruͤderſchaft und 
— Nichtigkeit beireſſend. V. e. hohen Obern. 8. 
| erlin, 
| Brunn, über die endliche Umwandiung der Erde 
durch Feuer. 8. Berlin. 
88 — Dr. A. F. Vorbereltung zur Europaͤſchen 
Laͤnder und Staatenkunde, nebſt einer ftarift. Ale: 
berſicht des jegigen Europa für Schulen. Sechſte 
nach des Verf. Tode. völlig umgearbeit. Aufl, v. 
DR Noremann. 8. Hamburg, Ä 
Campens Reiſe durch England und Beantrelh. In 
Briefen. 2 Th. 8. Braunſchweig. 
Calmets, Abt, allgemeine Welt: und gis egeſchihte. | 
sten <ple, Ir u, 20 Bd. gr. 8. Augsburg, > | 


Darftelltung, hiſtoriſch⸗ ſummariſche, der vol zůglichſten 
Staatsveraͤnderungen, welche ſich in den verſchiede⸗ 

nen ‚Völkerbeherrfhungen, fo weit die Geihihte 
„wc, ereignet haben; als Erklärung der hiſtoriſchen 
Weltcharte, a. d. Engl. d. Dr. Prieſtley. 8. Berl. . 

Teutſchlands polit. publiciſt. Regeneration, wegen der 
aus dem Entſchaͤdigungs-Syſteme, und deßen Pr 
‚gen hervorgehenden Umwandlung feiner ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe. 8. Leipzig. 

‚Dolliners, Thomas, Erläuterung der Teutſchen Reichs⸗ 
ni, aa ar Grundriß der —— | 


* 
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Änderungen des: Teutfchen Reiche. Zter on. von 
‚Rudolph J. bis Leopold I, gr, 8. Wien, 
| Domeier, E. vormalige Bernard, Briefe während 
meines Aufenthalts in England und ‘Poreugall, . 
an einen Freund. 2r und lebten Thl. gu 8. 
Hamburg. | 
Cars, C. U. D. von, Verherfungen: auf einer 
Reiſe durch das füdliche Teutſchland, den Eiſas 
und die Schweiz, in d. J. 1798. u 99 eo, 
BV. Kopenhagen, 
Defen Skizze und Fragmente zu einer Geſchichte dw 
Menfchheit. 3Thle. gr. 8. Kopenhagen. 
Eicähorns, Joh. Sottfr., Geſchichte der drey letzten 
Jahrhunderte. zr, 31. 4r. 51. Bd. gt, 8, Goͤttingen. 
Eleufinien, die, des neunjehnten ‚Jahrhunderte, 26 
Bdoch. 8. Berli n. 
Entſchaͤdigungs / Plane, Franzoͤſiſch⸗ NRußiſcher, mit 
hiſtoriſchen, geograph. und fatift: Erläuterungen u. 
e. Vergleichungstafel. 8. Regensburg. Zr 
Ephemeriden ,- allgemeine geographiſche, verf. vw. e 


Geſellſchaft v. Gelehrten und herausg. von A. C. 


Gaspari und. F. J. Bertuh, ze Jahrgang. 1803. 
186 — 66 St. gr, 8. Weimar, 

Erzählungen, interefante,, aus dem Leben merkwuͤrdi⸗ 
‚ger Perfonen älterer und neuerer Zeiten. 20de. mit 
.» Kpfi 8, Stadtamhof. 

! Ehlers, J. 9. ſtaatsrechtl. Abhandl. aber die Berg⸗ 
werke in Teutſchland, beſ. der jetzigen ——— 
lande. gr. g. Herborn. 
Ewald, J. von, zweyte und letzte Folge der Belehrun⸗ 
gen über den Krieg, bei. über dew kleinen Krieg durch 
Beyſpiele a. der Altern u; meuern Gedichte er⸗ 
laͤutert, oder Ze und letzter Bd. des ganzen Werks. 

* 8. Schleswi ‘D ’ 
— J. E. Handbuch Kir wur ee 


| 


W 
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miuth. „ıfler Bd. m, e, Tirelfüpfer, $- Strau 
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nee :einer Finleitung in die’ mathe. und und phofi: 
kaliſche Eröbefchreib. . Achte verm. und perb. Aufl, 
gr. 8. Halle. 

Zriedens / Tractat; der von Laneville, Feanzsfiich und | 
Teutſch, mit. Reminiscenzen. Zweyte Aufl: ar: 8. 
Fröhch, Wolfg., das neue Erd: und Himmeisgehände, 

m. kurzen Bemerk. ‚geprüft: gr. 8. Augsburg. 

Gallettis, J. G. A., kleine Weltgeſchichte zum Unrerz 
‚richt und zur Unterhaltungs; 11r Theil 8. Gotha, 

Dosen Geſchichte und Beſchreibung des: Herzogthume 
und der Otadt Gotha. 8. Ebendaſ. 
eg A. C., vollfändiges Handbuch der neue 
— Erdbeſchrelbung. ‚an — zte ER 

r Weimar. | 

— Atlas dazu. gr. Gola Ebendaſ. — 

Deßen Lehrbuch der Erdbefchreibung.. zur —* | 
: des neuen method. Schulatlaßes. ır Curſus. Gier 
bente verb. Aufl. gr. 8. Ebendah "N... 

Deben, neuer method. Schulatlas dazu, — 

v. J. C. Gußefeld, in 15 Ccherem. Den verbeſ. 
Weimar. 

Dereiten,.. Depurations; Haupiſchluß, mit Hör 
geographifchen u, ſtatiſt. Erläuterungen. u. Vergten⸗ 
changstafel. gr. 8. Hamburg. 

Sedanten. Über die Berichtig. d. Laͤneviller Feledens 
durch die hohe Binichefrisdeng s. Deputatlon. & 
Landshut. * 

Geſchichte allgemein ſaßliche, der Franzoͤl. Rebelulon 
Fuͤr den gemeinen Mann erzaͤhlt von Gutlieb Bahn 





Goͤrings H. E. Geſchichte dei achtzehnten Sadıhum. | 
derts. Ein Leſebuch. gr: 8. Alienburg. 

Gotſchs, M. A. Geſchichte der Cultur des Menſchen⸗ 
geſchlechts im Algen, u. jedes — Bolte 

— 3 Vbe, 8 FR \ 


4 —— 
® *2* Air 


Hans 


Handbuch. für die neuefte Erdbeſchreibung. Ein bequss 
. mer Neitfaden zum Öffentlichen, u. Privatunterricht, 
‚m. Borr. und Einleit. v. Prof. Franz. 8. Stuttg. 
Sartleben, die Teurfche Staatsverfaßung nach vollbradys 
tem Entſchaͤdigungs Syſteme. Mit ge 
‚ten für ihre Volkommenpeit,.. ıfte Abthell. 8. 
Saıbug | 
Hoͤcks, J. D. A. Handbud) der neueften Erdbeſchrei⸗ 
bung und Statiſtik. 2 Bde, gr. 8. Ronneburg. 
Defien Zufäke und Verbeßerungen zu feiner Meberficht 
‚ der Teuifchen Staaten, vorzüglich im Ruͤckſicht auf 
die Entihädigungen. Fol. Bafel. - - 
Horſtigs, Tageblätter einer Reife in u. um den Harz, 
m. 36 Anfichten großer Naturſeenen. gr. 8. Dresb, 
Huͤblers, Mag. Dan. Gho. Joſ. Gefchichte der Römer 
unter. den Imperatoren, wie auch der gleichzeitigen 
Voͤlker, bis zum Anfange der großen Völkerwande; 
. tung, zur Fortfegung der allgemeinen Voͤlkergeſch. 
aller Zeiten. ar Thl. gr. 8. Freyberg. Ei 
Songs, Cornel de, Reifen nach dem Vorgebirge ber 
guten Hofuung, nach Irland und Norwegen, in d. 
Jahren 1791-97. nehft e. Anh. des Ueberſetzers, 
- ‚betreffend den Zuftand der Bruͤdermißion unter den 
KHottentotten, IC Bd. m. I Kpf. oder: der neuern- 
Geſchichte der Sees und: Landreifen, 17 Bd. „gr. 
Hamburg. 
Jo eph und. Friedrich der Zweyte, nebft wichtigen Anek⸗ 
doten und Anmerkungen aus beyder Leben. 8 
“ Mannheim, 
‚ Kriegsauftand und Ueberſicht einiger Europäifchen Herre, 
‚: im 1803. 1) Rriegsitaar der Franzoͤſ. Rep. 2) der 
DBaiav. Rep, 3) der Kaiferl, Königl. Armeen. 9.8. 
Leipzig. 
Kıufe, C. Atlas zur Heberficht der Geſchichte aller Eu: 
ropaͤiſchen Staaten v. ihrem Unprunge an bis zum 
8. 1800 * Chr. Geb. ꝛte Liefer. gr. Fol. Halle. 
DPF Def 
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Deßen Tabellen zue Ueberſicht der Geſchichte aller Eu⸗ 
ropaͤiſchen Länder und Staaten v. "ihrer erfien Bes 
vöitet. an bis zum J. 1800 nad) Chr. Geb. g. Sol. 
Ebendaſ. 

Leben des Generals Waſhington. Nach ſeinen eige— 
nen Memoiren herausg. v. Marſchall. A. de Engl. 
ır Th. gr. 8. Hamburg. 

Leben Mahommeds des Propheten. Nach dem Franz. 
des J. Gagnier, m. Anm. von C. 5. R. Vetterlein. 
oter Th. Coͤthen. 


Leben Uiricht von Hutten. Mit deſſen Bildniffe, Fortf, 


der Neformatoren. 8. Leipzig. Auch unter- dem 
Titel: Lebensbefchreibung, berühmter Refortnatoren, 
Hr Theil. 


Lebensbeſchreibung des Epuefäh. Seh. Eabinets : Wii 


nifter6 Freyherrn von Gutſchmid. 8. Gotha, 


Links, Dr. H. F. Bemerfungen auf einer Reife dur 


Franfreih, Spanien, u. vorzügl, Portugal. Zr Thl. 
gr: 8, Kiel, | 


Nißals, 3.5. Steuerſyſtem nad Sofephinifhen Srunds 


fägen, auf praftifche Erfahrung gegründet. 8. Frankf. 


a. Mein. 
Dagayın der beruͤhmteſten und intereßanteſten Sees 


und Landreiien, Entdeckungen und Schiffebräde, 
von Columbus Zeiten an, ILrbis ee Heſt. m. K. 


8. Leipzig. 


- Magazin von merkwürdigen neuen Hteifebefähreibungen 


aus fremden Sprachen uͤberſ. u. m. eridut. Anm, 
begleitet. 26: Bd. m. Kpf. u. Landeharten. gr. 8. 
Berlin. Auch unter dem Titel: Neues Magazin 
von Reifen, gr Bd. m. Kpf. u. Landch. | 

Mannerts, Conrad, Compendium der Teutfchen anaR 
geihihte. gr. 8. Nürnberg, | 

Marcard, H. M. uͤber die Verhättniffe des fel. Hofe. 


u KRuinẽ ra m. d. Kaiſerin Catharina IL 
aur 
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zur Biberlegung ungegründet Behauptungen, g. 8. 


Bremen. 


Marrees, Deinr. de, tabellariſches Handbuch ber meuen . 


. Geographie, Statiftit und Geſchichte für Schulen ; 


herausg. v. C. P. Funke. 28 Heft m.e. Sammlung | 


v. Charten. v. Sotzmann. Fol Berlin. 

Mayer, Carl Philipp, Über die Feftfeßung der Römer 
in Gallien, jenfelts der Alpen, von ihrer erſten De; 
kanntſchaft mit.diefem Lande, bis zu feiner ganzlichen 
Eroberung duch Zulius Lafer, Eine Hiftor. Eins 
leitung u Caͤſars Sallifhen Kriege. gr. 8. Bamb. 
Miäßers, Chr. Ad. die Befikungen der Europäer in 


‚den andern Weltiheilen. Ein Handbuch zur nähern 


Kenntniß derfelben. gr. 8. Hof. 
Deſſen neuefte allgem. Geographie der jegigen Seiten. 


Ein neues vollftändiges, geograph. 5 ftatift.. Handbuch. 
- det gefammten Erds und Länderkunde. Ir Dd. gr. 3. 


Ebendaſ. 

Murr, Chriſt. Th. uͤber den wahren Urſprung der Ro⸗ 
ſenkreuzer u. d. Freymaurerordens. Nebſt einem 
Anh. zur Geſchichte der Tempelherren. 8. Frankf. 

J Provinzenwechſel, der neueſte, als Folge drr Friedens; 


fhlüße zu Campos Formio u.. Lüneville, nad dem, 


2 — Zranzoͤſ.⸗Ruſ.Entſchaͤdigungs⸗ Plan. 8. 


—* meine, durch Teutſchland, in intereßanteh, 
- Schilderungen, Bemerkungen und Wahrheiten. 8. 
Münfterberg. 


Reife, meine, über. den Gotthard nad den Barrsmäl; | 


ſchen Inſeln und: Mailand, im Sommer 1801. 2 2 
‚Bde. 8. Stuttgardt. 
Keitmeier, 3.8. Teutſchland vor. und nach dem Laͤner 


viller Frieden. Ein Handbuch der Gefhichte und - 
Statiſtik, des Staats; und uͤrgerrechts. Bd. 


8. Frankfurt a. d. Oder. 


RER Fr. ei Herzog zu Sachſen Weir F 
Mar. 
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mar. - Ein: hiſtoriſches Gemaͤlde. 3n Bbe. ar Thl. 
m. Kupf. 8. Leipzig. 
Schmidts, M. J. Geſchichte der Teutſchen, fortge⸗ 
ſetzt v. Joſeph Milbiller, ı7r Thl. od. der neueru 
Gecſchichte der Tautſchen, 12: Bd, gr. 8. Um. 
Deßelben weuere Geſchichte, 12r Bd. uͤr die Veſitzer 
der Wiener Auflage. gr. 8. Ebendaf. | 
Schmidts, J. E. €. Handbuch der Epriftlichen Kirchen; 
geſchichte, zr Dd, or. 8. Gießen. 
Schmidt⸗Phiſeldecks, Dr. C. H. von, Verſuch äner 
5. Darftellung. des Dänifher! Neutralitäts s Syſtems 
waͤhr⸗ d. legten Seekrieges. Mit authent. Beyla⸗ 
gen und Acienſtuͤcken. 18, 26 36 Helt. gx. 8. Ko⸗ 
penhagen. 
Schultes, J. A. Reiſe über Admont und. Klagenfurt 
auf dem Groß: Slockner, durch die. Gaſteyn nach 
. Salzburg und Berchtesgaden; . mit Kupfı: % Char: 
ten. 8 Win 
Sees 'und Lands Reifen, die berühmteften,, neh. allen 
intereßanten Entdedungen feit. Columbus, big auf 
die gegenwärtige Zeit, 4r Band m. Kpf. 8. Leipz. 
4 Pe R. K. Schen. von, Geſchichte des Teut⸗ 
ſchen Reichs vom Prager Frieden an bis auf unſere 
Zeiten. ae Bd. enthält die J. 1635 Mena. 
ggr. g8. Frankf. he - 
 Diien Verſuch einer Geſchichte des Teu hen 
im ſiebzehnten Ber 7x Bd. gr. 8. Ebend. 
—2* Mag. E. A. Geſchichte des verungluͤckten 
Syſtems von Sleihgemwicte: der Macht — 
Europaͤiſche Staaten. 2 Thle. 8. Gera. 
Staatsgefangenen. die, zu Bayreuth. Beytt ‚zur 
- geheinien Gefchichte der Franzoͤſ. Revolution 8 
Tabellen .- hiſtoriſch⸗ geographiſch s ſtatiſtiſche | 
ropa, zum Gebrauch für Schulen. Kol. Leippigs; . — 
Thurns, Dr. W. E. über den. Einfluß der-Gtaa 
—————— auf die ——— & Frankf. a. eher 
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Meber die, Herftellung der Teutſchen Reichsverfaſſung 
. in jeder Hinficht, und über die. Befeſtigung der. reli⸗ 
gioͤſen und politifchen. Verhaͤltniſſe in den fäcularifir, 
ten Landen, mit Aufrechthaltung des Franzöi.s Ruf. - 
Plans. 8. Teutichland, 2 
WBaters, J. ©. ſynchroniſtiſche Tabellen über die chriſt⸗ 
liche Kirchengeſchichte. Fol. Halle, 
Voß, C. D. der allgemeine Friede beym Anfange des 
neunzehnten Sjahrhunderts. 8. Gera. = 
Zufhauer, der Teurihe, oder Archiv aller merkwuͤrdi⸗ 
gen’ Vorfälle, betreffend die, Vollziehung des Luͤne⸗ 
viller Friedens. gr. 8. Offenbach, en 


f 





Reichs⸗Parlament von Großbrittannien. 
WVerhandlungen vom 13ten Mai bis 
zum 3ten Junius. ie, 


Von der Epoche an, die wir hier zu beſchreihen has. 


ben, datirt ſich die neue Parlamentariſche Kriegsge— 


ſchichte, mit mannichfaltigem Intereße. "Die. Vorie⸗ 
gung der Staatspapiere in Beiref der Negeciation 
‚mir Frankreich, die Debatten uͤber Krieg und, Frieden, 
die Bothſchaſten des Königs, Anträge zur Unterfuhung 
des Detragens der Minifter, und zur Annahme der 
- Mediation des Kaijers von Rußland, waren Gegen. 
fände, die fich nicht allein auf den Geſchichtskreis der 
Englifhen Nation, ſondern auch auf das Ausland ers 
ſtreckten, und gaben den Sitzungen den Charakter der 
tebhafteften Thaͤtigkeit. Dieſe Lebhaftigkeit wurde. durch 
die Wieder: Erichernung des Herrn Pitts im Unter— 
Haufe verſtaͤrkt. — 
Wichtg in ihren Folgen wuͤrden die Pen im. 
| - | Dep; 


‘ 
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Oberhauſe am raten Mai geweſen ſeyn, wenn der Cor 
ſchlag des Lords Grenville angenommen worden wäre, 
durch eine eigene Committse die Finanzpapiere unters 
fuchen zu. laffen. Er fuchte in einer der vortreflich ſten 
MNeden, welche je in diefem Haufe gehalten worden, zu 
beweiſen, daß ein. Deficit von einigen Millionen ge⸗ 
deckt werden müßte, anftatt daß die Minifter einen. bes 
traͤchtlichen Ueberſchuß angegeben Hätten. . Sm Unter: 
haufe debattirte man an eben diefem Täge. über Kleinig⸗ 
kelten; denn Hr. Addingten wollte fich auf die. von dem 
Herren Leviſon und Canning ihm- vorgelegten Fragen 
‚über die Verhandlungen mit Frankreich nicht einlaflen, 
und febte es duch, daß das Parlament bie zum 16ten 
Mai adjourhirte, 
Eine Königliche Bothſchaft an das. Parlament gab 
am ıdten Mat das Signal zu der neuen Periode. 
Lord Pelham überreichte fie im: Oberhauſe. Der Koͤ— 


J nig erklaͤrte hierin, daß die Unterhandlungen mit Fran; 


veich abgebrochen wären, daß dem Haufe Copten davon 
vorgelegt werden folten, aus weichen daßelbe erſehen 
würde, daß nichts unterlaſſen worden fey, um: dem 
Lande die Segnungen des Friedens: zu erhalten. "Der 
Koͤnig verlaße fi) auf den Muth ımd die Imterftäßu 

- feiner-Unterchanen, zur Erhaltung der Ehre f feiner Mes 
ne, und der wefentlihen Vortheile feines Volks. Lord 
Pelham kam jeder voreiligen Aeußerung, über die Pa 
piere dadurch zuvor, daß er rieth, man möchte ſie erſt 
veiflidy erwägen, und glaube, daß der nädhfte Montag, | 
ein nicht zu entrernter Tag fey, um fie dann gemeine _ 
ſchaftlich in Deliberation zu nehmen. _ "Diefer Antrag 
fand feinen Widerfpruch, obgleich. der Graf Stanhohe 
voch viel unwichtiges über das Unglück ſagte, weites 
ein neuer Krieg dem Lande verurfachen könne, =; 7 9 
| Als nun der für die ganze Englifhe Nation wir 
22ſte Mai gekommen war, an welchem alle bioherigen 
| biplomasifcyen —8 aufgedeckt werden ſollien. 
N a 


m 


* 


« 


der Staarepapiere. Der Staart: Secretair Lord Pels 
‚ ham eröfnete dieſe Sitzung, welche. durch die vielen 


gruͤndlichen Reden, eine der hervorſtechendſten unter 


/ , 


den feit der Eroͤſnung des Parlaments gehaltenen Siy 
zungen war. Er fiend gleich mir der Frage an, ob 


woht eine. Verfehiedenheit der Meynungen üben; den 


Grund. zum Kriege, vorhanden feyn Eönne, indem er 
auf die mitgetheilten Papiere hinwieß : Die Nation 


von den Beleidigungen „und: Deichimpfunven zu bes | 


‚ freyen,. fie als eine unabhängige, freye Nation gegen 


Frankieich zu vertheidigen, dieß waͤren wingende Urſa⸗ 


den. . Er zeigte dann, was die Miniſter gethan haͤt⸗ 


ten, um den Frieden zu erhalten, wie fie. fihh bemühe 
hätten, den Tractar von Amiens zu erſuͤllen. Aber 


die. Nachrichten des Lord Whtrworth , und. der Bericht 
des Oberſten Sebaſtiani, Härten die Ablicht der Franzd; 
ſiſchen Regierung entwickelt, und dadurch wären fie 
veranlaßt, den Neapolitaniihen Truppen die Räumung 


von Malta zu verfagen, bie fie durch einen andern eben 
fo wichtigen Pla die Abfichten des erfien Conſuls auf 
Yegypten zu vereiteln fih in Stand geſetzt Hätten, Er, 


teug zuleßt auf eine dem Könige zu dringende Dank⸗ 
Addreße an, um Ihn zu ve fihern, daß von Seiten des 
Oberhauſes nichts unterlaflen werden follte,. um die Uns 


abhaͤngigkeit des Landes, und die Ehre der. ‚Krone zu 


verhalten, 
Eine ungewöhnliche Erfcheinung wär. eb, daß der 
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ſchtitt man im Oberhauſe ſogleich zur Unterſuchung | — 


m — 


Keriog von Cumberland die Rechte feiner Nation in 
einer bündigen Rede zu verthetdigen fuchte. Die Frage 


welche aus den vorgelegten Papteren entipränge, fagte  - 


er, waͤre die: ob Großbritannien, weiches ſo ange 


einen fo ausgezeirhneten Rang unter den Nationen den. 


Erde behauptet Habe, ein unabhängiges Land zu ſeyn 
aufhören iolle, oder. nicht? Wenn die Nation dem ing 


RER, und TIERE Syſteme Frankreichs nach⸗ z 
Ä gäbe, 
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gaͤbe, fo müße fie von dem Range: ihrer Vorfahren her⸗ 
unterſteigen, und ihren Platz unter den beſiegten und 
ſchwachen Nationen nehmen. Er verbreitete ſich darauf 
Über das Verfahren Frankreichs gegen Großbeittannien 
und andere Länder, feit dem Frieden von Amiens, und 
ſchloß mit der Behauptung, man müße der Welt zeigen, 
daß die Briten noch nicht den patriotiſchen Geiſt⸗ RR. 
Vorfahren verloren hätten, 

In einer feltfamen und komiſchen Rede ſagte Erde 
Stanhope hierauf ſehr viel widerſprechendes, welches 
Lord Mulgrave ihm hernach auch oͤffentlich vorwarf. Er 
gieng viele Puncte der Staatspapigre durch, warf haͤufig 

Fragen auf, und beantwortete ſie Fett ſelbſt. Mache: 
dem er feine verworrene und ganz unpolitiſche Rede 
geendet hatte, erkiärteer fih gegen die motivirte Daule 
Addreße, weil die Befhuldigungen, ats wolle Frankteich 
die Geſetze und die Conſtitution des Landes vetaͤndern⸗ 








auf einem Irthum gegruͤndet wären, Der Herzog von 


Clarence bedauerte dirie unpatriotiſchen Aeußerungen 
ſehr. Es zeigte, daß Frankreich ſchon waͤhrend der Zeit 
der Praͤliminarien, und der Unterzeichnung des. leiste) 
Friedens, die Vergiöherungsjucht angefangen Habe: 
daß die feindjeciigen Gefianungen gegen Großbriitaniem: _ 
Nach dem Frieden ſich nicht verändert hätten; ‘ welches 
aus ſeinen, in den Papieren enthaltenen en 
hervorgehe. Bonapar« habe ſelbit an Lorih Whitwo 





geſagt: die 25,000 Mann Truppen, welche nach 


* geſchickt worden wäten, hätten leicht —— 
ten geſandt werden koͤnnen, und dieß Land wuͤrde zuletzt 
doch in Frankreichs Hände kommen. - Bonaparte Jelb 
habe nicht geleugnet, daß Sebaftiani’s Sen ‚polig 
tiſche Zwecke gehabt: habe. ⸗ er, 58 x 
Nach diefem legte Lord Melville ſeine Stände — 
Warum er det gemachten Motion. beytrete. Erff 
dann einiges wenige hinzu, wovon ie Behauptun 
das — waren, daß Spanien Malta un 


ı En, — 
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tiren koͤnne, Preußen und’ Oeſterreich auch die: beyde 
letztere hätten keine Marine. Die Unabhängigkeit von 
Malta fönne. allein von Großbrittannien und Rußland 
beihüßt werden, das Intreße der lebten Macht härige 
davon ab, daß diefe Felien Anfel in Großbrittanntens 
Händen bliebe. Der Herzog von Richmond und der 
Marquis von Landsdstone hatten den Geſichtspunct der 
Berhandlungen aber verfehlt „ indem ſie glaubten, doß 
die Haupeftage wicht auf Malta gehe. Die Vergroͤße⸗ 
rungsſucht Frankreichs, und die Nothwendigkeit fie zu 
hemmen, wurde vom Lord King eingeräumt, nur glaubte 
er nicht, daß England die allein In dieſem Kri⸗ge thun 
koͤne. Mit vieler Waͤrme und Lebhaftigkeit zeigte 
Lord Ellenborough dann bie Urſachen des Krieges, wo⸗ 
von die Unabhängigkeit des Landes, und’ das Necht ſich 
ſelbſt Geſetze zu geben, abhange. Wid Moira, die 
Grafen Spencer und Roßlhn ſtimmten darin uͤberein, 
daß die Gründe, welche die au; dem Tiſche llegenden 
Papiere enthielten, den Krieg vechtfertigten. Derſel⸗ 
ben Meynung war auch Lord Grenville, er ſetzte noch 
hinzu : daß er feit der Unterzeichnung bes Tractatd von 
Amiens nicht auf eine lange Sriedensdauer gerechnet 
hade. Eine ſolche große Uebereinſtimmung in den 
Sefinnungen “hatte man nicht erwartet. Noch ſehr 
vtele gaben ſtiuſchweigends dieſelbe Meynung dadurch 
zw erkennen, daß fie für die don kord Dee motivierte, 
Dantaddreſe ſtimmten. Ko 
Im Unterhauſe fand derſelde Gang‘ we Ber 
Handlungen ftatt ,; nur wurde äh töten Mat die Ernſt⸗ 
haftigkeit des Hauſes bis —* en ihitetbtöchen ; da 
der Kanzler der — ——— ie oben angeft — 
ſchaft des: Koͤnigs in der Nilitait⸗Unif der Frey⸗ 
willigen von Reading welche et —— 
if, * Hauſe vorlegte, # 
Die verſchiedenen Mehnungen über die vorgelegten 
Papiere, «und: üben “die aus denſeiben · hervorgehenden 
Pol. Journ. a 18093 Qq Gruͤn: 





.. 


eantworsung deu erſtern Frage ſchraͤnkt er ſich die | 
mal. — a ein. r gieng Bit r 
—— ‚Wären, und, zog den Schluß dava 


| 5 


iegt uat 
D—— — 
| der er: Beſi rl ig. 


wo W Parlament 


Gründe zum Krieg, ſollten am. aaften Mai geh: hort 


werden, allein Die zuſtroͤmende große Menge det Zub 


rer in das Unterhaus war ſo groß, daß viele im Sen 


draͤnge Verletzungen erhielten, und die, Gallerie ver⸗ 


ſchloſſen werden mußte, und ſo gleng alſo ſehr vieles: von 
dieſen „wichtigen. Debatten, verloren welches vielleicht. 


auch ber. geheime, Wunſch der Veiniften war; Aus dem 
was hernach davon bekannt geworden iſt, erhellet, daß 


Lord Hawkesbury zuerſt quf eine Dankaddreße wegen 
der. obigen, Königlichen. Bochſchaft antrug, und: dag) 
dann Herr Ergeine und Herr Pitt, mit vieler Bered— 
ſamkeit einige Stunden redeten. Letzterer warf. rl 
Eingange feiner Rede wen) Fragen. auf: ; ‚Ob dag. 

tragen Frankreichs Krieg forbexet und ob Bine 
* oder getadelt Be weden verdienten? Auf) die, 



























welche, ! die, En l Regierung det. Franzoͤſi chen 
blik zur Laſt ia aeigte Dabep ‚wie gefährlich fiel für" 


daf der Krieg, Das einzige Mittel fen, die’ Nation wien 
ber. in ih IF geihmälerten Redhtejeinzufegen. Die Gründe, 
en. er,feine Behauptungen begleitete,,. wurden: 





allen“ Anmefenden ſehr befriedigend «r. enden, 
nd, Hexe For äußerte ſogar den, Wunſch, den geehrten 
1, :gals deinen Gegen); —5* der Ber⸗ 
— zu ſehen. | ie 3 | 
EN aa ne a6. vden | m Ans 
(ung, won ;$hp oem, 2alten nochmals wejug‘ 
wirt, ——— as Wort, 
| FR Hda n.den, ‚Ttaptatenamit> rank eich d \ 
der Trti —— irt worden 
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Aeußerungen ſelbſt. Dieß fey alfo eine Verlegung des 
Tractats von Amiens und: mache allein ſchon den Krieg 
nothwendig. In demſelben Sinne erklären ſich Here 
Dollas, Beſt, Canning, Elliot und der General Mait⸗ 
land. Nachdem Lord Hawkesbury nun noch uͤber einige 
Papiere Erlaͤuteruugen gegeben, und geſagt hatte, daß 
Rußland waͤhrend der Periode der Negociationen mid 
Fraukreich, die Garantie von Malta verweigert habe, 
traten die beyden Öppofltisns- Männer. Grey und For 
auf, von denen de erſtere beſonders gegen Pitts krie⸗ 
geriſche Aeußerungen redete, und er letzte gegen Pitt 
und die Miniſter ſelbſt ſrache Er hielt Malta nicht 
eines Krieges werth, rieth Rußlands Mediaion zu ſu⸗ 
chen und anzunehmen” «Die war eine Heraus forde⸗ 
rung an die Miniſter, in deren aller Nomen’ Here Ad⸗ 
dington behauptete, daß ſie keine Pruͤfung ihres Bei 
tragens fuͤrchteten. Zugleich bedauerte er ed, daß Herr 
Bor feine Talente, dazu anwendete, um Geſinnungen zu 
eiregen, welche fuͤr die Lage) des Bandes gefaͤhrlich waͤ⸗ 
ren Herr Windhame bemerkte mit Unwillen das Boͤſe 
jener Rede, werche vergifteten Waffen gleiche, die durch 
allgemeine Ueberein immung ſchon proſeribirt worden 
waͤren. Er verglich dig Reden von For und Pitt, je⸗ 
ner, ſagte er, habe ſich als der Kuppler aller: niedrigen“ 
Gefuͤhle bes Volks gezeigt, dieſer als aͤchter Patribt. 


— Heir Smith vief hierauf zur Ordnung, und die Mini⸗ 


ſter hatien die Zufriedenheit eine uͤbergroße Bagger 
Stimmen’ aufthrer «Seite zw haben | 
An den Zwiſchentagen fiet in beyden Häufern wenig" 
merkwuͤrdiges vor. Im Unterhanfe erhielt der Krieger 
Seeretair am ıgten.die Erlaubniß, eine Bil einbrin⸗ 
gen zu koͤnnen, um zur Bertheidigung und Sicherheit 
von Großbrittannien und Itland Maasregeln zu ergrei⸗ 
fen AIm Oberhaufe wurden mehrere Motionen ge⸗ 
macht, aber wieder zuruͤckgenommen, und viele inlaͤudi⸗ 

ſche ia na verhandelt; © 
92 aft 


Ä 
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Saft eben fo ereigniglos war die Sigung des: Ober 
Haufes am 25ſten Mai. Der Lord Kanzler überbrachte: 
die Antwort des Königs. auf die legte Dank⸗Addreße, 
und eine Bothſchaft, daß der Königidie Zufammenberus 
fung.der Miliz und ihre, Incorporation befohlen: abe, 
und fie marſchiren laßen werde, ſo bald es die Um 
erforderten. Auch dem Unterhaufe. wurde dieſelbe Both⸗ 
ſchaft von dem Schatfammer »Kanyier an eben dieſenn 
Tage Üüberbracht, und Here Patten kündigte an, daß ex 
am 27ften auf eine Unterſuchung des Betragens deu. 
Miniſter antragen werde; Lord: Hawkesbury bemerke 
te, daß weil gar keine Gruͤnde angegeben worden waͤren, 
die bloße Anzeige ſich zw Feiner Morton qualificire,, 
Als man fich hierüber ſtritt, ſo bediente fi der, Spren.. 
cher des Unterhauſes feiner Autoritaͤt, und legte den 
Partheyen ein Stillſchweigen auf, Inden er ſagte, daß 
vi Unterhaltung unregelmäßig ſey, und ſich auf * 
nde, — 
Auch im Oberhauſe wollte dord Fihwiliiam = au 
antragen, daß das zes der Mintfter ungerfi 


















ſitionen zu u, wobon er aber jetzt nurg “2 er 
theilen wolle. Dieſe bezogen ficy auf bie. Ph be: 
Bothſchaft, in welcher von dem feindlichen Betragen 
Frankreichs gegen Großbrittannien ſeit dem Frieben 
Rede war, er behauptete daß die Miniſtn bey Randy 
reichs feindlichen Geſinnungen ihre Maaßregeln er J 
veraͤndert, und zum Schaden des Landes, — 5* 

mehrung der Schwierigkeitender gegenmeärtigeillage,d 

Idee unterhalten Hätten, als habe die Frandoͤſiſe ie⸗ 
rung friebliche Geſinnungen bezeigt. rd @ Sre — 
unterſtuͤtzte dieſe Motion, doch aber ſchob Lord J 

liam ſie dießmal ch und erneuerte feinen: 2 


⸗ 


die Miniſter anfuͤhrte, unter andern, daß ſie bis zur 


Königlichen Bothſchaft im März, die wahre Lage der 


Berhäleniffe des Landes: verhehlt, und bis dahin weder 
die‘ Fortſchritte Frankreichd in d Italien, noch im det 
Schweiz, zu hemmen gefuche hätten. Er hatte: jeßt 


-. vorzüglich die Lords Mulgrave und Grenoille und dem 
Gerafen Spencer auf feiner Seite: aber der Herzog von 


Cumberland, der Lord: Kanzler, die Lords Limerik und 
Melville wertheidigten die Minifter, und voreiellen 
die Abfichten des Lords Fitzwilliam. 

Der ſchon vorhergegangenen Benachrichtigung zu⸗ 


folge, war des; 27ſte Mai für das Unterhaus ein 


. Wichtiger Tag, indem Herr For in-.iner fehr gemäßigr 


ten. Sprache feinen: Wunſch äußerte, die Medintien . 


RMußlands anzunehmen. Gr wideriprach der Behäups 


sung, daß Frankreich Dadurch nur. Zeit. gewönne, es 
wünfche eben fo gerne den Frieden. Die Größe und, 
die Macht des Kaifers von Rufland wären die wefents 
Uchen Eigenichaften eines Mediators. Nußland koͤnne 


feings eigenen Intereße wegen nicht die Erneuerung dee ° 
Seindfeligfeiten wünfchen, auch Oeſterreich nicht, in dee 
fen Politik das Uebergewicht des Etzherzogs Carl feine 


Beraͤnderungen gemacht habe, dir- vielmehr- einen hoͤ⸗ 


hern Ruhm darin ſuche, dem Volke die Segnungen des 
Friedens zu erhalten. Dieſer Anırag konnte nicht ans 
genommen werden, weil kein parlamentariſcher und con⸗ 
flitntioneller Grund angegeben. war, and das Recht uͤber 


" Krieg und Frieden, ein Voxrrecht der Krone iſt. Eine 


Vermittlung Rußlands, verficherte Lord Hawkesbuth, 
wuͤrde nicht ansgeichlagen werden, wenn fie ſtatt Haben 


follte. Auch Here Die fprach für diefe Vermittlung, | 
da fie befonders den Grundſatz der Miniſter unterſtuͤ⸗ 


de, daß England ſich nicht vom. fefteh Lande trennen 


‚ müße, ‚nur dürften dadurch keine mentger-vorthailhafte 
Verhaͤltniſſe — werden, 2 die waͤren, wor⸗ 


13 | 


aten Yunius, wo er dann harte Beſchuldigungen gegen - 


* 


\ 
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in das Land ſich jetzt ſchon befinde. Als Herr For nun 
vom Lord Hawkesbury auf feine Frage: ob die vom 
- Rußland angebotene Mediation wirklich verborfen ſey, 
oder nicht? die Antwort erhielt :- daß das Peteröburgis 
ſche Kadinet nur einen unbeſtimmten Vorſchlag gemacht 
habe, und zwar ohne alle Inſtruction, mit der bloßen 
Aeußerung, die K. Rußiſchen Miniſter zu Paris und 
London koͤnnten, wenn beyde Maͤchte Rußland erſuchten, 
ſich oqgfuͤr verwenden, übrigens die Miniſter jeder Ausglei⸗ 
hung gerne beyſtimmen würden, ſo nahm ei feinen. 
Antrag zuruͤck. 
> Biele innländifhe Angelegenheiten beſchaftigin 
das Unterhaus am ıflen Juntus. Mehrere Bills er 
hielten ihre Beftätigung, andere wurden verſchoben und 
angekuͤndigt, unter denen eine Oſtindiſche Schiffohris 
und Convoh Bill, und eine wegen Verbeßerung des 
Hafens von London. war. Das wichtigſte an diefem 
Tage war der Antiag des Lord Folkſtone, daß dem 
Hauſe alle Vorſtellungen und: Schritte vorgelegt wer⸗ 
den moͤchten, welche die Miniſter genommen haͤtten, 
um den zweyten Artikel des Friedens · Tractats in Er 
hfuͤllung zu bringen. Lord Hawkesbury war damit nicht 
zufrieden. Der zweyte Artikel des Tractats von Amiens 
ſagte er, wäre den vorhergehenden Traͤctaten von: 1763 
9.1783 gleich. Frankreich: habe in feinen Tractaten 
mit andern Staaten keine Notiz von den Kriegsgefan⸗ 
genen genommen, und es fuͤt billig gehalten, alle freinde 
Kriegsgefangene in. Engliſchem Solde, gegen’ die zu 
fiellen, weiche Sroßbrittannien-von Frankreich Kante 
haͤtte. Die Meinifter Hätten ſo fehr nicht fi dagegen 
ſetzen fönnen, da auch die fliputirten Summen fuͤr Die 
‚Kriegsgefangnen nie, weder von 1762 nody von’ 1793 
bezahle worden wären, und der Ueberſchuß der. Kriege: 
‚gefangenen in England wäre, nach der obigen. Berech 
nung, daß die. im Englifchen. Solde geweſenen, auch 
mit u — werden ſelen⸗ ger | 


\ 
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lich geweſen. So wurde dieſer Punct auf die Seite 
gebracht ,. und Hr. Addington ſchlug darauf noch einige . 
Taren vorläufig vor, | 
Die geſammte Hier heſchtiebene Parlamentariſche 


"Verhandlung zeigte ein großes Uebergewicht der Mini⸗ 


ſterialParthey, und die Oppofltion-twar auf mehrete 
Art und Weiſe geſchwaͤcht: denn die alte Oppoſition 


hielt mit der neuen, der Grenvillſchen Parthey, nicht 


zuſammen, Pitt unterflüßte die Miniſter, und felbft 
Sheridan votirte für ſie. Einer der heftigften ehema⸗ 
ligen Gegner der Minifter, Herr Tierney, wurde‘ mit 
‚ ihnen verbunden, Indem er die einträgliche Stelle eines 
Schatzmeiſters der Marineerhielt, und zum Mitgliede 


des Königlichen geheimen Raths erhoben murde, Les ' 


berhaupt aber wurden die Oppofitions: Männer duch 
die Ueberzeugung ſehr beichränke, daß die Nation für 
den Krieg geftimmit, und nicht auf ihrer Seite war. 


un VII, 
Genealogiſche Anzeigen. 


| CBosfegung vom März , drittes Monarsftück . | 
Jahrgangs. ©. 237-) 


Geboten. | 


Am ten Mär, zu Nürnberg, von der Erbgraͤfin 
von Loͤwenſtein Wertheim, gebornen Graͤfin von Puͤckler 
und Limpurg, eine Erbgräfin, deren Namen noch * 
bekaunt geworden find. | 

Am ziften März, zu Ludwigeluſt, von der Ebprin⸗ 
zeßin zu Mecklenburg⸗Schwerin, eine Prinzeßin, wel⸗ 
de die Namen Marie, Louiſe, Friedrike, Alexandri⸗ 
ne, Eliſabeth, Charlotte, Catharine erhielt. 
Am * April, au — von. der 8 


Du" 4 
» 
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lin des. Grafen Friedrich Carl zut Sippe, eine Tochter, 


welche Karoline , Yabelk , or Irmengard, genannt 
‚ Wurde. 


Am zaften Dei, von der Gemahlin des Prinzen - 
Ernft. von Sehen, Dpinperhal, ein RER der den. Ber 
men Earl erhiel. 3 





Bun hiſtoriſch⸗ genealogiſchen Beiciguug. der bereits 
Cim Monat Maͤrz ©. 312) vorläufig mitgetheilten 

MNamen der Koͤnigl. Dr, Prinzeßin, wiederholen fie 
hier nochmals, daß dieſelbe Friederike, Wilhel⸗ 
mine, Aleempeine, — Seen — 
worden — J 





— F 


Am aoflen Maͤrz, zu Rheina, der Herzog Wilheln “ 
gJoſeph von Se Fürft in Rheina Wolbeckꝛc. 
in einem Alter von 69 Sahren, g-Monaten. Sein 
Naͤchfolger, Prinz Joſeph Arnold, welcher am Taten 

- September ‚1770 ‚geboren ift, trat bie Regierung fs 
gleich an. 4 

Am zaften März, zu Lich, der — Fuͤrſt zu 
Solms, Graf zu Lich, Hohenſolms und Tecklenburg, 
im 78ſten Lebensjahre. Da der Erbprinz einen Mo⸗ 
nat früher geſtorben war, fo folgte ihm in der Regie⸗ 
zung der Prinz. Carl Ludewig Anguſt, K. Dänifcher 
“ Generals Major, ‚geboren am-sten April 176% 

Am 23ſten März, zu Wien, die Prinzegin Autos 
ine von Hohenlohe Schilingsfürft,. Schweſter der Graͤ⸗ 
“fin Fries, im zoften Lebensjahre. i 

Am 29ften März, zu Hüdburghaufen, der. Prinz, 
Maximilian Carl Adolph Heinrich: Er war am Igten 
Februar geboten, und erreichte baher nur ein Alter von 
5 Wochen und 3 Tagen. 

as aten Tori L Supfenel, die Pr ** — 


* 
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Hohenlohe⸗ Waldenburg : Schiliingsfürft „ Marie Au 
gufte, gebsrne Prinzepin von Yenburg. Sie war 
am gten September 1779 geboren. - 

Am sten April, zu. Berchtoisgaden, der Fuͤrſtbi⸗ 
ſchof von Freiſingen, Regensburg und Berchtolsgaden, 
Joſeph Conrad. Er war aus der Familie der Frey⸗ 
herrn von Schroffenberg, und wurde 1743 geboren. 

Am soten April zu Lich, die Prinzeßin Sophie 
Kharlotte von Solms, Gräfin von Lich, Hohenfolms 
und Tecklenburg , Canonißin des adelihen Stiftes 
au Duedlinburg, im 38ſten Jahre ihres Alters... 

Am ı4ten April, zu Wien, der Cardinal Migazzi 
zu Waal und Sonnenthurn, Erzbifchof zu Wien, des 
heil. roͤm. Reichs Fuͤrſt, im g9ſten Jahre. 

Am ızten April, zu Zwingenberg, der Graf Georg 
Ludewig, ältefier Sohn des Grafen Guſtav Ernft zu 
Erbach Schönberg, in einem Alter von 17 Jahren. 
Am Ende des Aprils, zu Paris, der Neichsgraf von 
Bentheim, im 78ften Jahre, Er war der tete feines 
Stammes, defen älterer Stamm zu Bentheim: Schwein; 
furt bluͤhet. Die Reichögrafichaft war feit 1753 an 
Hannover verpfandet, 

Am ızten Mai, zu Biberich, der regierende Fuͤrſt 
von Naſſau⸗Uſingen, Carl Wihelm Er war am _ 
sten. Nov. 1735 geboren. hm folgte Inder Regie⸗ 
rung der zu Scankfurt wohnende Bruder des verftorber' 

nen Zürften, Friedrich Auguſt. 

Am 27ften Mai, zu Florenz der König von Hetru⸗ 
sten, im zoſten Jehre des Alters. Die verwittwete 
Koͤnigin iſt während der Minderjaͤhrigkeit des Kronprin⸗ 
zen zur Regentin und Vormuͤnderin deßelben vom Kö: 
nige ernannt. » | 

Am gten Junlus die verwittwete Fürfin von Wied⸗ 
Aunkel, im bꝛſten Jahre ihres Alters, 
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Erhoͤhungen. 
Von zweyen der neuen Churfuͤrſten iſt der neue 
Titel bereits im vorigen Monate S. 495 angeführt 
worden, Der Churfürft von Baden führt nun de 
— — ge Markgraf zu Baden und H 
g, des heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſt, Pfalzgra —* 
Rhein, vuͤtſt zu Conſtanz. PER * 


— NS 
— —— | 
» riefe 
Wien , den gten Junius 1803. 


Wir genießen hier fhon früh die Früchte der feit 

dem Luͤneviller Frieden für und eingetretenen neuen po: 
litiſchen Situation. Det. läftigen Barriere von Nords 
Teutichland, . durch die Abtretung der Niederlande am 
Frankreich, befceyt, und nicht mehr zwiihen England 
und Ärankreich bey jenem Kriege im Bedraͤngniſſe, kön; 
nen wit jeßt, mit concentrirter Macht, eine ungenirte 
Heutralitär beobachten, und dem Kriege: Schauplake 
ruhig zufehen, auf welchem der Beſitzer der Nieder: 
lande fonft immer mit erfcheinen mußte. 
Der K. K. Hof bat alle Anerbietungen von beyden 
Seiten zur Theilnahme an dem neu ausgebrochenen 
Kriege freundlich abgelehnt, und beichlogen, die flrictes 
ſte Neutralität zu beobachten. . Es hat daher auch der 
Antrag des fo nahe verwandten Neapolitaniichen Hofes, 
für denfelben eine Neutralität bey Frankreich -zu bewirs 
ken, nicht Folge Haben können. Man würde dadurch 
vielleicht in den Fall gefommen feyn, ‚die eine oder die 
andre Parchey zu hoquiren. Es heißt nun von ne 


wieder, daß der Königin von Neapel Majeftät, und 


auch wohl der König ſich zu einem Beſuche hiehet . 


) 


y 
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ben würden. Die Sranzefen wollen: die Hauptpiaͤtze im 


Meapolitaniichen befeßen , und die Engländer machen 
Miene, einige Häfen in Sicilien zu beſetzen. Nah 
den neueften Berichten ift eine Englifche Flotille im Has 
fen von Neapel erfhienen, und droht die Stade zu bom⸗ 
Bardiren, wenn der Neapolitaniſche Hof die Franzofen 
in der Stadt aufnimmt. Schwerlich wird aber diefe 
Drohung die fihmelle Folge haben, die eine ähnliche 
Engliihe Drohung mit einer Flotte vor Neapel im 
Jahre 1739 hatte. 

Oh nerachtet der gefiherten Neutralität, erfobert 
doch die Vorſicht die Grenzen zu decken. Es find das 


her die. Truppen in’Sitrien, Daimarien, und Albanien, 


und ein Theil der Zralienifchen Truppen aufden Krieges 


ſuß gefeßt worden, -und an den. Örenzen Tyrols, und 


auch am Snfluße foll ein.Obfervations: Corps aufgeftellt 
werden. Zu Venedig werden einige Kriegss.Fregatten, 
* Schiffahrt, und Handlung zu beſchuͤtzen — ausge⸗ 
ruͤſtet. 

Ihre K. 8. Majeſtaͤten haben das Eufifchloß garen; 
Burg bezogen, ber Kaifer femme aber wöchentlich zwey⸗ 
mal, auch wohl dreymal, in die hiefige Hauptfladt, um 
Audienzen zu ertheilen, und den Sitzungen des gehel: 
men Staatsraths beyzuwohnen. 

Nicht allein die Reiſe des Kaiſers nach Stalien, une 


terbleibt, wie ih. Ihnen ſchon ehedem gemelder habe, 


. + 
— 


ſondern auch die Reife nach Galizien iſt vorerſt aufge⸗ 
ſchoben worden. Doch erhaͤlt ſich die Nachricht, daß an 
den Galiziſchen Grenzen ein anſehnliches Truppen Corvs 
zuſammen gezogen werden ſoll. 

Die Angelegenheiten des Teutſchen Reichs geben 


ſehr viele Beſchaͤftigungen. Bey ſo mannichfaltigen 


Dingen iſt es nicht moͤglich, mit Eile zu verfahren, und 
es duͤrfte noch eine gute Zeit verfließen, ehe alles in 
Teutſchland zur neu organiſirten Ordnungs⸗Form kommt. 
.. der Franzoͤſiſchen — in-die ne 

ande 


| F 
ss vVill. Wien. 

Lande iſt auch fon von dem Engliſchen Miniſter ein 
Memoire eingegeben, worden, welches einige Conferen⸗ 
zen zur Folge gehabt hat, worauf ein K. K. Kabinets⸗ 
Courier nach London abgeſandt worden. Obgleich dee 


Engliſche Geſandte, Herr Paget, ſchon feinen Urlaub - 


erholten hatte, ſo bleibt er unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, doch noch hier. — 
Wegen der Erhebung des Herzoglih: Mecktenburgis 
Then Haufes zur Churwuͤrde ift nun ein eigner Bevoll⸗ 
maͤchtigter, Freykerı von Pleß, angefommen. Der 
Gegenftand feihft wird Eeine große Schwierigkeiten fins 
: den: da aber dadurch noch ein Proteftäntifher Chur⸗ 
fürft mehr wird, ſo tritt in dern Churfuͤrſtlichen Colle⸗ 
gio, wie im Fuͤrſtlichen, ein Anftand ein, welcher Durch 
‚neue Arrangements zu erledigen iſt. Weberhaupt find 
in Hinficht der Neichtiags; Anordnung, “und fo vieler 
Neuen Verhaͤltniſſe, und Verfaffungen, große vielfache, 
faft alles umfaſſende Abänderungen nöthig, welche die 
Reichs⸗Kanzley unablaͤßig befchäftigen. Bor kurzen 
iſt auch an unfern Churboͤhmiſchen Comitial⸗Geſandten 
eiin ſehr weitlaͤuftiges Reſcript erlaſſen worden, worin 


die Rechtmaͤßigkeit der Zueignungen von den Pertinen⸗ 


zien faͤculatiſirter Reichsſtifter in den Vorder⸗-Oeſterrel⸗ 
chiſchen, und Schwaͤbiſchen Landen, bewieſen iſt. 
In den neuen Italieniſchen Staaten werden die 
neuen Einrichtungen mit der lebhafteiten THärigfeit be; 
trieben. Die prompte Juſtizpflege bringt die unter der 


vorigen Regierung oft fo lange verfchleppten Proceße 


mit einem fo raſchen Gange zum Ende, daß die Eins 
wohner eben fo erflaunt, als froh darüber find. Der. 


- Kandel in Venedig kommt empor: die ehemalige Bank | 


iſt wieder vollkommen hergeftellt, und von Sr. Majeſt. 
dem Kaifer beftätigt, Die Schiffahrt geht mit erneuers 
tee Sicherheit unter der K. K. Flagge, nad) allen. Ge⸗ 
genden, Gegen den Antrag aber, Venedig wu 


* 


* 


—————— het de Stant auen Weeſtel 


tungen eingegeben... -. 
, Ein. bauptfächlicher: allgemeiner Vortheil ber von - 
42 unſterblich großen Kriegs Miniſter, des Erzher⸗ 


zogt Cadls K. Hs durchgeſetzten neuen Einrichtung, iſt 


es, daß die unverzuͤglichſte Mobilmachung der K. Kit 
Armee dadurch erzielt worden iſt. Es Eönnen nunmehro: 
200,000. Manu; von concentrirten Puncten aus, im. 
umfreifenden. Plane, im nörhigen Falle, agiren. ‚Die: 
Regimenter find nicht allein ſaͤmmtlich volzählig, ſon⸗ 
dern die meiſten koͤnnen fogar, wenn es die Umſtaͤnde 


erſoderten, zum zweytenmale ergaͤnit, np: * errich | 


“ werken. ' 
„Einen Beweis der; zum Wohle des Sarnen, thaͤ⸗ 


| eigen: uub- gered,ten: Aufmerkſamkeit gab eine. angeorb⸗ 
nete Unterſachung zu Koßow in Oſt⸗Galizien/ und die 


dakurıh gefundne Entdeckungeder dortigen beyſpielloſen 


Deefrandationen, und des unter den dortigen Salinem⸗ 
Beamten, foͤrmlich organiſirten Betrugs. Erzherzog? 


Sarl,. der fo gern, und gerecht belohnt ;iernannie. den‘ . 
bey dtefer Unterfuchung durch fein zweckmaͤßiges, eifelz! 
ges und treuredliches Benehmen ſich auszelöhnendene 
Staats Aubitor Pruͤnl zum Auditor⸗ Lieutenant, : miss“ 
einem BelobungssMeferiptan den: KHoffriehsraniir, 15 
: 8. ©. Da der. neu ausgebrochene Kriegſich auch : 
nach Teutſchland gezogen hat, und. die Folgen: Khvon- 
noch anjebt unüberfehbar-find, fo ſt eine Art von Still⸗ 


ſtand in den Reichs⸗Geſchaͤften der erſten Wichtigkeit: 


eingetreten. Der Reichs-Vicekanzler hat ſich nach Ba⸗ 


den begeben, und wird, nad) dem Gebrauche der das’ 
figen. Bäder eine. Reife. auf feine Güter: in Böhmen, 
Der Erzherzog Palatinus wird in kurzem ſeine She 
voife von Petersburg antreten, und über Berlin hier: - 
de — ir ae > 
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Aſchaffenburg vom Toten‘ Junius 1804". 

Der leidige Krieg zwilchen Frankreich und’ —* 
hat auch in hiefigen Gegenden die groͤßte Beſtuͤrzung ver⸗ 
urſacht. Das kaum aufbuͤhende Kommerz und Wer 
trauen iſt wieder erſtickt. Alle Geld⸗Anleihen der Fuͤr⸗ 

ſten und Stände ſtocken, die Kolonial⸗Waaren ſind 
ploͤtzlich geſtiegen. Mit Getroide and Fourage werden, 
zum großen Nachtheil des Publicume, bereits ls 
tionen aller Art getrieben, ;, Aufer dem, war ſchon 
trauret man: zum Voraus uͤber das, was noch ee 
kann und wird. —g Deriganze er 
Seits von Feftungen entbloͤßt und auf den — 
demolirten Feſtungs Werke, das Äranzöfiiche ER 
piagt,. daß der Teutſche keine neue —— Be 
jeder Truppenbewegung am lanfen- Ufer, —* hatt 
dießeits einen anilitairtichen Wefüchy: joy es unter dem 
Borwande eines Durchmar ſches oder einer Po 
Monsuegel;.s oder ſonſt etwas. Die, m 
Fürften:und Staͤnde, fürchten) Anſbruͤche aller Nenn 
der acquirirende Fürft fieht ſich Bari Alternariveräusgen - 
feßt, entweder; für die erlangte Erhoͤhung und ( 
gung: nochmals thärige Erkenntlichkeit zug 
eine ſogenannte Reviſion der Teutſchen J 
zu erleiden, die früh oder waͤt auf daßeibe Hin 

seh tr Keiner freuet ſich noch das neue * 
rn Die Verhandlungen „wegen der Rheinſ 
Octrey find-abgebrachen, denn alle Rheinſch 
num vorerſt ein Endes ' Die Abreife dus Chur: 
Gefandten, vonder. Malsb ira, nach Darik, ı 
dir Die: Vermehrung ae | 
bornen Pringenrder drey: Chur⸗ Hoͤfe | 
den gegenwärtigen Umftänden noch — 

—— dierfirerige Sraats: Defuriomie, ut 
alles woͤgliche auf das Mititate, et 
Ehuiten des, perfönitch fo edeldentenden, Churf 
von PROBIER find in der Rhein⸗ Pfaig nicht ai 
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Der ſchwaͤchere Reicheſtand fuͤhlt immer mehr das. Sei 
‚wicht, des. durch die Indemnitaͤten mächtiger geworde⸗ 
nen Nachbars. Am meiſten klagt die Reichs / Ritteb⸗ 
ſchaft auch in den Rheiniſchen Gegenden; gegen die in 
‚Sranfen, ec bie Chur— Reli Vehöw 
— —— | 


"Schreiben aus Weglar, vo vom n Taten —— —— * 


Das Reichs⸗Kammergericht ſieht ſich, nach Vollem 
dung der. Entſchaͤdigungsgeſchaͤfte in Regensburg, in 
mannigfaltiger Verlegenheit. Hier einige Menfpiele; 
davon. : Diefes Tribunal hatte, in einem anhaͤngigen 
Proceße des, * errn von. Brabeck gegen den Fuͤrſte 
biſchof von im, ein merkwuͤrdiges Decket ep. 
laßen. Nach — Reſignation des: Fuͤrſten Haste ſich der) 
Frhr. von. Brabeck an die Koͤniglich⸗ Preußiſche Organi⸗ 
ſationz Commißion gewandt, welche dieſen Fall anı dies 
Reichs Gerichte verwies, weil ſich daranf das Dabot 
des Recurſes nicht erſtrecke. Hierauf veraͤnderte der 
Kläger das Rubrum Sahin, Baker es gegen den ſchon 
im vorigen Jahre durch Reſignation von deu Regierung 
bes Hildes heimiſchen Landes abgetretenen: Herrn Fürfts 
hifchof Franz. Egon, aus. dem. Geſchlechte Derifrauhercht 
von Fürftenberg, ſtellte. Wegen dieſer eigenmaͤchtigen 
und gefaͤhrdevollen Veraͤnderung (ſo lauter dag Decret )⸗z 
wurde er zu einer Mark Silbers in den Atmen⸗Daͤckel 
verurtheiit und. in dieſer Sache ſelbſt an die Hildeshein 
miſche Hofkammer verwieſen. ndiunm au 
Vom Magiſtrat zu Muͤhlhauſen ergieng ebenfalig 
dieſer Tage eine embaraſſante Anzeige... Es. war ihm 
von. dem Reichs, Kammergerichte:in einer. anhängigen:: 
Extra : Sudicial s Sache: zur ſchnellen Befsigungzeimet 
Verordnung zugeſchickt worden. Cr erwieberte barauf; 
ſchriftlich, wie ſolche der Königliche Preugifchen hochloͤbe 
lichen a Commißion wraegi. Aber mit 
er der. 


34 ‚VIE Wetzlar. | 
ber Weifung retournirt worden, daß dieſelbe wleder zu⸗ 
ruͤckzuſenden“, und dabey zugleich zu erklären ſey, wie 
ſolche nicht angenommen werden koͤnne. 
BGegen Chur«Heßen muß nun auch mehrere Ruück⸗ 
ſicht eintreten, ; Wegen des im Jahr 1787 teihsges 
richtlich beftätigten Anlehns von 1,200,006 Thatern, 
mar gegen den Damaligen Herin-Landgrafen von Hefieng 
Caffel, vom, Fürftlichen Haufe Woldeck eine Klage 
Wetzlar wegen zugeeigneter Selbſthuͤlfe erhoben wor 
Deffentliche Blätter Haben viel von einer. Cegiom der 
Graſſchaft Pyrmont gefprochen, Hiet iſt der Schiuf⸗ 
ſel. Das Reichs⸗Kammergericht decretirte, wie man 
ſich zu des Herru Churfuͤrſten Gerechtigkeitsliebe und 
zeichsconftitutionsmäßiger Denkungsart verfehe, daß 
Ihro Durchlaucht gegen den Inhait der vorhin ertheile 
ten Tonfirmationen, und gegen die Reiche Geſetze Sich 
feine Selbſthuͤlfe zueignen, ſondern bey obligationsiwir 
drigen Saumſal eines der hoͤchſten Neichsgerichte in 
der Ordnung um vechtliche Huͤlfe anrufen würden, 
s 4% A u Di 
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Di sy. den ı8ten Junius 130o3. 

Benn es nicht möglich if, befiimmte, zuverlägige‘ 
Nachrichten zu geben, fo ift es Pflicht, licher gat nichts, 
als rnehmungen zu melden. Ich bin übers” 
deaugtGaß Sie, und das: gerecht deufende Pubiicum 
auch ſo artheilen, und nicht unverbärgte Sagen zum its“ 
theilung für die: Geſchichte Haben wollen. ' Ueber den ' 
Zufammenhang der Dinge, bie jebt vorgehen, liegt dee“ 
Söhleter der Politik und wer koͤnute, und wollte ih; 
jest ſchon lüften. Man -läuft Gefahr zu irren; wenn 
man auch, mehr oder weniger gegründete, Nachrichten, : 
und was man von bedeutenden Männern gehöre bat, ° 
Öffentlich fagen wollte. Daß noch bis jetzt fehr wichtige “ 
Discußionen zwiſchen unferm Hofe, und dem Kabine zu 
St. Cloud, in, Verhandlung; find, beweiſen — 
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und augenfeeinliche Vorgänge, unter denen die ankom⸗ 
menden, und ahgehenden Couriere Bezeichnungen find *), 
Keinen Zweifel kann es Übrigens unterworfen feyn, daß 


das mit dem Schickjale Nord: Teurjchlandes, ;Hefondere 
der dafigen Keichöftädte, verbundne Staats; Intereſſe 


Preußens ein wichtiger Gegenftand der Weishelt ünfers 
Sraatd; Minifteriums iſt. Der Graf von Haugwitz, 
welcher bereits. am Ende vorigen: Monate von der Con 
ferenz zu Magdeburg, mit dem Könige , "wieder hicher 

zuruͤck gekommen iſt, beſchaͤftigt fich unablaͤßig mit der 
Leitung der vielen großen, und wichtigen Arigelegens 
heiten, welche die befondre Auszeichnung unſrer Tage 
find, Noch har aber der neue) Franzöfiihe Gefandte, 
Laforet, fein Eredirio dem Könige, wegen der Abweſen— 
heit Sr. Maj. nicht uͤbergeben koͤnnen. Die Hanſee⸗ 
ſtaͤdte, deren Handlungs⸗Freyheit für. Schleſiens und 


Pieugens Handlung erhebliche weitumfaſſende Wichtig⸗ 


keit har, find’ indeßen von Hier aus durch die Verſiche⸗ 


rung beruhigt worden, daß der Koͤnig mit befondeer Fürs 


forge für fie, uͤber ihre Handelsfreyheit, und deren Si⸗ 
qerheit, zu * Unterhandlungen pflegen laſſe. Und 
ich 


— * Am gten Sanihe‘ gie ein Vreutiſcher Eyitain 


‚vom Feldjaͤger Corps durch Bruͤßel, in: großer 
Eile nach Paris. Am sten Junius gieng ein 
Ptreußiſcher Courier durch Fraukfurt am Main, 


Bach Wefiphalen. Einige Tage vorher war eiu 


Feamgöfifcher Eourier von Paris‘ durchgegange * 
per den Befehl hatte, feine Depeſchen dem Koͤ— 
tige eigenhändig zu übergeben, und daher nach 


“= Fürth eilte. Wir führen diefe politische Sendun⸗ 


gen, aus Öffentlichen Blättern, deswegen au, 


weil fie die obige Berliner Verſicherung beſtaͤti⸗ 


—gen, daß wichtige Disenfionen zwiſchen Preußen 


and Frankreich im Betriebe find, 


Pol. Journ. Junius 13o3 Me 
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ich kann Hinzufügen, daß ſchon · dle Folge davon eine 
befriedigend: heanbigende Erklärung. des Eilten Conſuis | 
gepelen. iſt. 

-Ueberhaupt ik die gegenwartige Kriſis von der Art, 
mb Beſchaffenheit, daß es nicht rathſam iſt, der De; 
lehrung der Zeit ;porzugreifen, und Umftände ‚anführen 
zu wollen, ‚die ſich immer noch veraͤndern koͤnnen, und, 
zum Theil, ‚auch. gewiß verändern. werden. . „Buverläfz 
fig iſt es, daß der König bey der, waͤhrend der Mag⸗ 
deburger- Nevüe,gehaltnen Eonfereniz, den, Entſchluß ge⸗ 
laßt dat,nvorieße.dlos auf der, Meutzglitdt der Sräbte, 
Hamburg, Bremen ;und- Laͤbeck zu Hefichen, he ‚bie 
‚freye- Schiffahrt, ‚auf der, Elbe, und, der; Weſer zu — 
Die Reiſe des Koͤnigs hat ihren angeordneten, 

gang. * erwarten Se, Maj. am astend. Sn 
seftens, im er alipier zurück, *),,., 

kunft des. Rönige, geht das. neue Eta 

| Yadı. an. und. die Minifier ,. ‚und, Departementss : 
| — —** Bee. — ac ve ft, 





) Dach der alı agfen Dial 7 Rel alts u 
deten Revuͤe, gieng der König, in Begleitung der 
ee: feinen, zweyen ;Brädge ‚über Kalle, 

Erfurt und Bamberg,zur: Nrvüe, bey Fürth; wo 
æ Exam Aten Zunius,‚eintraf,, am zten ‚Sperials Res 
wuͤe hielt, und an den beyden folgenden Tagen 
große Manoenvres aus ruͤhr en neß Am ien Ju⸗ 
mius beſah er die Reichsſtadt Nürnberg Lu Ai 
3. mach seiner; mit dem Churſuͤrſten 35 
Ansbach am 7ten Junius gehabten ünterredung 
*ſeine ernere Reiſe font, traf ah Su h 
inm Wilhelis Bade ee und er Hilde 
heim, wo man Ihn gegen den SE Junlus € 
‚wartete, nach Berlin: und: POrsDAEN up Fichten, 
| — —— — En 
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Bonaparte der Einzige. 
Man hat Friedrich dem IIten, Könige von Preufs 
| I den Beynamen des Einzigen gegeben, und dies. 
-jer Beyname ift durch Nachſagen, weit in Preußen, 
‚und Tentfchland, verbreitet worden: in andern Ländern 
hat man ihn nicht adoptirt. Der Kenner der Geſchichte 
wird dieſen Namen nie paßend finden. Ich will niche 
der vielfachen Conſequenz gedenken, die daraus gezogen 
‘werden kann, daß die Preußen (denn der Urſprung dies 
ſer Benennung iſt bekanntlich eine Preußiſche Schmei⸗ 
cheley, die noch zu Lebzeiten Friedrich des IIten entſtan⸗ 
den iſt) ihren König Friedrich den Ilten den Einzigen, 
auch nur auf Groͤße der Auszeichnung angewandt, neris 
nen — — — — — ſondern nur bemerken, daß in der 
ganzen großen Geſchichte Friedrichs des großen Koͤnigs, 
wohl kaum irgend etwas Einziges, das ſeines Gleichen 
nicht gehabt haͤtte, das iſt, zu dem man nicht etwas 
gleiches aus der Geſchichte anfuͤhren koͤnnte, vorkomme. 
Sein erhabnes Genie ſeine Reßourcen Erfindung, 
eine Standhaftigkeit im Ungluͤcke, ſeine unuͤberwind⸗ 
Ache Widerſetzlichkeit gegen: alle Hinderniſſe, feine Sets 
ſtes-Talente waren groß, aber die Geſchichte kennt das 
won Beyſpiele. Und das Gluͤck, deßen Meiſterſtreich 
der Tod der Kaiſerin Eliſabeth war, ſtand ſeinen groſ⸗ 


J 


‚fen Anftrengungen: in den fühnften Wagftüten zur 


Seite. Aber Einzig — wenn man. mir dem Worte 
micht spielen will — iſt nicht das adäquate Beywort 
Für ihn. Weit entfernt, dem Ruhm des großen Mans 
nes unter den Königen fchmälern zu wollen , behauptet 
der Verfaffer dieſes Aufſatzes/ daß die Wahrhaftigkeit 
der Geſchichte ihm nie den Beynamen des KRinzigen 


weben Ph, moch wird. = ; 
Nur für Bonaparte, den Erſten Conful, paßt 

al * ige F R 3 miete de der / 
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der Veynan⸗ des Einzigen, in der Zeitgeſchichte. in 
*in der Heinen Inſel Eorfica gebornet Bürger, noch Ars 
tillerie ; Eapitain In dem Nevoluflond; Kriege, 1793, | 
6 Jahre darauf Chef der Franzöfiihen Nation, dann 
zug'eih Chef der Salientihen Nation, ‚größer 
mädtiger, als je ein König von Ftankteich —— 
mit einem, Titel, der der Einzige in der bi 
Voͤlkergeſchichte if, mit. einer fiets vermehrten Mache, 
die jegt mehr als so Millionen Menfchen, und viele 
Nalionen zu Gebote hat, und in ihrer Art, und 
Gange einzig ift — ein Dann, der durch ei 
tel vom Kapitain bis zur erften MenihensH ‚stieg, 
der durch Einzige Mittel und Wege, ‚bey ſchon verilor⸗ 
nen Schlachten, bey den bedraͤneteſten Situationen ges 
tettet, und Sieger wurde, der in jedem feiner Friedens⸗ 
Tractate Geſetzgeder war, der Im Kriege, und im 
Grieden, ſich ſolcher Mittel und Maasregel bediente, di 
in ihrer Art einzig waren, deßen Gluͤck auch Ein 
Zig bis auf dieien Augenblick ift, daß man Fein Bene _ 
‚fpiel., ‚unter ſolchen Umftänden, in der Geld hicht — 
deßen charakteriſtiſches Betragen und Negierungsattä 
‚Einzig, in, ihrer Art find, — dieſer Mann, 
Diefer, kann mit unparthegifcher Gerechtigkeit den 
nomen des Kinzigen in der Geſchichte haden. > | 
Auch feine Regierung. hat ihres gleichen — 
in der Geſchichte Einzig. Er warf um und baute 
‚and baute nach neuer Form. Cr ſtuͤrzte die «ine. P 
they, und vermißchte einen Theil ihrer Anhänger ;m 
der Gegenparchey in den Negierungss Zweigen... F 
machte eine Regierungs » Berfoßung, mie fie noch 
in einem Staate eriftirt hat, und eine verſchieden 
in einem andern Staate, und war iq beyden der: son 
fremdartigen Nationen und Verfaſſungen det 
der National s Chef. ‚Fünf Republifen gab er neue C 
flitutionen und neue Berrfcher, Er feßte einen Koͤnig 
- ab, und machte fein Rec zu einer — Pro⸗ 
viny 
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vinz, er erſchuf in einem andern. Lande einen neuen Kö— 


nig, und gab ihm ein neues Reich. Er wandelte 


das Teutſche Reich um, und gab Ihm eine neue 


| Geſtalt. Er ſchuf Italien um, gab dem Pabite, 
‚und der katholiſchen Kirche neue Gehrke. Er 
Hleng "in Europa bis gesen Wien, ſchickte Heere 


— 


his Über die Donau, und den JInnfluß, und im R 


Noerden bis über die Wefer, bis an die Eibe. In Africa 


. drang er ein, bis über den Mil, gieng nad; Aſien bis‘ 


. nad) Sprien. Africa, und Afien flaunten ihn an, und 
- Europas mächtigfte Fürften fahen dem allen zu? Das 
alles find hiſtoriſche Facta. Aber die Beſchreibung der 


Umftände, und ‚die pragmatifche Gedichte von .Riefem - 


+ altern gehöre nicht in dieien Antlich, ‚gehört aud) ee 
für den gegenwariigen Zeitpuner, | ; 
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Nachtichten d von verſchiednen Eändern. 
| Großbrittannien. | 


‚Das Thema des neuen Krieges fügt jetzt faſt die 


ganze Geſchichte von England. Die diplomatiſche und 
hiſtoriſche Ernlettung dazu enthält das obige Ilte Kapt⸗ 
sel dieſes Monats, und der Abriß der Parlamentaris 
ſchen Denfwürbdigfeiten im Vlten Kapitel, zeigt Die 
Stimmung der National» Repräfentanıen. Zur Volk 
fländigkeie der diplomatiſchen Actenſtuͤcke, in Hinſicht 
' des Kriegs, übergab der Staats: Serretair, Lord Haw⸗ 
tesbury, dem Parlamente noch einen Nachtrag von Zr 
Stuͤcken, von der zwifchen England und Franfreich vor⸗ 
gewejenen Unterhandiung:- dabey befand ſich auch dig 
Nachricht des Americaniſchen Gefandten von’ dem zwis 
ſchen Rord⸗America und Frankceich am 13ten April 
Res: 87e 
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geichloßnen Tractate, vermöge deßen ganz Louifiana mit 
der Hauptſtadt, Feftung, und Inſel von Tteus Orleans, 

von Franfreid an America abgetreten wird, ein für 
England wichtigen Vorfall, da die Englifhen bisherigen 
Rechte wegen der Schiffahrt auf dem Mißifippi mir bes 
ftätiget worden find, 

So fehr der neue Krieg die Stimme des Parlaments 
für fi hat, fo lebhaft ift die Unzufriedenheit über. die 
gegenwärtigen Minifter. Am sten Junius machten, 
Graf Fitzwilllam im Oberhauſe, und der bekannte Oberſte 
Patten im Unterhauſe, den Miniſtern ſtarke Vorwuͤrfe, 
daß ſie das Parlament nicht fruͤher von der Gefahr be⸗ 
nachrichtigt hätten, in welcher ſich das Reich gleich nach 
den Frieden zu Amiens, ſo lange Zeit Hindu: ch befun⸗ 
den hätte. -Graf Figiwilliam trug nicht allein anf Ins 
terfuchung ihres Betragens, fondern auch auf Beſtra⸗ 
fung an. : In beyden Häufern ftanden,aber mehrere 
‚ Redner zur Vertheidigung der Minifter auf, worunter 
ſich der Königliche Prinz, Herzog von Gumberland, und 
der Er: Minifter Pier befanden, und die Motionen 
gegen fie wurden mit einer zahl: eichen Stimmenmehr⸗ 

heit verworfen. 

Wenn aber auch gleich die jetzigen Miniſter im 
Parlamente noch viele Freunde haben, ſo iſt doch ein 
großer Theil der Nation mit ihnen unzufrieden, und 
die oͤffentlichen Blaͤtter enthalten vielen bittern Tadel 
über fi. Ste haben ſich indeſſen durch einen. tuͤchti⸗ 
gen Parlaments: Mann, den bekannten Herrn Tier⸗ 
ney, verftärke, welcher Schagmeifter der Marine,‘ und 
Mitgtied des geheimen Rache geworden ift, aber der 
National; Mann, Pitt, den die allgemeine Stimme 
ruft, will anders nicht. ins. Minifterium treten, al® 
daß Lord Grenville ihm zur Seite. ſtehe, und dieß 
verhindert alles: Doch unterftügte Pitt noch. die Mi⸗ 
nifter im Parlamente, wiewohl mit ſchwachen, zwey⸗ 
deutigen Ausdrüden, aber mit Bm und Eifer * 

alle 
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alle erforderliche Krlegsmaasregeln In der beruͤhm⸗ 
ten Rede am 23ſten Mai aͤußerte er ſich unter andern 
mit den Worten: So groß auch. die Aufopferungen 
(der Laſten, der Taxen) im vorigen Kriege geweſen, muß 
ich Doch’ aufrichrig ſagen, daß die des gegenwaͤrtigen 
wahrſcheinlich noch groͤßer ſeyn werden. Frankbeichs 
Abſicht iſt zwiefah. Uns durch Landungs Drohungen 

und Verſuche zu ſchrecken, und- ung durch: einen Krieg 
auf unſre Finanzen: zuermüden Wir müffen dagejen 
einen vollftändigen VBertheidigungs: Plan ·ſyſtematiſiren, 
‚and zugleich‘ Frankreich zeigen, dag Wir unſre Verthei⸗ 
bigung beſchaffen Finnen, ao. unſer Finanz Syſtem 
zu gefaͤhrden. — 

Eine große Beſtuͤrzung in England machte die CR 
nommene Maasregel in Frankreich, alle Eagländer von; 
18 bis 60 Jahren, die fih in ganz Frankrelch befanden, 
für. Kriegsgefangne zu. erklären. Nach den Parifer 
Blättern belicf fi ch die_gefammte Anzahl der geſangen 
genommenen Englaͤnder auf 7500 Menſchen. Gleich 
nach der officiellen. Machricht davon, hititen die Mini⸗ 
fter eine Berfammlung. des geheimen Raths, defen Bes 
ſchluß zwar nicht, öffentlich bekannt, geworden, aber, mie 
ganz London fich überzeugt hielt, die Abſendung eines 
Parlamentar⸗ Schiffs mit einem Couriere zur Folge 
hatte, da wirklich ein Engliſcher Courler uͤber Calais zu 
Paris angekommen, und die Fahrt von Paquetboten 
wwiſchen Dover uud Calais, bis zum 2oſten Junius 
| geſtattet worden if, "Man zweifelte jedoch an einen 
guten Erfolg ber. Unterhandlungen. Die Engliſchen Zei⸗ 
tungen waren mit ſtarken, und heftigen Ausdruͤcken des 

illens uͤber die Gefangennehmung der Englaͤnder 

—* MER angefuͤllt. Die Nation kaim dadurch im 
neuen. Eifer, und. in den. Scaufpielhänfern 
wurden Siucke aufgeführt, die einen befondern Ichhafl 
‚ten, Eindiuet machten... Das National; ‚Lied Rule Bri. 
N Rr4 " ctannia, 
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kannia, wurde häufig-gefungen, und wo ſich der Koͤnig 
ſehen ließ, wurde er mit Enthuſiasmus begruͤßt. 
Der König lieh die Neutralität des Churfürftens 
thums Hannover, während des gegenwärtigen Kriegs, 
erflären, aber es fcheinr daß man in. England felbft art 
der Anerkennung dieler Meutralitär von Franzoͤſiſcher 
Seite, zweifelte, denn e6 wurde zugleich vom Könige 


der Regierung zu Hannover befohlen, im Falle, daß die 


Eranzofen eine Invaſion in das Hanndveriche unters 
nehmen foliten,. mir angeſtrengten Kräften das Land zu 


vertheidigen. Welches Schickſal die. Hannoͤverſchen 


Lande gehabt haben, iſt anderer Orten beſchrieben. In 
England felbft traf man unterdefien Anftalten, eine Flotte 
mir einem Truppen Corps, dem Hannoͤverſchen Lande 
zu Hülfe zu ſchicken. Der Anführer diefer Truppen 
ſollte der berühmte General Hutchinſon ſeyn, der mir fo 
vielem Glonze gegen die Franzofen in Aegypten gefoch⸗ 
ten hat. Schon waren 60 Kutter von der Regierung 
zu diefer Erpedition gekauft worden, und eine An, ahl 
von Linienfchiffen und Fregatten dazu in Commißton 
geießt. Die Landung follre bey Cuxhaven ausgeführt 
- werden. Ehe noch die Autrüftung zu Stande kam, 
erhielt man in London die Nachricht, dag ganz Hannover 
« bereits der Franzoͤſiſchen Gewalt übergeben worden ſey. 
Man ſorgte nun defto eifriger für die innere Vers 
theidigung Englands, Der Kriegsminifter trug dm 
Unterhauſe auf die Vermehrung. der Landmacht an, fo 
daß fie durch eine Verftärtung von 30,000 Monn sis | 
Auf 100,000 Mann gebracht werten follte. Leber den 
Zuftand der Marine wurde eine, Kifte bekannt gemacht, 
nach welcher ſich in den Brittiſchen Häfen 22 Liniens 
Schiffe, 5 Schiffe von 50 Kanonen, 28 Fregarten, und 
40 Scaluspen. mit verflegelten Befehlen in Stand 
gelegt befanden, Im Englifchen, und Jrländifchen Ras 
nale waren 18 Linienfchiffe, zı Fregatten, 25 Scha⸗ 
luppen. En den Dünen und den re 
- | 4 
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4 Linienſchiffe, 24 Fregatten, 21 Sqalappen. Bey 
den Weftindifchen Infeln 3 Linienihiffe, 4 Fregatten, 
»4 Schaluppen. Bey Jamaica befonders 19 Linien, 
ſchiffe, 5 Fregatten, g Schaluppen. In Oftindten 10 
— e, 8 Fregatten, 9 Schaluppen. Bey Gihraltar 
und im Mittellaͤndiſchen Meere 14 Linienſchiffe, ae 
gatten, 7 Schaluppen. In allem waren * Linieni x 
108 Fregatten, 131 Schaluppen in —* tſchaft. 
Land ; Armee war theils an den Kuͤſten, — 
aber im Innern vertheilt. 
Die Anzahl der in den erſten Wochen des Rrie 
weggenommenen Franzöfiichen, und —— 
war ſehr beträchttich, und vermehrte ſich taͤglich ſo, daß 
Seine beſtimmte Zahl davon wohl angegeben werden kann. 
Noch war in England alles mit der Hofnung erfüllt, 
daß der mächtige Kaiſer von Rußland, auf eine, oder die 
anbee * bey dieſem Kriege ins Mittel — wuͤrde. 


Frankreich. 

Von den Franzoͤſiſchen auswärtigen Verhaltniten, 
den erſten Kriegsbegebenheiten, und der Beſetzung det 
Hanmoͤverſchen Lande mit Franzoͤſiſchen Truppen , ift an 
andern Orten das merkwürdige. bereits aufgezeichnet, 
Hier müßen wir noch anführen, daß in dem offctellen 
Berichte des Generals Meortier einige Umftände von 
den VBorfälen im Hannoͤverſchen vorkommen, die man 
in den andern Berichten nicht gelefen bat. General 
Mortier fagt: “Die von dem Generale Drouet ange 
führte Avantgarde hatte mit der feindlichen Arriere 
Garde vor dem Orte Bauver ein fehr lebhaftes Schar⸗ 
muͤtzel. Das Corps d'Armee vereinigte fih vor Suh— 

lingen, die Avantgarde traf auf den Feind, und, ohner 
. achtet der Superiorität der Anzahl, und der dußerfien 
Erwartung der Truppen, weiche 12 Franzoͤſiſche Meilen 
| ni ae Tage marſchirt waren. gab General a 
2 | { 
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Befehl zum Angriffe. Der Feind‘ tmadhte eine lebhaftẽ 
Kanonade, " Einige Escadrong vom zwehten Regimente 
Huſaren, griffen die letchten Dragoner des gren Regi⸗ 
ments mit Tapferkeit an? fie durchbrachen die Linie die⸗ 
fes Corps, brachten es in Unordnung, und machten 
viele Sefangne, Ich machte meine Diepoſitionen, um 
alles was vor mir war zuruͤckzutreiben, und in die 
Weſer zu ſtuͤrzen. Die Truppen waren im Marie, 
als die Civik⸗ und Militairs Depittirten der ee | 
von Hannover erfchienen, und mir Anträge m 
Nach langer Discußion Wurde eine Convention we. 
zeichnet” — dern Inhalt (hen an andern Orten an? 
gezeigt iſt. 1, 
Die Erpedition nah Hannover war angeführt?! 
die gegen England felbft war in der Ausräftung. Die 
dazu beftimmte Armee follte son Breſt bis an die Rord⸗ 
Küfte Hollands fo vertheile ftehen, daß der linke Sägen 
fih von den Kuͤſten bis an die Mündung der Seine 
erfirecfe, das Centrum die Kuͤſten zwiſchen Havre, 
Boulogne, Salate, Duͤnkirchen, und Oſtende bit an 
die Mündung der Scheide befeße, und der rechte Flügel | 
von der Mündung der Mans fich bis nah dem Helder 
Be In Holland wurde eine Franzoͤſtſche Armee 
von 25000 Mann aufgeftellt, die Zufammenziehung 


einer Neferves Armee aber, in "Dverpbet, theils wege 


der unerwartet fehnellen Eroberung von den Hannoͤver⸗ 
schen Landen, theild aud) um den an Hannover angrenzens 
den Maͤchten Eeinen Argwohn zu geben, wieder eingeftelt, \ 
Zum Behufe der Landung in England, wurden, 
außer den vielen ſchon vorhandenen platten Fahrzeugen, 
noch über 400 neue erbaut, welche, in verſchiednen 
Häfen, binnen 6 Wochen fertig ſeyn ſollten. — * 
Die Gefa en aller Engländer, ji 
Maris, in Frankreich, und in_den von Franzöfiicen Trups | 
pen befeßten Ländern befanden, ift ſchon andrer Orten 
u werden: Chenfalls auch bie —— 
dv 
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des Senats, Teibumarg, und des gefeßgebenden Corps, 
an den erſien Confut, wegen des Kriegs Andbtuhes: 
(oben ©. 544) Aber auch ein großer Theilder Nation 
gab Beweile von dem Eifer, mit welchem man die Krieger 
mittel umterſtuͤtzen wollte. Zahlreiche Subdferiptionen - 
zum Bau von neuen Kriegsichiffen aller Art wurden 
angeboten. Der Senat, das Kommerz zu Parts, Zu 
Antwerpen, zu Rouen, und viele Eorporationen, bes 
wiefen, in Addreßen, und in Anerbietungen von unters 
zeichneten Summen, Enthufiasmus, um. den Krieg mit 
aller Lebhaftigkeit zu befördern. 

Aus Mangel ar gleichvorraͤthigen baaren Gelbe 
fellce die Terrirorial: Ban zu Paris, am Ende ded 
Mai ihre Zalungen ein. Da fie aber, wie verfichert 
wird, für 22 Millionen Livres Hegende Gründe. befißt, 
und nur für 8 Millionen Zettel im Umlaufe hat, fe 
- Werden, dem zufolge, die Intereßenten nicht alles 
verlieren, 

Anm 28ſten Mai beendigte eine Reglerungs / Depu⸗ 
tation von 3 Staatsraͤthen, die bisherigen Sitzungen 
des geſetzgebenden Corps. Die Verſammlung bezeugte 
noch, beym Schluße, der Regierung ihre Ergebenheit, 
und daß Bonaparte das Vertrauen, und die Liebe 
aller vereinige, 

‚Nach den Briefen aus Paris, vom xzten Juniue 
war es nun feſt beſtimmt, daß die Reiſe des erſten 
Conſuls nach Belgien unverzüglich ſtatt haben ſollte. 

Mit Verwunderung ließt man jetzt in den Pariſer 
Zeitungen, die Debatten im Engliſchen Parlamente 
mit manchen heſtigen Ausdruͤcken gegen Frankreich, 
worunter die Rede des bekannten ehmaligen Krieger 
Miniſters, Herrn Windham, ſich auszeichnet, in wel⸗ 
her die Aeußerung vorfomme: «Man Hört nicht auf, 
von der unermeßlichen Macht der Franzoͤſiſchen Repub⸗ 
NE zu ſprechen z 'man verwechſele doch nicht die Macht, 

und m Dauer. Die Macht iſ umleugbar; aber wie 
* | lange 
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lange wird fie. dauern 7- ‚hoffe > daß das feſte Land 
nicht gauz feine eigne Sache verabſaͤumen wird, ich 
ſchmeichle mir, daß wir unter den Maͤchten auf 
feſten Lande noch einige freundſchaftliche Dispofkiond 
mr Kai u er w. - = 
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Holland. 


* Ereigniße und truͤbe Ausſichten welche, fee 
drücend, der Batavifhen Republik bevorſtehen, ‚find | 
nothivendige Folgen des Jahrs 1795, weldes die neu ue 
Ungluͤcks⸗Epoche der, tm Anfange des ıgten Jahrhun⸗ 
derts, gegen or, den Großen noch mächtigftoi 
Holänd hen Republit, begann, Nun iſt Hollaub 

nicht mehr die Krieges Frehat von England, ſondern 
die Garde & la faite von — 

Gleich beym Ausbruche des Kriegs zwiſchen i 
fand und Franfreih würde Holland darin vert icke 
in dem die Franzoſen, in Holland, Engliſche Paket 
anhielten, die Communication hewwten, und Englaͤn 
det, die ſich in Holland befanden, gefangen nahmen. - 
Dennoch nährte man bey allen diefen bedenkluhen 
| Vorgängen noch immer neue Hofnungen: denn Thon’ 
am 2ꝛaſten Mai hatte der Engliſche Selandte Liffon, im - 
Namen feines. Königs, dem Staatebewind die Neut 
fität anbieten laßen, wenn. Frankreich fogleih ein 
Truppen aus dem Gebiete der Republik zurüidzleben, 




















und keinen Bepftand weder zu Wafltr, noch. „au.Lande 
- von ihr fodern wolle. Wenn man, auch, in. Nüdliche 
auf die mit Frankreich beftehenden Verhältnige, a “ 


nahme dieſer Vorfchläge bezweifeln mußte, (0 kr r * 


fie doch wenigſtens der Regierung im Haag 10 
Wichtigkeit zu ſeyn, daß fle keine kathegoriſche * dort 
ſogleich darauf erteilte, fondern, indem. noch Feine Mache 
richt von dem Erfolge der nach Paris vom. Kaag u 
fandten Deputation. angefommen. war, einen ‚pucder 
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mit den Englifchen Vorſchlaͤgen nad) ‘Paris fendete, 
Der Englifche Geſandte Lifton Hatte, auſ den Fall, daß 
die Neutralität zwuiſchen Großbrittannien und Holland 
nicht angenommen werden fönnte, ſchon am 4ten Ju⸗ 
nius feine Päße verlangt, und als er auf Beſehl feiner 
- Regierung die genommenen Paquetboͤte und die verhaf⸗ 
teten Engländer reclamirte, und die Auslieferung ihm 
verweigert wurde, jo forderte er nun beſtimmt feine 
Paͤße und reifte vom Haag am gten Junius ab, 
 - Kein Staat hatte den Frieden nörhiger als Holland, 
Der erſchoͤpfte Zuſtand, in weldyen der vorige, Krieg 
dieſes ehemals ſo geſegnete Land geſtuͤrzt harte, iſt mehr⸗ 
mals in unſerer Zeitgeſchichte beſchrieben worden. Der 
durch den Krieg verurſachten Mangelifatt aller Nah 
rungsquellen, und die druͤckenden Auflagen erregten den 
National⸗Wunſch zur Erhaltung des Friedens, Allein 
der Tractat von 1795 verſicherte der Franzoͤſiſchen 
Republik beym Ausbruche eines neuen Krieges die Haͤlfte 
der Bataviſchen Armee als Subſidien, von denen je; 
doch nur vorerſt 4000 Mann verlangt wurden. Unter 
Diefen Umſtaͤnden beſtrebte ſich dann Holland die letzten 
Huͤlfe quellen zu oͤfnen, und die Befekung der Kuͤſten in 
Mordholland erhielt die möglichfte Verftärfung. King 
Eranzöfiiche Armee von 25,000 Mann war im Land 
ſelbſt, unter dem Oberbefchle des Generals Victor var 
fammelt,, welcher zugleid das Ober: Kommando, aller 
Hollaͤndiſchen vorhandenen Truppen übernahm Das 
Elend des Landes ift fehr groß. Mehrere ‚große. Han—⸗ 
delchaͤuſer Haben zu zahlen aufgehört, alle Nahrungs 

quellen find-verftopft, und bis zum 16:en Junius zo 

von den Engländern fhon 5X, groͤßtentheils weiche, 
Schiffe genommen, worunter fi ein Oftindifches von 
- m Million, und mehrere von 50 bis 10@,000 Gulden 
am Werche befanden.) f —— gg 
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Hol: 


i 


Ä ſchaft Hoya und vorzüglich bey Nienburg omas Dit 


eine Sqciacht follte uͤber das Schickſal des 





2 | 

. — le‘, * 
—* ie Geſchaft war vollendet, bie 

Bepdenoermitteladen Meinifter hatten, nad) glücklicher 


‚Erreichung des Zwecks ihrer Zwiſchenkunft, von der.alk 
‚Hemeinen Reichs-Verſammlung Abſchied genommen, 


die-Katfetlihe Plenipotenz „erklärte die Beendigung 
ihrer: Geſchaͤfte, und überließ. der, Neihs- Ber amm— 
dung "die: fernern Einrichtungen: der neuen Reichs⸗ 
Verfaſſung. Anſtatt dee: Geſchichte dieſer friedlichen 
Gegenſtaͤnde, muͤßen wir hier. Teutſche Kriegs Scenen 


beſchrieben. Die Vorbereitungen dazu ſind ſchon im 


vorigen Monate erzehlt worden (S. 520) aber die 


Landes ⸗Bewafnung im Hannoͤverſchen erfolgte; nicht, 
ſondern es wurden nur regulirte Truppen aufgeſtellt, 


und zur Completirung der Regimenter Recru 
angeördnets  Kindeßen ruͤckten die Franzoͤſiſchen Tup⸗ 
er mit ſtarker Eilfertigkeit durch *⸗ Dönabrädiiße; in 
das Hannoͤverſche eine: g DEYICHBTE Be 
uUnterdeßen zogen fich bie Sanikonriäpn Truppen 
——** auch war der Herzoger von — 
formen, um das Commando der Armee’ zwlbet 
men, deren’ Hauptmacht laͤngs der Weſer in dan! 










e-Zuntüs erregte allgemeine Aufmerkſa 
ter dem Mintair, dern es war geheime De 
geben‘, alles an dieſem Tage »bereit zu Ku er r 


ſtenthums entſcheiden. Es kam Aber nicht Ju 
ſo ernſthaften Auftritt, doch. hatten die if? 
poſten ſiehenden vierzig Mann leichter 5 
Dragoner Gelegenheit, ihren: Muth gegen die 200 
Mann ſtarken, ihren gegenuͤberſtehenden Sta of 
Yon denen ſie geneckt wurden, zu bewelſen ESs 

m Angriffe, und auf beyden Seiten w de 

ann getoͤdtet, und verwundet, die e 
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wichen ‚ber, Uebermacht. Den Franzoͤſiſchen officiel⸗ 
len Bericht davon er dag obige Kapiteln ‚von 
Frankreich. DER; 
Die Hanpturfache,.. warum. Ber, Plan. des Aivey yten 
Junius, der allein die feindliche Invaſion hätte, ver⸗ 
hindern, oder doch verzögern Können, nicht zur Aus fuͤh⸗ 
tung kam, iſt zwar jetzt noch ein Geheimniß, allein die 
Franzoͤſiſche Armee, die nicht ſo ſtark war, als man 
glaubte, und die. Hanndverfche,. die zahlreicher ſeyn 
ſollte, als fie war, — deren Sriedenss Etat ſich gegen 
‚30,000: Mann belaufen ‚mußte, - von ‚denen aber.nicht 
viel ‚mehr als 16,000, auf dem Rampfplage ; geweſen 
ſeyn ſollen, — dieſes Mifverhältnig konnte ein Grund 
ſeyn, warum. die Landes Regierung es für, dienlicher 
hielt, keine Gegenwehr zu gebrauchen, ſondern ſich eines 
Mittels bediente, wodutch ſie den dem Lande bevorſtehen⸗ 
‚den Ruin zu midern glaubte. Es wurde eine Deputation 
in das Franzöfifche Hauptquartier. geſchickt, und eine 
Capitulation geſchloſſen, deren Inhalt ſchon an zweyen 
Orten angeſuͤhrt worden. Das ganze Hanndverſche 
Land Fam in die Gewalt der Frangofen, und alle Ein: 
‚£ünfte werden. von ihnen erhoben, auch mußten: Kleie⸗ 
‚dung, und Nahrung, und ‚alle 44 der Fran⸗ 
zoͤſi ſchen Armee vom Lande beſtritten werden. Der 
erzog von ‚Cambridge. hatte, vor der Capitulation, 
fi von. der; Armee wegbegeben, und teifte nad) 
don⸗ Das harte Schickſal der Hannoͤverſchen Lande 
—— 5* — — der — * 


ACHERN A ei um — ** das Beſte 
des, unter den gegenwaͤrtigen Unfländen, u 
Die Hann ͤverſchen Ttuppen, hatten, ſich unterdepen.b 
zum 13ten Sjun, alle durchs Luͤneburgiſche ins Lauen⸗ 
‚burgiiche BERN a 4* BAUM ** wa⸗ 
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ven von den Franzoſen bis zu dieſer Zeit eingenommen. 
Dim Lande Poftere von nun ander Unterhalt diefer 
fremden Säfte täglich 3888 Thaler: die Zahl der Frans 
zoͤſiſchen, ſehr vertheitten, Truppen gab man ‚#4 20,000 
Mann an, 

Wiewohl die Unrerehanen eines Churfürften und 
Reichsftandes bey dem Kriege zwiſchen Frankreich und. 
England harte Bedruͤckungen empfanden, welche ihnen 
deſto empfindlicher wurden, da die Schulden, die das 
Band im fiebenjährigen Kriege machen mußte, noch nicht 
voͤllig abgetragen waren, auch der letzte Reichskrieg, die 
darauf fölgende Grenz: Befeßung, und die Preußiſche 
Hecupation des Landes: vor‘ zwey Jahren, aͤußerſt hohe 








» Abgaben und Auflagen verurfachten; ſo war das Trauers 


spiel body bis jeße nur in jene Gegenden verlegt , und 


y 


den übrigen Teutſchen Ländern fchien keine ſolche Ratas 
ſtrophe bevorzuftehen. Der’ König von Preußen: nahm 


ſich befonders der Hanfeeftädte an, und feine Voiſtel⸗ 


dungen zu Paris brachten es dahın, daß den Staͤdten 
Hamburg, und Bremen ihre andelefreyheit, und 


Sicherheit jugeftanden wurde, 


In Regensburg fiel nach der obigen Declaration 
der Meichgvepuration, außer der Erklärung des B. 
Bacher, Franzoͤſiſchen Gefandten, anden Neichstag, in 
weicher er die Urſachen darlegte, die Frankteich zum 
Krieg mir Großbrittanttien noͤthigten, nichts merkwuͤr⸗ 
diges vor. Als Nachtrag zu’den im Januar Stucke 
dieſes Jahrs, (S. 27 u. 28) mitgetheilten neuen 
Laͤnder-Schaͤtzungen fügen wir hier nur noch hinzu: 
daß die Einkuͤnfte der Naßau / Uſingiſchen Länder auf 
eine Milion Gulden berechnet werden Einnen, ſo 
bald die auf die Entfhädtgungen ruhende Schulden 


gemildert find, und daß das Haus Naßau⸗-Weiburg 


nach dem Abgange der Uſingſchen Linie, eine Neon 
nuͤe von anderthalb Millionen Gulden erhält. : : 
Die uͤbrigen Merkwürdigkeiten find in den obigen 


Briefen und an andern Orten nen | 


alien, 


Zadem die Greunde bes Friedens in Stalien ſich 
woch von der Möglichkeit der Erfüllung ihrer Wünfhe 
überredeten , arbeitete Großbrittannien und Franfriih 
r werteifernd ,. um die Welt ‚zu überzeugen, daß ganz Eus 
ropa, wenigftens in den jeßigen Zeiten, auf eine oder 
die andre Art, an det Sreitigfeiten der großen Mächte 
Theil nehmen müße, und die Neutralität ein leerer 
Name geworden ſey. Grundfäge der Franzöftfchen Res 
publik, England vom ſeſten Lande in Europa auszu⸗ 
fliegen, hatte für Mailand, Genua, Neapel und Str 
eilten alfe die ansgebreiteten Folgen, welche die engen 
Berhaͤttniße mit Frankreich nothwendig herbeyfuͤhren 
wußten, vou denen wir auch ſchon im vorigen Monate 
een haben. :; 


Die mit Fronkteich ſo innig verbundne Italieniſche 
Kepublit unterließ nichts die Ausführung der Abfichten 
ihrer Alllirten zu unterflügen, Der Friedens : Etat ih⸗ 
rer Armee beftand nur aus 20,000 Mann: ba ein 
großer Theil Hiervon zur Sicherung des Landes zurück, 
‚bleiben mußte, ‘fo ſchien dem erften Conful die übrige 
Mannſchaft nie hinreichend, um: in Verbindung 
mit den’Krangöfifchen Truppen zu agiren. Auf Befehl - 
Bonapartes erließ der Vice Praͤſident Melzi ein Decrer, 
rad welchem aus allen Klaffen der militairifchen Con⸗ 
ſeriptionen Aushebungen geſchahen, damit die Armee 
binnen ſechs Wochen completirt and bis zu 40,000 
Mann erhoͤhet würde. Außerdem ſollte auch noch ein 
‘Neues Corps and ſchon gruͤbten Nationalen, unter dem 
Namen der Italieniſchen Legion errichtet werden, und 
der General Charpentier, weicher von Paris zu’ Mais 
land anfam, übernahm die‘ Organiſirung diefer neuen 
Soldaten. Immer mehr! näherte ſich diefe Republik 
im kleinen, ihrem großen Mufter , degewerfler Conful 
ihr erfter Präfident war. Wey den Truppens Ausher 
z Pol. Journ. Junius 1803, W — bun⸗ 


* 


602 — Maſien. 


 gegenfeitig. um bie, Gunf: des Neapolttaniſchen Kofes 


/ 


bungen und bey Errichtung der neuen Legion, wurden 
dieſeiben Kegeln befoigt, weiche auch im Frankteich Se: 
ſetz ſind. Die Truppen AushehungsJury hatte mit 
deſto weniger Schwierigkeiten zu kaͤmpfen, da die Geis; 
Varines beotdert waren, ihr bey dielem Geſchaͤfte thaͤ⸗ 
tigen Beyſtand Ju leiſten. 

Nicht weniger bereitwillig bewies ch die Liguriſche 
Republik auf die von Paris aus. an dieſelbe ergangene 
Aufforderung, ihre Kraͤfte in dem neuen Kriege gegen 
England mit der Franzoͤſiſchen Staͤrte zu vereinigen, 


Die Regierung verſammelte ſich wiederholt, die Neſul⸗ 


tate der Verathſchlagungen kamen aber danu erſt 


Reife, als eine außerordeniliche Sitzung getalten, 
fo wie in allen: mehr oder weniger mir Frankreich‘ wer 
bundnen Staaten gefhah, ein Embargo auf alle in den 


Genueſtſchen Hafen wem a W u EM 
den wurde. | * 
Selbſt das in weitec⸗e Entfernung 
liegende Neapel und; die Inſel Sicilien —— 
ſehr gewuͤnſchte Neusralität nicht beobachten, ſondern 
wurden gewiſſermaaßen gezwungen an dem Kriege. Thei 
au nehmen, indem die beyden ſtreitenden Pattheyen 










bemuͤhten. England ſuchte unter großen 59 prechu 
gen zu; Meapel au die Abtretung einiger Qleiliantfcer 


Häfen an, faßt.zu gleicher Zeit zecamirte der Bronzaflie 


| Nreapolisaniichen Säfen — WAR; 
Soedwierigkeiten konnte Frankreich feine Pr 


Engiige Armes von ahnt Run 








Geſandie zu Neapei, der: Br. Alquier, die Ausführung 
einer, * m. des Du more 


pelerteichen. Schwerer war dieß in ee 


— 


ſetzung der Siciliſchen Häfen beſftimmt war, und Ser | 
neral Stnart bekam Drdre, mit einem. Corps nah Si⸗ 
cilien uͤberzuſegeln. —⸗ Nomagna war das Cenurum 
der combinirten Franzoͤſiſch⸗ Italieniſchen Armee, von 
daher das Innere von ganz Italien beſetzt, Livor⸗ 
no und die Inſel Elba Verſtaͤrkungen erhalten, und 
die Haͤſen längs dem Mittellaͤndiſchen und. Adriatiſchen 
Meere, und hier beſonders unter dem Befehle des Ge; 
nerals Verdier, Ancona und Otranto, befeßt werden, 
folltens: . * .*82 | 
Doecana fand jetzt mehr:ald jemals zur Dispofition 
Bonapartes, da die Folgen der ſchwaͤchlichen Geſund⸗ 
heits / Umftände,; dein jungen Monarchen, am 27ften 
Mat im zoſten Jahre den Tod. zusagen... Mori nicht 





"; völlige = Zahte hatte dieſer Ludwig der 1fte, die hun 


von Vonaparte verliehene Koͤnigliche Würde genoſſen. 
Wie ſein Vater, der Herzog von Parma, verordnete 


auch er nach vor ſeinem Tode eine interimiſtiſche Regie⸗ 


zung an, an deren Spitze feine Gemahlin ſtand; allein 
Parma fiel ſogleich durch eine Protlamation des Staats⸗ 
Raths Moream: won Ot. Mery, an Frankreich, in 
wie ferne nun der letzte Wille des Sohns dem feines 
Baters g’eichen: werde, muß die Zeit lehren; vielleicht 
kam der Tod der Politik ſehr gelegen, „denn er kann 


GEelegenheit machen, den König von Sardinien endlich 


3 er 


gu eniſchaͤdigen. IR raue 
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Rußland. 


Die ſtatiſtiſchen Denkwuͤrdigkeiten des großen, unter 
des weiſen Alexanders Reglerung ſo gluͤcklichen Reichs, 
find im vorigen Monate in einem eignen Kapitel be; 
ſchrieben worden. Verſchiednes noch, über Rußlande 
Staatskraͤfte iſt in dem obigen zweyten Kapitel ©; 546 
8. ff: bemerkt.’ Unter den allgemein merkwürdigen Ers 


— 


| eigniffen im Innern des. Reichs zeichnet ſich die Arc und 


#2 Weile 


Beife der Jeyerlichtelt ang; it welcher am 28ſten Mat 
RO Patersburg das Andenken an den Erbauer dieſer 
Stadt, Peter den Großen, erneuert wurde. Dieſer 
Monarch hatte bekanntlich im Jahre 1703. nah der 
Einnahme von Schlüßelburg, und einem am sten Dat 
Hey der Mündung der. Newa uͤber die Schweden erfoch⸗ 
genen Steg, “den Grundſtein zu jener: Petersburger Fe⸗ 
fiung gelegt, die 37 Jahre hernach ihre. Vollendung ers 
qhien. Moch lebten Greiſe, welche. Augenzeugen jener 
Begebenheit geweſen waren, noch zeigte man das erſte 
Boot, dei von jenem Kaiſer errichteten Flotte, ‚ud bes 
wunderte die Größe und die furchtbare Macht der jetzie 
gen. Volksfeſte, Schauſpiele und Illuminationen vers 
Ionerten auf eine ſinnliche Weiſe dieſen Tag deßen Feſt⸗ 
Aichkeiten mit einem Te Deum, weichem die ganze Kai⸗ 
ſeriiche Famile beywohnte, eroͤfnet wurden. Durch die 
EArrichtung von a4 neuen Regimentern, deren Stamm 
ſchon geuͤbte Soldaten aus allen Regimentern ausmach⸗ 
sten, worniter eines auf immer den Namen Petrofskt 
führen wird, wurde dieſe Saͤcular⸗Feyer auch den ſpaͤ⸗ 
tern Nachkommen in lebhafter Erinnerung erhalten. 
2.21 den die ganze innere. Majchine dieſes weitläuftls 
sen Reichs, durch firenge Wachfamkeic im fhönen Gar 
‚ge erhalten wurde, eime friedliche Ruhe die allgemeinen . 
VBerbeſſerungen beguͤnſtigte, und das Wohl der Staats⸗ 
Buͤrger begründete, ertegten die unverjöhnlichen Feinde 
von Georgien, die Lesgier, an ben füdlichen Grenzen 
diefes Reihe, einige Unruhen, welche als bie Folgen 
von denen angefehen "werd "innen , die im vorigen 
Jahre der benachbarte Regent: von Perſien, Baba⸗ 
Khan anftiftete, weil; er: fich ‚das: den Provinzen Geort 
gien und. Mingrelien vom Kaiſer. geleiſtete Schutz recht 
. Sanmaafte, und alle in: feinem Reiche ſich auffraitende 
‚ Rufen vertrieb. - Die Tadel jener: neuen Beunrnhk 
gungen hofte man bald auszuisichen;! da ein zahlreichch 
Truppen⸗ Corps: unter - Anfühtung: dee "General: Mia 


* 
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Sulaͤkow, jene Völker aus ihren verſchanzten Schlupf 
winfeln vertrieb, und am gten Marz, die von ihnen 
eroberte. Stadt Belakow wieder einnahm Die wurden 
bis nach Dihar verfolgt, und obgleich dieß ein faſt uns 
zugänglicher Ort if, fo Hlaubte man doch nach defen 
Beſetzung den Krieg beendige zu haben. . 


Diep find die Ifenelichen Sefheinungen, Wit - 


gev noch find die Betriebe und Verhandlungen über die 
Maasregeln zur Wiederheiftellung der. zercütteten, pars 
tiellen Weltordnung, und des Staaten-Gluͤcks, mels 
Ge jeßt noch Geheimniße waren, aber an den Höfen 
auf vieleriey Are mit der regſamſten Wirkſamkeit bes 
trieben wurden, und wovon die öffentliche Geſchichte 
bald reden wird. Ohne Alexanders Schub. mirde 
vielleicht Teutſchland eine neue ungluͤckliche Kataſtro⸗ 


phe zu beftichen haben, und die wiederholte Erklaͤrung, 


daß er die. Beiekung von Hannover und: ber Aus; 
flüge der Eibe und. der. Wefer nicht mit Gleichguͤltig— 
keit fehen wuͤrde, ficherte den nördlichen Gegenden feir 
nen mächtigen Beyſtand. Von dem Ausgange den 
Unterhandlungen über dieie Gegenftände,, hieng e& 
in. dem gegenwärtigen kritiſchen Zeitpuncte ab, ob det, 
Kalſer ſich noch zur Revuͤe einer an. den Grenzen. von 
Sallizien zu verfammelhden Armee von 80,000 Mann 


begeben, und die vorgehabten Reiſen werden. unternonimen. 


werden. Am sten Jun. unternahm ber Kaifer eine Reiſe 
nach Wiburg in Finnland, deren Dauer nur 10 Tage 
feyn follte, derem Abficht aber, bey einem fehr kleinen 
Sefolge, unbelanue war. , aͤhrend diefes: Zeittaums 
werden erſt in Petersburg die ichten von der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Beſetzung der Hannoͤverſchen Lande, und ber 
Muͤndungen der Elbe: und Weſer, angekommen ſeyn, 
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und man wird alsdann erſt die fernern Dansregelü Ruß⸗ 





Framoͤſiſche Staatd + Notiz von Han⸗ 
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Wir halten es für Pflicht der Unvartheylichfeit, 
blejenige hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung, und Nottz 
mitzutheilen, welche zu Paris, im officiellen Blatte, 
- Sffentlih bekannt gemacht wurde, als das Hannoͤverſche 

Land im DBefige der Franzöflihen Truppen ih befand, 
und enthalten und mancher berichtigenden Bemerkungen 
 * darüber, um fo mehr, da in unferer Zeitgeihichte (Pol. 

Sourn. 1785 Monat Jun. Jul. Aug. Het.) eine aus⸗ 
 führliche ſtatiſtiſche Befchreibung der Sannoͤ⸗ 
verfihen Lande gegeben worden iſt. Die neue Fran: 
zoſiſche Notız lauter in woͤrtlicher, genauer lleberſetzung 
und vollſtaͤndig, wie man fle in den Teutſchen Öffent 
lichen Blättern nicht gelefen hat, alfo: 

Die wahrſcheinlichſten Schägungen geben vie 

Volkszahl von Hannover auf 900,000, bis eine 

Million Menfhenan?), Unter diefem Tamen ift wicht 


allein das eigentlich io genannte. Churfürftenthum bei 
griffen, fondern alle Länder ‚weiche ber Herrſchaft Ted 
Thurfuͤrſtlichen Hauſes Braunſchweig⸗ Luͤneburg un⸗ 


Er worfen find, nämlich die Fuͤrſtenthuͤmer, Her⸗ 
zogthuͤmer und Grafſchaften, Ealenbderg „ — 
——— | u u) 


*) Osunabrück if hierin noch nicht berechnet. Zur 
Beurt heilung der Nichtigkeit obiger Angabe, vergl. - 
man beſonders, polit. Journ. Jahrs. 1785. & 
836. 652. 1040. 1209 fi. MO vieles. über die. 
Volismenge berechnet if. Man kann fie jeht, 
mit großer Wahrfcheinlichteit, Osnabruͤck mit ige 
begriffen, auf x Miltfin 200,000. Menſch 
. ſchaͤtzen. Kr Br > 2 er 


⸗ er. 
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—* 


benhagen, Lüneburg, Lauenburg, Verden, Bremen, 
Hova, Bentheim, Diepholz, welche entweder im nies 
der ſaͤchſiſchen oder weſtphaͤ iſchen, ober, wie tie Graf 
Schaft Hohenitein, im oderlächfiichen Kreife liegen. Alte 
dieſe Beſitzungen neben einen Flaͤchenraum von ohnge⸗ 
ſaͤhr 1700 Framzoͤſiſcher Quadrat⸗Lieues *), ſo daß die 
Bevoͤlkerung auf jeder derſelben kaum 600 Individuen 
betraͤgtt.. SAN — 
Das Land wird von keinem einzigen feſten Platze 
vertheidigt, ‚der einer fe ndlichen Inoaſion Widerſtand 
leiſten, oder fle auch nur verzoͤgern koͤnnte. Der Stie: 
» tens; Frat des Militairs beträgt 16,000 Mahn regu⸗ 
lirter Tehppen, 5500 Mann Miltz, und zwey Regt; 
enter, die gewöhnlich in Oſtindien gebraucht werden, 
zuſammen 25,000 Mann, welche to Regimenter Las 
dallerie, 15 Negimenter Inſanterie, 1 Regiment Artil⸗ 
lerie, ı Ingenieur⸗Corps, To Negimenrer Miliz und 4 
Sarniion :Negimenter aus machen. — * 
Zu bemerken iſt es, daß einer der perſoͤnlichen Bor; 
theile des Churfuͤrſten im Kriege, und ſo gar für Oſtin 
- dien im Frieden, darin beftsht, daß eine gewiße Anzahl 
Hannoͤverſcher Truppen in Ergkidien Sotd gehorimen 
wird. Das Engliihe Minjſterrum giebt diefes zur, ie 
wohl aus Sefälligfeit aegen den Souverain, :als auch 
beſonders, weil den Mimifiern daran gelegen if, ihre 
Popularität dadurch zu zeigen, daß: fie Geld verwenden, 
um die Menſchen in England zu (honen: aher die Hau⸗ 
noveraner werden nichts deſto weniger von Hannover, 
and auf Hannoͤverſchen Fuß bezahle, nnd zwar fo, daß 
nicht allein das, was deu Unterfchied zwiſchen den Brit; 
tiſchen, und dem Hannoͤverſchen Solde ansicht, ſon ˖ 
dern faſt der ganze Brittiſche Sold in die Particulair⸗ 
Kaſſe des Churfuͤrſten-Koͤnigs flieht. 
u. ara. a S64 a Sin 
49 Der Klähenranm Vetehgt, mit Inbegrif yon Ot⸗ 
nabruͤck, 756 Teutſche Auadratmeilen 


\ 


6 XI. Hannover 


In allen Hanndverfchen Ländern iſt die Induſitie 
nicht thaͤtig, und der Handel nicht bluͤhend: ſelbſt der 
faſt allenthalben ſandigte und unfruchtbare Boden, ent⸗ 
ſpricht nicht der Sorgfalt des ſtarken, mäßigen, mu⸗ 
thigen, zu muͤhevoller Arbeit gewohnten, und ſie mit 
Geduld ertragenden Bewohners, der aber groͤßtentheils 
mit ſeinem Schickſale unzufrieden iſt. Jedoch wird 
der in endloſen Haiden ermuͤdet wandernde Reiſende, 
oft durch den Anblick ſchoͤner, wohl erhaltener Waldun⸗ 
gen entſchaͤdigt, die betraͤchtliches Bauholz enthalten. 
Uebrigens erſetzt der Reichthum einiger, beſonders an 
der Aller, Weſer und Elbe liegender Diſtricte, die ei⸗ 
nen Veberfluß an Weiden Haben, und duch Hornvich 
und Pferde einen beträchtlichen SHandelögegenftand er⸗ 
‚ Halten, die faft allgemeine Unfruchtbarkeit des: Landes, 
Die Totals Sumnie der Einkünfte von Hannover 
belaͤuft fich ohngefähr auf 4 Millionen Reichsthaler,*) ein 
Theil davon ift der Ertrag der Domainen, der Zölle, 
der Bergwerke, der directen und inberesten Koneris ' 
butionen. a 
Anſtatt der Auflage auf die Ländereyen führte man. 
im Jahre 1686 eine Abgabe auf. die Lebensmittel ein, 
welche Licent genannt wird. Dean hatte ohne Zwei: 
fel diefes nüßliche Project deswegen gefaßt, Damit: die 
Auflagen jedes Individuum treffen, und weniger be— 
ſchwerlich werden möchten, indem fie allgemeiner ver⸗ 
breiter wurden. Die Ausführung entfprach der Abſſicht 
nicht. Da diefe Auflage faft auf alle Eonfumtionds . 
Artikel gelegt wurde, ſo nahm man fogar die noihmen; 
digſten Beduͤrfniße, als Korn, Brodt, Bier 26 "nicht 


*) Diefe Angabe ik falſch. Mir behalten uns 4* | 
uu einer gelegenern Zeit. etwas befiummseres: hier⸗ 
Über au ſagen. u et ai 
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davon ih, und die Hauptlaſt druͤckt jetzt noch vorge | 
lich den Dürftigen. z 

Der Licent ift zur “Unterhaltung des Militairs ber 
ſtimmt. Die Regierung fordert von. den Ständen eis 


ne beſtimmte Summe t-- reicht der Licene nicht hin, fo 


müßen fie durch andere Meittel den Mangel erfegen; 
überfchreitet der Ertrag des Licents dik Forderung, fo 


„bleibt der Ueberſchuß in den Kaſſen der Stände, : Als 


Reſultat von allen kann man’ in den gewöhnlichen Mits 
tein des Landes, die Unterhaltung und Ernährung: der 
Armee, die es beſetzt hat, finden, ohne bie Formen zu - 
verändern, ohne die Semüther aufzubringen, und dies 
fee Bang ift wohl in arınen und unfruchtbaren Gegen⸗ 
den ohne Zweifel dem Wege der nicht einträglichen 
Contridutionen vorzuziehen. Man nimmt an, daß 
nad Abzug aller Unkoften, ohngefähr jährlich x Million 


Reichsthaler übrig bleibt, die fic) der Sonverainfzueige 


nen kann. Alle hohe Bearhte wurden befoldet, die Pas: 
gen unterhalten, die Pferde erſetzt, die Tafel fogar ges 
det. Die Regierung vermehrte endlich, unter allerley 
Urſachen die Mittel, um im Lande ſelbſt, foviel als fie 
konnte, die Fonds feines Ertrags zu verbrauchen. Diefe 


Regierung, oder vielmehr 'diefer Geheimerath, genießt . 
im Nallgemeinen. ein unermeßliches Anſehen im Sande, — 
und eine große Achtung in Teutſchland. | 


Die Meynung der Engtänder ift, daß Hannover 
Großbrittannien Geld Poftet, und England ohne Engs 
liſchen Vortheil in Streitigkeiten mit dem feften Lande 
verwickeiln kann. - Die Meynung der Hannoveraner iſt, 
daß das Geld des Landes nach England gehe Das 
Syſtem der Regierung tft, dieſe beyden Vorurtheile in 
Anfehen zu erhalten, da fie ihr dazu dienen, ihre 


Unabhängtgkeit zu fihern. 


So groß die Eiferſucht dee Regierung auc gegen 
das Eabinet von St. James feyn. mag, fo muß mau 
ech doch nicht ſchließen, daß > irgend eine Veraͤn⸗ 


>. 
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derung wuͤnfche; ſie ſetzt im Gegentheil allen Werth ih⸗ 
rer Exiſtenz in der Beherrſchung eines abweſenden 
Prinzen, und alle ihre Wuͤnſche zwecken auf die Er⸗ 
haltung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes ab. einer 
ſeits liebt der Koͤnig ſein Chutfuͤrſtenthum außerords 
entlich; er betrachtet &6 vielleicht als fein. einziges. Eis 
genthum, theiis wegen der Abhaͤngigkeit, in welcher 
er in England von. einen Miinifterium ift, ‚weiches 
ihm. dieMajoritäe des Par aments nimmt: und giebt, 
theils weil er Hannover noͤthigenfalls ats einen Zu: 
flüchtsort betrachtet: er beichärtigt ſich außerordent 
lich mie dem Intereße dieſes Landes. Mit vieler 
Voꝛſicht Handelt er hierbey, ‚und. fürchtet: die Send: 
| ther von ſich abwendig zu machen. ar 
| Was die innere Verwaltung betrift, jo mößen;alı 
Sontributionen,, fe wie die allgemeinen Geſetze, „den 
Ständen vorgefhlagen und von ihnen bemillige wer 
den. Jede dieier Prowinzen hat ihre hefondere Staͤn⸗ 
de, wodurch eine Zahl von ſechs Verſammiungen ent; 
fieht, deren jede ihre Formen und ihre befondre Ein 
‚ tiöptung hat. Man erachtet leicht, daß dieſe Berfamm 
Iungen.dem Willen. der Regierung einigen Widerſtand 
entgegenſtellen, und daß der Wille der Degierang;em 
Ende das Mebergewicht hat. 

Es iſt vielleicht nicht unnuͤtz zu bemerken; Baß,-aih 
die Englifhen Truppen Holland räumten und ‚mad ha 
nover zuruͤckkehrten, die Indisciolin der Englaͤnden ‚ber 
Stolz und die Sorgloſigkeit ihrer Chefs, die verſchiedent⸗ 

lich —2 Meishandlungen, die unzufet dun Bine: 
mung der Hannoveraner vermehrten. Nechitt hamk 
die Civil Verwaltung, und alle- Details der Corzeinom 
‚ denz und der zu berechnenden Ausgabe und; Einnahme 
aufgetragen, waren, konnte die: ‚Regierung; nicht zu 
nem Vortheile gewinnen. Er verkannte die — 
und die Gebraͤuche — wo 1. Jedermaꝛ 

——— we: * a 44 rd RE | 
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Fernere Briefe 
Bopenhagen, dei rYfien Junius 1803. ° 
Die Zeit der gewöhntichen großen Revuͤe der Inden 
Herzogthuͤmern ſtationirten Negimenter, iſt da, und 
Se. K. Hoheit, der Kronprinz, haben ſich zu dieſem 
Endzwe mit Dero Gemahlin und Prinzeßin Tochter 


bereits am i gten dieſes nach Louiſenlund zu Ihrem Durchl. 


Schwiegervater dem Prinzen von Heßen begeben. Da 
es aber bey der im Lauendurgifchen zuſammengedraͤng ⸗ 
ten Hannsverfihe Armee, und der großen Nähe fremder 
Truppen rathſam feheint, die Grenzen unfers Landes 
gegen Ueberläuier und überhaupt zu decken, fo haben 
Se. Königl. Hoheit befchloffen, einige Truppen aus den 
entferntern Provinzen nach Holftein zu beordern, und 
deshalb dem Fühnichen Dragoner ; Regiment, dem Hel⸗ 
ſingoͤrer Jaͤget⸗Corps, und zweyen der hieſigen Garnkı 
ſons⸗Regimenter befohlen, ſich marſchfertig zu halten. 
Bon der Rentekammer find die noͤthigen Verauſtaltun⸗ 
gen- zur Herbevicaffung des erforderlichen Magazins 
Korns und. der Fourage für. eine Armee von etwa 20,008 
Mann gettoffen worden, und in den Städten Schles⸗ 
wig, Rendsburg, und Kiel, ſollen Magazine errichtet 
werden, — 

Im Gefolge Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen 
befinder ſich, außer den ſaͤmmilichen Officteren, welche 


- Jain Generaltaab gehören, der von det Koͤnigl. beloh⸗ 


nenden Anerkennung hoher Verdienftie zum geheimen 
Mathe, und Staatd: Minifter ernante Chef des auswaͤr⸗ 


‚tigen Departementd, Graf von Bernſtorff, nebft zwei 


Seeretairen des gedachten Departements, durch ivelche 
jur Beſchleunigung der Geſchaͤfte noihwendige Mans 
get, die Hin⸗ und Herfendung der aus der Fremde kom⸗ 
menden Depeichen vermieden wird. 

„Die Sicherheit und Ruhe unſrer Schiffahrt im Mit; 


— 
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teändifchen Meere ift jegt, durch bie gaͤnzliche Seyle⸗ 
gung der Streitigkeiten mit dem Dey von Algier, völlig 
wieder hergeftelle worden. Dagegen hat die Hiefige 
Spandelss Zeitung ſchon von mehreren nad) England auf; 
gebrachten Dänifhen Schiffen, die Anzeige gemacht. 
Die im legten Monarsftürf erwähnte Verordurig un⸗ 
‚ ferer Regierung vom gten v. M., welche durch ein neuer 
dings erlaßenes Placat, in Kraft geſetzt worden iſt ent⸗ 
haͤlt jedoch die Vorſichtsmaqsregeln, die unſere Handels⸗ 
ſchiffe waͤhrend eines Krieges zur See zwiſchen fremden 
Maͤchten zu beobachten haben, fo beſtimmt und deutlich, 
daß eine genaue Befolgung dieſer Vorichrift der Condem⸗ 
nirung unſrer Schiffe und jeder Störung unſers Fracht⸗ 
handels, vorbeugen wird. vr 
Am soten d. M. kam die Fregatte Feiedeichäftern ı aus 
Weſtindien auf Hiefiger Rhede an. Der Generals Major 
von Waltersdorf und der Major von Sorbätker hatten die 
Fregatte zu Portsmouth verlaſſen, um einige Wochen 
In England zuzubsingen. Die Sefchäfte der nach Bells 
indien gefandten Unterfuchungs : Commißion find alfe 
jest völlig beendigt, umd jede Spur des, unfern dortigen. 
Kolonien, durch die feindliche Befignehmung, zugefüg: 
en Schadens, wird bald unter der forgfamen und milden 
Leitung unferer weilen Regierung verſchwinden. Von dem 
General: Major von Waltersdorf find, zur Verbefferung 
des Militair⸗Weſens auf den Dänifch: Weftinbifhen] In⸗ 
fein, wichtige Beranftaltungen getroffen worken, Das 
Artillerie :Cotps ift durch die Anectirung eines Corv 
Freyneger anſehnlich verftärkt, und ben Plantagens De 
figern die Pflicht auferlegt worden, eine gewiſſe Anzahl 
Pferde zu liefern, um eine veitende Artillerie ertichte 
zu koͤnnen. Fuͤr die Berfiätkung und Erweiterung der Yüxs, 
ger⸗Miliz, wird eifrigft Sorge getragen. Die Golba 
—tesque, welche ehedem im Fort einquartirt war, hat jetz 
ihre Wohnung in einer [hönen Caſerne, in Chrifttantahk 
erhalten. Das ganze dort vorhandene Mikitäleerhiek 
ſonſt den Sold baar ausdezahle, und Häufige Krankhel 
















— — — — — 


Ul. gorenhogen. 613 


ten waren die Folgen der unordentlichen Lebensart, w weh 
her die Soldaren fich überließen; jetzt hingegen wird.für 
die, tägliche nahrhafte Beköftigung derſelben ein; Theil 
des Soldes zuruͤckbehalten. Zu: Chriſtianſtadt wird 
ein neues Hospital erbauen werben, welches. auf 70,000 


Rthlr. angeſchlagen ift, und bey deßen Einrichtung anf 


die Beduͤrfniſſe des Climas, vorzuͤglich Ruͤckſicht genom⸗ 
men wird. Auf der Inſel Sr, Thomas iſt ein Haus 
für 30,000 Rthlr. ongekauft, welches gleichfalls zum 
Hospitat beftimmt iſt. 

Bey Gelegenheit. der am aaften Mai —— 
feyerlichen Confirmations⸗ Handlung Ihrer Hoheiten, 
der Kinder des Erbprinzen, und kuͤtzlich am neten.dies 
des: Monats, ſind mehrere Ritter des Elephanten; und 
Dannebrog : Ordens ernannt worden. Mit dem Ele⸗ 

phanten O den find bekleidet worden: Dir Prinz Chri⸗ 
ſtian von Heßen, die Prinzen Emil: und Chriſtian von 


Auguſtenburg, der Prinz von Wirtemberg, Gouverneur 


hieſelbſt, und. S. Execellenz der Staats-Miniſter und 
Praͤſident der Rentekammer, Graf C. von Reventlow. 
Den Dannebrog Orden haben uͤberhaupt 28 Herren 
— worunter mehrere Antmönner * Miulueir⸗ 
onen. 
Außer riefen wichtigen —— Br Militaits | 


Etat, un noch folgende neue Veraͤnderungen befchloßen 


worden. Das hieſelbſt garniſonirende Seelaͤndiſche Re⸗ 
giment wird mit dem Marine Corps vereinigt; das Rez 


giment Sr. Maj. des Könige, macht kuͤnftig die Beſatzung 


it Helfingr und auf der Feftung Rionendurg aus; Das 
Artillerie; Corps iſt mit einer Eqmpagnie vermehrt wor ⸗ 
den. AMuch iſt ſchon der Anfang gewocht worden die ig 
kadrons und Compagnien ſolcher Geſtalt zu vertheilen, 

Daß die Staabs⸗Officiere kuͤnftig zugleich Eskadron⸗ und 


Compagnie⸗Chefs ſind 


Der neue von Sr. Daj. unterm gien —S— 
nehmigte Plan: für. die Armee in Dänemark und den 
RN enshält. folgende Beſtimmungen. Das 

zweyte 
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zweyte Juͤtl. Infanterie Regiment wird von Rendsburg 
nach Wiburg verlegt; dus Marines Corps wird won 6 
auf 16 Compagnien gebracht, und befteht jegt aus 
3,400 Mann, ohne Officiere. Die Anzahl der Inge 
nieur⸗Offieiere wird von 24 auf 37 vermehtti Dedes 
Waraillion in den verſchiednen Regimentern erhält einen 
Kommandeur, Major und Adjudanten; jede Staats 
Kormpagnie einen Staabs⸗Capitain und für jedes In⸗ 
fantetie:-Regiment werden 10 Premier⸗ 
30 Seconde⸗ Lieutenants, und 5 Faͤhndrichs 
tirt. Die Artilleriſten eines jeden. Regiments uͤber⸗ 
haupt 140 Unterofficiere, und 1720 Mann, werden 
an das Artillerie Corps abgegeben. Dileſes | 
in, 3 Brigaden getheilt, die Dänische, Motwegiſche und 
Hölfteinifche, deren jede einen Commandeur erhaͤtt. 
+ Das ganze Corps ſteht jedoch unter dem Befehl eines 
Ehrefs. Des Corps beſteht kuͤnftig aus'z veitendemumnd 
37 Fuß⸗ Artillerie Compagnien, J Feuerwerter ‚und 
1 Handwerker Compagnie, Die Stärke des Corps iſt 
4774 Mann mit. 20 Offtieremgn tn 0.0 WERT 
GS. Koͤnigl. Hoheit der Erbpkinyei oe 
der Prinz'Chriftian mit Gefolge, And bereits. anı'z 
diefes Monats, von hier abgereißt, um DIE 
monate in den Bädern zu Carlebad und Men R 
yubeingen. Die Prinzeginnen Töchter des Erbpringet 
mn ſich den Sommer hindurch auf dem Schloße 
deusburg “aufhalten. a. 2 7% 
Am i zten di war die gewöhnliche ‚grdße Men 
Bern hieſigen Nordetfelde. Taas darauf wurde 
letzteumel manoeuvrirt, und am täten ſind ſaͤmmtſig 
den Manvenvred hieſelbſt einberufen iona 
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fall zu ſchenken, und da nunmehro die Zeit ſich naͤhert, 
da der Entſchluß zur Ausführung kommen ſoll, ſo iſt im 

Naluen des Koͤnigs anbefohlen worden, daß die Leibeigen 

fchagt vom. iſten Jan. 1805 an, gan-lih und ohne Aus 

nahme in den beyden Herzogthuͤmern aufhören ſolle. 
- "Unterm gien d. ift ein Ptuͤcat des Inhalts erlaßen, - 
daß die 3 monatliche Gage eines jeden, im Drilitait; 
Miglement als Beioider aufgeführten, entweder nad) ud 
nach, oder. bey Gehalts ı Berbegerungen,, inne behalten 
werden jolle, um einen Fonds zu bilden, Aus welchem 
bey Maͤrſchen, Dienſtentlaßungen ‘oder Steibefällen, 
dieſe Dumme den Eigenthuͤmern mit. den Nenten, wie⸗ 
der. ausbezahlt werden koͤnne. — 





anau, den 15ten Junind 1303. 
Dile Reiſe der Preußiſchen Majeſtaͤten Such Frans 
ken und den Rheiniſchin Kreis)’ war eine continuirliche 
Cour von Teutſchen Fuͤrſten, und der ſchoͤnſte Beweit 
von der Vergrößerung des politischen Wirkungskreiſes 
durch ‚die Entihädigungen. In den Beſuchen und in 
den Attentionen der Reichsſtaͤnde, fo vom Churfürften 
yon Baiern an, bis zu den Grafen und Neicheftädren er; 
folgte, zeigte ih nun, wie fehr Preußen auf ganz Teutſch⸗ 
land wirtt. Nicht allein umſchließt es durch die Acqui— 
ſitionen in Thuͤringen, jetzt das Churfuͤrſtenthum Sach 
ſen groͤßtantheils, und iſt durch ten Beſitz von Erfurt 
zwiſchen die Fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Lande vorgeruͤckt, und 
durch Die Crlangung des Hildesheimiſchen, in das In 
hetſte dev Beſitzungen des Hauſes Braunſchweig einge 
treten, fo wie es auch Durch Paderborn näher auf Sepen 
wirkt, fondern es gebietet auch durch den neu erlangten 
Theil von Münfter-über ganz Weſtphalen, and felbit in _ 
Suͤd Teuiſchland bewerben ſich die vornehmſten Fuͤrſten 
and Stände um — dieſer angewachſenen Macht. 
Mannheim, der ısten Junius 1803. —— 
Boͤhrend daß in Weſirhalen, im-Hannöverfihen und dar. 
mer Nachbarſchaft Waffengerummmel herrſchte, war anı Dbers 
: 8 | | 1477) 
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miren; die Tranzdfifchen Garnifonen von Rotterdam, 
Gouda, Briel, und Helvoetſluis brachen eilfertigft dahin 
auf, und alles. bedam ‚plöglich ein. neues fürchterlich: krie⸗ 
gerifches Anfedn. . 

In London verbreiteten fich, nad) der Ankunft eines 
Franzoſiſchen Eonriers, am 1 2ten Junius, Gerüchte, und 
ermuchungen von neuen Friedens-Autraͤgen. Bir 

waren gruudlos. Der Courier Überbrachte die Capitu⸗ 
lation wegen Hannover, deßen Ratification der erſte 
Conſul von dem Könige von Großbrittannien verlangte, 
she er fejhR fie gäbe, morüber ein gcheimer Kabinets Ratih 
gehalten wurde. Wahrſcheinlich iſt Die Königliche: Ras 
ification nicht erfolgt... Wenn ja noch zu London in 
jenen Tagen, friedlihe Hofnungen waren : ſo — 
ſie bald, durch die Erklärung des erſten Miniſters Ads 
dington, im: Parlamente, am. 13ten Junius, niedetger 
ſchlagen, ‚indem er, bey der Erhöhung von. 12. Milliee 
nen Pf. Sterl. auf die Abgaben und: Taxen, fich deut⸗ 
lich fo ausdrückte, deß as leinen ſo baldigen Vergleich 
zu denken war. 

Nord; Keutfetand if jegt * Hauptpund, auf weh. 
den die allgemeine Auſmertſamkeit fich richtet. Bow 
einem; Preußifchen Dbferuations; Corps hört man jetzt 
noch;nights 3 die Daͤniſchen Truppen formiren, mer 
der⸗ Anfuͤhrung des vortreflichen Krouprinzen, einen 
Cordon, im Hetzogthume Holſtein. Die Handlung 
und Schiffahrt auf. der Elbe uud Weſer ſiud durch: Die 
Deforamifie in: Stockung, und mit land gang‘ ger 
hemmt: : die Ausfichten, : —8 allen Berficherungen, 
vusewĩ. 

Rußlands Benehmungen über den aesennäie 
digen Zeitpunet entfiheiden. Bon den beyden kriegfuͤh⸗ 
tenden Partheyen iſt Rußlauds Vermittlung augenomn⸗ 
men worden, und im: Aufange des Junius giengen uk: 
aweyen Courieren Anträge won, Petersburg = 
Seitdem hat ſich vieles . m gr 4 


dr, 
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Sccupation von Hannover, mit ihren Umftänden, Eonnte 
man vor dem ı6ten Junius nicht in Petersburg wiſten. 
Um diefe Zeit folte die Ruͤckkunft des Kaifersd von Wi: 
borg erfolgen. Die Sreyheit und Sicherheit des Hans 
dels und der Schiffahrt aut der Elbe und- Meier und 
die der Hanfeetädte war ein Hauptaugenmerk Kuflaude, _ 
und wir können ankündigen, daß, ment nicht ein pidg: 
licher unerwarteter Umſtand eintritt, eine Landung vvon 
Rußiſchen Truppen zu Luͤbeck erfolgen wrd 
Welchen Antheil die Laͤnder Italiens an dem Kriege 
genommen haben, iſt bereits angeführt. Die Kuͤſten 
find alle von Franzöfifchen Truppen befegt, nur Sick‘ 
lien machte die Englifche Flörte noch ſtreitig Ober; 
» achtet die Pforte die Beobachtung der genaueften Neu: 
traͤlitaͤt erklaͤrt hat, ſo kann doch auch nicht das Lürkir 
ſche Neich ohne Theiluahme bleiben. Nach den neues 
fen Berichten hatten die Engliſchen Truppen auf Malta, - 
- Befehl erhalten, Alexandrien in Aegypten wieder zu 
* pefenen: < Die dolgen des Kriegs in andern Eettfheiten 
fuid udch wicht bekaint. 5 
— ——— ñ —ñ — — Zn — 
DEEETEEIE TE 
f en) . * 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Paris hatte man das ehr unwahrſcheinliche Ger 
ruͤcht, daß der Kron⸗Praͤtendent, Ludwig der XVIlite 
son Warfchau nach England’abzugeben willens ſey Ge: 
wiſſer iſt es, dag ihm ein Antrag, feinen‘ — *588 — 
gegen Eutſchaͤdigung zu entſagen, geſchehen, aber nicht 
angenommen worden if. an Ä 

- Die-Schweig kann noch nicht zur Ruhe kommen. 
Man ift nun wieder mit dem Thef der Regierung, Lande 
amman d’Afıy, unzufrieden, und hat ſich von mehreru 
Seiten⸗zu Paris beſchwert. Am aten Junius iR in⸗ 
deſſen die allgemeine Tagſatzuug eroͤfnet worden. 

„Wie Menge der zur nomenclaturiſchen lit letariſchen 

J witz"... Me, 


x 
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Ueberſicht noch anzuführenden. Schriften hat den obigen 
Litteratur : Artikel fo ausgedehnt, daß in dieſem Mo— 
nate Feine Recenſionen der uns zugefandten Schriften 
haben gegeben werden können. Sie werben im naͤch⸗ 
fen Monate fdlgen, wie auch einige ſchaͤtzbare mitge: 
theilte fratiftifche Aufſaͤtze. 

Die Monatsftäüce dieſes Journals müßen den Abons 
nenten immer mit deu erften von Hamburg kom⸗ 
menden Poften in jedem. Monate, unverweile 
geliefert werben, fo wie das Jourual, in Hamburg, an 
dem letzten oder vorlesen Tage jedes ee⸗ 
immer, unfchlbar ausgegeben wird. 


Altona, den 26ften Junius 1803. 
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